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Telegrapfifihe Depeſchen. 


Beliefert bon der "Associated Press 


Ausland. 


Ründigt Auflöfung an, 

Wenn nicht alle jozialiftiihen Mit- 
glieder ans Der Duma audge: 
ichlojjen werden! 


St. Petersburg, 14. Juni. Der 
ruſſiſche Premierminiſter Stolypin 
verlangte heute in der Duma, daß das 
Haus ſämmtliche Mitglieder der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion (55 Ab⸗ 
geordnete) ausſchließe und außerdem 
die Ermächtigung zur Verhaftung von 
16 Führern derſelben ertheile, unter 
Anklage einer Verſchwörung zum 
Sturz der Regierung und Begrün— 
dung einer demofratifchen Republik: 
Der Premier fügte Hinzu, daß, wenn 
das Haus nit unberzüglid) Diejen 
Forderungen ftattgebe, e3 ohne Weite 
res aufgelöft werden mürbe! 

Alsbald wurden die Gallerien für 
die Zeitunasleute und das Publitum 
geräumt, Volizei und Truppen bejeß- 
ten die Zugänge, zun Parlaments= 
aebäude, und das Haus ging in Öes 
heimfitung über und erörterte bie 
Frage, ob die Forderungen bed Pres 
mierminijter® angenommen werden 
follen. 

Man hält es für beinahe gewiß, daß 
dieſelben verworfen werben. 

St. Petersburg, 14. Juni. Oberſt 
Kotharow, Hilfskommandant des 
Hafens von St. Petersburg, wurde 
im Admiralitäts-Stadtviertel von 
einem Arbeiter ermordet. 

Er war kürzlich von der revolutio— 
nären Kampforganiſation zum Tode 
verurtheilt worden, weil er eine Ver— 
minderung der Angeſtelltenzahl in den 
Admiralitätswerken empfahl. 

Der Mörder wurde feſtgenommen. 
Man glaubt aber, daß er Mitſchuldige 
hatte, welche entkamen. 

Si. Petersburg, 14. Juni. Als die 
allgemeine Citzung des Abgeordneten— 
hauſes wieder aufgenommen wurde, 
beſchloſſen die Verfaſſungsdemokraten, 
Polen und die Arbeitergruppe, die ſen— 
ſationellen Forderungen der Regierung 
an einen Ausſchuß zu verweiſen. Das 
kommt einer ZuUrückweiſung des 
Ultimatums des Premierminiſters 
gleich. Alle Miniſter waren im Haus 
zugegen. 

Im Haag. 
Am Vorabend der zweiten Friedenskon— 
ferenz. 

Im Haag, Holland, 14. Juni. Die 
ganze Stadt iſt heute, am Vorabend 
der neuen internationalen Friedens— 
konferenz der Mächte, mit Flaggen ge— 
ſchmückt. Jede ziviliſirte Nation des 
Erdballs zeigt ihre Standarte über 
den Hotels und den Geſandtſchafts— 
ämtern. Das ſieht faſt wie ein rieſi— 
ges Lager aller Nationen aus! 

Im Haag, 14. Juni. Das Wetter 
konnte zur Eröffnung der Friedens— 
konferenz nicht ſchöner ſein. 

So ziemlich alle verſpäteten Dele— 
gationen ſind heute noch eingetroffen. 
Die Engländer, 25 Mann ſtark, ſind 
von Richter Sir Edward Fry geführt. 
Sie hielten bald nach ihrer Ankunft 
eine Sonderſitzung ab, unter dem Vor— 
ſitz von Joſeph H. Choate. 

Die VTeutſchen, Italiener und viele 
Delegaten von ſüd- und zentralame— 
rikaniſchen Ländern trafen bald da— 
zauf mit der Eifenbahn ein. 

Hr. Nelidomw, das Haupt der rujji- 
jhen Delegation, hielt Konferenzen 
mit den leitenden Benollmächtigten an- 
derer Nationen ab und prüfte den 
Iert der Nede, welche der Holländifche 
Minifter des Auswärtigen zur Eröff- 
nung halten wird. Darauf telegraphir- 
te er nach St. Petersburg und regte 
gewife Wbänderungen an, über beren 
Bedeutung noch nicht befannt ift. 

Dem Vorgang der Konferenz von 
1899 folgend, wird der holländifche 
. Minifter des Auswärtigen beantragen, 
daß die Aonferenz eine Begrüßungs- 
und NAnerfennungsdepefhe an den 
Zaren Nikolaus al3 Einberufer jende. 

Andererfeit2 wird Hr. Nelidom eine 
Dantesbotfchaft für die Gajtfreund: 
fhaft der Königin Wilhelmina und der 
Regierung der Niederlande beantragen. 

Hr. D. Beaufort, da3 Haupt ber 
Delegation von den Niederlanden 
felbit, wird den Untrag ftellen, daß 
Hr. Nelidom zum .Vorfiger der Konfe: 
renz ermählt werde. 

Die Haltung der deutſchen De— 
Yegaten zungunften Zulaffung der Ver: 
treter der PBrefle in die allgemeinen 
Situngen wird als entfcheidend in 
biefer Frage angefehen. 

Man beat einige Zweifel darüber, 
ob die zweite Sigung der Konferenz 
am Montag abgehalten werden fann. 

Hr. Ifuzuli, das Haupt der japa= 
niichen Delegation, erflärte dem Kor- 
refpondenten der Affoziirten Breffe 
gegenüber, daß ben japanijchen Dele- 
‚gaten in ihren Snftruftionen ber mei- 
tejte Spielraum gelaffen worden jei. 

Die Delegaten der lateinifch-ameri=- 
kaniſchen Länder haben noch feine for: 
melle Situng für fich ſelbſt abgehal— 
ten, aber außfunftlich ihre Politik ge- 
genjeilig befprochen . Sie nehmen me 
nig Sntereffe an europäifchen Fragen, 
mollen aber im MWllgemeinen den 
DWinten der Ber. Staaten folgen. Wo: 


—— — 


| für fie ſich hauptſächlich intereſſiren, 
das iſt das Schickſal der Drago'ſchen 
Doktrin. 

Das Kaiſer⸗ Automobilrennen. 

Homburg, Deutſchland, 14. Juni. 

Heute kam das Kraftfahrerrennen um 
den Kaiſerbecher zum Abſchluß. Das— 
| jelbe wurde von dem Gefährt „Nazar— 
ro“ endgiltig gewonnen. „Hautvaſt“ 
erreichte als zweites das Ziel, „Mi— 
ſchael“ (deutſches Gefährt) als drittes. 
Homburg, Deuiſchland, 14. Juni. 
Der erſte Preis für das Kaiſer-Auto— 
mobilrennen war ein rieſiger Pokal, 
der zweite eine Vaſe, und der dritte 
ein Tafel-Mittelſtück aus der Königl. 
Porzellanfabrik in Charlottenburg. 
Dieſe Preiſe wurden auf der Balu— 
ſtrade der Hoftribüne, die zu Kloſter— 
thron errichtet worden war, ſo aufge— 
ſtellt, daß ſie für alle Theilnehmer des 
Wettrennens ſichtbar waren. Der 
Kaiſer nebſt Prinz Heinrich, Großher— 
zog Ludwig von Heſſen und anderen 
fürſtlichen Perſönlichkeiten nahmen 
auf der Hoftribüne Platz. 

91 Automobile nahmen an dieſem 
Wettrennen theil, darunter 31 deutſche, 
21 franzöſiſche, 19 italieniſche, 10 bel— 
giſche, 4 engliſche, 3 öſterreichiſche und 
3 ſchweizeriſche. Aber amerikaniſche 
waren diesmal nicht dabei. 

Geheimnißvolle Tragödie. 

Berlin, 14. Juni. Dr. Franz Jo— 
ſeph, Sohn eines bekannten Finanz— 
mannes, belegte geſtern Gemächer und 
gab ſich für einen Fremden aus. Kurz 
darnach erſchien eine verſchleierte 
Frauensperſon in den Gemächern. 
Etwa eine Stunde darnach hörte man 
Schüſſe fallen. Die verſchloſſene 
Thür wurde aufgeſprengt, und man 
fand die Leichen von Joſeph und der 
Frau, Beide durch den Kopf geſchoſ— 
ſen und wenige Schritte von einander 
liegend. Daneben lagen zwei Revol— 
ver. Die Frauensperſon wurde als 
Frau Gotthold Bugotthelf erkannt, 
eine hervorragende Perſönlichkeit der 
Geſellſchaftswelt' und mit einem rei— 
chen Manne verheirathet. Joſeph 
war Junggeſelle. 

Werden wohl begnadigt. 

Madrid, Spanien, 14. Juni. Man 
glaubt in amtlichen Kreiſen, daß die 
Anarchiſten Joſe Naken (Redakteur 
von „El Matin“), Mata und Ibarra, 
die wegen Mitſchuld an dem Königs— 
attentat vom 31. Mai'v. J. zu je 9 
Jahren Strafhaft verurtheilt wurden, 
vom König begnadigt werden. 


— N a —— 


Inland. 


Sollen Orchard beſtätigen. 
Weitere Zeugen im Haywoodprozeß. 
Boiſe, Idaho, 14. Juni. Nachdem 

geſtern das Kreuzverhör des Staats— 
zeugen Harry Orchard durch die Ver— 
theidigung im Haywoodprozeß zum 
Abſchluß gelangt war, und die Ver— 
theidigung angekündigt hatte, daß ſie 
ein „Impeachment“-Verfahren gegen 
die Orchard'ſchen Ausſagen beantra— 
gen werde, begann die Verfolgung mit 
dem Vorführen anderer Zeugen, be— 
hufs Beſtätigung der Orchard'ſchen 
Angaben in gewiſſen Einzelheiten. 
Heute wurde damit fortgefahren, 
und der erſte Zeuge war der Italiener 
Laurence Guibbini von San Fran— 
zisko, Beſitzer eines Ladens in der 
Nähe des Bradley'ſchen Heims. Hier 
hatten Orchard, ſeiner Angabe zufol— 
ge, ſein Stelldichein, während er das 
Bradley'ſche Haus beobachtete, und er 
machte ſich bei der Familie des Italie— 
ners ſehr beliebt; Letzterer beſchaffte 
O., ohne deſſen Vorhaben zu kennen, 
das Zimmer gegenüber dem Bradley’ 
Then Hans. 

E5 find noch zwei weitere Zeugen 
bon Kalifornien unterwegs, darımter 
eine Frau, bon melcdher Orhard in 
San Franzisto ein Zimmer gemiethet 
haben will. Daher wird der Staat 
Ichmwerlich mit der betreffenden Zeug- 
nißentgegennahme heute zu Ende 
fommen. 

sm Laufe feines Kreuzverhörs ſag⸗ 
te Orchard auch, er habe einen einge⸗ 

jhriebenen Brief mit $100 von Beiti- 
bone befommen. ULS einer der Zeu: 
gen in diefer Sache iſt auch ein Poſt— 
Einjchreibebeamter vorgeladen wor— 
den. Wenn fich Näheres über diefen 
Brief ermitteln läßt, jo mag dies 
wichtiges Bemweismaterial abgeben. 

Einer der Zeugen, die auf dem Weg 
hierher find, ift angeblich der Mann, 
welcher das Pulver verkaufte, das Or» 

hard bei der Heritellung der Bombe 
gegen Bradley benukte, 

E3 it möglich, dak Richter Mood 
das Gericht über Samjtag vertagt; je- 
doch ift e3 mwahrfcheinlicher, daß eine 
Samftagsfigung ftattfindet. Menn 
der Staat nicht rechtzeitig mit der Be= 
ſtätigung des kaliforniſchen Theiles 
von Orchards Ausaſgen zu Ende 
kommt, ſo dürften einſtweilen ver— 
ſchiedenen Zeugen von geringerer Be⸗ 
deutung vernommen werden. 

Am Montag Vormittag wird Rich— 
ter Wood eine Gerichtsſitzung inCald— 
well abhalten, aber nur um den Pro— 
zeßfall Harry Orchards daſelbſt, 
wegen der Ermordung Steunenbergs, 
auf den nächſten Termin zu vertagen. 

Boiſe, Idaho, 14. Juni. Der er—⸗ 
wähnte italieniſche Grocer Guibbini 

von San Franzisko ſagte aus, daß 
Orchard in ſeinen Laden kam, ſich 
viel da herumtrieb und beträchtliches 
Geld hängen ließ, dabei Fragen nach 
dem Bradley'ſchen Haushalt ſtellte 
und ihn, Guibbini, erſuchte, ein Zim— 
mer in der Nachbarſchaft für ihn zu 
beſchaffen. G. ſah Orchard ſein Hand— 


Chicago, Freitag, den 14. Juni 1907. -25 Uhr⸗Ausgabe. 


gepäck wegbringen in der Nacht, ehe 
das Bradley'ſche Haus dynamitirt 
wurde. Er ſah auch die vergiftete 
Milch. Des Weitern beſchrieb er die 
Wirkung, welche die Orchard'ſche 
Bombe an der Vorderſeite der Brad— 
ley'ſchen Wohnung gehabt. G. hat ſei— 
ner Angabe nach Orchard vom Tage 
der Exploſion an nicht wiedergeſehen, 
bi ser nach Boiſe gekommen iſt. 

Die Vertheidigung erneuerte ihre 
vorherige Taktik, indem ſie beantragte, 
die Ausſagen dieſes Zeugen zu ſtrei— 
chen, da ſie den Angeklagten in keiner 
Verbindung mit dem Verbrechen bräch— 
ten. Richter Woods wies auch dieſen 
Antrag ab. 

Vertheidigungsanwalt Darrow frag— 
te alsdann Guibbini, unter welchen 
Verhältniſſen er als Zeuge hierher ge— 
bracht worden ſei. G. ſagte sie Ge 


der Pinkerton'ſchen Detektivagentur 
in Denver getroffen habe. 

Während Harrahs Ausſagen, ziſch— 
ten einige Frauen im Publikum hör— 
bar. Richter Wood drohte, die Ge— 
richtsſtube räumen zu laſſen, wenn 
Solches nochmals vorkomme. 

Alſo doch Krieg! 


Mafhington, D. K., 14. Juni. Das 
Stat3departement hat vom amerifant- 
fchen Generalfonful Dlivares in Ni- 
faragua’3 Hauptjtadt eine Depefche er- 
balten, welche befagt: 

„sh bin amtlich benachrichtigt 
worden, daß im Einklang mit dem 
mittelamerifanifhem Unions - Plan 
Präfident Zelaya von Nikaragua 
Iruppen und Krieggmunitionen zur 


Unterjtüßung des revolutionären ©e= | verfcehmunden. 


neral3 AUlfara abgefandt hat, der ji 
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Gepädmeiiter verihwunden. 


Entweder geiftesfranf oder das Opfer von 
Raubmördern geworden. 

Die Polizei ift heute um Nachfor- 
Ihungen nad James PB. Kretjcher er= 
fudt worden, welcher feit 23 Jahren 
in Dieniten ver „Ridel Plate“ = Bahr 
ala Gepäcdmeijter jtand und feit feiner 
Verlegung bei einem Bahnunfall vor 
ichs Monaten häufig über „Oeräus 
jche im Kopf“ Elagte. Er mohnte m 
Bellevue, D., und hat ramilte, hatte 
aber hier im Northern Pacific Hotel, 
62 Sherman Str., ein Zimmer gemie- 
thet, welches er benügte, wenn er hier 
auf feinen Fahrten übernachten muß 
te, Am Morgen des 31. Mai hatte 
er das Hotel verlaffen und ijt feither 
Seine Freunde 
Bellevue haben auf Nadhricht von ihm 


In Mittelamerika rumort’s wieder — ein „Jobr« für Mexiko! 
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heimpoliziften feien zu ihm gefommen | um die Präfidentfchaft von San Sal: | 9300 Belohnung ausgefekt, da fie be- 


und hätten ihm gejagt, er müffe nad 
Boife kommen, und es habe „feinen | 
Smed, fi darum zu drüden zu Jus 
chen.“ 

„Sie wollten jonadh Sie entfüh- 
ren?” bemertie Darroi. 

Zeuge: „Nein, fie jagten mir nur, 
ih hätte zu fommen.“ z 

Der Zeuge gab zu, daß er $200 für 
die Koften der Reife erhielt. 

Bojtmeifter McClauhry legte die Ein 
Schreibe-Atten des San TFranzisto’er 
Poftamtes vor. Diefelben ergaben, 
daß am 13. Auguft 1904 ein Brief ein= 
tief, deffen Umfchlag den Pojtitempel 
„Denver, 10. Aug. 1904” trug. — 

Die Eintragungen bezüglich Ablies 
ferung jenes Briefes von „S. Wolff“ 
an „Sohn Demfeg“ wurden vom Ric) 
ter Mood gegen die Protefte der Ber: 
theidiqung als Vemeismaterial zuge 
faffen. Die Vertheidigung machte 
auch in diefem Fall geltend, daß nichts 
vorhanden fei, mas den. Angeklagten 
Hayivcod mit diefer Sache in Verbin- 
dung bringe. „Sohn Dempfey“ Toll 
damals für Orchard ala Dedname be- 
nut worden fein, war aber als Em- 
pfanasbefcheinigung fo Tchlecht geichrie- 
ben, dab die Vertheidigung darauf be= 
itand, den Namen nicht zu berlefen, 
fondern den Geſchworenen behufs indi— 
vidueller Prüfung zu unterbreiten. 

Durch weitere Ausweiſe über Na— 
men und Adreſſen vom Poſtamt in 
San Franzisko und von dem in Den— 
ver wurde die Spur des eingeſchriebe— 
nen Briefes nach dem Pettibone'ſchen 
Haus in Denver zurückverfolgt. 

Zu Guibbini's Ausſage iſt noch die 
Angabe nachzulegen, daß Orchard ihm 
geſagt habe, er lebe von nächtlichem 
Hazardſpiel und ſchlafe während des 
Tages. G. konnte ſich nicht mehr er— 
innern, ob er mit Orchard über die 
Erplofion im Bradley’fchen Heim bi- 
reft gejprochen hatte. 

Weiterhin hatten dieVertheidigungs- 
und die Verfolgungsanmälte wiederum 
einen Streit über die Ausfagen eines 
Zeugen Namens Harrab, der zugeben 
mußte, daß er die Arrangements be- 
züglich feines Kommens hierher mit 


bador bewirkt.” 

Das fommt alfo auf eine thatjäch- 
liche Kriegserflärung Nitaraquas von 
San Salvador hinaus. 

Der fhuldiggeiprodhene Manor. 
Shmit nicht zur Bürgfchaftsitellung zuge 
laſſen. 

San Franzisko, 14. Juni. Bür— 
germeiſter Schmitz, der, wie gemeldet, 
der Erpreſſung ſchuldiggeſprochen 
wurde und zunächſt einen neuen Pro— 


zeß beantragen läht, erfuchte den Rich: . 


ter Dunne, ihn zur Bürgfchaftftelung 
zuzulaffen. 

Das Erfuchen wurde abgelehnt, und 
ber Richter gab Befehl, Schmig in’3 
Gefängniß zu bringen. 

Kreisgeridht gegen Diitriftsgeridt! 

Kanfas City, Mo., 15. Juni. Auf 
Erfuhen des Staatgeneralanmwalts 
Hadley erließ Richter Parks im Kreis- 
gericht Befehle an die 18 flagbar ge: 
mordenen Bahngejellichaften, dem, 
heute in Kraft getretenen Miffiourier 
Gefeß bezüglich des Zmeicents-FFahr- 
preife8 und der Marimalfractrate 
zu gehorKen. Dies bringt bas 
Kreisgericht in Konflikt zum Bundes- 
biftriftägericht, welches. befanntlich ei= 
nen temporären Cinhaltsbefehl gegen 
Durchführung diefer Gefege erlaffen 
hatte! 

(In ähnlicher Weife ging der Staat 
auch in St. Louis vor.) 

Taft ſchwer frant! 

St. Paul, 14. Juni. Es wird ge— 
meldet, daß Kriegsſekretär Taft in 
Fort Snelling plötzlich ſchwer er— 
krankt iſt! 


— — —ñ— — 
Rach griechiſchem Vorbild. 

Berlin, 14. Juni. Kaifer Wilhelm 
bat feine Zuftimmung zu dem großen 
Plan gegeben, eine Rennbahn im 
Grunewald bei Berlin, nach dem Vor: 
bild des ariechifehen Stabiums anzu-= 
legen, behuf3 Veranftaltung täglicher 
olympifcher Spiele. Diejelde fol für 
das PBublitum im Allgemeinen be- 
ftimmt ſein V. 


fürchten, daß er infolge jener Verke- 
Bung geiltesfranf geworden oder aber 
Opfer eines Raubmordes geworden ift. 
Er tft 45 Jahre alt, 6 Fuß groß, 245 
Pfund fchwer und von heller Gefichts- 
farbe. Er trug einen braunen, weih- 
gejtreiften Anzug und einen jehwarzen 


Filzhut. 


Muthbmaklih ermordet. 


£eiche eines etwa 60-jährigen Mannes in 
einem Graben gefunden. 


„sn einem zur Hälfte mit Waffer ge= 
fültem Graben, nahe der 77. Straße: 
Kreuzung der Baltimore & Ohio: 
Bahngeleife, wurde heute die Leiche ei- 
nes quigefleideten, etwa 60jährigen 
Mannes gefunden. Die Polizei ift der 
Unficht, daß der Unbekannte ermordet 
murde. Un der Leiche ivaren feine 
Wunden wahrnehmbar, die auf einen 
Eifenbahn-Unfall Ichließen laffen. Auf 
einem, zehn Fuß neben der Fundftätte 
befindlihen Rajenplag waren aber 
beutlihe Spuren einesgampfes wahr- 
nehmbar; auch deuteten Anzeichen dar- 
auf hin, daß von dort aus ein ziemlich 
Ichiwerer Körper nad dem Graben ge- 
Ichleift worden war. Die Unter: 
ſuchung iſt noch nicht abgefchloffen. 
Die Leiche befindet fih in dem Be- 
ftattungsgefhäft Nr. 628 79. Straße. 
— —— — 
Der erſte Handſtreich. 

Die City Railway Co. erwirkte 
heute von Straßenſuperintendent Dou— 
gherty ihren erſten Erlaubnißſchein 
zum Umbau ihrer Anlagen, nach den 
vom techniſchen Aufſichtsrath geneh— 
migten Plänen, und zwar für die 
Strecke an der Root Straße, zwiſchen 
Wallace und State Str. 


Die „Abendpoſte« 
veröffentlicht heute 
531 
Kleine Anzeigen _ 
Mer Urbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verfaufen, 
zu bertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Kleinen 
Anzeigen“ der „Abendpoit“. 
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Kleine Unzeigen. | 


19. Jahrgang. — No, 141 


Eine Bombe. 


Abd. Foell geht der Chicago Tele 
phone Co. zu Leibe. 


Berlangt Einheitsrate. 


Er befürwortet, der Manufacturers’ Tele: 
phone Co. eine Ordinanz zu gewähren, 
wenn die Chicago Telephone Co. fich 
nicht füge, — Geheime Kontrafte, 


Zu einer aufregenden Situng ge= 
ſtaltete 
ſtadträthlichen Ausſchuſſes für Gas, 
Oel und elektriſches Licht, in der die 
Berathung der Telephonfrage fortge— 
ſetzt wurde. Ald. Snow und Ald. 
Foell leiteten die Angriffe auf die 
Chicago Telephone Co. und den von 
ihr vorgelegten Entwurf einer Ordi— 
nanz und bereiteten den Vertretern der 
Geſellſchaft und Ald. Badenoch, der ja 
ſtets für ſie in die Schranken tritt, ei— 
ne ungemüthliche halbe Stunde. Der 
Höhepunkt der Sitzung kam, als Ald. 
Foell den Antrag ſtellte, an Stelle der 
von der Chicago Telephone Co. vorge— 
ſchlagenen Raten für Geſchäftshäuſer, 
die auf Grund der Zahl der Aufrufe 
berechnet werden, die von der Manu— 
facturers Telephone Co. angebotene 
Einheitsrate von 890 die Linie anzu— 
nehmen. Der Antrag ſchlug wie eine 
Bombe unter den Vertretern der Ge— 
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| Ielephone Eo. geben. 


| Manufacturers’ Telephone Co. 


ji) Die heutige Tagung des | 
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berechnet würden, die bon der Manu 
facturers’_ Telephone Co. angebotene 
Einheitsrate von $I0 das Jahr für 
Geichäfistelephone trete. Anwalt 
Payne antiwortete jofort, die Gefell- 
Ichaft fönne dies nicht annehmen, wos 
rauf ihm Ald. Foell erwiderte, man 
Tolle die Ordinanz der Manufacturer3’ 
Herr Hibbard 
erklärte, daß der Plan der gegnerifchen 
Gefelichaft nicht susführbar fei, wäh 
rend Anwalt Bayne ausführte, daß es 
fic) bei der ganzen Sade um eme 
Börfenipefulation in großem Maß: 
ftabe handle. Alles fruchtete nichts, 
Ald. Foel blieb dabei, dab die 
gute 
Bürgſchaften ſtelle, und man einen 
Verſuch mit. ihr machen fünne. Herr 
Hibbard hielt eine lange AUngpracde 
über die Undurchführbarteit ihrer 
Pläne vom Standpuntte sinesiprafti= 
Then Ielephoninzenieurs aus, mähs 
rend Ald. Badenoch fich des Längeren 
darüber ausließ, daß die Manufactus 
rer’ Telephone Eo. feine genügenden 
Garantien biete. Hier griff Ald. Snow 
ein und brad) ebenfalls eine Lanze für 
die Manufacturers’ Telephone Co, 
Man folle ihr eine Ordinanz geben. 
Wenn fie bei den angebotenen Raten 
nicht bejtehen könne, fünne der Stabt= 
rath die Raten erhöhen, da er jtet3 die 
Betriebsfoiten genau feitjtellen fünne, 
meil ihm Einſicht in ihre Bücher ftei3 
geboten jei. Die Finnahmen der Ehis 
cago Telephone Co. würden bei den 
bon ihr vorgefchlagenen Raten um 
$700,000 das Jahr erhöht werden. 
Statt dejfen aber folle der Telephon= 
benußer eine Ermäßigung erhalten, 


felichaft ein und die Aufregung vers | jpie fie die gegnerifche Gefelfhaft ana’ 


mehrte fih nod, als ich bei einer 
Zählung der Namen ergab, daß bie 
Mitglieder, welche gemöhnlich mit Ald. 


Snow ftimmen und feine Reformbor= - 


Schläge, wie den einer Kontrolbehörde, 
unteritüßten, in der Mehrheit waren. 
Ald. Mappole, der ftet3 auf Seite ver 
Gegner Snomws zu finden tft, war ab» 
mejend, mas den Anhängern ld. 
Snows und Ald. TFoells die Mehrheit 
verfchaffte. Sofort jtürgten mehrere 
der zahlreihen Vertreter der Teles 
phongefelichaft davon, offenbar um 
Herrn Manpole herbeizurufen, mäh- 
rend Ald. Badenoch, Anwalt John 
Barton Payne und Angus Hibbard, 
der Generalleiter der Geſellſchaft, lan— 
ge Reden hielten, in denen ſie die von 
Ald. Foell vorgebrachten Gründe zu 
widerlegen ſuchten. Das Beſtreben, 
Zeit zu gewinnen, war freilich offen— 
bar. Ald. Snow beantwortete dieſe 
Ausführungen damit, daß er ſich offen 
zugunſten der Ordinanz der Manu— 
facturers' Telephone Co. ausſprach, 
wenn die Chiacgo Telephone Co. die 
niedrigeren Raten nicht bewilligen 
wolle. Die von der Chicago Tele— 
phone Co. vorgeſchlagenen Raten be— 
ruhten ebenſo ſehr auf Spekulation 
wie die der Manufacturers' Telephone 
Co. Der einzige Anterſchied ſei, daß 
die Raten erſterer Geſellſchaft einen 
großen Gewinn für ſie bedeuteten, 
während bei den Raten ihrer Gegnerin 
das Publikum einen Vortheil erhalte. 
Er trete natürlich für die Telephonbe— 
nutzer gegenüber der Geſellſchaft ein. 
Um der Verhandlung ein Ende zu ma— 
chen, beantragte Ald. Stewart, daß 
die Sitzung vertagt werde, während 
Ald. Snow auf ſofortiger Abſtim— 
mung beſtand. Ald. Bradley erklärte 
ſich damit nicht einverſtanden, ſondern 
verlangte mehr Zeit, um die Sache 
gründlich zu prüfen, was ſchließlich 
zugeſtanden wurde. Die Verhandlung 
wurde bis zum Montag vertagt, troß- 
dem die Vertreter der Gefellfehaft dar 
auf hinmwiefen, daß der fachverftändige 
Grumb, welcher der Sadperftändigen- 
fommiffion des Ausfchufles angehört, 
nicht anmefend fein könne. 


Eine Bombe. 


Der völlig unerwartete Ungriff 
Ald. Foels erfolgte bei der Bera- 
thung der Raten, welche der Drbi- 
nanzentwurf der Chicago Telephone 
Eo. vorfieht. Die Gejellihaft hatte 
eine Anzahl Tabellen vorgelegt, auf 
Grund deren fie nachzumeifen Juchte, 
tie viel die gegenwärtigen Einheits- 
raten von $125 das Jahr in Zukunft 
niedriger fein würden. Dies gab Ald. 
Foell die Gelegenheit zu feinem An 
ariff. Er führte aus, daß das Ange- 
bot der Manufacturer’ Telephone 
Co. nicht wie eitel Flunkerei ausſehe, 
da die Geſellſchaft ſich aus angeſehe— 
nen, bemittelten Geſchäftsleute zuſam— 
menſetze, die willens ſeien, nicht nur 
beträchtliche Summen als Bürgſchaft 
zu ſtellen, ſondern auch die Anlage der 
gegenwärtigen Geſellſchaft anzukaufen 
und dafür 815,000,000 oder mehr 
auszugeben. Als umſichtige Geſchäfs— 


leute würden ſie ſich nicht auf ſolch 


ein Unternehmen einlaſſen, wenn 
ſie nicht von Sachverſtändigen gut be— 
rathen ſeien. Ihr Angebot erſcheine 
daher vertrauenswürdig, ihre Angaben 
zuverläſſig. Die Chicago Telephone 
Co. habe wiederholt erklärt und auch 
heute zu beweiſen geſucht, daß bei den 
den von ihr vorgeſchlagenen Raten die 
Telephonbenutzer, die jetzt die Ein— 
heitsrate für Geſchäftstelephone be— 
zahlten, eine bedeutende Ermäßigung 
erlangen würden. Dieſe werde zwei 
Dritteln aller Geſchäftstelephone zu 
Gute kommen. 

Die Einnahmen der Geſellſchaft 
aber würden nach ihren eigenen Anga— 
ben immer noch einen annehmbaren 
Profit aufweiſen. Aus dieſem Grunde 
beantrage er, daß an Stelle der Raten, 
die auf Grund der Zahl der Aufrufe 


biete. Er beſtand auf Abſtimmung 
über den Foellſchen Antrag, wogegen— 
Ald. Bradley Einſprache erhob. Er’ 
verlangte mehr Zeit, was auch bewil— 
ligt wurde. 

Will geheime Kontrakte ſehen. 

Im Beginne der Sitzung hatte Ald. 
Snow bereits der Chicago Telephone 
Co. zugeſetzt, indem er ihre geheimen 
Kontrakte mit den großen Allerwelts— 
läden der State Straße zu ſehen ver— 
langte, die bedeutend niedrigere Raten 
erhielten als andere Telephonbenutzer. 
Herr Hibbard beſtritt dies und be— 
hauptete, eö handele jih nur.um Kons 
trafte für öffentliche YFernipredhitatios 
nen. ld. Snom freilich behauptete, 
daß die Ermäßigungen fih auf die 
Gejchäftätelephone der genannten Firs 
men bezögen. Die Gefellfchaft ver— 
Iprech, die geheimen Kontratte vorzu— 
legen. 

Iſt ungehörig. 

Dem Beſuch übelbeleumdeter Häu— 
ſer ſeitens minderjähriger Mädchen, 
die ſie angeblich als Mitglieder reli— 
giöſer Vereinigungen zu Bekehrungs— 
zwecken beſuchen, ſucht Polizeichef 
Shippy einen Riegel vorzufchieben 
durch den Erlaß eines Tagesbefehlz, 
der heute ausgegeben wurde. Die Ka= 
pitäne Rehm, Dorman und MeCann 
wurden angemwiefen, darauf zu fehen, 
dat Mädchen unter 18 Jahren fich an 
derartigen Belehrungsverfuchen in den 
Zevee-Bezirfen nicht mehr betheiligen, 
Der Polizeichef erflärte die Iheilnah- 
me der Mädchen für ungehörig. 


äh Dahingerafft. 


Der 78jährige John D. Lovedear, 
Nr. 202 Elinton Xoe, Daft PBarı, 
wurde heute Vormittag auf der Kenils 
worth pe. = Kreuzung bon einem 
PVerfonenzuge der Chicago & North 
meitern-Bahn erfaßt und auf ber 
Stelle getöptet. Der alte Herr, Bater 
der Dr. May U. Lovedear, Zimmer 
Nr. 318 im Haufe Nr. 70 State Str., 
hatte anfcheinend den heranbraujenden 
Zug nicht bemerft. Er war früher in 
Chicago geichäftlih thatigq gemelen, 
hatte fich aber vor etwa zehn Jahren 
zur Ruhe gefebt. Außer der Wittme 
und der vorerwähnten Tochter Hinter= 
läßt er einen Sohn, Richard Lopedear, 


Behält ihren Boften, 


Als Richter ZTuley Weihnachten 
1905 geftorben war, wurde von Frant 
H. Stephen und anderen Stenogra- 
phen die Gefeglichkeit der Ernennung 
bon Frau U. 2. Kelley al3 amtliche 
Berichterftatterin des Kreisgerichts, 
melche im Juli zuvor pon Richter Tu- 
len auf vier Jahre volljogen morben 
mar, angegriffen. Der Zmeigappeli= 
hof hat nun heute entfchieden, daß die 
Ernennung gefegmäßig war und nicht 
mit dem Tode des Richters Hinfälfi 
werde, vielmehr durch die IThaztjache 
bon Neuem bejtätigt worden jei, daß - 
andere Richter nah dem Tode Zu- 
ley3 die Dienfte der Frau in Anfprud 
genommen haben. 


* Stabtrichter Himes fpradh heute 
Henry Heidelberg frei, welcher vor ei- 
nigen Wochen beim Unterjuchen eines 
Revolver? auf feinem Zimmer im 
Haufe 89 Wells Str., infolge zufälli= 
ger Entladung der Waffe feinen 
Schlaftameraden Chad. Du Pries in 
den Hals geichoffen Hatte. 


DaB Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Ubend umb mors 
en tar bei —— ſteigen der Luftwätme; morgen 

bdend wahrſcheinlich regneriſch; leichter Ouwind 

Illinois: Heute Abend har; motgen zunehmende 
Pewölttbeit und Nachmittaägs oder gegen Abend 
wahrihenfih reaneriih; heute Abend eimas Märmer. 

Bee ae Heute Übend und morgen klar; 
geringer el in ber Yuitwärme, 

MWistonfin:: Beute Abend far und anhaltend 
fühl: morgen zunehmende Demöltiheis Im weh: 
lichen Gebrerätheile mwahriheinlih regnm 

An Ebienga. Hellte fi der Tempera nd von 
geitern Ubenn bis Heute Mittag mie folgt: Ubenps 
6 Uhr M rap, Rabiz 12 Uhr 55 Grad, Morgens 
6 Uhr 56 Gran, Mittags 12 Up W-Grad,, 
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„Ruufperig, braun, 
Nußartig im Geſchmack.“ 


“Premium” 


> 


Speck 


zum Frühſtück. 


Swift's „Premium“ Speck iſt der König der 


Frühſtücks -Speiſen. 
Eier ſervirt, trifft es Jedem das Rechte. 


Knuſperig u. braun mit 
Es 


iſt jedoch wichtig, daß man „Swift's Premium“ 


verlangt und 


auch vom Händler erhält. Es 


beſitzt ein delikates, nußartiges Aroma, „Swifts 
Premium“ Speck wird von keiner anderen Marke 


Swift & Company, U. S. A. 


Teufelshau. 
Roman von €. Bely. 


(2. Yortjegung.) 

€3 find zwei Fenfter da, in die die 
Ihlanten Fichtenftämme bliden, ein 
minziged Sopha, eine Kommode, ein 
großer Schultifch, einige Stühle, Hinter 
einer fpanifchen Wand verborgen ber 
Zoilettentifch. Nicht ein Bild, nur ein 
guter großer Spiegel. 

I:heda tritt an das Fenfter, fieht die 
erniten, jegt im Nebelgrau finjteren 
Bäume, das MWiefenftüd da unten, das 
Gartenedhen. Der Kahlheit den 
Rüden gedreht, denft fie eine Sekunde 
en das jtädtifch behagliche Schlaf- 
gemad, daS fie mit der Schmweiter 
theilte, an all die kleinen „Nichts“ von 
Bildern und Vafen, mit denen fie fich’3 
beide auögefehmücdt, die farbigen Korb- 
möbel, die Kiffen und Deden, den 
Säreibtifeh, der ihr Heiligthum, und 
dabei an all den Unfrieden, die Lieb- 
Yofigfeit und Kälte, die fie umaab, und 
aus der fie fich hinausfehnte zu that- 
fräftigem Wirken. An all das jtille 
Bluten ihres jungen gefränften Her— 
zens, an dad Eindämmern ihrer fünjt- 
lerifhen Begabung durch den ener- 
gifhen Willen der Mutter, an bie 
Ihränen, die fie in die Kilfen ge= 
meint in erjten jchlaflofen Nächten. 
Sie beiht die Zähne aufeinander. Das 
Yiegt hinter ihr, und fie will mit Muth 
jegt die Gegenwart erobern. 

„Hübih!" Tagt fie. „Wo man’s 
mit einem Blid in’3 Freie und Grüne 
zu thun bat, ijt’3 immer hübjch.“ 

„Biel Schnee liegt bei ung, und er 
bleibt lange.“ 

„Das muß befonders fchön fein.“ 

Das beflommene Gefühl meicht von 
Magda Spengler. „Mög’s Ihnen gut 
bier gehen, fleine Tante“, fagt fie. 

MWieschen hat vergebens gemartet, 


übertroffen. 


I 


PBrobirt e3 und überzeugt Eud). 


„dann Haben Sie fein boppeltes Ge- 
laufe. Was? Magda, oder drei, 
menn’3 ein Gelage mit euch Damen 
werden fol!“ 

„AG gar“, meint fie porwurfspol. 
Er lacht und fchwentt fie herum. 
„Weib, den Tag muß ich eben begehen. 
Man nimmt doch die efte, wie jie 
fallen!“ 

„Wußt ich ja“, murmelt MWieschen, 
die Vorthür zur Kellertreppe öffnend. 
„Drei? Nein, ganz gewiß nich, das 
will ich nich gehört haben!“ 

Frau Magda geht durd) die Küche 
in die Gefindeftube; über dem großen 
Ereigniß hat Johann die Antwort auf 
eine Beitellung nicht ausgerichtet. Da 
hört fie Iheres jagen: „Leidlich i8 fe! 
Ne Lehrerfche habe ich mir fo nich ge= 
dacht.“ Und Kohann nidt beväctig: 
„Man blos die Fäute! Aber fie muß 
doch drauf gehen können, fie fommt ja 
ganz Ichnell von der Stelle. Un, The: 
te3, leidlich iS die, ganz farmajft!“ 

„Das ganze Haus hat fie erobert in 
der erjten Biertelftunde, unfere Kleine 
neue Tante, das ijt ein Glüd, ein 
Glüd“, dentt Magda. 


* * * 


E35 hat noch ganz fpüt im Dftober 
ein paar ungewohnte, jonnenhelle Tage 
gegeben. Roth und gold jchimmern 
die legten Laubblätter, das Fichten— 
grün jieht herrlich dazmwifchen aus, 
leichte Nebel ziehen buntbeleuchtet mie 
niedere Regenbogen an der Feljenwand 
Teufeldhan über dem Waller der luftig 
ftürzenben Sieber hin. Alfe Geräufche 
dringen in feltener Klarheit von Feld 
und Wald herauf, Spatengezmwitfcher, 
Hundegekläff, das Aechzen der Holz= 
fuhren in den Schneifen, Pfiffe, Rufe, 
das Gefnarr der Räder von Laſtwagen 
unten auf der Landitraße. 


Sanitätzratb Pol, der von An: 


dat das Fräulein ein Wort des Ent- ! breaöberg gefommen ift, über Land ge- 


züdens über die glanzfattunenen Bor=- 
hänge äußert. Wie die Frau Ober: 
förfterin hinaus ift, fragt fie: „Kann 
ich mas helfen?” \ 

„Sa, paden wir aus“, antwortet 
Theda mit einem leifen Seufzer. „Wie 
heißen Sie denn?“ 

„Doh Wieschen!” 

„Wie gemüthlich. Wieschen! lßt 
fich qut Jagen. Und dann: Wenn Gie 
wieder fommen möchten, Wieschen. 
Die Koffer haben noch Zeit. Ich 
möchte ein halb Stündchen allein fein.” 

„Bern!“ 

Ganz leife ſchließt Wieschen die 
Thür und ſteht dann ſtill und blickt vor 
ſich hin. Das iſt nun bei ihr feſt, daß 
in ganz Dfterode, ihrem Heimathitäbt- 
chen, eine fo hübfche junge Dame nicht 
zu finden tft. Und fie, Wieschen, wird 
thun, was fie ihr an den Augen ab» 
fehen kann. Sie haftet der Treppe zu 
iiber die fnarrenden Stufen hinunter. 

Da ift das oberförfterliche Paar. 
Er hat den Arm um die Schultern der 
Frau gelegt und ftreicht behaglich fei- 
nen blonden Bart. „Sa, Magda, e3 
Scheint mirklich ein Treffer zu fein.” 

Mieschen hebt mwitternd ihr Stupp3= 
näschen. 

„E83 war plößli mie Licht im 
Haufe, Heinz. Ich braucht’ fie nur zu 
fehen. Ach, mein alter, guter Bran⸗ 
des! Auf den fann man Sich vers 
laſſen.“ 

Der Oberförſter knöpft den Kragen 

rt Uniform auf. Ob ſie ſingt? 

chwarzdroſſeln ſingen. „Nu haſt 
Du Geſellſchaft und brummſt nicht, 
Magda, wenn ich mal länger auf der 
Hütte bleibe?“ 

Sie lacht und ſieht Wieschen an. 
„Nun? 

„Ab, Frau Oberförfterin, bie 13 
aber ’n feines Fräulein.” 

„Drum“, ruft der Oberförfter, „muß 
diefer feierliche Einzug gefeiert werben 
bon dem Hausherren! ‘Magda, ich hab’ 
einen furdhtbaren Durft. Den Keller: 
fchlüffel reihe raus! Und Sie, Wies- 
chen, holen mir eine Pulle von dem 
Nüdesheimer. Oder mad?" — mit 
einem Zwintern feiner Augen — „it 


E. es beſſer, ich gehe jelbit?“ 


ſchwingend, jeht fich die Stüße in Ber. 


wi 


Br 
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Yrau Magda läht die Hand in bie 


 Sajche gleiten: „MWieschen weiß ja.” 


Den Schlüffell am Zeigefinger 
wegung. 
„3 können auch zwei Pullen ſein, 


Wieſe“, ruft ihr der Hausherr nach, 


m —— — — —— — — — e — — — — — — — — — — — — ——— — —— — — — — — — — 


holt, hat einen Gang nach der Ober— 
förſterei gemacht. Eben guten Morgen 
ſagen! 

Er ſitzt der Hausfrau im Beſuchs— 
zimmer gegenüber und ſieht ſie wohl— 
gefällig mit ſeinen kleinen Augen an. 
„So iſt's recht. Lieberes hör' ich 
nicht“, meint er. „Alles geſund und 
vergnügt, Mann, Kinder und Sie vor 
allen Dingen. Denn manchmal, liebe 
Freundin, haben Sie mir ein wenig 
zu ernit in’3 Dafein gegudt, mein’ ich,“ 

„sonen macht man nichts vor“, ant: 
mortet Magda leife, „ja, ich hab’ oft jo 
ein Dummes Heimieh, willen Sie, nach 
unjerem flachen fahlenbergifchen Lande 
— dem jhönen Gut, den Eltern. Wir 
haben, die Eltern und ich, immer auf 
eine Verfegung in ihre Nähe gehofft.“ 

Ste jentt die fchönen, großen Augen. 
Sie ift mit gefhmadooller Einfachheit 
gekleidet, in bebedtes Grau, das herr= 
lihe Haar zierlich geordnet. Das 
Sonnenlicht läßt e8 ganz golden er= 
Icheinen: der Hals ift weiß und Kleine 
—— Nackenlöckchen begrenzen 
ihn. 

„Dieſe Frau“, denkt Ludwig Poll, 
„war nahe daran, mir gefährlich zu 
werden; wie habe ich menſchlich um 
ſie gerungen und mich mit dem Fieber 
geplagt! Und dann, als ſie geneſen 
aus den weißen Kiffen zu mir auf- 
blicte, Xindlich, vertrauenspoll, habe 
ich mir die größte Selbftpaufe meines 
Leben? gehalten und dankbar an meine 
eneraifche ofephine gedacht. Dieje 
Frau, die nie flagt und trägt, hätte 
dad Zeug zit einer mittelalterlichen 
Heiligen gehabt. Und er! Ach laß 
mir doch unfer Herrenreht an den 
Eooismu3. gelten. Aber der! Die 
reizendjte Frau immer allein laffen in 
der Dede, zwijchen den Pflichten, und 
mit Mindermerthigen Karten fchlagen.“ 

„Hm ja!“ fagt er laut. — „Die 
Vorgefehten find dem Oberförfter 
lange jhon nicht mehr ganz anäbdig, 
man meiß von heillofer Unorbnung in 
den fchriftlichen Arbeiten, fchlecht ge- 
führten Liften, verfäumten Berichten. 
‚Bin fein Bureaumenfch, ich bin Forft- 
mann!‘ fagt Heinz Spengler. Läßt 
fih fo fagen. Der prachtoollen Frau 
gilt die Rüdfichtnahme. Wber Verfeh- 
ung, Beförderung, dazu ift wohl feine 
Ausficht. Wenn ein Menjch fol, ein 
Glüc hatte, wie diefer Hüne! Schöne, 
nge, fanfte Frau — mas juft da® 
Gegentheil bapon bebeutet, meiß er 
felber. Uff!“ Er mifcht mit dem 
Zafchentudh über fein Gefit. „Und 


. EB * ã 


reich! Wenn die Ellern nicht manches 


Loch zuſtopften —! Woher kommen 
aber die Löcher! Hier iſt die einfache 
Wirthſchaft, Frau Magda die An— 
ſpruchsloſigkeit ſelber. Keine Ab— 


wechslung je als alle zwei Jahre eine 


ſommerliche Reiſe zu den Großeltern.“ 

„Das verſtehen Sie,“ ſagte Mag— 
da, „lieber Sanitätsraih. Ich bin ja 
ſo gern hier. Heinz nur zu gern. 
Aber —“ 

„Ja, das Aber! Es klingt recht 
trocken.“ Und dann reibt er ſeine klei⸗ 
nen, weichen, frauenhaften Hände. 
„Und nun ſind Sie ein wenig angereg— 
ter durch dieſe hübſche, talentvolle Er— 
zieherin.“ 

„Ja! Wir Alle! Sie iſt auch rei— 
zend. Finden Sie nicht?“ 

„Gewiß finde ich alter Sünder das. 
Aeußerlich gewiß. Das Herz- und 
Nierenprüfen habs ich noch nicht vor— 
nehmen können!“ Seit Magda Speng— 
ler „ſeine Heilige“ iſt, läßt er wenig 
Andere neben ihr gelten. Sie iſt eine 
Welt! Antaſten wollen hat man ſie 
ihm auch ſchon einmal. 

„Herr v. Ling iſt zurück“, ſagt ſie. 

„So? der Windhund!“ 

„Doch ein armer Junge!“. 

„Na, ja, ja! Sie haben eben ein 
zu gutes Herz. Er ſoll ſich endlich 
fügen in das, was hinter ihm und was 
vor ihm liegt. Auf einer Seite ge— 
röſtete Semmeln ſind wabblig!“ 

Magda lacht. „Das iſt nun ganz 
wieder unſer Freund Poll. Aber zwi— 
ſchen Ihrer Art und der von Heinz 
gibt es doch noch ſo viele Abarten.“ 

„Einen Ableger bitt' ich mir indeß 
von Ihrem Schützling nicht aus!“ 

Sie iſt heiter, unbefangen. Und mit 
dem Herrn v. Ling und ihr hat ſich 
die Klatſchſucht ſchon zu ſchaffen ge— 
macht: „Nun hat die ſchöne Ober— 
förſterin doch Geſellſchaft, wenn ihr 
Mann im Wirthshaus ſitzt.“ Ja, da 
hat er gedonnert wie der alte Olym— 
pier. 

Magda Spenglers Gedanken ſind 
bei Theda. „Verehrter Freund! Sie 
iſt gut, rein, lieb.“ 

„Freut mich, freut mich für Sie! 
Oberförſters Tante iſt übrigens das 
Geſpräch auf zehn Meilen im Umkreis. 
Ich ſoll da auch immer mit urtheilen, 
Kommerzienrath Balfe iſt ja ganz 
ſprühend, wie ſeine Hochöfen, ſein In— 


genieur ſtand daneben und wagte nur 


hin und wieder eine übertriebene Be— 
merkung. Seit dem Geſellſchaftsabend 


im Klub iſt die Herrenwelt aus Rand 


und Band!“ 

„Und die Damen?“ fragte Magda, 
„die nehmen das natürlich übel.“ 

„Selbſtverſtändlich. Im Kaffee von 
Frau Amtmann Matuſch hat man ſie 
hochmüthig, ſelbſtbewußt, ganz hübſch, 
aber zu ſehr geputzt, für eine Erzieherin 
nicht richtig auftretend erklärt. Sie 
wollen ja die Rückſeite der Medaille.“ 

Sie lächelt: „Männer wie Frauer 
reden gern über den lieben Nädjiten. 
Man fommt hinein. 3 begibt fi 
doch auch nicht viel.“ 

„Denten Sie mal, 'n Foulardfleid 
und irifhe Spiten!“ hauchte die liebe 
Martufchte. „Sonit ift Frau Speng= 
Yer die Allermodernite bei uns gemefen. 
Daß fie das nur leidet! Nechtweg 
ausgeftochen zu werben!" Und Rofe 
Matufh, das verfpätete 


fpannt, von Frauenbewegung und 
Recht auf Arbeit und dergleichen, was 
fie wirklich nicht anders als nicht hier= 
ber paffend bezeichnen fünne. Sie hul- 
digten doch hier alle dem Grundfag, 
die Frau gehört in’3 Haus. Frau 
Spengler folle fi nur hüten, daß die 
Erzieherin niit einen ungünftigen 
Einfluß auf ihre Kinder ausübt. 
„Wie glüdlich würde ich fein, meine 
Mädchen befahen die Talente der flei- 
nen Tante und entividelten jich zu 


fol prächtigen, Eugen Wefen tie fie.” | 


„Sanz recht, liebe Freundin!" Er 
nimmt eine Zigarre, lehnt ihren Griff 
nah der Litörflafche ab und Hordht 
dann. „Da fommt meine Poit. Er 
bläft ja ertra jehön und lange.“ 

„Das thut PVoitfrig für unfere 
Iante, Sie hat ihn einmal gelobt.“ 

„Sieh da!“ 

Als fie in den Hauäflur treten, 
hören fie fröhliches Geplauder auf der 
Treppe. Theda Marjen fommt mit 
ihren beiden Schülerinnen herunter; 
Elfe fprinat voran, Marie Antoni, 
eine Kleine, die Urfel, folgt der Leh- 
rerin, aber jedes der Kinder hält eine 
ihrer Hände dabei. 

Und im felben Augenblid fauft Ilfe 
aus der gegenüberliegenden Thür. 
„Bilt endlich fertig mit der dummen 
Schule, Tante?“ und hält ihr das 
rofige Mäulchen hin. 

„Die Schule ift nicht dumm, und 
Ilſe mill e8 auch nicht bleiben”, jagt 
die junge Lehrerin. 

Dann gewahrt fie den Arzt und die 
Hausfrau auf der Treitreppe. Gie 
arüßt, mechlelt ein paar freundliche 
Worte über das Wetter, faht nad 
einem Tuch vom Kleiderftänder, legt 
aber erit jorafam einen Kragen um 
die Schultern Magdas: „Es ift charfe 
Zuft!” Hült fich in das leuchtende 
rothe Gemebe, Haticht in die Hände 
und fauft mit den drei Kindern den 
Meg hinab, dem Pojtiwagen zu. Drei 
Hunde folgen ihnen bellend. 


(Fortfegung folgt.) 


Rheumatismus, ale 
Schwädhen, Schwind: 
fuht, Blut:, Leber⸗, 
Nieren:, Magens und Ners 
ven⸗Leiden — ſowie auch alle 
Frauen⸗-Krankheiten — be— 
handelt auf das Erfolgreichſte 


DR. 6. PUSHECK, 


der bekannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Are. 

Office-Stunden: Täglid_mit Ausnahme der 
Fiir bel Birke 06 Air Wied 
— Breife fehr mäßig. a 
Kannft Du nicht fommen — fv jehreibe. 


Mädchen, | 
meinte, fie fpräche jo furchtbar über= | 


‚bon melcher 


Mbendpoft, Chicago. Seeitag, den 14, Juni 


Rengo - Kur 
für fette Peute. 


Der VBerfud) Toftet nichts, 


Rengo, eines der hauptſfächlichſten Erzeuaniſ⸗ 
feydes Landes, wird iegt von beit Gelehrten für 
der Natur eigenes tmunderbares Heilmittel für 


% 


8 
Vettleibigfeit oder Weberfluß an Fett erflärt. 


Dieied Bild zeigt deutlich was Nengo zu thun 
vermag. 

| Renao thut mebr al3 das Gewicht zu rebunis 

ren und Wett abaufhütteln. ES beforat dies 

KNIE - obne 1 des ® 

A 3 tienten oder ibn fonftivie au 

Re, Dädigen, und es fräftiat die 

0 Seiundbeit, gibt vermehrte 

4. Stürle und Lebenslraft. &3 

BR Brinat fait ſofortige Linde 
n runa bon der Gefabr der 
Verfettung des Herzens und 
anderer tödtliher Umiftänbe, 
die faft immer einen Weber» 
fhuß von iseit begleiten. 

Es gibt nicht3 „aerade fo 
aut“ al? PRenao. Zum Ders 
fauf bei allen Anotbefen au 
$1.00 die le Gr 
Schachtel, oder portofrei bon 
der Renao Co.. 3101 Rengo 
Dldy., Detroit, Mi. Wenn 
br es vorsieht, fhidt fie 
Probe⸗Packet frei 


Schwächung a⸗ 


Eßt Rengo wie 
Frucht oder gern ein 
andy. ver Roft. 


Verfauft und empfohlen in Chicago bon 
der RBuhlic Drug Eo., 150 Etate Etr.; Bud & 
Rahner, State und Madilon Str.; Bud & Rate 
ner, LaSale und Madifon GStr.: The Hair, 
Etete und Adams Str.; The Economical Drug 
Co., 84 Etate Str. : 

in5,14 


—. 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Ankauf des Eigenthums 78-82 £a Salle 
Str. durch Lambert Cree. 


Lambert Tree hat von der Mer— 
chants' National Bank Grundſtück und 
Gebäude, Nr. 78—82 LaSalle Str., 
für $200,000 gefauft. Die Ban, die 
ı jih in der Auflöfung befindet, hatte 
früher das erjte Stocdiwerf inne. Das 
Grundjtüd hat 60 Fuß Front und 80 
Fuß Tiefe; das vierjtöcdige Gebäude 
wurde bald nach dem großen Teuer er= 
richtet. Herr Tree bejitt jet die gan 
ı ze Sübmeftede bon Randolph und La 
' Galle Str., 100 Fuß an erjterer und 
180 Fuß an lebterer. 

Yür Harris & Frazier wird an der 
Nordweitede von 63. und Kimbarf 
Ave. ein Gejchäftsgebäude für $75,- 
000 errichtet. 

Die PBachtrechte auf das Grundftüd, 
auf dem das Gebäude für die Corn 
 Erchange National Bank gebaut wird, 
ı find von Charles B.TFoote an die Banf 

übertragen worden. Die Pachtrechte 

erjtreden fich auf 50 bei 75 Fuß, Nr. 
196 La Salle Str., und 128 bei 75 
ı Fuß an der Nordmeitede von LaSalle 
und Adams Str. 

E. B. Ubee Hat drei Apartments 
ı häufer, die mit $60,000 belajtet find, 
für $84,000 gefauft, und zwar bon 

Edgar E. Filh. Das Haus an Elif- 
ton. Uve, 516 Fuß nördlih von 
Montroſe Avbe., Weſtfront, 60 bei 142 
Fuß, und von E. L. Roſa das Haus 

an Kenmore Ave., 300 Fuß ſüdlich 

von Buena Ave., Oſtfront, 100 bei 
125 Fuß, ſowie das Haus an Ken— 
more Ave., 348 Fuß nördlich von 
Graceland Ave., Oſtfront, 50 bei 125 
Fuß. 

Die Nordoſtecke von Jefferſon Avpe. 
und 57. Straße, 65 bei 98 Fuß, bis 
Late Ave., iſt vom Nachlaß von Lucy 
Sturges Buckingham u. A. an George 
W. Farr übertragen worden. Herr 
Farr hat von Lyman Baird 825,000 
auf 5 Jahre zu 54 Prozent geliehen. 

— 


Geheime Rabatte. 


Werden von der „Credit Mens Aſſociation“ 
nachdrücklich verurtheilt. 


Geheime Abmachungen von Groß— 
händlern mit ihren Kunden für Ge— 
währung von außergewöhnlichen Ra— 

| batten und ähnliche zweifelhafte Me— 
thoden, um der Konkurrenz ſeitens der 
kleineren Geſchäftsleute den Garaus zu 
machen, bildeten den Gegenſtand der 
Berathungen in der geſtrigen Sitzung 
der „National Credit Men's Aſſocia— 
tion im Auditorium, und wurden 
nachdrücklich verurtheilt. Beſonders 
die Gewährung von Diskontoraten für 
Zahlungsfriſten von mehr als 10 Ta— 
| gen wurde, jcharf kritifirt. Auf den 
ı Untrag det Vereinigung der „Credit 
Men“ von Philadelphia Tam eine Re- 
folution zur Annahme, welche die fur- 
zen Zahlungsfriften nachdrücklich ver— 
urtheilt. Der Konvent fprach fich mei- 
terhin für die Einführung von gleich- 
mäßigen ©ejegen für Inſpektion von 
Verjiherungsgefelihaften aus. Heute 
Nachmittag findet die jährliche Beam- 
tenwahlsstatt. Der Konvent Tommt 
heute Abend mit einem Bankett im Au- 
ditorium zum Wbichluß, bei dem 3. 
G. Cannon, der Sprecher des Reprä- 
fentantenhaufes, George R. Ped, Bun- 
| desrichter Peter ©. Großcup und An— 
malt Levy Mayer Anfpradden halten 
‚werben. 








— In Berlegenheit. — Kurt Wernau 
ift feit acht Tagen glüdlich, verheira- 
ı thet. Der Einladung eines befreunde- 
ten Gutsbefiger3 folgend, nimmt er 
berägerreißenden Abjchied von Marga= 
retben, um eine Jagd mitzumachen, 
er Abends zurüdfehrt. 
Mit jtrahlendem Geficht fchleppt er ein 
ganzes Reh in die Küche. „Schau’ nur, 
Gretel, meine Jagdbeute! Das wird 
ein prächtiger Braten werben, bente 
ih!” — Berzaat blidt fein Weibchen 
auf daa ſchöne Wild. „Schade, jchabe,” 
Hlagt e3, „ich befige doch feine jo große 


. Schüffel.” 


= 


ed 


* 


Zum Kampf geriet. | ört! Schwache Männer! 


Die Großjhlädter beharren auf 
ihrem Standpunft. 


Ebenfo die Fleifhfahrer. 


Streit am Montay foheint unvermeidlich. — 
Die Sorderungen und die beiderjeitigen 
Argumente. — Armours Palaft. — An» 
dere Streifwolfen 


Die Hoffnung auf Abwendung des 
drohenden Streit3 der Fleiichfahrer 
Tcheint ausfichtslos geworden zu jein. 


Geitens der Schladhthausbeliger wird . 


mitgetheilt, daß die Forderung, den 


Die Natur hat Eu zu 
ftarfen Männern 
geſchaffen. 


Ihr beſitzt den Körperbau und die 


Konſtitution dazu und trotzdem fehlt 
Euch die Energie, der Muth, der Ehr-⸗ 
geiz, wie man von. Männern Eures | 
das? | 


! Alter erwartet. Wie fommt 


| Woher diefer Mangel an Lebensmuth | 
| — diefe Urquell der Mannestraft. Ihr 


: habt ihn verloren,ganz gleich wie. Ver= | 
; zen und Magenleiden, und aus diefem Grum- 


Schafft ihn Euch wieder, fühlt Euch 
ı wieder jung, jeht jung aus und gehabt 
‘ Euch jung. Das Leben ift Schön, wenn 
ı man gefund ift. Sch fanu Euch helfen. 


Lohn um 4 Cents die Stunde zu er= | 
böhen, nicht bewilligt werden würde, | 
wogegen Gejchäftsagent Golden von | 


der Gemerkjchaft erklärt, 


daß bie ; 


Sleifhfehrer am Montag ftreiten mwer= | 
den, fall3 ihre Forderung morgen nicht | 


bewilligt‘ wird. E3 finden heute 


zwar noch drei Unterhandlungen zwis | 
Then Vertretern der Großſchlächter 
und dem Vermittlungsausſchuß des 
Zentralraths der Fuhrleute ſtatt, aber 


Niemand verſpricht ſich Erfolg davon. 
Standpunkt der Großſchlächter. 


Die Großſchlächter behaupten, daß 
die Fleiſchfahrer ſchon jetzt mehr als 
den Durchſchnittslohn der 
Fuhrleute in Chicago erhalten. Zudem 
verhehlen ſie ſich nicht, daß im Falle 
der Bewilligung einer Lohnaufbeſſe— 
rung für die Fleiſchfahrer die übrigen 
Gewerkſchaften, deren Mitglieder in 
den Viehhöfen arbeiten, ſofort an 
Mitgliedern bedeutend zunehmen und 
gleichfalls Zugeſtändniſſe verlangen 
würden. 

Die Tleifchhändler der Stadt c.. 
ten geftern unter der Hand den 
fi) vor Montag einen Sondervorrath 


übrigen | 


Meine elektrifche Behandlung, jebt | 


| das Wunder des Zeitalterd, hat Hun= 
| derten von Leuten während des Iehten 


| Jahres Kraft, Ehrgeig und Glüc twie- | 


|‚dergegeben. Der Werth dapon ift für 


| Patienten, deren Kraft und Lebens | 


' 


I 


| 
| 
| 
{ 
| 
| 
! 
| 


| muth dahinfchwindet, unfchägbar. Der | 


Körper wird mit neuen Kräften ge- 


— füllt, das Blut erneuert, die Zirkula- 
| tion ftimulirt, und geiftige und fürs | 


an Fleifh einzulegen und fich darauf | perliche Energie, die in jungen Jahren | 


borzubereiten, ihr Fleiſch von den ver— 
ſchiedenen Niederlagen mit ihren eige— 
nen Wagen abholen zu laſſen. 


Inzwiſchen treffen die Großſchläch- 


ter verſteckte Vorkehrungen zur ſofor— 
tigen Einführung von Streikbrechern 
und zur Ablieferung ihrer Waaren 
durch andere Mittel als durch Fuhr— 
werk. 

Morgen Abend Derfammlung. 


Gefchäftsagent Golden hat auf mor= | 


gen Abend 9:30 Uhr eine Verjamm- 
Yung der Gemerkfchaft nach Eorcorana 
Hale, W. 47. Str. und Princeton 


Une., einberufen, wo die legten Ans | 


ordnungen zum Streik getroffen wer— 
ven follen. 

Der lebte große Streik der Fleifch- 
fahrer fand im Jahre 1903 ftatt und 
mar bon vielen wilden Auftritten be= 
gleitet. Dem Lodkalgeſchäft 
Schlachthausfirmen und dem ganzen 
Fuhrweſen der Stadt erwuchs bedeu— 
tender Schaden. Die Streiker muß— 
ten ſich ſchließlich mit einer Lohner— 
höhung von 1 Cent die Stunde zufrie— 
den geben. 

Die andere Seite. 


Die Behaupung eines Großſchläch— 
ters, daß die Fleiſchfahrer im Durch— 
ſchnitt 822.50 die Woche verdienen, 
wird vom Geſchäftsagent Golden als 
falſch zurückgewieſen. Der Durch— 
ſchnittsverdienſt iſt, nach Golden, 815 
für Ein- und $17 für Doppelfpänner, 
bei einer wöchentlichen Arbeitszeit von 
meift 85 bis 90 Stunden. Andere 
Fuhrleute verdienen Dagegen burdh- 
ſchnittlich 821. 

Die Fleiſchfahrer begründen ihre 
Forderung damit, daß ſie ſeit 1903 
keine Aufbeſſerung erhalten haben, und 
damal3 nur 1 Gent die Stunde, mäh- 
rend allen anderen Fuhrleuten feither 
jährlich der Mocenlohn um 50 Cents 
bis $1 aufgebeffert worden ift. Die 
Rebensfoften, die Fleifchpreife und der 
Profit der Großfchlächter find geitie- 
gen. 

Vergleich zurückgewieſen. 


Ein Vorſchlag zum Vergleich, den 
die Fleiſchfahrer den Großſchlächtern 
machten, iſt von dieſen zurückge— 
wieſen worden. Er ging dahin, daß 
die Fahrer mit dem bisherigen Lohn 
noch ein Jahr lang zufrieden ſein woll— 
ten, falls der Arbeitstag auf zwölf 
Stunden begrenzt und für Ueberzeit 
50 Prozent Zuſchlag gezahlt würde. 
Das hätte eine Lohnerhöhung von $3 
bi3 $4 die Woche für die Leute bedeu— 
tet, die, mie fie jagen, wöchentlich über 
75 Stunden arbeiten, während der ge- 
forderte neue Zohntarif eine Erhöhung 
bon nur $2.50 bi3 $3,50 bedingt. 


Alter und neuer Tarif. 
Alt 

. Stunde 
21c . Stunde 
23%c db. Stunde 
26c DD. Stunde 
Vieriv........2814c d. Stunde 
Eehid....... d. Stunde 


Fuhrleute von Sechäfpännern gibt 
e3 gegenwärtig übrigen nur einen, 
und. diefer ift in England “auf ber 
Pferdeausitellung mit dem Armour’- 
ſchen Ausſtellungs-Geſpann. Er be— 
kommt 31 Centsdie Stunde. Lenker 
von Vierſpännern gibt es nur vier, die 
meiſten Fahrer fahren mit Zweiſpän— 
nern. Für die Arbeit an Sonn= und 
drei Hauptsfyeiertagen joll nad dem 
neuen Tarif doppelter Lohn gezahlt 
werden, am Arbeitertag foll die Arbeit 
ruhen. Seht wird für diefe Tage 
anderthalbfacher Lohn gezahlt. Swift 
& Eo. belegen jeden Fahrer, der zwei— 
mal in brei Monaten eine frühzeitige 
Tubre verfäumt, mit $1 Gelditrafe 
und für jede weitere Berfäumniß eben- 
fal3 mit $1. Diefe Strafen follen in 
Zufunft wegfallen. 

Die Tleifchfahrer find der Mei- 
nung, daß Armour & Eo. 3. 8. fehr 
wohl im Stande find, die verlangte 
Erhöhung der Löhne auf ein mit den 
Lebenstoften beiler im Einklang 
ftehendes Maß zu zahlen. Sie meifen 
dabei auf den großartigen Pafoft hin, 
ben %. Daden Armour für $2,000,000 
in Lafe Foreft bauen läßt. Hunderte 

x 


eu _ 
. Stunde 
. Stunde 
. Stunde 
. Stunde 
. Stunde 
. Stunde 


Karren 

Einfpänner.. 
Rweild........ 
Dreild....... 


der | 


vergeudet wurde, ijt wieder hergeltellt. 
| Freie Behandlungs-Offerte. 


Wegen der großen Anzahl von Pa— 
| tienten, die bei Dr. Bart vorſprachen, 
| aber ihn nicht Tprechen konnten wegen 
| des großen Andranges und da er me- 
nigften? noch 60 neue Empfehlungen 
ber bereits großen Lifte von geheilten 
| Batienten hinzuzufügen wünjcht, hat 
Dr. Bart beichloffen, feine Dienſte 
| noch immer tojtenfrei bis.geheilt allen 
| Patienten zur Verfügung zu ftellen, 
| die zmwifchen jet und dem 27. Nuni 
| porfprechen. Wartet nicht bis zur leß- 
| ten Minute, geht jet, wo Euch dieje 
goldene Gelegenheit geboten wird. 


’ 
| abaeipannt. Ach, fürchtete, dab ich nach 
I 
I 


Notiz: H100 Belshnung. 


Da einige fteptifche Perfonen von 
Zeit zu Zeit die Echtheit der von mir 
fortwährend veröffentlichten Zeugniffe 
in Frage qeitellt haben, habe ich in der 
Hirft National Bank in Chicago $100 
deponirt, welche Demjenigen auäbe- 
zahlt werben, melcher bemeifen kann, 
daß die unten angeführten Empfehlun- 
gen nicht echt find. 


25 Jahre gelitten, dur Dr. Bark geheilt. 


Herr George Plumhoff, 500 N. Lincoln 
Straße, Chicago, ſagt: „Seit den letten 25 
Jahren war ich ein Opfer von Kopfſchmer— 


de war auch mein Nervenſyſtem ſehr ſchwach. 
Ich wurde ſo ſchlimm, daß ich nicht mehr ar— 
beiten konnte. Nachdem ich ſo vieles ohne 
Erfolg verſucht hatte, war ich ganz entmu 
thigt und glaubte, daß es keine Hilfe für 
mich gäbe. Eines Tages durchſah ich die Zei— 
tungen und bemerkte, daß ſehr viele Leute 
Tr. Bart;’ elektrische Ychandlungen lobten: 
und da ich dachte, daß fie gewik nicht jhaden 
würden, machte ich einen Berjudy damit. Die 
Lefer fünnen fi vorftellen/ wie alütlic ich 
mar, als jchon nad) der zweiten Behandlung 
mein Kopfiveh verihiwand, und jekt ift auch 
das Magen: und Nerpenleiden bejeitigt.« 


Diefe Dame wurde ichnell und fchmerzios 
geheilt. 

Frl. Fanny Groos, SI1 Evanfton Avenue, 
Chicago, jagt: „gehn Nahre Tang maren 
meine Nerven völlig zerrüttet und ich fühlte 
mid) müde und ermattet. Ncd) berausgabte 
8200 an Doftoren, jand aber feine Linde: 
rang, bis ich jchlieflih Dr. Bark’3 eleftri 
ihe Behandlungen anwandte und ich fand, 
vaß ein furzer Rurjus eine neue Werjon aus 
mir machte. Sch fand, da die Behandlırm 
gen jehr leicht zu nehmen und nicht im ge: 
ringſten ſchmerzhaft waren.“ 


Dr. Bartz ſparte dieſem Herrn eine Reiſe 
nad) Europa. 

Herr Kohn Mühl, 4858 5. Ave., Chi— 
cago. ſagt: „Seit langer Zeit war ich 
elend, das Leben ſchien nicht lebens— 
werth. Ich Hatte keinen Appetit, keinen 
Muth und fühlte mich immer müde und 


Europa zurückkehren müßte um geſund 
zu werden, doch beſchloßz ich, vorher 
Dr. Bartz zu beſuchen, ehe ich mich in 
ſolch große Koſten ſtürzte. Es iſt faſt un— 
beſchreiblich, welch wunderbarer Wechſel 
in mir vorgegangen iſt, ſeitdem ich Dr. 
Bartz's Behandlungen nahm. Ich fühle 
wie ein Mann, der ſeine yolle Geſund— 


| heit bat und werde mich dieſe Woche wie— 


der an die Arbeit begeben.“ 


Dir. Nicholas B. Bartz, 
Zimmer 21, 22 und 23 Derter:Ge- 
bäude (2. Floor), 84 Adams Straße, 

Chicago (gegenüber The Fair). 

Dffice-Stunden: Bon 9 bis 4 täg> 
lich, Mittwochs urd Samſtags bis 
8:30 Uhr Abends; Sonntags keine 
Sprechſtunden. 

Notiz. — Dr. Bartz hat perma—⸗ 
nent in Chicago ſeinen Wohnſitz. — 
Konſultation in Deutſch und Engliſch. 

an) 


pon Arbeitern jchaffen dort für ben | pielleicht über da3 ganze Land erftredten 


Schlahthausmggnaten eine Nefidenz, 
welche die prädtigite im Lande wer— 
den und fich den meiften Königsichlöf- 
fern der alten Welt zur Seite jtellen 
fönnen wird, mit einem 50 Fuß hohen 
Damm zur Verdedung der Eifenbahn 
und einem fünftlichen See auf dem 
Hunderte von Acres umfaſſenden 
Beſitz. Zudem, fagen die Arbeiter, 
ftedt Herr Urmour große Summen in 
da8 Chicagoer Tunnel-Unternehmen, 


deffen Leiter er jegt ift, jpetulirt in | 
Meizen, bejitt Millionen in Eifen= | 


bahn-Attien und verausgabt jährlich) 
über $200,000 für feinen Haushalt. 


Undere Streifs. 


Gleichzeitig mit den Fleifchfahrern 


mollen noch drei andere Fuhrleute- 


Gewerkſchaften am Montag jtreiten, 
die Fettfahrer, denen eine Lohn 
erböhung von $2 die Woche abgelchla- 
gen murde, 
welche itatt 5 Cents 10 Gents für jedes 
zurüdgelieferte Dugend leerer yla= 
chen haben wollen, und die Knochen— 
und TIalgfahrer, welde eine Lohn- 
erhöhung von $80 auf $100 ben Mo: 
nat verlangen. E3 find zujammen 
etwa jehshundert Dann. 


Wird aufzehoben. 


Anfolae des Beichluffes der ftreifen- 


perlautet, die Anlage ald Bauplag für 


die Sodamaffer- Fahrer, | 


| wird. 
—— 


| Schmachvoll. 
| 12-jährige Mädchen von fog. chriftl. Frauen 


u. Geiftlihen in verrufene Hänfer gefchleppt 
Drei zmölfjährige,  unfchuldige 
ı Mädchen machten gejtern Abend . ‚die 
Runde durch die Lafterhöhlen South 
Chicagos. Sie waren von 100 Mit: 
gliedern der Women’s Chriftian Tem- 
perance Union und der Midnight Mil- 
| fion begleitet. Ganz in Weiß geflei- 
| det, marfchirten fie an der Spibe der 
| Brozeffion von einem Bordell nad 
dem andern und betheiliaten fich in 
den TFreudenhäufern an den dort ap- 
gehaltenen Belehrungsverjuchen, Die 
im Abfingen frommer Lieder und im 
Ableiern von Gebeten beitanden. Daß 
| Tie eine fonft verlorene Seele gerettet, 
ijt mehr al3 zweifelhaft. E3 unterliegt 
aber feinen meifel, daß der Blüs 
benftaub der Unfchuld von ihnen ab- 
geftreift war; als fie die ihnen aufge- 
drungene Mifjion erfüllt hatten, 

Mehr Schamgefühl, ald die from= 
men Betjchmweitern, unter deren Obhut 
die Kinder jtanden, hatten die Dirnen, 
mit denen die jungen Dinger in Be- 
rührung gebracht murden. Mehr als 
eine der „Vertworfenen“ fagte dem 


ı frommen Gelichter, das fich nicht er= 
den Keffelfcgmiede in South Chicago, | blöbete, Kinder in Laſterhöhlen ‚zu 
den Streit gegen die „Chicago Ship | Ihleppen, in unverblümter Weife ihre 
building Co.“ fortzufegen, fol, mie | Meinung. 


| Ein 


Yrauenzimmer fchrie die 


neue Seedampfer aufgegeben werben, | „hriftlichen“ Frauen an: „Ihr haltet 


mas vielleicht zum Zufammenbrud der 
Gemwerfihaft in South Chicago füh- 
ren wird. Sin der Anlage waren bei 


| mich natürlich für bermorfen. 


SH 
Tage Euch aber, daß ich beffer bin, al3 
Ahr Frömmler. ch habe noch nie ein 


polfem Betrieb 1200 Mann beichäf: | unfchuldiges Mädchen in eine diefer 


tigt. 
Kurze Streifs. 

In Blue Yaland ftreiften geftern 
hundert Eferf3 und yrachtveriabder ber 
Rod Kaland-Bahn, fehrten aber bald 
zur Urbeit zurüc gegen das Verfpre- 
hen, daß ihre Beichmerde unterfucht 
werden würde. Die Urfache war die 
jchnelle Beförderung eines Clerks über 
die Köpfe älterer Angeftellten hinmeg. 
Auf gleiche Weife wurde ein Streif von 
105 Frachtverladern derjelben Bahn in 
Burr Daf, IU., beigelegt, der aus— 

| gebrochen mar, meil ein Gejhäftsfüh- 
rer fich gemeigert hatte, einen Be— 
fchmerdeausfhuß der Angeftellten zu 
empfangen. 


Die Telearaphiiten. 


Einem Telegramm de3 National- 

| präfidenten Small vom Berbende der 
Handelstelegraphiften an den Lofal- 

präfidenten Paulfen zufolge drohen 

Vermwidlungen der Gemerfjchaft mit 

der „Weftern Union“ und der „Poftal 

Telegraph Eo.“ Die „Weftern Union“ 

fol in New York Telegraphiiten, die 

ſich der Gewerkſchaft anſchloſſen, ent— 

laſſen und auch die im März zugeſtan— 
dene Lohnerhöhung von 10 Prozent 

nicht gezahlt haben. Die hieſige Ge— 

werkſchaft fordert von der „Poſtal 

Co.“ eine weitere zehnproz. Lohnauf⸗ 

beſſerung und den achtſtündigen 

Arbeitstag. Aus dieſen Urſachen 

droht ein Telegraphiſtenſtreik, der ſich 


CASTORIA fasängingeundkinder. Trägt die 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 
| 


| 


Laiterhöhlen aeführt. Schande über 
Euch! Mein Heim habe ich, die Ber- 
toorfene, verlaffen, um meinen Schmwes 
ftern derartige Erfahrungen zu erfpar= 
ren. Sie mwifjen nicht, wo ich mich auf: 
halte.“ 

Eine andere Dirne bat die Yurgend- 
bolde im Unterrod, doh um Himmel3= 
willen die Mädchen hinauszuführen. 
„Es ift ja entjeglih, jo unfchuldige 
Dinger herzubringen,” fagte fie. 

Die Runde dauerte bi3 nah Mit- 
ternadt. An der Spite der Midnigt 
Miffion ftand Rev. E. U. Bell, an der 
der Eoof County Women’s Chriftian 
Temperance Union Frl. E. Hall. Die 
Prozeffion bildete den würdigen Ab- 
ſchluß eines Dauergottesdienſtes, der 
in der Erſten methodiſtiſch-episkopalen 
Kirche zu South Chicago abgehalten 
worden war. 

— —— — 


— Nach ſeinem Geſchmack. — Sie: 
Zweihundert Mark Zoftet diejes Ko- 
füm, und der Schneider verſprach 
mir, jede Aenderung, die ich no, wün- 
fche, umfonft vorzunehmen.” — Er: 
„So? Dann fol er vor Allem ven 
Preis ändern.“ 

— NRaheliegend.— Profeffor: „Man 
bat wieder einen Ziegelftein aus ber 
altaffnrifchen Zeit gefunden, und amar 
mit einer Injchrift, die man nicht hat 
enträthieln können!” — Töchlerchen: 
„Die bat jedenfall3 mieber ein Arzt 


geſchrieben!“ 


” 





Telegtuphiſche Depeſchen. 


Geliefert ven ber "Associatad Pren 
Inland. 


Mayor Shmik Ihuldig geſprochen 
Er will den Kampf nodh nicht aufgeben. 

San Franzisfo, 14. Juni. Die 
Geichiworenen, vor welchen der San 
Franzisko'er Bürgermeiſter Eugene 
E. Schmitz prozeſſirt wurde, fanden 
ihn noch geſtern der Erpreſſung ſchul— 
dig, und er wurde der Obhut des She— 
riffs übergeben. 

„Boß“ Ruef haätte ſich bekanntlich 
ſchon vorher unſchuldig erklärt. Mayor 
Schmitz aber bleibt darauf beſtehen, 
daß er unſchuldig ſei, und ſagt, er ha— 
be von allem Anfang an gewußt, daß 
er von Richter Dunne keinen gerechten 
Prozeß erhalten werde, und er werde 
den Kampf in höherer Inſtanz fort— 
feben. Bei der Verkündung des obi— 
gen Verdiktis brach er übrigens beinahe 
vollſtändig zuſammen. 

Der Diſtriktsanwalt Langdon kün— 
digt an, daß jetzt die „Millionärver— 
brecher“ an die Reihe kommen werden. 

Schmitz's Vertheidigr Wm. 9. 
Metion bat den Antläger %. Heney 
megen deſſen Schlußplaidoger zum 
Duell gefordert. 

Ueberſchwemmtes Farmland. 

Evansville, Ind. 14. Juni. Der 
Fluß dahier ſteigt raſch. Viele Tau— 
fende von Acres Farmländereien ſind 
überſchwemmt. Die Landwirthe zwi— 
ſchen Hier und Cairo, U, werben 
ſchwere Verluſte erleiden, bejonbers da 
alles in den Niederungen gebflanzte 
Melfchkorn fogut wie völlig zerftört ilt. 

—— — 


Aus land⸗ 


Bom Blitz getroffen: 

Eine Artilleriekolonne auf einem Uebungs⸗ 
platz. —Yachwehen der Spieleraffäre vor 
Hannover. — Oeiter.-ungat. Ausgleichs⸗ 
verhandlungen ergebnißlos. 

(Spezialkabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung”). 
Berlin, 14. Juni. Ein ſchweres 

Unglück hat fi auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz bei Munſter im preußi⸗ 
ſchen Regierungsbezirk Lüneburg er— 
eignet, als eine Artilleriekolonne bei ei⸗ 
nem hereinbrechenden Gewitter die 
Stätte verließ. Der Blitz ſchlug in 
die Kolonne ein. Ein Artilleriſt fand 
ſofort ſeinen Tod, und 10 Soldaten 
wurden mehr oder weniger ſchwer ver— 
letzt. Auch eins der Pferde verendete 
auf der Stelle. 

Einen höchſt bemerkenswerthen Auf⸗ 
ruf haben die rheiniſch-weſtfäliſchen 
Textil = Induftriellen erlafjen, melde 
foeben zu München-Oladbad) im preu- 
Bifhen Regierungsbezirk Düffeldorf 
tagten. Sie fordern die Jnduftriellen 
in MWeftdeutjchland zur Gründung eis 
nes Komites auf, welches die Baum: 
mollfultur in den deutfchen Kolonien 
fördern Joll. 

Die Spieleraffäre in Hannover, in 
melche zahlreiche Offiziere des borti= 
gen Militär = Reitinftituts verwickelt 
ſind, zieht immer weitere Kreiſe. Eine 
plötzlich aus Berlin eingetroffene Ka— 


binetsordre enthielt den gemeſſenen tungsherausgeber 
Befehl, dad alle Vetheiligten innerhalb | Privatfefretär 


— — — — — — — —— — —— — — — 
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Eibendpoft, Ghicago, Freitag, den 14. Zuni 1907. 
fhlih auf den Zehenfpigen auf ben! 


Spielt 
Ball, 


Yur einen Nidel Ein- 
trittsgeld für den beiten 


Genuf in Eurem Keben. 


Zu Zu 


der gewinnende Gin— 
ger Snap, welchen 


Jeder zu erhafchen fucht. 
‚ 2Ichtet auf jeine Kurven.‘ 


NATIONAL 


Weinbauer und Beamtenftreif. 


Paris, 14. Juni. Mit 310 gegen 
261 Stimmen nahm die franzöjtjche 
Abgeordnnetenfammer den eriten Ab— 
fchnitt der Vorlage zur Linderung ber 
Weinbauernoth an. Derfelbe richtet 
fich gegen die Weinpantfcherei. 

Die anfänglichen Berichte über die 
Betheiligung des Militärs an den 
Kundgebungen der füdfranzöfifchen 
Meinbauer und der Drtsbeamten wer: 
den als übertrieben bezeichnet, obwohl 
berfchiedene Prügeleien zmwifchen Sol— 
daten, die über ihr langes Feſthalten 
in der Kaferne erbittert waren, und 
Unteroffizieren vorgefommen find. 

Premierminifter Clemenceau riachte 
alle jtreifenden Bürgermeifter ufm. 
darauf aufmerffam, daß ihre Abdan- 
tungen nicht angenommen merden 
würden. 


Gefegrapüilche Nolizen. 
In land. 


— Der Wiskonſiner Staatsſenat 
lehnte die 2 Cents-Bahnratenvorla— 
ge ab. 

— Wegen ungenügender Bezahlung 
hat der ganze Stadtrath von Madrid 
bei Boone, Ja., abgedankt. 

— Neue verheerende Wolkenbrüche 
und Ueberſchwemmungen werden aus 
dem mittleren und öſtlichen Kentucky 
gemeldet. 

— In Philadelphia verſchwand der 
verwegene Börſenſpekulant Arthur E. 
Applegard, nachdem er ein förmliches 
finanzielles Waterloo erlitten. 

— Dan C. Henderſon, früher Zei⸗ 
und noch früher 
von Horace Greeley, 


einer Friſt von zwei Tagen zu ihren wurde auf gerichtliche Anordnung in 


reſp. Regimentern zurückkehren ſollten. 
Es wurden dadurch 30 verheirathete 
und unverheirathete Offiziere verſchie— 
dener Rangſtufen betroffen. Die Ge— 
maßregelten mußten die Stadt ver— 
laſſen, ehe der Kaiſer, welcher über die 
Affäre beſonderen Bericht eingefordert 
hatte, dort jüngſt ankam. 

Das Vorkommniß hat ferner zur 
Folge gehabt, daß das Verbot von Ha— 
zardſpielen ſeitens der Militärver— 
waltung noch verſchärft worden iſt. 

Wien, 14. Juni. Während der 
Tage der ungariſchen Krönungsfeier— 
lichkeiten, die zu ſo jähem Ende ge— 
langten, iſt zwiſchen den maßgebenden 


| 
| 
| 


| 
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die Srrenanftalt 
Mich., gebracht. 
— Der vielgenannte Bundesrichter 
MePherſon in Kanſas City gewährte 
den Bahngeſellſchaften den nachgeſuch— 
ten temporären Einhaltsbefehl, welcher 
die Durchführung des 2 Cents-Fahr— 
preisgefeges von Miffouri unterfagt. 
— Wie aus New York gemeldet, er- 
fcheint es noch fraglich, ob der Tele- 
graphiitenftreif verhindert wird. E3 
fallt auch auf, daß der Telegraphiften- 
verband befchloffen hat, eine Ertra- 
Umlage von allen Mitgliedern zu er: 


bon SKalamazoo, 


| heben. 


| 


— Geſtrige Bafeball = Spiele: 


Faktoren der beiden Reichshälften auch „National League“ — C hbicago4, 
über den fehwebender Ausgleich ber: |; Brooklyn 2; Cincinnati 5, Philadel- 


handelt worden. Wie von qutunter- | phia 


richteter Geite verlautzt, brachten bie 
Grörterungen binfihtlich verfchiedener 
Ginzelheiten manche 
Dod) ijt das Zuftandeflommen eines 


| 


9 


, 


St. Louis 1, Boiton 0. 
„American League“ — New York 3, 
Chicago 4; Philadelphia 5, Eleve- 


Annäherung. | Yand 6. 


— Durh eine Bombenerplofion 


Ausgleihs für die nächte Zeit als | wurde das Wohnhaus des Farmers 


ausgefchloffer zu betrachten. 

Der Plan, die Delegationen auf 
September einzuberufen, tft nach reif- 
liher Erwägung wieder aufgegeben 
worden. Die Delegationen werden erjt 
aegen Ende ded Jahres zujfammen- 
treien. 

Kom Mintiterrath in Ungarn ift die 
Grflärung abgegeben worden, daß die 
politifche Lage dajelbit als hochernſt 
zu betrachten jet. Doc wird zugleich 
der Hoffnung Ausdrud verliehen, daß 
eine Kabinetöfrife noch zu vermeiden 


ei. 
Verichärft wird die Situation er- 
heblih durch die in den Reihen ver 
Sozialdemofraten herrſchende Be— 
wegung. Sie ſind mit den Vorberei⸗ 
tungen zu einer großen Aktion be— 
ſchäftigt, welche die Antwort auf die 
Maßregelungen bedeuten ſoll, die der 
Miniſter des Innern gegen Arbeiter⸗ 
vereine in's Werk geſetzt hat. Graf 
Andraſſy hat z. B. kurzer Hand die 
Gewerkſchaft der Maurer aufgelöſt, 
worüber ſich unter der Arbeiterſchaft 
die größte Aufregung kundgibt. 
—- 


Da? japanifhe Minifterium 
marnte die Zeitungsherausgeber in 
Iofio por der ferneren Veröffentli- 
Hung aufreizender Artikel ber die 
San Franzisfoer Angelegenheit. 


um Schule 


Gurer Geiundheit 


foütet br, eine gelegentlihe Dofis bon dem 
Vitter3 nehmen. &3 verhindert Magenihtwähe 
und Iräabeit der Leber. Aber wenn Eure Ge 
fundbeit jmlecht ift, vatben wir Euch eS regel» 
mähin vor den Mahlzeiten au nebmen. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


bat während der vergangenen 53 Jahre bemwie- 
et, dbak CS Kopiweh, Blähungen, Erbreden, 
ihichten Appetit, Dispepiie, AUnverbanfichkeit 
cher Malaria, ficher und altes Kieber has 
En Ahr werde jede leide unverfälicht 


! 


— — — —— — — — — nn nn nn mn nennen. 


Jos. Kefover bei Zanesville, D., theil- 
weiſe zertrümmert. Kefover hatte 
vorher einen, „Schwarze Hand“ unter— 
zeichneten Brief erhalten, der ihn zur 
Zahlung von $1000 aufforderte, 

— Der Bahnmagnat James Y. Hill 
fündigte in einem \nterview in New 
York an, die Nationalregierung werde 
Ichließlich ihren Kredit den Eijenbah- 
nen zur Verfügung jtellen müfjen, da 
durch die beftändigen Angriffe auf die 
Bahngefellichaften das Bublifum ab: 
geichredt worden fei, ihnen Geld zu 
leihen! 

— Das erjte deutfhe „Ber: 
bandsfeſt“, das je in Florida 
ftattgefunden, ift zu Jackſonville im 
Gange. Die „Süd-Atlantifche Föde- 
ration deutfcher Vereine“ hält dort ihre 
Sahresfonvention ab; gleichzeitig tagt 
dort die Grofloge des Drdens der 
Hermannzföhne, und e3 wird ein Sän- 
gerfeft abgehalten. Geftern fand eine 
große Parade ftatt. 


Ausland. 


— Die  britifch - füdamerifanifche 
Infel Trinidad wird jet amtlich für 
peftfrei erklärt. 

— Alle Bädergefellen in Warfchau, 
Ruſſiſchvolen, wurden ausgeſperrt, 
und es herrſcht Brotnoth. 

— Auf einem britifchen Unterfee- 
boot erplodirte bei Port3mouth Gafo- 
lin. 1 Tobdter, 3 Vermwundete. 

— Zu Ende ift das internationale 
Schadturnier in Dftende, Belgien. 
Dr. 2. Tarrafch war der erfte Sieger. 

— Mieder ein heftiger Erbitoß zu 
Valvivia, Chile. Bahnbrüde zertört, 
und 5 Tobte. Ebenfo: neues, aber 
barmlojes Erbbeben in Jamaila. 

— Baron Nifhi, der Generalin- 
fpeftor der japanifchen Armee, traf in 
Wien ein, um die Einrichtungen bes 
öfterr.zungar. Heered fennen zu ler: 
nen. 


Lokalbericht. 
Gefährliche Spelunke. 


— 


Wurde angeblich in Thom. Crockers 
Wirthſchaft ausgeplüudert. 


Drüdte die Augen zu. 


Der Herbergsvater, wollte angeblich nichts 
fehen und hören. — Wird wohl die Kizens 
verlieren. — Mit fieben Mejjerftichen bi= 
dacht.-Derfolgte Räuber zeigen die Hähne. 


Sn Thomas Croders Wiribichaft, 
Nr. 193 Weit Monroe Str., wurde 
heute früh der Majchinenbauer Anton 
Gurbart, Nr. 502 Belmont Ape,, von 
einem anderen Gajte, der dort mit zwei 
Frauenzimmern zechte, um feine Baar- 
jbaft im Betrage von $21, jowie um 
feine Uhr und Kette beraubt. Gurhart 

| behauptet, daß der Wirth fich als ge- 

; fälliger Mann umgedreht Habe, um 
von dem Ueberfall nichts zu jehen. 
Auf Grund diefer Ausjage wird der 
ftellpertretende Polizeiinjpettor bean 
tragen, daß dem Wirth die Lizens ent- 
zogen werde, 

Den Ungaben der Polizei gemäß 
ließ Gurbart in der Wirthichaft, in 
der er fich vor Räubern ficher glaubte, 
feine Baarfchaft fehen. Im nächſten 
Augenblid wurde er von einem Manne, 
der mit zwei Frauenzimmern am näch— 
jten Tifche zechte, überfallen, zu Boden 
geworfen und um Geld und MWerth- 
‚Jachen beraubt. Er habe um Hilfe ge: 
Ichrien. Der Wirth aber habe oethan, 
als fehe und höre er nihtd. Das Ge- 
fchrei des Dpfers habe die Deteftives 
MeEomb und McDonald zur Stelle 
gebradt. AS fie in die Wirthichaft 
treten wollten, jet ihnen ein gemilfer 
Sames PB. Clark in die Arme gelaufen. 
Deffen Begleiterinnen wurden angeb- 
Yich dinafeft gemacht, al3 fie an den 
Häfchern vorbeifchlüpfen wollten. 

Die Frauenzimmer gaben an, Ebna 
HFofter und Florence Peters zu heißen. 
Glarf ift von Gurhart mit Bejtimmt- 
beit alö der Räuber bezeichnet worden, 
der ihn ausgeplündert hat. Er und 
die Dirnen befinden fich in der Be- 
zirfsmache an Desplaines Str. in 

| Haft. Die Frauenzimmer weigern fi, 
irgend welche Angaben zur Sache zu 
machen. 
Unmenſchlich zugerichtet. 


An Noble und Sloan Str. wurde 
heute früh der 21jährige Plumber Jo— 
ſeph Trandel, Nr. 34 Fox Place, an— 
geblich von dem 19jährigen Joſeph Ki— 
kulsky, Nr. 110 Cleaber Str., lebens— 

gefährlich vermeſſert. Sein Gegner 
hat ihm ſieben Stiche, drei in die rechte 
Seite, zwei in den rechten Arm und 
zwei in die linke Schulter, beigebracht. 
Der Verwundete liegt im St. Eliſa— 
beth-Hoſpital im Sterben. 

Kitulsy und zwei angebliche Zeugen 
der That, der 22jährige Wm. Bara— 
nomäti, Nr. 628 N. Alhland Ape., und 
der 24 Jahre alte Jofeph Malledy, Nr. 
82 Cornelia Str., befinden fich in der 
Bezirfswache an Ramfon Str. in Haft. 
Sie betheuern ihre Unschuld. 

Die Polizei behauptet, da die Häft- 
linge mit Trandel bis in den Morgen 
hinein aefneipt haben. Auf dem Heim- 
wegen begriffen, fer Kifulsfy mit 
Trandel in Streit gerathen. In deſ— 
ſen Verlauf habe jener ein Meſſer ge— 
zogen und dem Gegner die ſchweren 
Wunden beigebracht. 


Beweriftelligten ihre Slucht. 


Bor den Augen mehrerer Straßen 
gänger wurde heute früh Thomas X. 
Kearns, Nr. 938 Turner Upe., an W. 
Congreß ‚und Halfted Str. von zmei 
bewaffneten Wegelagerern überfallen 
und um feine goldene lihr nebit Kette, 
fowie $17 baares Geld beraubt. Die 
Zeugen des Raubüberfall3 nahmen die 
Verfolgung der flüchtigen Banbditen 
auf, toben aber wie Spreu vor dem 
Winde auseinander, al® einer der 
Flüchtlinge Kehrt machte, feinen Re- 
bolver auf fie in Anjchlag brachte und 
zu jchießen drohte. Die Miffethäter 
entfamen. Die Polizei fahndet auf fie. 

Der Dogel ausgeflogen. 


Als Harold, der neunjährige Sohn 
bes Ambroje 8. Garman, Nr. 210 N. 
Zombard Ave, Daft Park, geitern 
Nachmittag aus der Schule heimtehrte, 
fand er die Eltern nicht zu Haufe, wohl 
aber einen fremden Mann in der Mut: 
ter Schlafzimmer, damit beicäftiat, 
eine Kommodenfchublade zu plündern. 
Der Einbrecher hatte ihn nicht gefehen. 


Harold zog fi geräufchlos zurüd, 
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Korridor und ſetzte ſich telephoniſch 
mit der Bezirkswache in Verbindung. 
Mein Name ift HaroldGarman,“ fagte 
et. „sch wohne Nr. 210 N. Lombard 

Ein Einbreder ift in unferem 
Haus. ch habe Anaft. Wollen Sie 
nicht, bitte, Tofort herfommen?“ 

Nachdem er feine Meldung erftattet 
hatte, tletterte Harold vom Gtuhle, 
trat vor die Thür und wartete auf die 
Polizei. Hier aufblidend, jah er den 
Einbrecher auf derBeranda. „Sie thun 
beffer daran, herunterzufommen,“ rief 
er dem Fremdling zu. „Ich habe Sie 
fhon bei der Polizei angezeiat.“ Als 
die Schergen eintrafen, war der Vogel 
ausgeflogen. 

Schuldia! 

Sohn EC. Groß wurde geitern von ei- 
ner Jury in Richter Kavanagh3 Ab- 
theilung des Sriminalgeriht3 des 
Zodtichlags jchuldig befunden. Auf 
das Verbrechen fteht Zuchthausftrafe 
bon einem Jahr bis auf Lebenszeit. 
Die Jury hatte faum eine Stunde be- 
rathen und den Wahrfpruch nach zwei 
Abitimmungen gefällt. 

Der Angeklagte jcehien mie betäubt 
zu jein, al3 er den Wahrjpruch ver— 
nahm. Seine Kinder, die al3 Entla= 
ftungszeugen für ihn auftraten, waren 
nicht anmwefend, ul3 der Wahripruch 
verlejen wurde. 
nen neuen Prozeh beantragt. Ueber den 
zn wird morgen verhandelt mer: 

en. 

Groß war angeklagt, am 5. Januar 
in feiner Wohnung, Nr. 636 36. Str., 
feinen Sohn erfchoffen zu haben. Er 
betheuert, in Nothwehr gehandelt zu 
haben. 

Unerbört. 

Drei bi3 an die Zähne bewaffnete 
Räuber, die Gefichtsmasten trugen, 
ftatteten heute früh dem unter der Lei- 


tung des Dr. R. 9. Hirfchfeld jtehen- | 


den Sanatorium, das nördlich von 


Wilmette am Seeufer gelegen ilt, eis 
der 
in einem im dritten Stod befindlichen | 


nen Befuh ab. Dr Hirichfeld, 
Zimmer jchlief, erwacdte, ala ..: 
Raubgefellen gegen halb 3 Ihr eintra= 
ten. Che er noch einen Laut ausjto= 
Ben fonnte, hatte ihn einer der Kerle 
oepadt. Deen Kumpane durdfuchten 
das Zimmer nach Werthfahen. Gie 
eigneten fih die Uhr des Anftaltslei- 
ter3, dejlen Diamantnadel und meh- 
rere Anzüge an, durhfchnitten dann 
die Telephonleitungsdrähte und eilten 
in den erjten Stod. Dort drangen fie 
in das Zimmer einer Kranfen, die bei 
ihrem Anbliet hyſteriſch wurde, raff— 
ten Werthjachen im Betrage von $150 
zufammen, fchlugen einen Wärter, der 
ihnen in den Weg lief, nieder und 
plünderten ihn aus, liefen ins Freie, 
fprangen in ein ihrer harrendes Buggy 
und fuhren davon. Der 50 in der 
Unftalt befindlichen Kranfen hatte fich 
eine ungeheure Aufregung bemädhtigt. 
Sie beruhigten fich erft nach mehreren 
Stunden. .E3 wurde unverzüglich die 


' Bolizei zu Evanfton und die der Drt- 


Ihaft Wilmette benachrichtigt. Bisher 

it e3 den Schergen nicht gelungen, der 

Ihäter habhaft zu werden. 
— — ⸗— — 


Feines Paar. 
Gelegentlich der Verhandlung der 
bon der 22 Nahre alten Frau Marga= 
ret Kohnfon, 397 31. Straße, gegen 
ihren Gatten, den um drei Jahre älte- 
ren Cha3.%ohnfon, erhobenen Anklage, 
nicht für jie geforgt zu haben, vor 
Stadtrichter Fake, Tchilderte die Be- 
Tchwerdeführerin ihr vierjähriges Ehe- 
leben und behauptete, von dem Ange- 
Hagten zu Diebjtahl und Erpreffung 

angehalten worden zu fein. 


Die Hahrung des Geiftliden. 


Entdefte den Werth in der Abwejenheit 
feiner Familie. 


Ein Fla. Geistlicher machte eine in= 
tereffante Erfahrung, als feine yami- 
lie des gelben Yiebers wegen das Haus 
verlafjen mußte. Er jagt: „Als uns 
der gelbe Tieber = Schreden bedrohte, 
begab jich meine Familie auf unbe- 
ftimmte Zeit ins \nnere. 

„sch hatte feit zwei Jahren ftarfe 
förperlihe und geiltige Strapazen 
durchgemadht und mein Nerven-Sy- 
ftem jchien gänzlich zu verfagen. Sch 
hatte mehrere vortreffliche Aerzte, aber 
ihre Behandlungen jcehlugen in mei— 
nem Falle nicht ein — beitenfalls 
brachten fie zeitweilige Linderung. 

„Zur Zeit, al3 die Familie abreifte, 
murde meine Wufmerfjamteit auf 
Grape Nut3 Food gelenkt. Mehrere 
Anzeichen beuteten darauf hin, daß 
meine Leiden größtentheils die Folgen 
von unzuträglider Nahrung jeien. 
Die AUbmefenheit der Familie gab mir 
aute Gelegenheit, die neue Speife zu 
verfuchen, denn Jie ift vollitändig ae- 
focht und erheifchte feine Arbeit bon 
meiner Geite. 

„Deßhalb begann ich damit, zimei 
Mahlzeiten den Tag, Frübftüd und 
Abendefien, von Grape Nut3 und 
Milch oder Sahne zu genießen und 
fonft nichts. ch befchräntte mich auf 
die Quantität ohne UWeberladung. Die 
Beilerung ftellte fich faft frfort ein — 
meine Verdauung wurde beffer, der 
Schlaf regelmäßig und richtig und ich 
nahm zu an Gewicht. Bald fonnte 
ich meine Arbeit mit weniger Müdig- 
feit und mehr Befriedigung verrichten. 

„Mein Nerven = Syitem beflerte fi 
wunderbar und bald mog ich mehr ala 
je zuvor und meine Kraft war allen 
Ansprüchen gemeffen. Dies mar nicht 
alles. Bei der Rüdtehr meiner Fami- 
lier murde Grape Nut3 eine der regel- 
mäßigen Nahrungsmittel für das 


Frühftüd. Die Kinder effen e8 und. 


gedeihen dabei. 

„Meine Gattin, die ein Baby nähr- 
te, bemerkte, daß, nachdem fie regel- 
mäßig Grape Nut gegeflen, zum er- 
ften Mal der natürliche Zufluß von 
Milch ausreichend für das Baby war, 
ohne Zubilfenahme von fünftlichen 
Erfagmitteln. Grape Nut Food 
brachte uns nicht nur ficher durch bie 
ungefunde Saifon, fonbern hat jich 
als ein Segen für die ganze Familie 
erwiefen.“ Lejet „Der Wea nah 
Wohlſtadt“ in Padeten. „Es hat feis 
nen Grund.“ 


Sein Anwalt hat eis | 


vu 


Derbiutet. 

| — 

Der Stredenarbeiter Julius San- 
born von einem Zuge getödtet. 


Gab fein Opfer wieder. 


| 


| Minnie Kiederers £eihe aus dem Cedar 
| £afe gezogen. — Drei Hengen von der 
| Polizei ermittelt und vernommen, —Starb 

in Zion City eines gewaltfamen Todes. 


— — 


Beim Verſuche, ſich vom Bahnſteig 
der Rofehill = Halteitelle aus auf einen 
fchon in Fahrt befindlichen ‘Perjonen- 
zug der Chicago & Northweſtern⸗ 
Bahn zu ſchwingen, glitt heute früh 
der 24jährige Streckenarbeiter Julius 
Sanborn, Nr. 20 Eaſt Ravenswood 
Park, aus und fiel unter die Räder. 
Dieſe trennten ihm das rechte Bein 
vom Rumpfe. Der Verunglüdte ver⸗ 
blutete auf der Stelle. Die Leiche iſt 
nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
2563 Evanſton Avenue geſchafft wor— 
den. 
Ihre Leiche geborgen. 

Die Leiche der ſeit Sonntag vermiß— 
ten Minnie Kiederer aus Downers 
Grove wurde geſtern aus dem Cedar 
Lake gezogen und heute nach der Woh— 
nung der Eltern geſchafft. Der In⸗ 
queſt über den Tod des jungen Mäd— 
chens wird wahrſcheinlich morgen ab⸗ 
gehalten werden. Die drei Männer, 
die ſich auf dem Segelboote befanden, 
das am Sonntag auf dem Cedar Lake 

kenterte — bei welcher Gelegenheit 

Minnie ertrank — ſind von der Poli— 
zei zu Englewood ermittelt und ver— 
nommen worden. Sie werden ſich 
zum Inqueſt ſtellen, um als Zeugen 
vernommen zu werden. 

Die betreffenden jungen Leute ſind: 
L. L. Earle und J. A. Earle, Nr. 
| 6240 Honore Str., und W. Randolph, 
' Nr. 6138 Honore Str. Lebterer iſt 
| Schloffer und Elektriker. Seine Wert- 
| jtätte befindet fich im Haufe Nr. 475 
| 63. Sir. 

Randolphbs Ausfagen. 

Dem Kapitän Storen gegenüber 
gab Randolph an: „Am Sonntag be- 
theiligten mir uns an einem Pilnik in 

| Cedar Lafe. Von einem  gemiffen 

James Ray mietheten wir ein Gegel- 

boot. Wir hatten fchon zwei Mal den 
| See gefreuzt und Johidten uns zur 
| dritten Fahrt an, als ein junges Mäd- 
chen ung fragte, was mir ihr für eine 
Spazierfahrt berechnen würden. ch 
erklärte ihr, daß mir das Boot gemie- 
thet hätten. E& würde uns Vergnügen 
bereiten, fie foftenfrei mitzunehmen. 
‘ch war aus dem Boot gefprungen, 
um etiva3 zu holen. Als ich zurüd- 
fam, faßen mehrere junge Mädchen, 
gezählt habe ich fie nicht, im Boot. 
Mir hatten jchon eine beträchtliche 
Strede zurüdgelegt, ala der hohe See- 
gang es mir gerathen erjcheinen lieh, 
das Boot zu wenden und dem Ufer zu= 
zufteuern. Ich theilte das den Mäd- 
chen mit und machte fie darauf auf 
merfjfam, dab das Wenden des Bootes 
mit Gefahr verfnüpft fei. Der 
Griff r°3 Gteuerruders hatte fich 
gelodert. Als ich ihn zu  befeiti- 
gen verfuchte, wurde ich von bem 
Ausleger erfaßt und über Bord gemor- 
fen. Fast im jelben Augenblid fenterte 
da3 Boot. ch padte eines der Mäd- 
hen, Zancelot Garle ihrer zwei und 
fein Bruder das vierte. Wir hielten 
uns am Boote feit, bi3 mir bon einem 
Ruderboot und einer Barfafje aufge- 
nommen mwurden. Eines der Mädchen 
fohrie: „Minna ift im Waffer!” Keiner 
von und hatte gejehen, daß fie in’3 
MWaffer gefallen war. Da jaqate aber 
auch jchon Jemand: „Ste befindet fich 
in der Barfaffe.” Ich athmete erleich- 
tert auf und dachte nicht meiter an den 
Zwiſchenfall.“ 

Aehnlich lauten die Ausſagen der 
Gebrüder Earle, die Anſtreicher und 
Dekorateure ſind. Ihr Geſchäft befin— 
det ſich im Hauſe Nr. 1308 W. 63. 
Str. 

Die Gebrüder Earle und Randolph 
verſichern übereinſſtimmend, daß ſie 
nach dem Unfall ſowohl einem am 
See befindlichen Chicagoer Poliziſten, 
wie auch einem Zugführer der Mo— 
nen-Bahn ihre Adreſſen gegeben hät— 
ten. 

Beherzi zenswerthe Empfehlung. 

Die Koronersjurh, die geſtern unter 
der Leitung des Koroners Hoffman 
den Inqueſt abhielt über den Tod der 
Frau Mary Miller, Nr. 4237 Grand 
Blod., empfahl in ihrem den Thatſa— 
chen entſprechenden Wahrſpruch, daß 
in Zukunft ähnliche Unfälle ſofort der 
Polizei gemeldet würden. Die 
Frau kam am 9. Mai, als ein Vor— 
ftadtzug der Chicago, Burlington & 
Quincy-Bahn an Apver3 Avenue ent- 
aleifte, um’3 Leben. Bei jener Gelegen- 
heit wurden mehr als 30 Fahrgäfte 
mehr oder minder fchmwer verleßt. 

Vertreter der Bahngefellichaft ver- 
fechten die Anfiht, daß der Unfall 
durh Schienenbrud verurfacht wurde. 

J. 9. Lewis, Hauptwerfführer in 
der Meitern Une. = Werkitätte der 
Bahngejellfehaft, murde als erjter Zeu- 
ge vernommen. Er gab an, daß er nad) 
der Kataftrophe die Lokomotive beſich— 
tigt und ihre Theile in guter Ordnung 
gefunden habe. Es laſſe ſich ſchwer 
fagen, mas Schuld an der Entgleifung 
hatte, doch glaube er, daß fie durch ei- 
nen Bolzen oder fonft etwas, was auf 
der Schiene lag, verurfacht wurde. 

Der Heizer Frank Sebaftian fagte 
aus, daß der Zug mit einer Gefchmwin- 
digkeit von 40 Meilen die Stunde 
fuhr. Er miffe nicht, wodurd) die Ent- 
gleifung herbeigeführt wurde, 

Auch der Lofomotivführer George 
H. Maljtrom, Nr. 737 NR. Artefian 
Avenue, fonnte darüber feine Auskunft 
geben. Er hatte auf der von ihm be- 
dienten Rangirlofomotive furz zuvor 
' die Strede paflirt, um feftzuftellen, ob 

die Schienen fih in qutem Zuſtande 


| 
| 
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führer John Trach und der Bremſer 
H. S. Segher wurden vernommen. 

Donald MeLaren Miller, Sohn des 
Opfers, gab an, daß ſeine Mutter 55 
Jahre alt war. 


Erfannte auf Unfall 


Auf den Geleifen der Chicago & 
Northmeitern = Bahn. in Zion City 
murde geftern die Leiche eines etwa 30- 
jährigen, anftändigq gefleideten Man- 
nes gefunden, dejjen Taſchen umge— 
dreht waren. Man fand meder Pa- 
piere noch Werthjachen an dem Tod: 
ten. Die Koronersjury, die den übli- 
hen Sinqueft abhielt, erklärte in ihrem 
Wahrſpruch, daß der Unbekannte durch 
einen Unfall um's Leben gekommen ſei. 

Der 32jährige Eiſenbahnwagen— 
Ausbeſſerer Jakob Horn aus Heßville, 
Ind., wurde geſtern in Summitt, Ill., 
unter einem auf ihn fallenden Wagen 
zermalmt. 

Joſeph Hurley, ein 17jähriger Bur— 
ſche, der in Dienſten der American Ex— 
preß Co., Nr. 285 May Str. ſtand, 
iſt einem vorgeſtern erlittenen Schädel— 
bruch erlegen. 


Einbrecher in Nöthen. 


Entrann nur mit knapper Noth einer ſehr 
energiſchen frau. 


Frau Cheſter A. Cook, Nr. 1512 
Judſon Ave., Evanſton, überrumpelte 
heute, als ſie, aus der Kirche kom— 
mend, ihr im zweiten Stock gelegenes 
Zimmer betrat, einen farbigen Einbre— 
cher, der den Inhalt einer Kommoden— 
ſchublade einer gründlichen Muſterung 
unterwarf. Als ſich die energiſche 
Frau, zornentbrannt aufkreiſchend, auf 
ihn ſtürzte, gab der Mohr Ferſengeld. 
Von der Frau verfolgt, der fich auf der 
Straße andere Weiber und auch Kin— 
der anſchloſſen, eilte der gehetzte Dieb 
in langen Sätzen davon, bis er plötzlich 
den Augen feiner®erfolger entichwand. 
Er hatte fich in einem Winkel des Vor- 
baues der jchmedifchen Methodiften- 
Kirche verfrochen. 

Frau Coof eilte nach der Wache und 
meldete ihr Abenteuer. Während fie 
der Polizei Vericht erjtattete, jahen 
mehrere Poliziften, wie der Diek aus 
jeinem Verited trat und auf eine vor- 
beifahrende Car fprang. Die Schergen 
nahmen im Polizeiwagen die Hab 
auf, holten aber die Eleftrifche nicht 
ein. Der Einbrecher entfam. Jraend 
welche Beute hat cr nicht ergattert. 

— rtnt—— — 
Koroner ſchreitet ein. 


Die 15-jährige Hattie Dehn angeblich einem 
Derbreden zum Opfer gefallen. 


Die Beerdigung der 15jährigen, an- 
geblich einer Lungenentzündung erle- 
genen Hattie Dehn, Nr. 148 N. Afh- 
land Ape., wurde im legten Augen: 
blid durch den Koroner unterfagt. Der 
Beamte will erfahren haben, dat Hat- 
tie das Opfer einer verbrecherifchen 
Dperation wurde. 

Dr. Anna Schulg, die ala Zeugin 
gegen den früheren Bolizeiinfpeftor 
Lapin auftrat, hat den Todtenjchein 
ausgeſtellt. 

Von Nachbarn der Verſtorbenen 
aufgefordert, leitete Koroner Hoffman 
eine Unterſuchung ein. Der ihn unter— 
ſtellte Arzt Dr. Otto Larke öffnete die 
Leiche und ermittelte, daß Lungenent— 
zündung nicht die Todesurſache war. 

Frau Gehn, die Mutter des Mäd— 
chens, wurde ſcharf ins Gebet genom— 
men. Sie legte dann auch ſchließlich 
folgende, von der Verſtorbenen kurz 
vor deren Tode zu Protokoll gegebene 
und von ihr unterzeichnete Erklärung 
vor: 

Erhebt ſchwere Anſchuldigungen. 
Den 10. Juni 1907. 

„Ich ſchwöre feierlich, daß George 
Viſa, Randolph und State Straße, 
mich eines Abends vor drei Monaten 
unter dem VBoriwande, daß ich ihm eine 
Ihriftliche Arbeit liefern follte, veran- 
aßte, ihn nach feiner neben dem Laden 
gelegenen Wohnung zu begleiten. Dort 
behielt er mich die ganze Nacht. Als 
ih Morgen? aus meiner Betäubung 
erwachte, blutete ich. Ich fFürchtete 
mich, e3 meiner Mutter zu erzählen. 
SH war halb betäubt und faum im- 
ftande, mich heimaufchleppen. Er hatte 
etwas auf mein Geficht gepreßt. 

Diefe Ausfage machte ich im Beifein 
ber Dr. Schul und meiner Schioeiter. 
SH unterzeichnete fie vor ihren Augen. 
Hattie Dehn.“ 

Hattie war als Telephoniftin in der 
Monroe-Erhange beichäftiat. Gie 
hatte Dienft von Nachmittags fünf bis 
Abends um zehn Uhr. 

Vor at Tagen flagte fie, daß ihr 
unmohl fei. Dr. Schulg wurde geholt. 
Diejem gegenüber weigerte ich das 
Mädchen, ihren Verführer zu verra- 
then. jm Fieber aber äußerte es, daß 
„ein Grieche“ eS vergewaltigt habe. 
Kurz vor feinem Ableben aab das 
Mädchen aber die vorerwähnte Aus- 
fage zu Brotofoll. 

Macht fich verdächtig. 


Dr. Schul foll dem Koroner und 
dann dem Dr. Holmes gegenüber iwi- 
derfprechende Ausfagen gemacht haben. 
Der Koroner behauptet, dab Dr. 
Sculf leugnet, die Operation voll: 
zogen zu haben, aber zugibt, das Mäbd- 
hen nad) der Operation behandelt zu 
baben.' 

Dem Dr. Holmes gegenüber foll 
Dr. Schul aber betheuert haben, nie 
gewußt zu Baben, daß das Mädchen in 
anderen Umftänden gemefen fei. 

Der Koroner behauptet aud, Dr. 

Schultz habe ihm geſtanden, den auf 
Lungentzündung lautenden Todten⸗ 
ſchein nur ausgeſtellt zu haben, um 
den Eltern und Geſchwiſtern des Mäd— 
chens ſonſt unausbleibliche Schande zu 
erſparen. 
Man muthmaßt, daß der von Hat— 
tie als ihr Vergewaltiger genannte 
George Viſa mit dem Blumenhändler 
George Viſas, State und Randolph 
Straße, identiſch ſt. 


— — — 


— Romanblüthe.—, Am beſten iſt 
es,“ ſagte der Bürgermeiſter, „ich thue 
in dieſer Sache gar nichts.“ Was er 


liegenheiten gehört. Auch der Zug» denn aud) that. 


— Das habe zu ſeinen Dienſt⸗ 
o 


Aehmt nur, was Ihr verlangt. 


E hat feinen Grund— 


Warum die guten Leute bon Ume: 
rita Cascaret3 faufen jo cuell wis 

die Uhr tidt. 

—Fede Sekunde kauft irgend Jemand, 


irgendivo, eine Heine ZehnsGent Schachtel 
Cascarets. 

1, 2, 3, 4, 5, 6-60 Mal in der Minute, 
60 Minuten in der Stunde, 3600 Schad: 
teln per Stunde, 36,000 Schadteln per Tag 
von zehn Stunden, 1,080,000 Schadhteln per 
Monat und noch mehr. 

Bedenken Sie— 220,000 Menden nehmen 
ein Gascaret Tablet jeden Tag. Millionen 
gebrauchen Gascaret3 wenn nothiwendig. 

Tas Urtheil von Millionen intelligenter 
Amerifaner ift unfehlbar. Sie haben Ea3: 
caret3 zu Ddiejfer Rate jeit mehr ala ech 
Sahren gefauft und genommen. ——— 

* * * 

Ueber fünf Millionen Dollars wurden 
ausgegeben, um die Verdienfte der Gascaret3 
befannt zu machen, und jeder Cent davon 
wäre verloren, wenn nicht ihre unbeftreitba= 
ren VBerdienfte die beftändige, unmandelbare 
Hreundfhafs Kundihaft und Empfehlung 
befriedigter Leute Yahr für Aahr eriverbeu 


und behalten“ würden. 
* * 


* 

Es hat auch jeinen Grund. 

Warım e3 Schmaroger gibt, melde fi 
an den gefunden Körper des Erfolges von 
Cascarets klammern — Nahahmer, Tyälfcher, 
Betrüger. 

63 find Gefchäftsdiebe, welche Cascarets 
um den „guten Willen“ der Leute beftehlen 
wollen, und unverdiente Profite einheimjen 
möchten, erworben u. bezahlt durchCascarets. 

Fin unehrlicher Zived bedeutet ein unehr: 
liches Produkt und Nichtbeachtung der Ge 
fundheit oder der Wohlfahrt des Käufers, 

Hüten Sie fi) vor dem glattzüingigenBer: 
täufer und feinem alten „eben fo gut“, da3 
der gejunde Menjchenverftand zurückweiſt. 

Gascaret3 iwerden nur von der Sterling 
Remedy Gompann Hergeftellt und find in 
Vlehihadhteln mit dem ‚langgeſchwänzten 
E* auf dem Dedel verpadt. Sie werden nie 
loſe verfauft. 748 

Sedes Tablet marfirt “CCO” 

Achten Sie darauf, die echten zu erhalten. 


—— 


Bahndbrüden und Boulevards, 


Die Bahnaefellfhaften müffen fich nach den 
Dorjchriften der Parfbehörden richten. * 


Kreisrichter Honore hat heute das 
Einhaltsverfahren der Soliet & Chi: 
cagoz und der Chicago & Alton= 
Eijenbahngefellfihaft gegen die Güd- 
parkbehörde abgewieſen. Diefe hatte 
den Bahngejelfchaften aufgetragen, 
mittel3 Stahlgerüftes eine Brüdle über 
den Weltern Ape.- Boulevard zu bauen, 
während die Bahnaefellichaft, auf ihr 
Megerecht pochend. einen Stein und 
Erddamm, aufführen und den Boule- 
bard jperren mollten. Der Richter 
entjchied, daß die Meherfahrt feit 1869, 
als der Boulevardbau bejchloffen wor=- 
den fei, nicht angefochten morden jei 
und unter allgemeiner gerichtlicher 
Auffaffung damit den Charakter einer 
öffentlichen Strake erhalte. Die an- 
grenzenden Graspläte gehörten zum 
Boulevard und die Anlage von Durch: 
fahrten in der Breite der Fahrimege 
unter der Weberbrüdung fei nicht ge= 
nügend, wenn die Parkbehörde, iwelche 
die entjcheidende Stimme habe, anders 
beitinime. Die Hochlegung der Bahn= 
aeleife. nad der Norfchrift der Sild- 
parfbehörde dürfte jet erfolgen. 

Se ee 
Das Zigaretten = Berfaufsverbot, 
Öigarrenhändler wollen es anfechten und 
rathen zur £izerfirung des Derfaufs. 


Mehrere Zigarrenhändler erfuchten 
heute den Korporationsanmwalt Brun= 
dage, den Stabtrath zum Erlafß einer 
Verordnung zu eslaflen, mdurd) der 
Verkauf von Tabaten und Zigaretten 
gegen Zahlung einer jährlichen Lizens 
oejtattet wird, damit eine Handhabe 
zur gerichtlrhen Anfechtung des neuen 
Gejetes: geboten mird, melches den 
Verlauf von Zigaretten verbietet und 
das die Befucher des Herrn Brundage 
für ungefeglich, legterer für undurd- 
führbar, halten. Durch Erhebung ei- 
ner Lizen3 fönnte die Stadt fich leicht 
eine Einnahmequelle von mehreren 
hunderttaufend Dollar3 im ahre 
Ihaffen, meinten die Zigarrenhändler. 

ee — 
Eudt feine Freunde, 


Johann Tofo hat die Adreffen von Alois 
öiller, Anton Marf u. Jaf, Wozel verloren. 


Sohann Zofo, ein junger Steinmeg, 
ber foeben aus Graz, Steiermarf, m : 
Chicago eingetroffen ift, fucht feine 
drei Freunde“ und Berufögenoffen 
Alois Ziller, Anton Mark und Yatob 
MWozel, die hier wohnen, deren Adrej- 
fen er aber verloren hat. Die Gefud- 
ten werden gebeten, fich bei dem Heu- 
und Getreidehändler Herrn Charles 
Goboel, Nr. 6416 Lowe Xoe., zu mel- 
ben. 


Ging ins Waſſer. 


Nach einem Streit mit ihrem Gatten 
verließ geftern Abend die 30-jährige 
Frau Mary Zaladef ihre Wohnung 
Nr. 1314 Uvers Une. Heute wurde 
in Riverfive ihre Leiche au dem 
Desplainesfluß gezogen. E3 feheint 
feinem Zmeifel zu unterliegen, daß 
die Frau Gelbjtmord begangen hat. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


New York: Königin Luife von Genua n.f.iw.: 
Atalia von Genua u. f. w.: Adriatic bon Liber⸗ 
pool: Cambroman von Antwerpen. 


THE RIENZL 


Chicagsd populärjter Familien - Reisrk 
Ede N. Clark Str. and Diverich Blvb. 
Eountag Ra: von 3 5i8 7 
je bene — et Mär. —— 

übftüd, Mittagstiih und Abends, fowie den 
anzen a ia Earte. Sonntagd bon 12 bis 
Deacher mich eu Febem Boden. und Sonntag * 
Ubend und Sonntag Rachmittag fonzertiren, 


North Avenue Theater, 


Norih Ave. und Sedawick Ste. 
Ein wirflihes Familien- Theater. 


Da3 einzige mwirklihe Vaubenille- 


der befannte 


deu Abend. Matineed Mittwed, un — 
dDe Samitaa Be 


— Eintritt 10 Genth 


— 
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— Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Heraudgeber: THE ABENDPOST COMPANY- 


„Ubenbpoft“ » Gebäude, 173-175 Filth Ave., 
Ede Monroe Gtrake, 
CHIGAGO '- ILLINOIS, 
Selephone: Brivate Erhange 1495 Main. 


reiß jeder Nummer, ie ins Haus aeliefert, 1 Get 
weiß der Gonntagdpolt-.--uesoennonrnennne: Cents 
Jahrllch, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
tagten, bortofrei 
Mt onntagpoft 


3.00 
«00 


Eintered at the Postofice at Chicago, Ill, as 
second Class matter. 


Nicht die Regel. 


Der Beſtechlichteit und Erpreſſung 
iſt der Bürgermeiſter Schmitz in San 
Franzisko von zwölf Geſchworenen 
ſchuldig befunden worden. Vor der 
Hand iſt er erſt überführt, von dem 
„Boß“ Ruef als ſeinen Beuteantheil 
82500 angenommen zu haben. Ruef 
hat geſtanden, daß er ſich von den Be— 
ſitzern der ſogenannten franzöſiſchen 
Reſtaurationen 856000 für „PpPolizei— 
ſchutz“ zahlen ließ, und dieſes Geld 
mit dem Bürgermeifter theilte. Derar- 
tige Xleine. Erpreffungen waren aber 
gewiſſermaßen nur ein Nebengefcjäft 
für die jaubere Gefelihaft. Ihr 
Hauptgefchäft, das beide ZTheilhaber 
in ienigen Jahren aus armen 
Schludern zu Milionäten machte, be- 
ftand in der Vermittelung zmifchen 


dem Gtadtrathe und den Korporatio-— 
um merthpolle Gerecht- | 


nen, bie fic 
fame bewarben. &3 ift bereits feitge- 


ftellt worden, daß alle „Supervifor3“ | 


—anderöwo Aldermen genannt—fid) 
bon Ruef und Schmi beitechen ließen, 
bo hielt e8 der Staatsanwalt aus 
taftifhen Gründen für gerathen, den 
Bof und feinen Raubgenoffen exit ei- 
nes £leineren Verbrechens zu überfüh- 
ren. Da der Bürgermeijter jegt jelbjt- 
verftändlich jein Amt wird niederlegen 
müffen, das er während des Prozefjes 
von „Vertrauensmännern” verwalten 
ließ, fo wird es bedeutend leichter fein, 
ihm feine größeren Schanpthaten zu 
bemeijen. Vielleicht ipird er, wenn alle 
Hoffnung gefhwunven ift, das Bei- 
Tpiel feines angeblichen Verführers 
nadahmen, d. h. feine eigenen Sünden 
eingeitehen und ala „Staatözeuge“ ge» 
gen die Großfapitalijten auftreten, Die 
fich feiner al3 Werkzeug bedienten. 

Vorausfichtlih wird nun mieder 
fehr viel von der „Korruption“ geredet 
werden, die nach der Vorftelluna des 
Auslandes das ganze amerifanijche 
Volt verfeuht. E33 muß aber Doch 
darauf hingemwiefen werden, daß jeit 
Sahrzehnten fein großftädtifcher Bür- 
germeijter in den Ber. Staaten ber 
Verbrechen angeklagt oder gar über- 
führt worden ift, deren Schmiß fich 
Thuldig gemadt hat. Ebenjo wenig 
haben derartige Anjchuldigungen gegen 
die zahlreichen Staatögouperneure oder 
fonjtige hohe Staat3= und Bundesbe- 
amte erhoben werden fönnen, während 
allerdings viele Stadträthe und Unter 
beamten des „Graft3“ verdächtigt mor= 
den find. 

Zieht man in Betracht, daß hierzu= 
lande gerade die hohen öffentlichen 
Stellungen nicht von einem Beamten- 
ftande befeßt werden, der eine gemille 
Berufsehre hat und deifen Mitglieder 
unter der Aufficht ihrer Standesge- 

“nofjen jtehen, jo wird man den Um- 
fang ver amerifanijhen Korruption 
bedeutend niedriger einfchägen mülfen, 
al3 e3 jelbjt im eigenen Lande üblich 
ilt. E83 wäre feinesmwegs überrafchend, 
wenn die „Diener des Volf3“, die ges 
möhnlich Thon nad) einigen Sahren in 
den Wintel geitellt werden, felbjt wenn 
fie noch jo fähig und pflichteifrig jind, 
fi) wenigftens nad) der geldlichen Sei- 
te bin „bezahlt machen“ mürben. 
Ueberpdies find die Gelegenheiten zur 
Gelbftbereiherung im Amte nirgends 
größer, ala in den Ver. Staaten, mäh- 
rend die Beaufjichtigung nirgends 
loderer fit. Die Ermählten des Vol- 
fe3 find eigentlich nur dem Volke ver— 
antwortlih, d. 5. einer vieltöpfigen 
Menge, die in ihre Amt3vermwaltung 
gar keine Einficht nehmen fann. Dej- 
fenungeachtet fommen in den oberiten 
amerifanifhen Beamtenfreifer Be— 

ſtechungen, QVeruntreuungen und Er: 
prejjungen nicht häufiger vor, als 
jelbjt in ben beitregierten europäifchen 
Ländern, unn fehr viel feltener, als 
in,ben rüdftändigen Monardhien ober 
in Frankreich, don Rußland ganz zu 
ſchweigen. 

Es ſoll nicht behauptet werden, daß 
die menſchliche Natur hierzulande beſ⸗ 


fer und edler iſt, als anderswo, aber 
Keine 
Partei darf es wagen, für die höhe-⸗ 


ſicherlich iſt ſie nicht ſchlechter. 


ren Aemter anrüchige Kandidaten in 
Vorſchlag zu bringen, weil die Mehr— 
heit des Volfes ſie ablehnen würde. 
Die erwählten Beamten aber müſſen 
beſtändig auf der Hut ſein, damit ſie 
nicht von der gegneriſchen Partei und 
der Preſſe „gebrandmarkt“ werden 
können. Es mag ſein, daß dieſe ge— 
wiſſermaßen erzwungene Ehrlichkeit 
keinen großen ſittlichen Werth hat, doch 
würde der Zwang offenbar nicht aus— 
geübt werden, wenn das Volk ſelbſt 
„korrupt“ wäre. Thatſächlich ſtellt es 
an ſeine Oberbeamten die höchſten An⸗ 
forderungen, und gegen ſeine Unter— 
beamten ijt e8 vielleiht auch nicht 
nachfichtiger, al3 andere Völker, die e3 
ganz in der Orbnung finden, wenn ein 
Schaffner, ein Bolizift oder ein Gens= 
darm „Zrinfgelder" annimmt. Die 
amerifanifche Korruption wäre nie fo 
berüchtigt geworden, wenn nicht ber 
Parteigeift und die GSenfationzpreffe 
fie fo ungeheuer übertrieben hätten. An 
ihr wird die Republik jedenfalls nicht 
zugrunde geben. 
en 


Zur „Zwei Eents die Meilc‘ 
Frage. 

Gouverneur Huahes hat bie pon-ber 
New Yorker Gefehgebung angenom= 
mene Bill, welche den Yahrpreis auf 
allen New Yorker Bahnen, bie länger 
find, ala 150 Meilen, auf 2 Eent3 bie 

\ Meile feftfegt, mit feinem Beto belegt. 


——— 


Dadurch hat er fich den fharfen Ta- 
bei eines Theils der Preſſe, beſonders 
in ſolchen Staaten, die gleichfalls ein 
„2Cents⸗die⸗Meile“⸗Geſetz annah⸗ 
men, zugezogen. Es wird geſagt, daß 
Herr Hughes durch ſein Veto die Sache 
der Bahnen, die in andern Staaten 
ähnliche Gejege befämpfen, oder vor 
den Gerichten befämpfen wollen, ganz 
bebeutend geftärtt habe. Denn er jeı 
| im ganzen Lande als Unmalt der 
| Bolfsintereffen, unerbittlicher Gegner 
| der räuberigchen, halböffenttichen stor= 
| porationen befaunt geworben und Die 
| Zhatjache, Daß gerabe er die 2Cents⸗ 
dies Weile" -Biud, die gar nicht einmal 
jo weit gehe, wie die anderer Staaten, 
vetirte, werde jevenfall® von den Bah- 
| nen gründlich ausgenußt werben. Die 
Bahnen würden jagen, wenn felbjt 
Gouverneur Hughes Die Zwei Cents— 
| Rate in dem dichtbevölferten Staate 
| New York für ungeredht halte, dann 
| müffe fie erjt recht ungenügend und 
| ungerecht fein in andern Staaten, Zu: 
: dem babe Gouverneur Hughes, jagen 
die Tadler, es nicht üver jeben ber= 
| nünftigen Zmeifel hinaus fejtgeftellt, 
dab jeneRate den Bahnen Unrecht thue, 
65 fei zwar richtig, daß die Rate Mill: 
fürlich feitgeitellt wurde, aber Gouv. 
"Hughes hätte e& getroft den Gerichten 
überlaſſen ſollen, das Geſetz zu ver— 
werfen, wenn es ungerecht ſei. 

Bas hört ſich recht gut an, und iſt, 
zum Theil, auch ganz richtig. Daß 
die Bahnen nach Kräften verſuchen 
werden, für ſich Kapital aus dem 
Hughes'ſchen Veto herauszuſchlagen, 
| it gewiß. Aber joldye Ausführungen 
ı find dem New Yorker Gouverneur un= 
| gerecht, weil fie einen Theil der Be— 
| gründung feines Vetos in Betracht 
| zrehen, die Hauptfache aber ‚gänzlich 
| unbeachtet lafjen. Diefe ift die That: 
| jache, daß der Staat Nem York in 
| dem fürzlich angenommenen „Public 
| Utilities“ = Gefeß bereits einen Appa⸗ 

rat beſitzt, die Fahrpreisfrage „mit 
möglichſter Beſchleunigung in gerechter 
Weiſe für alle Betheiligten zum Aus— 
trag zu bringen“ — daß das von ihm 
vetirte Geſeß willkürlich das thun 
wollte, was nach einem früheren Ge— 
ſetz die ſtaatlichen Kommiſſionen für 
Nutzbarkeits -Korporationen nach 
gründlicher Erhebung thun ſollen! 
Das iſt, wie geſagt, der Hauptpunkt, 
aber auch ſonſt iſt die Hughes'ſche Ve— 
tobotſchaft ein vorzügliches Argument 
für ſeine Handlungsweiſe und über— 
haupt ein ſehr beachtenswerthes Doku— 
ment, ſo daß eine eingehendere Wie— 
ſcheint. 
* * 

Gouverneur Hughes ſagt unter An— 

derem: 

„Es iſt von der größten Wichtigkeit, 

daß die Eiſenbahn-Geſellſchaften 
nicht nur gezwungen werden, ihren 
| Verpflichtungen gegen das Publitum 
| nachzufommen, jondern daß ihnen 
| auch der Betrieb unter Bedingungen 
| ermöglicht wird, melche ihnen einen 

angemefjenen Verdienft für ihre Lei- 
| ftungen gemähren. Davon hängt nicht 
ı allein die Sicherftellung der Aktionäre, 
| fondern au) die Sicherheit ihrer An- 
I 
| 


dergabe angebracht 
* 


geitellten ab. Auch Handel und n= 
duftrie fehen fich auf die Aufrechter- 
haltung und Ausdehnung der erfor: 
derlihen Verfehrseinrichtungen ange= 
wiefen. Nichts fönnte den Intereſſen 
des Gemeinmejend ala Ganzes nad): 
theiliger fein, al die Qahmlegung der 
Iransport = Gejellfchaften dur) will» 
fürliche Herahjegung ihrer Einnah: 
men 
„Es gibt einen beſſeren Weg, und 
auf dieſen iſt in der Geſetzgebung un— 
ſeres Staates bereits hingewieſen. 
Angeſichts der Natur des Problems 
und der vielen dabei in Betracht zu 
ziehenden Fragen kann die Geſetzge— 
bung unmittelbar ſich unmöglich mit 
der angemeſſenen Feſtſetzung der von 
den Eiſenbahnen zu berechnenden 
Preiſe beſchäftigen. Wo eine Unter— 
ſuchung erforderlich iſt, um zu gerech— 
ten Schlüſſen zu gelangen, liegt es in 
der Natur der Sache, eine Körper— 
ſchaft einzuſetzen, welche unter ſachver— 
ſtändigem Beirath ſo ſchnell, wie mög— 
lich dieſe Unterſuchung vornimmt und 
ermächtigt iſt, angemeſſene Verfügung 
zu erlaſſen. Eine ſolche Körperſchaft 
iſt für dieſen Staat ſchon durch das 
Geſetz über die Einführung der Ver— 
kehrskommiſſion geſchaffen, welche die 
Aufgabe hat, die Frage der Frachtſätze 
und des Fahrgeldes gründlich zu prü— 
fen und ſie in gerechter und angemeſſe— 
ner Weiſe feſtzuſetzen. Wenn ein 
ein Fahrgeld von 2 Cents die Meile 
gerecht und angemeſſen iſt, ſo kann 
dieſe Behörde ein ſolches feſtſetzen, iſt 
das aber nicht der Fall, ſo ſollte ein 
ſolcher Schritt auch nicht gethan wer— 
den. 

„Würde dieſe Bill Geſetz werden, ſo 
würde ſie vorausſichtlich aus wirklich 
oder angeblich dringenden Gründen 
zu Einſchränkungen im Eiſenbahn— 
dienſt oder zu einer Umgeſtaltung der 
jetzt niedrigeren Fahrpreiſe führen, 
welche einem Theil des reiſenden Pu— 
blikums ſehr nachtheilig und läſtig 
werden könnte, ohne daß Andere noth— 
wendig Vortheil davon haben würden. 
Es würde über die Rechtsbeſtändigkeit 
eines ſolchen Geſetzes auch zu weit⸗ 
ſchichtigen gerichtlichen Streitigkeiten 
kommen, deren Ausgang zweifelhaft 
wäre. In einer kritiſchen Zeit, zu 
welcher im Intereſſe Aller Vorſicht 
geboten erſcheint, ſollten wir uns vor 
dem Einſchlagen eines unrichtigen We— 
ges hüten. Aus allen dieſen Gründen 
vermag ich dieſe Bill nicht qutzuhei- 
Ben.“ 

* * * 

Das, was Herr Hughes für den 

Fall, daß die von ihm vetirte Bill für 


New Dort Gefeg werden würde, 
als zu erwarten bezeichnet, iſt in 


CASTORIA 
De Su, Di Ir Inner Gekauft at 
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andern Staaten, beifpw. in Penn ! 
Tplvania und Ohio, fon eingetreten | 
und fteht in wieder andern, fo hier in | 
SNinois, in Ausfiht. Was der AuSs | 
gang fein wird, kann noch fein Menfch ! 
fagen. Daf die Gerichte, wenn anges | 
rufen, „bolf3thümlich“ entfcheiden mer= | 
ben, ift feineswegs gewiß. E3 may . 
fehr gut fein, daß das Endergebniß ; 
der ganzen 2 Cents = Gefebgebung 
nichts anders wird, ala Beunruhigung 
und Kojten für beide Theile, das Pur 
blitum, bezw. der Staat, jomohl als 
die Bahnen, wenn nicht gar hier und 
da dem Bublitum erhöhte Vorjtadt- 
raten und der Weafall jonftiger Ver: 
günftigungen eine Zeitlang menigftens 
als unangenehmes Andenfen verblei= 
ben. mmerhin mag e3 redt und ı 
Hug gemwefen fein, in ©taaten, ivo | 
andere Mittel, vie Bahnen zu einer ge= | 
tehten Ermäßigung ihrer Rate zu | 
zwingen, fehlten, folche „ZmeisGents: | 
die = Meile = Gefete” zu erlaffen; für 

New York war ein folches Gefeh min- 

deſtens überflüſſig — vorausgeſetzt, 

daß das „Public Utilities“ = Gefeß fich 

bewährt und die von ihin gefchaffenen 

Kommiffionen ihre Pflicht thun. — — 

| mn mm. un. 
Millionär und Scheuerfrau. 


Die amerifanifche Juftiz ift ganz 
gewiß feine tabel- und matelloje Göt— 
tin. hr Antlig ftrahlt nicht in 
fledenlofem Glanze. So jchmwarz aber, 
wie fie häufig gemalt wird, ift jie nicht. 
Beweis deren eine eben Durch Die 
Preffe gehende Betrachtung, betreffend 
ven all des Millionär Harriman 


EEE 


nannten Kultur» und Rectäftaaten 
verdammt werben, denn in benen al« 
len find die Richter an die gefchriebe- 
nen Gefege gebunden, Nur wo folches 
Gefeg verlegt wurde und die Schuld 
deö Angeklagten überzeugend nachge> 
mwiefen wurde, pvürfen fie ein Schul: 
digurtheil über ihn fprechen: fei er 
arm oder fei er reich, Und müffen 
das Schuldigurtheil fprechen, wo fols 


der Schuldbeweis erbracht wird, auch 


wieder ohne Anfehung der Armuth 


| oder des Reichthums des Angeklagten. 


Die „arme“ Scheuerfrau, deren gefeh: 
widrige Aneignung fremden Eigen— 
tums nicht beftritten werden fonnte, 
wäre fchuldig gefprochen worden in 
jedem anderen Rechtzitaate, wie fie 
hier jchuldig gefprocdhen wurde, wenn 
auch in Anbetracht der Geringfügigteit 
des Vergehens die Strafe port wie hier 
nur eine „nominelle“ gemejen märe. 
Ebenjo wäre in feinem anderen 
Rechtsſtaate der Millionär Harriman 
verurtheilt worden trotz aller anrüchi— 
gen Geſchäftemacherei, ſo lange ihm 
nicht die Uebertretung eines beſtimm— 
ten Geſetzes nachgewieſen werden 
konnte. Ebenſo ſicher iſt, daß Harri— 
man verurtheilt worden wäre wie die 
arme Scheuerfrau verurtheilt wurde, 
trotz ſeiner Millionen, wenn ihm eine 
Handlung nachgewieſen worden wäre, 
wie ſie der Frau nachgewieſen iſt: eine 
Aneignung fremden Eigenthums in 


ſolcher Art, daß ſie klärlich Diebſtahl 
iſt im Sinne 
ſicher iſt, daß auch die 


des Geſetzes. Ebenſo 
arme Frau 
nicht verurtheilt worden wäre, wenn 
ſie gethan hätte, was Harriman ge— 


und den Fall der New Porter Scheuer: 
frau, welche beiden Fälle miteinander 
in Vergleich geſtellt werden, und die 
man einem gläubigen Publikum vor— 
führt als „kennzeichnend für die 
amerikaniſche Juſtiz“. | 
Der Fall Harriman ift jedem Lefer 
befannt. Seit Jahr und Tag hat man 
„allerhöchſten Orts“ gewettert gegen 
den großen Finanzhai, der fo viele | 
kleinere Haie verſchluckt hat, ganz nach 
der Scheffel'ſchen Ordnung: „Denn | 
der Größre frißt den Kleinen, und der 
Größte frißt den Großen“; und dabei 
fo viel ungereht Gut verfchludt, daß | 
Herr Roofevelt fürchterlich Mufterung | 
über ihn halten wollte: betreff3 defjen 
aber dann doc nad) langtieriger im 
Werken Haufe gehaltener Berathung 
die Rechtögelehrten der Adminiftration 
zu dem Befunde gefommen find, daß 
ih nicht nachmweijen laffe, daß er in 
feinen finanziellen Raubzügen ein Ge= 


jeg verlegt habe; es aljo auch feinen 
| 
| 


I 


3med hätte, AUntlagen gegen ihn zu er= 
heben, da man jie nicht begründen 
würde fönnen; und fomit nichts An 
deres übrig bliebe, als ihn ungefchoren 
zu lafjen. 

Nicht To befannt ift der Fall der 
New Yorker Scheuerfrau. Das ilt 
nämlich eine arme rau, die mit an— 
deren ihres Gleichen im Gebäude der 
United States Erpreß Co. die Meini- 
gung ber Fußböden und Treppen be- 
forgte, und die erwifcht wurde bei der 
Entmendung oder Veruntreuung eines 
Stüds Seife „im MWerthe von nicht 
mehr als fünf Cents“. Gelbft der 
Richter, jo geht die Erzählung, habe 
Mitleid gehabt mit der armen Frau 
und hätte gemünfcht, daß die Klage 
zurüdgezogen werde. Der Vertreter 
der „feelenlofen Korporation“ aber 
wollte davon nicht3 willen, und be= 
ftand auf feinem Schein. Matifereien 
und Diebereien unter den Angeitellten | 
ber Gejellichaft hätten jeit längerer 
Zeit foldhen Umfang angenommen, 
daß die Gefelfchaft darauf beftehen 
müffe, an der ertappten Diebin „ein 
Erempel zu ftatuiren“. 

Woran nun die befagte Betrachtung 
anfnüpft und fich ernftlich erboft, daß 
„der böje Bahnmagnat, der ald Mus 
fterbild des gemeingefährlichen, bie 
Snititutionen der großen Republif un= 
tergrabenden Dttopus verſchrieene 
Zruftbaron ftraflos ausgeht, meber 
Sing ©ing, noch aud) nur die Unter: 
fuchhungszelle jemals jehen mirb“. 
Denn: „Hier handelt e3 fi um Hun- 
verttaufende, hier heißt die Machen- 
Ihaft gegen Mein und Dein „Finanz: 
operation”; bier gilt es deshalb gar 
borfichtig zu Werte gehen; hier muß 
erft eine ganze Reihe prominenter Bür- 
ger bom Präfidenten abwärts fich be= 
tathen, ob, io, wie und — meshalb 
nicht?“ Und fo weiter! Dann aber 
der andere Fall ala Anlaß noch größe: 
rer Erbofung. „Da gab e3 feine 
Konferenzen. Keine Berathungen, ob 
man, mit biefer Verhaftung eines Llei- 
nen GStüdes Seife wegen, einer armen, 
bisher unbefcholtenen Frau, das Herz 
brad. Da hieß es einfach: Gejek ift 
Gefeg; und Vergehen gegen Mein und 
Dein, das ift Diebftahl. Da gab e3 
fein lange Unterfuchen, ob biefe 
Sceuerfrau fi „technifch“ negen das 
Gefeg vergangen, oder ob e& nur eine 
„inangoperation“ war und vielleicht 
auch anders ausgelegt werden konnte,“ 

* * * 


Aber fo fchlecht das Alles ausfieht, 
welcher Grund ergibt fich daraus, um 
Anklagen gegen die amerifanifche 
Rechtspflege zu erheben? Ein per: 
fticher Schah oder ein tibetanifcher Da- 
lat Zama, der an fein Gefeß gebunden 
ift, hätte die alle ja wohl anders ent» 
fcheiden können. Er hätte ftatt der 


‘ Eleinen Diebin die große, reiche Er: 


preßgefelichaft ftrafen fünnen, meil fie 
fich nicht fchämte, ‘wegen folcher Slei- 
nigfeit fopiel Aufhebens zu machen; 
hätte fie verurtheilen können, ber ar- 
men Sceuerfrau no 1000 Stüd 
Geife und ebenfo viele Eimer und 
Scheuerlappen zuzugeben ala Ent- 
Thäbigung für die Unbill, die ihr 
angeiban morben; und hätte ben 
Böfewiht Harriman „om general 
principles“ in’3 Zuchthaus fegen oder 
in bie Wolfsfhlucht merfen Iaffen 
fönnen, weil er von je ein Vöfemicht 
gemejen—ob auch die Lebertretung fei= 
ne3 gejchriebenen Gejeges fi "ihm 
nachweiſen laſſe. 

Soll der amerikaniſchen Juſtiz 
wirklich zum Vorwurf gemacht werden, 
daß ſie nicht ſo „Recht ſpricht?“ Dann 
muß das Gerichtsweſen aller ſoge⸗ 


« 


| than hat: fich fremdes Eigenthum an— 
| geeignet hätte durch eine „Finanzopes 
ration“, die zwar fehr unjauber und 
fittlih anftößig fein mag, von der fich 
aber nicht ermeifen läßt, daß dadurd 
ein Geſetz verletzt wurde. 

* * * 


Wenn trotz alledem irgendwo etwas 
nicht ſtimmt und ſolche Beiſpiele der 
Rechtspflege, wie die angezogenen, 
unſer ſittliches Empfinden und unſer 
Gerechtigkeitsgefühl verletzen, ſo trägt 
daran nicht die Juſtiz oder Rechtſpre— 
chung die Schuld, die gezwungen iſt, in 
ihren Entſcheidungen ſich an die beſte— 
henden Geſetze zu halten, ſondern es 
liegt die Schuld an der Mangelhaftig— 
keit der Geſetze, an deren Lückenhaftig— 
keit und Rückſtändigkeit. Gegen die 
arme Scheuerfrou trat ein Kläger auf 
in der Geſellſchaft, der ſie das lumpige 
Stück Seife entwendet. Harriman hat 
durch ſeine Finanzmachenſchaften an— 
dere Leute um Hunderttauſende und 
Millionen gebracht. Unter Allen, die 
er geſchädigt, iſt noch keiner als Anklä— 
ger gegen ihn aufgetreten. Noch kei— 
ner hat einen Haftbefehl wegen Dieb— 
ſtahls gegen ihn erwirkt; wie jeder das 
thun konnte, ſobald er nur bereit war, 
zu beſchwören, daß Harriman des 
Diebſtahls ſich ſchuldig gemacht habe. 

Und wenn kein ſolcher Kläger ſich 
findet, weil keiner der Geſchädigten — 
keiner von Denen, die das größte In— 
tereſſe daran haben — glaubt, die An— 
klage erweiſen und verantworten zu 
können, iſt es dann wirklich ſo ſehr zu 
verwundern, daß auch die öffentlichen 
Ankläger und die weiſen Männer des 
Weißen Hauſes zu der Anklage gegen 
den finanziellen Freibeuter keinen rech— 
ten Grund finden können? Tadeln 
muß man die Geſetzgebung, die in ihrer 
Entwicklung nicht Schritt gehalten hat 
mit der Entwicklung der höheren Ge— 
ſchäftsgaunerei. Aber mit welchem 
Recht wird dafür die Juſtiz getadelt? 
Man ſchaffe Geſetze gegen die großen 
Diebe, wie man ſie gegen die kleinen 
Diebe geſchaffen hat, und es werden 
die großen gleich den kleinen gefangen 
werden können. 


Todes-⸗Anzeige. 


Freunden und und Bekannten die trau— 
rige Nachricht, daß unſer lieber Sohn 


Carl Hoffert 


geſtorben iſt. Beerdigungs-Anzeige ſpä— 
ter. Die trauernden Eltern: 


Auguſt Hoffert, Cathariue Hoffert. 


Todes-⸗Anzeige. 


Verwandten und, Bekanunten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſere liebe Gattin, Mutter, Groß— 
mutter und Urgroßmutter 


Wilhelmina Vollack 


Donnerſtaa, den 13. Juni. Morgens, nach Yırr- 
sem Leiden im Mlter von 68 Nabren, 8 Mos 
naten md 26 Tagen fanft entihlafen ift. Die 
Meerdiqung findet ftatt am Sonntag, den 16. 
uni, 12 Nr Mittans, vom Tranerbaufe, 792 
Naciıte Ude. nabe Belmont Wpve,, nad dem 
GEmamuel friedbof bei Waldbeim. Die trauern» 
den Sinterbliebenen; 
Bernhard Bollad, Gatte. 
Um. Leiter, Roicyh Paralad, Maria 
freund, Nudelphina Sat, Marie 
Loeffler, Frauziska Lederer. Joſe⸗- 
phina Roſenberg, Julius Rollach, 
Ida Treulach. Richard vBollach, 
Sudney F. Vollad, Guſtav Pollack, 
Kinder, nebit Schwieaerföhnen und 
Schiwiegertöchtern, Enteln und llrs 
enfeln. frſaſon 


Todes =» Anzeige 


Allen Verwandten, freunden und Pefannten 
die traurige Nachricht, dak unfer bielgeliehter 
Gatte, Pater, Eobn und Bruder 

Franı Hartmann 

am Mitiwod, den 12. Nunt. im Nlter bon 30 
Dabren, 6 Monaten und 15 Taaen nad langem 
fhmerem Leiden entſchlafen iſt. Beerdigung 
findet ſtatt am Samſtag, den 15. Juni, Mor— 
gens 9 ühr, vom Trauerbaufe, 306 E. Belmont 
Abe., nach der St. Andrews-Kirche, Vaulina 
Sir. und Addiſon Ave. von da nach dem St. 
Bonifgzius⸗Friedbof. Um ſtille Theilnahme bit— 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Katharina Hartmann, Gattin, 

Silveiter Hartmann, Sohn. 

Sohn und Maria Hartmann, Eltern. 

dran A. Yohnion und Fran JIJ 6ole⸗ 
man, Schweitern, nebit Bermwand- 
ten und Belannten. 


Sohes- Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige Nade 
richt, daß unfer lieber Gatte und Vater 
Jalob Becher 
im Alter von 74 Jabren ſelig im Hexrn ent⸗ 
i Beerdiaung Samitag, ben 15. 
2:30- Nadm,, vom Haufe feines 
. 14. Place, Ede Ibroop Eir.. 


terbliebenen: 
Henriette Becher, Gattin. 
John, (heim und Frau Ana 
Schlemmer, Kinder, nebit Echivie: 
gertöchtern. Schwiegerſohn und 
Entel. dofr 


Todes» Anzeige 
Freunden und Belannten die trauride Nadi- 
ribt. daß unfere liebe Gattin, Mutter und 
Tochter 
Lizaie Laudrh 


im Alter don 35 Nabren nad langem Leiden 
findet ftatt Sonn: 


m 1:30. 
dem 


Oscar Laudren, Gatte. 


Gertrude, Lizsie, Ki R 
—— Brüdner, er. 
zeberida Bart, E 
Geſchwiffern. 
wandten. 


Ependvolt, Chicago, Freitag, den 14. Juni 1907. 


— 


— —— — —— 


Noch ein großer Einkauf! 


Hunderte der allerfeiniten Männer-Anzüge 
zu 85 und $8 unter den Lhojale- 


Dreilen gefauft! 


Mir legen fie morgen zum Berfauf aus 


wie folgt: 


Zeine $16-Amzüge Feinere 820-Anzüge Teinſte 5325-Anzüge 


jetzt 


sıl 


jet 
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Dies find noch beffere Stoffe, ala in 
dem vor zwei Wochen von ung gemad- 


ten Einfauf. 


Diefe koſten Euch einen 


Dollar oder zwei mehr, ala die eben 
angeführten, aber fie find vier und 


fünf Dollars mehr merth! 


In Ehi- 


caco ift nie vorher ein Verkauf mie 


diefer abgehalten worden, denn in ihm 
find die beiten Kleidungsftüde verire- 
ten, die gemacht werden, und wir ber= 
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kaufen ſie zu den niedrigſten Preiſen, 


die je geboten wurden. 


Kammgarne, Leviols, 
Serges, Thitels, Eweeds 
und Laffimeres in jeder 
facon, Hröße und Mu: 
ler. Hofi Eu) Euren 
morgen, wenn Ihr die 
erfle Auswahl von dem 
Sortiment haben wolll. 


Zur Erinnerung 


an meinen lieben Gatten und unferen Vater Y 


Albert Nlatt, 


der beute dor amwei Sabren, am 14. Siuni 1906, 
nad langem fchwerem KXeiden durh den Iod 
erlöflt wurde. 


Ruhe ſanft, Du Liebe unferes_ Herzens, 

Rufe dort uns unierer Heimatb au. 

Ule Müh’ und Hoifmeng war bergebens, 

Du eilteit der Ihönen Heimath au. 

Und wenn Alle Dich dergefien, 

Unier Hera vergibt Di nicht, 

Mir gedenfen täglih Tein, 

Stets AM Dein Bild in unferem Herzen 
wach, 

Bis auch wir Dir einſtens folgen nach 

Dorthin zum ewigen jtillen Heim, 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Sohanna Klatt, Gattin, und Kinder. 


Geitorben: John Kochler, am 12. Nuni 1907, 
neliebter Cohn von Baltbafar und Clizaberb 
Koebler. Bruder von Frant und Frau Eva 
Rint, 50 Jubre alt. Beerdigung bom Trauer- 
bauie, 687 Nadfon Blod., Zonntag, Den 10. 
Juni, 1 Uhr Nacı., nah dem Nofebill Fried⸗ 
bof. Buffalo, Kerw Hort, Cairo, Ill. Zeitungen 
bitte au Zopiren, dofrſa 

Geſtorben: Anna Katharine Storch, geliebte 
Gattin von Michael Storch, Mutter von Ju— 
lius, Clemens, Ernſt, Alexander und Meta. 
Starb im Alter von 63 Jahren, 6, Monaten und 
6 Tagen, Beerdigung am Samſtag, den 15. 
Juni, um 2 Uhr Vachm. vom Trauerhauſe, 
2716 R. Lincoln Str. nach dem Roſehill 
Friedhof. 


Beerdigungsanzeige: Die ſterblichen Reſte von 


Minnie KRaske, Gattin von Louis Kaske, Mut— 


ter don Albert und Willie, werden Sonntag, 
den 16. Juni 1907. Nachm. 3 Uhr, von der 
Vault auf dem Concordia Friedhof gus guf dem 
Familien-Begräbnißplas daſelbſt beſtattet. 
doftſa 


Geſtorben: Otto Klocckner, 30 Jahre und 6 
Monate alt, geliebter einziger Sohn von Fried— 
rich und Lucinda Kloeckner, Neffe von Anna 
Dieckman. Beerdiaung am Sonntag. den 16. 
Quni, um 1 Ubhbr Nachm, vom Trauerhauſe, 
628 Milmwaufee Ave... nah Waldheim. friafo 
— — — — — — — —— — — —— 


Neu! Neu! — Lilirut-⸗Album von Chicago! — 
12 verſchiedene Anſichten in Poſtkarten-Format. 
Socdoriginnell. Rreis nur 10r. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolvb tr. — Telenhen: Gentral 5801, 


Eden TFriedhnf, 


Edangeliſcher Gottesacker. 

An Irbina PBarf PId.. nahe Rolae Sta- 
tion. Ausaeludte Lotten für 4 Leiden 
$30. für 6 Leihen $3%. Ginaelne Grä- 
ber $7. 85 und $3. Bus⸗Verbindung von 
Dunning 1:30 Nadm. Rev. 1. G. Ki 
der, Sefr.. Chad. 9. Ziele, Supt. 
Ehicano Office: ®. 9, Gieiede & DBro,, 
2393 Milwanfee Ave. Tel. Humb. 1438. 


Waldheim. 


Einziger deutidher ——— E* von 
—— Durch Metropo bike ni für Sc zu 
en. Billige auf Soap e find in diefem 


riedhof auf Abi Ssablunge 
en.—D : elepbon en 


: Dal Bart— 
Stadt-Office 670 W. Chicago . Zel, 751 


Gbiltyy Maas, Selr. —— 


ELM LAWN 


Seh Str., Elmburft. Ebicagos Tchönfter 
Sriedhof. Grohe Familien-lotten $30 


und aufwärts auf monatli ablun 

bon $1. Einzelne Gräber se & und $3. 
Eim Law Gemeterh Company. 

Rimmer 305. 172 €. Waibinaton Str, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Einzelne Gräber für Erwadhiene, $10. 
ee Gere von ingmb eimım 
Xelephane Humbsibt 1512. 


Todes - Anzeige 


Freunden und VBelannien die traurige Nach» 
richt, dab umier allerliebiter Sohn 
Dtto J. Zinnof 
im Alter von 18 Sabren. 11 Monaten und 10 
Iagen geitorben it. Die Beerdigung findet 
ftatt Samitaa Morgen um 8:30, vom Trauers 
bauie, 304 Cleveland Ape., nad der &t. Nor 
fepbsfirde, von da nad dem St. Bontjaztus 
Friedhbof. 
Otto und Veronika Zinnof, Eltern. 
Auguſt und Agnes Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer innig geliebter Sohn und 
Bruder 
Louis Vanmoll 
plöslich geſtorben iſt. am 12. Juni, im Alter 
bon 39 Jabren. Beerdigung Sonntag, den 16. 
Juni, 1 Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 241 
Kortland Etr., Die trauernden Hinterbliebenen: 
B. Baumoll, Mutter. 
Qilheim, Bruder. 
Unna und Frau Garl Werner, Schive- 
ftert, nebit Enfeln u. Verwandten. 


Wie man dahin gelangt: 
Ravenswood Hochbahn bis Raulina, dann 
freier „Bus“ nach dem Barl.—Ravenswond 
Sohbann bis Belmont Ave. Belmont Ave. 
Car weitlih. — Northweitern Hochbahn Bis 
Wrightwood, Riverview Gar nab dem Rarf. 
— Niverview Gar bei der Stadthalle, direlt 
nah dem Barl.—GCiybourn Ave. Gar an der 
Scieiie, direit nah dem Bart. —Weitern Ave. 
Gar, direft nah dem Bart. —Belmant Ave. 
Gar, direlt nab dem =arl. — Argend eine 
Nordieite Gar. transferirt an Belmont Ave, 
—rgend eine Weitfeite Gar, transferirt an 
Neitern Upe.— Autos, Diverien bis Weitern 
Ave. — Venen nahe genug, geht zu Fuß. 


Nähite Wohe: Gonwans Kapelke. 
Sonntag — Turner-Tag. 


Großes Sommerfeſt 


— der — 


= 
St. Pauls Gemeinde 
Ede Drdard Str. und stemver Place, Sams. 
tag, den 15. Juni 1907, im Golumbia Bart in 
Willow Eprinns (am Trainage Canal), an der 
Atchiſon. Topeta & Santa Fe Eiſenbahn. — 
Bier Spezialzüge verlaſſen Dearborn Station, 
Dearborn und Volk Ztr., wie folgt: 9:30,10:00, 
10:30 2orm, und 1:30 Nahm. Zidets für 
Rundfahrt 50 Gent. finder 25. fonfr 


4. großes PiE-Nif und Preistegeln 


—— beranitaltet dom —— 


Thüringer Bamen : Berein 
Sonntag, den 16. Juni 1907, 


im Eurela Bart, Irving Bart Blvd. und Ber» 

nard Str. Die beliebte Thüringer Bratmurit 

wird borbanden fein. Tidet3 25e @ Berion. 
in6.14 


Schosenhofens Ecke 
Ede Danton Str. und E, North Ave. 

2 Samitag und Sonntag: 
Sither-Konzert mit Geſang. 
Sonntag, den 22. d. M.: 

Eröffnung des Sommer-Gartens! ’ 
&8 ladet freundlichit ein: 
frfa Georg Schuiter, Eigenthümer, 


Eine 30jährige Thätigfeit 


in einem Berufe. den ich zur Lebensaufgabe ae 
madt, bat es mir möylich gemacht, ein dollloms 
men feblerfreies Biano herauftellen. Die Detmer 
Pianos foften mwenia mebr al3 die bom geringer 
Qualität und werden für immer narantirt. 


HENRY DETMER, 


Kiand- und NMutil-Geihäft. 
259 Wabaih Ave. Zei. Harriion 265. 


17ma,fı* 


Rıcharo A. Koch, 
Deuticher Anwalt, 


Eriter Alsor 
95 Washington Str. 
Evreiilt, täglich von-g Bis. 5. Sgnntags 1012, 


| 


jet 


310.50 


Für Rontraftodren 


Berfieaelte Angebote ‚werden in ber Office 
des Geſchäftsſührers des Board of Education, 
Zimmer 730 Tribune-Gebnd⸗Südof Ecke von 
Dearborn und Madiſon Str. bis puntt zwölf 
Uhr Mittags. Freitag, den 21. Juni 1807. ent⸗ 
neaenaenommen für Ginder Walf3 bei der 
Daleson umd Chield3 Schule. 

Die obiae Arbeit mu nah den Cpeszifilatios 
nen, die im der Difice des Revair-Departments, 
Rimmer 700 aribune-Sebäude, au baben find, 
ausgeführt werden. 

Angebote müflen auf den requlären nedrucs 
ten Formularen aemacht werden. die in befaa= 
tem Nepair:Devartment au Haben find. und 
miülfen im SKoudert3 einaeichloifen fein, adreis 
firt an das KRomite für Gebäude und Grumds 
—3 überſchrieben „Angebote für Cinder 
Walls.“ 

Alle Angeßote jeder Art müſſen von ent— 
ſprecenden Devofſiten wie vorgeſchrieben bealei—⸗ 
tet ſein: Bei Angeboten von 8100 oder weniger 
20 PBrozent: awifchen $100 und $200 15 Rroa.: 
awifchen $200 und $500 10 Broaent: amwiicher 
$500 und $2000 5 Broaent: über $2000 8: 
Vrozent. Devoſiten müſſen in der Form von 
Baargeld oder bealaubiatem Chef auf iraenp 
eine qautitebende Banf, die in Cbicaao Geichäfte 
macht. beiteben. und aahblbar fein an die Ordre 
de3 Board of Education. 

Nab der in dieler Anzeine angeneberen 
Stunde werben keine Angebote entgegengenom— 
men. Der Board behält ſich das Recht vor, ir— 
gend eines oder alle Angebote oder irgend et—⸗ 
nen Theil irgend eines gemachten Angebotes 
au deriwerfen. z 

Komite für Gebäude und Grundftüde, , 


Chicago, 11. Nuni 1907. 


Für Kontraftoren 


Verfiegelte ‚Angebote werden in der Difice 
des Geſchäftsführers des Board of Education, 
immer 730 Tribune⸗Gebäude, Südoſt-Ecke von 
Dearborn und Madiſon Str., bis puntt zwölf 
Uhr Mittaas. Freitaa, den 21. Juni, 10M, ent⸗ 
gegengenommen für Reparaturen in Schiefer 
und Metall an verſchiedenen Schulen. 

Die obine Arbeit mırk nad den Epesififatig« 
nen, die in der Diffice des Repair- Departments, 
Simmer 700 ZTribune-Gebäude, auflienen, aus 
neführt werben, E 

Angebote müffen auf den regulären gedruds» 
ten Formularen gemacht merben. die im be: 
faaten Repair-Department zu baben find. und 
müffen in Ntouderts eingefhloifen fein. adrefiirt 
an das Komite für Gebäude und Grumdititde, 
überichrieben „Angebote für Schiefer und Mes 


tall. 

Ale Angebote jeder Art mülfen bon ent⸗ 
fpredenden Depofiten wie borgefihrieben beglei« 
töt fein: Bei Angeboten bon $100 oder weniger 
20 Prozent: zwifen $100 und $200 15 Bros; 
zwifchen $200 und $500 10 Prozent; zwilhen 
$500 und $2000 5 Prozent; über $2000 3 Pro» 
zent. Depofiten müffen in der Korm bon Baar⸗ 
geld oder beglaubigtem Ched auf irgend eine 
autitebende Pant. die in Gbicago Geihäfte 
mapht, beiteben, und zahlbar fein an die Drdre 
des Board of Education. : 

Nab der in diefer Anzeige angenebenen 
Stunde werden feine Angebote entgegengenoms» 
men. Der Board behält ſich das Recht vor, ir» 
gend eines oder alle Angebote oder irgend eis 
nen Theil irgend eined gemadten Anñgebotes 
au beriverfen. 


Nomite für Gebäude und Grunditüde, 
Ebicano, 11. Nuni 1907, 


Schul:Bedarf. 


Berfiegelte_Angebote werden entgenengeiioms 
men in der Office des Repair-Departements_de3 
Board of Education der Stadt Ebicano, Fims 
mer 700 Xribune Gebähde, Madilon und Dears 
born Straße, Chicano, bis punft zwölf Ubr Mit 
*— Donnerſtag. 20. Juni 1807. 6 
Zintenfäfler, bollftändig, die in der Werlftätte 
—* ee = Monroe Str., Chicago, 
abaeliefert werden mülien. 

Tintenfälfer müffen genau fo fein wie das 
Mufter in der obigen Office. 
— — — nes * in dieſer 

naeige angegebenen Stunde genommen. 
Die Behörde bebält fih das NRedt bor, irgend 
ein Angebot oder alle Angebote oder irgend 
einen Theil eines gemadtien Angebotes zurüd» 


— Aomite fſur Gebaude und Grundſtücke 
Ebicago. 10. Juni 1907. 


Em. H. SCHINTZ, 
e * 1 ando * 


s5 bis ſ8 Brozent am 
BE — 
ur berfaufen. Tel: 6846 Central. il 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Handsph Sir. 





"Geibäfls- 


— ee 


Telephone 


mit feiten Naten. 


Noch mehr 


Nummern 


| Bon Geihäfts-Telephonen mit feiten Raten, melde, wie unfere Bü. 


her zeigen, jekt mehr koſten, als 
foiten würden. 


jie unter der geplanten Ordinanz 


Unter jener Ordinanz wird, wenn fie in Kraft tritt, der Dienft 


bon GeidhäftE-Telephonen mit feite 
und jedes Geichafts-Telephon, da 


n Raten ganz abgeichafft werden, 
8 jett feite Raten hat, wird auf 


die Bajis der Mebraten gebracht werden. 
Dies bedeutet höhere Koften für einige Mbonnenten, deren über- 


mäßige Benügung mehr al3 alles 


Andere dazu beiträgt, den Tele 


phondienit ımferer Stadt zu üherbürden. 


Andererjeit3 werben die Ned 
nenten, weldje jett feite Raten 
Abonnent wird nur für das bezah 

Dies find feine Muthmaßun 
fachen, welche fid} auf unfere mit 
gen jtüßen. Wir wollen nicht, 
Angaben zufrieden geben. Wir 
von Xaujenden von Xelephonen 
Weiſe beſſer geſtellt werden. 

Nachſtehend eine völlig neue 
ten Telephonen ſind von „Exchange 
veröffentlicht wurden. 


MAIN. 


813, 817, 827, 842, 853, 869, 891, 895, 
888, 900, 901, 909, 915, 916, 925, 931, € 
940, 955, 959, 960, 970, 981, 991, 1004, 
1021, 1026, 1032, 1034, 1056, 1081, 
1088, 1100. 


HARRISON. 
365, 356, 357, 360, 373, 384, 390, 304, 
416, 448, 453, 463, 467, 473, 481, 487, 
bi1, 524, 530, 552. 


CENTRAL. 


436, 468, 506, 533, 538, 57%, 585, 592, 
609, 630, 648, 653, 656, 694, 714, 4992. 


CALUMET. 


826, 327, 330, 345, 360, 395, 403, 406, 416, 
414, 417, 473, 430, 433, 453, 457, 468, 475, 478 


CANAL. 


14, 125, 259, 374, 476, 600, 677, 841, 1244, 


1587. 
DOUCGLAS. 


450, 502, 604, 691, 740, 752, 1642, 3390. 


EDCEWATER. 


7, 12, 54, 915, 1050, 1080, 1230, 1386, 1490. 


HUMBOLDT. 
26, 46, 254, 368, 663, R01, 878, 2517, 2521, 
2531. 
%s Ätnd nur ungefähr 9800 
Naten bei einer Seiammtzahl von 
werden bei zwei Dritteln die Ro 
Dienit verbejjern. 


nungen don Taujenden von Abon- 
haben, reduzirt werden, und jeder 
[en, wa3 er wirflid erhält. 

gen, fondern feititehende Tihat- 


Sorgfalt gemachten Aufzeichnun⸗ 


daß Sie ſich mit dieſen unſeren 
wünſchen, daß Sie die Nummern 
kennen lernen, welche auf dieſe 


Liſte. Viele von den hier angeführ— 
3“, von welchen bereits Nummern 


KEDZIE. 


370, 338, 373, 341, 469, 487, 2034, 3368. 


LINCOLN. 
j1, 120, 216, 274, 301, 309, 373, 381, 382, 
451, 469, 570, 581, 837, 639, 798, 1189, 1260, 
1387, 1684, 1866, 1810, 1967. 


MONROE. 


228, 625, 839, 921, 945, 1423, 1484, 1674, 
1912, 2025, 2049. 


NORTH. 
58, 100, 139, 185, 196, 218, 
241, 243, 255, 282, 288, 307, 
394, 395, 406, 411, 442, 461, 
591, 593, 667, 670, 691, 699, 
833, 827, 849, 864, 873, 890, 
1057, 1085, 1172, 1269, 1540, 1592, 
1744, 1863, 1865, 2022, 2048, 2097, 
2151, 2186, 2496, 3541, 3590, 3591, 
4220, 4327. 


WENTWORTH. 


141, 166, 339, 479, 558, 561, 570, 713, 736, 
157, 874, 883, 886, 887, 894, 946, 


WEST. 


699, 723, 860, 1299, 1682, 


YARDS,. 


705, 738, 748, 1148, 


228, 
365, 
491, 
711, 718, 
912, 933, 


230, 
384, 
526, 
708, 
936, 
1610, 
2111, 
3829, 


222, 
336, 
488, 


288, 296, 437, 


269, 578, 607, 


Geichäfts = Telephone mit feiten 
143,000 vorhanden. Meßraten 
ten reduziren und für Alle den 


Chicago Telephone Co. 


203 WBaihington Strafe» 


Diele Stelle ? 


E3 find hunderte andere je 


ben Tag angezeigt. 


Gerade foldde Stellen mie Xhr fie jucht. 
Die beiten Pläe die in der Stadt zu haben find. 
Gebt 2 Cent3 auß und lefet bie 


Verlangt Seiten 


Chicago 


Da findet Ahr Stellen vo 
bie die beften Löhne bezahlen. 


Tribune 


n den beſten Leuten offerirt — 


Jede Art Arbeit die Ihr ſucht — vom Janitor bis zum 
Privat⸗Sekretär — vom Stallmann bis zum Chauffeur. Gebt 


2 Cts. aus für eine Tribune 
Die größte Zeit 


und fucht Euch felbft eine Stelle. 
ung der Welt. 


Hroßer Spezial-Derfauf 


— DON — 


Sommer⸗Schuhen 


für Männer, Bamen u. Rinder zu bedeutend 


ermäßigte 


n Preifen. 


Mir Haben für Piefen Verkauf die Pretie reduzirt, um unjere Sommer-Schuhe 


[nel zu verkaufen. 


Die Partien find durhmegs neu und enthalten Tans, 


Dxrlords und alle neueften Mufter von Schuhen, in jeder mwünjchenswerthen Le: 


derart. 
Wir garantiren unjere Schuhe. 
gain:Breijen zu kaufen. 


Dieſer Spezial-Verkauf beginnt 


Samſtag und wird nur kurze Zeit dauern. 


Eine günſtige Gelegenheit, gute Schuhe zu Bar⸗ 


Garber %& Futransky, 


239 Ost North Avenue. 


Tickets für Riverview Park 


frei Samflag und Sonhtag. 


Zefet die „Sonntagpoft“. 


. a 


Kofalberiät. 
Murker find rührig. 


Zwei Drittel Chiengos find Pro- 


hibitions- oder Zofal Option-Gebiet 


„Trockenes““ Gebiet wächſt ſtetig. 


Es werden faſt nur noch Ordinanzen für 
Schaffung von Prohibitions bezirken an⸗ 
genommen. — Neue Karte der Prohibi⸗ 
tions⸗ und Lokal Option⸗Bezirke. 


Eine Ueberraſchung für die liberalen 
Elemente der Stadt dürfte die Karte 
der Prohibitions- und Lokal Option— 
Bezirke bilden, die der Leiter des ſtäd— 
tiſchen Kartenamtes, John D. Riley, 
auf Anordnung des Stadtraths ange- 
fertigt hat, und die in den Ausjchuß- 
räumen bed GStadtraths ihren Plaß 
finden wird. Die Karte, das :erjte 
amtliche Dofument feiner Art, bringt 
dem Bejchauer jo recht zum Bemwußt- 
fein, mit mwelchem Fleiß und melcher 
Ausdauer die. Temperenz= und Muder- 
elemente gewühlt haben, um ben Be- 
trieb von Wirthfchaften in gemiffen 
Gebieten unmöglich zu machen oder zu 
erfchweren, und in melhem Maße ihnen 
das geglüct ijt, da nahezu zwei Drittel 
der Stadt Chicago entweder Prohibi- 
tions= oder Lokal Option-Bezirke find. 
Die Karte, auf der in jedem einzelnen 
Bezirte das Jahr der Annahme ber 
betr. Ordinang, durch die er gefchaffen 
ift, verzeichnet ift, liefert fernerhin ei= 
nen flaren VBemeis, daß die Mucder- 
elemente in den letten Xahren bebeu- 
tend dreifter geworben find als in frü- 
heren Jahren. Augenſcheinlich iſt ih— 
nen, um eine landläufige Redensart zu 
benutzen, der Appetit beim Eſſen ge— 
kommen. Während ſie früher ſich oft— 


mals mit einem Lokal Option-Bezirk Legat von $369 zu. 


begnügten, kennen ſie in den letzten 
Jahren dieſe weiſe Mäßigung über— 
haupt nicht mehr. Augenſcheinlich ſind 
ſie kühn gemacht worden durch die 
mehr oder weniger müheloſen Erfolge, 
die ſie im Stadtrath erlangt haben, 
vielleicht hat auch die Zuſammen— 
ſetzung des Lizensausſchuſſes, der ſeit 
einigen Jahren der Leitung ihres ge— 
fügigen Werkzeugs Ald. Dunn, 25. 
Ward, unterſteht, dazu beigetragen. 
Sicher iſt, daß ſie ſich in den letzten 
Jahren auf die Schaffung von Lokal 
Option-Bezirken faſt gar nicht mehr 
eingelaſſen haben. So iſt ſeit dem 20. 
März 1905, dem Tage der Annahme 
des revidirten ſtädtiſchen Koder durch 
den Stadtrath, nur ein einziger Lokal 
Option-Bezirk geſchaffen worden, 
während in der gleichen Zeit 23 Pro— 
hibitionsbezirke ins Leben gerufen 
worden ſind. Alles in Allem ſind in 
der Stadt 72 Ordinanzen in Geltung, 
53 für Prohibitions- und 19 für Lo— 
kal Option-Bezirke. Einige davon, 
wie die für Hyde Park, für Rogers 
Park und für Norwood Park ſind be— 
reits angenommen worden, als dieſe 
Bezirke noch ſelbſtſtändige Gemein— 
den waren. Bei ihrer Angliederung 
an die Stadt blieben die „trockenen“ 
Bezirke natürlich beſtehen. 
Zwei Drittel Chicagos „trocken“. 

Was den Umfang des „trockenen“ 
Gebietes anlangt, das in Prohibitions— 
oder Lokal Option-Bezirke zerfällt, ſo 
umfaßt es 1273 Quadratmeilen, oder 
bei einem Gejfammtflächeninhalt Chi— 
cago& von 192.6 Quadratmeilen nahe= 
zu zwei Drittel, fodaß,. nur 65 Quas 
dratmeilen für den unbefchränkten Be— 
trieb von Wirthichaften geöffnet find. 
Bon den 127 Quadratmeilen „trodes 
nen“ Gebietes aber find 55 Quadrat= 
meilen Prohibitiong- und 723 Qua= 
dratmeilen Lofal Option-Gebiet. 

MWährend auf der MNorbdjeite der 
Stadt, nördlich von Fullerton Ave., 
noch verhältnißmäßig große Strecken 
vorhanden ſind, die für den Betrieb 
von Wirthſchaften geöffnet ſind, iſt der 
ganze Süden der Stadt, ſüdlich von 
der 39. Straße, ein großes,.geichloffe- 
nes „trodenes“ Gebiet. 94 von den 96 
QDuadratmeilen, die e8 umfaßt, werden 
durch Prohibitiong- oder Lokal Dp- 
tion-Drdinangen requlirt. Nur etwas 
mehr als zwei Quadratmeilen find 
„na“. Sie vertheilen fich auf brei 
berfchiedene Rofalitäten, die mie Dafen 
in der Miüfte inmitten „trodenen” Ge= 
bietes liegen. 8 find Dies ungefähr 
13 Quadratmeilen in Wafhington 
Heights, ein von 95. Str, Stewart 
Ave. und State Str. begrenztes Gebiet 
und Pincenne® Road, zmifchen der 
95. und 107. Straße. Das übrige Ge- 
biet umfaßt 30 Duadratmeilen Pro- 
hibitiond= und 64 Quadratmeilen 2o- 
fal Option-Bezirke. 

Günftiger Stellen fich die Verhält— 
niffe in dem Gebiete nördlich von der 
39. Straße, auf das 25 Quabratmei- 
len Prohibitione- und 84 Quadrat 
meilen Lokal Option-Bezirke entfallen. 
Große zufammenhängende Gtreden 
Lotal DOption-Gebietes find befondera 
auf der Meftfeite der Stadt zu finden, 
fo zwifchen der 39. Str., North Abe., 
40 Ube. und der Stadtarenze und ziwi- 
Then der 39, Straße, dem A llinois 
Mihigan-Kanal, der 40. und Weftern 
Ave. Große  zufammenhängende 
Streden von Prohibitions-Gebiet find 
beſonders in Rogers Park, Yefferfon 
und Norwood Park zu verzeichnen. 


Einfluß der Northweftern Univerfität. 


Eigenthümliche Verhältniſſe zeigt 
die frühere Gemeinde Rogers Park, de— 
ren Bewohner Prohibition für die 
ganze Ortſchaft feſtſetzten, aber wohl⸗ 
weislich wenigſtens eine Straße aus—⸗ 
nahmen, in der Wirthſchaften betrieben 
werden konnten. Es iſt dies die Weſt⸗ 
ſeite von Ridge Abe. zwiſchen Pratt 
und Devon Abe. Als Chicago die 
Ortſchaft übernahm, mußte es ſich zur 
Anerkennung der Prohibitionsgefetze 


verſtehen. Die Vorficht der Einwoh⸗ 


Amandus Berls, Wilhelm Clemens, 


ala RE 1 — 


ner von Rogers Park, ſich den Aus— 
chank eines guten Tropfens an Ridge 

ve. zu ſichern, hat ihnen freilich nichts 
genutzt. Ridge Ave. liegt innerhalb 
eines Radius von vier Meilen von der 
Northweſtern Univerſität in Evanſton, 
deren Freibrief den Betrieb von Wirth— 
ſchaften innerhalb dieſer Grenze ver- 
bietet. Nach der Anſicht des ſtädtiſchen 
Korporationsanwalts ſind Wirth— 
ſchaften daher auch an der Ridge Avbe. 
verpönt. In ähnlicher Weiſe wird ein 
Lokal Option-Bezirk betroffen, der 
zwiſchen Hayhes Ave., Devon Ave., den 
Geleiſen der Chicago, Milwaukee und 
St. Paul-Bahn und dem See gelegen 
iſt. Auch dieſer Bezirk iſt innerhalb 
von vier Meilen von der Univerſität 
Evanſtons gelegen und muß daher als 
Prohibitionsgebiet behandelt werden, 
trotzdem die Eindohner und die Stadt— 
verwaltung ihn für einen Lokal Op— 
tion-Bezirk erklärt haben. 

———— 
Aus Vereinskreiſen. 


Morgen Vormittag um elf Uhr wer— 
den im Bankettſaal des Hotel Bismarck 
die deutfhen Lehrer und | 
Lehrerinnen ihre Betheiligung | 
an dem vom 30. Juni bis 3. Juli in | 
Cincinnati ftattfindenden Ddeutjchen | 
Lehrertag befprehen. Herr M.| 
Schmidhofer mird da3 Programm | 
mittheilen und andermeitig Ausfunft | 
geben. Gingelaben find alle Kollegen. 

Der Vorftand des Altenheim | 
nahm in feiner Monatzjigung rau | 
Marie Grimm, 66, und Herrn FFrieds | 
rih SHohm, 74 Nahre alt, in die Ans | 
ftalt auf. Laut Bericht des Verwal— 
ter3 maren die laufenden Ausgaben 
der Anjtalt im Mai $999.21; eine ns | 
Jajlin, Frau Sofephine Schmidt, ver= | 
Ichied und fand auf dem Anftaltsfrieb- | 
hof Aufnahme. An Stelle von Frl. 
Schmab, melde austrat, wurde Frau | 
Stumpf als Kranfenmwärterin ange= 
ſtellt. 

Dem Altenheim ging aus dem Nach— 
laß von Frau Auguſte Hermann ein 
Um Aufnahme 
in die Anſtalt haben nachgeſucht: 

Karoline Moehlmann, Bertha Kal— 
tenegger, Anton Engſt, Karl Sachs, 
Henry Redelsdorf, Friederich Hans, 


Anna Eyl, Wilhelm Künert und nel: | 
heid Addiſon. 


Ver. Geſellſchaften. 


Unter dem Vorſitz von Herrn Chas. 
C. Gilbert wurde geſtern Abend im 
Sherman Houſe in Anweſenheit von 
45 Mitgliedern die erſte Sitzung des 
neuen Vollzugsausſchuſſes der Ver— 
einigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtverwaltung eröffnet. Die Be— 
amtenwahl hatte folgendes Ergebniß: | 

Prafident— Sohn Kölling. 

Bize-Präfidenten— Geo. L. Pfeiffer, | 
Sohn U. Cermenta, ©. T. Noonan, | 
Cha3. E. Gilbert, Math. 3. Huß, | 
Kavier Walthert, Berthold Stark, W, 
Schroydea. 

Sekretär—Anton J. Cermak. 

Schatzmeiſter —Franz Amberg. 

Finanz-Sekretär —E. Landa. 

Andere Geſchäfte wurden nicht er— 
ledigt. Die acht Vize-Präſidenten 
vertreten acht Nationalitäten. 


er — 


PerſonalAnchrichten. 
= 
rt 


— Am Alter von 69 Jahren ift in idrer 
Mohnung, 792 Racine Ave, Frau Wilhel: 
mine Rolfad, die Wittive des Präjidenten der 
Stock Yards Pading Eo., verichieden. Die 
Nerftorbene ftammte aus Böhmen und 
ichentte ihrem Gatten zwölf Kinder, darum 
ter der frühere Stadtjehreiber Win. Loeffler. 
Die Beftattung Wird am Sonntag auf 
Maldheim ftattfinden. 

— Herr und Frau Guftan Stern feierten 
geitern das TFeft ihrer filbernen Hochzeit. Am 
Nachmittag verjammelte jich der Tamenver: 
ein „Harmonie“ von Yafe View in der Yin 
coln- Turnhalle, wozu ih auch Frau Stern 
eingeftellt hatte. Der Silberbraut wırrde im 
Namen des Bereins von der Präjidentin 
Frau Meder ein Hochzeitsgejchent überreicht. 
Am Abend begab jich der Gejangverein „Bar: 
monie» nah der Stern’ihen Wohnung, Nr. 
731 Sheffield Ave., und bradıte dem Aubel: 
paar ein Ständen dar, fowie ein prächtiges 
Gejchent. Der Vereins = Rräjident, Hyrr 
Gmanuel Gall, hielt eine herzliche Aniprat .. 
Später fam auch Herr Hermann Forma 
mit einer Gabe Der Körner:Loge der Rythias- 
ritter. Die Feitgejellichaft begab jich darauf 
nad) der Tincoln-Turnhalle, wo eine fröhliche 
eier abgehalten wurde. Herr und Frau 
Stern, geb. Flja Klein, jchloijen in Chicago 
den Bund für's Leben und wurden von Hrn. 
Rajtoer Wunder gerraut. 

— Geftern Abend wurden Rev. Salomon 
Nawitich, 1614 Humboidt Blvd., und feine 
Gattin nad) dem Heim des Schneidermeifters, 
Herrn Hugo Herres, 1234 California Ave., 
gerufen, allwo jie von einer Gejellihaft von 
fünfzig Damen und Herren begrüßt und 
zum vierzigften Jahrestage ihrer Hochzeit be- 

füdwünscht wurden. Die Gejellichaft be- 
Hand aus freunden des Ghepaares. rau 
Fränfel hatte in ausgiebiger Weije für ein 
leeres Mahl und edle Geträufe Sorge ge: 
tragen; es geftaltete fich Die eier Daher zu 
einer recht fröhlichen, und erſt zu jpäter 
Stunde fand fie ihr Ende, 


Physicians agree that 
Pabst Blue Ribbon Beer 
—* an healthful, —* 
ishing and sustaining bev. 
erage, richer in food values 
than other beers. 


The Pabst Eight-Day Malt- 
ing Process secures all of the 
nutriment in the ni 
which the Pabst Perfect Brew- 
i Process transmits to the 


ber in pre-digested form. 


Pabst Blue Ribbon Beer, 
rich in malt and toniec prop- 
ies of hops, makes an 
ideal drink at meals or be. 
tween meals, aiding 


tion and nerves. 


Pabst Brewing Co, 
114 N, Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 67. 
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‚  abendpoit, Gbicags, Freitag, den 14. Zuni 1907. 
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Offen Samftag 
6i8 10 Uhr 


Abends. 


im Hub ausitattet. 


Straße, Die 


cagoer 


ten, daß fie 


danfen. 


fein, fo 
ich für 
halten. Scheint 
bernünftig, daß 


es 


als irgend ein anderer 


deres Geſchäft. 
ſche Schlußfolgerung, 


The Hub kommen. 


ihuß = Frühjahrs - 


und $30 = Anzüge — in 
Ihe Hub morgen für 
nur 


— wenn hr die beiten 
Anzug = Merthe in Chicago zu $20.00 
zu erhalten wünjcht, müßt Ahr nad 
Wir fegen umjeren 
Spezial - Nerfsuf fort bon dem lleber: 
Lager von einem der 
größten Fabrifanten in Amerifa. 
Dollar, den wir in diefem Ginfauf jpar- 
ten, wird unter die Hub-Kunden vertheilt 
in Geftalt von beijeren Werthen. 
gende von hübfchen Muftern, in einer 
vollitändigen Auswahl von Größen — 
hochfeine elegant gejchneiderte $25=, $28- 


520 


wenn Ihr irgend einen Zweifel 


= 
ji 


— 


88 


IN 


—um Erfolg zu ha: 
ben, muß man fparfam fein, 
denn Sparfamfeit pflaftert die 
zu Reichthum 
führt. Viele der reichiten Chi- 
Bürger mürben auf 
die Frage zmeifellos antwor- 
ihren Erfolg 
ſchwerer Arbeit, geſchäftlicher 
Hingabe und Sparſamkeit ver— 
Es ſollte daher das 
Beſtreben jeden Kleiderkäufers 
viel wie nur mög— 
ſein Geld zu er— 
nicht 
ein Laden 
von dem Umfang von The Hub, 
der mehr kauft, mehr verkauft, 
Laden 
der Welt, Euch beſſere Werthe 
bieten kann, als irgend ein an— 
E3 ijt eine Togis 
die jeder 
denfende Menjch zugeitehen muß. 


Jeder 


* 
Du—⸗ 


r ö— — —— ÿνννννννα * 


F. 


SW 
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— wie viel often Euch Eure Kleider 


per Jahr? Wahrfcheinlich habt Ihr nie daran gedacht, es auszurechnen. 
Dielleicht $100, möglicherweife $500 oder noch mehr. 


Aber es fommt wirklich 


habt, daß The Hub 


nicht darauf an, welche von diefen Summen Eure Ausgabe für Kleider darftellt, 
es ift möglich, dat Ihr ein guten Theil davon jparen Fönnt, wenn Ihr Euch 


opyrighted 1907 3 
Chicago h 


nicht 


im Stande ift, andere Kleider-Gefchäfte in der Welt zu unterbieten, fo jollte diefer Verkauf von $14.75:Unzügen 


Euch überzeugen. 
Babrifanten des Landes. 
werden. 


Diefe Anzüge jind durchaus handgejchneidert von den beiten Wholefale: 
n des Sie fünnen anderswo nicht für weniger als $20 und $22 
EINE DEREN RE En de sone a ra naar ae De ee kiman 


verfanft 


514.75 


200 Jünglings-Ainzüge, Alter 14 bis 20 Jahre, in einfachen 
und doppelbrüftigen Modellen — College: oder Univerfity-Fabrifate; von zuverläffigen Cheviots, 
MWoriteds und Tiweeds; handgemadt, helle und dunkle Mijchungen — Kleine Partien, die früher in 
der Saifon zu 815, $16 und $18 verfauft wurden, jeßt zu 


Wüftes Durheinander. 


Infolge Sufammenftoßes dreier Eleftrifchen 
wurden viele Fahrgäfte verlcht. 

An Clark Straße und Archer Ave. 

ftießen heute Morgen eine nörblic) 

fahrende Haljted Str. = Eleftrijche 


“und eine füdlich fahrende Wentmworth 


Une. = Car mit einer vom Norden 
fommenden Archer Une. = Elektrifchen 
zufammen. Bei diefer Gelegenheit 
wurden die Fahrgäfte wie Kraut und 
Rüben durcheinander gerüttelt. Viele 
bon ihnen wurden verlegt. Diejeni- 
gen, die mit leichten Braufchen und 
Schrammen davon famen, begaben 
fih heim, ehe die Polizei ihre Namen 
feitellen konnte. 

Schwer verlegt murben: 

Kohn MeNamara, 33 .Yahre alt, 
Nr. 2863 Loomis Str.; Bruch der 
rechten Knieſcheibe, Schrammen und 
Brauſchen. — Peoples-Hoſpital. 

Frl. Florence O'Connell, 20 Jahre 
alt, Nr. 2529 Bonfield Str.; Verren- 
fung dbe3 linfen SHandgelent3 und 
Brauchen. 

Edward Greene, 24 Nahre alt, Nr. 
182 Michigan Ave.; rechte Hand zer- 
malmt, fowie Schrammen am Kopf 
und im Geficht. 

Samuel MeBride, 35 Jahre, Nr. 
2622 Ihroop Str.; Schäbelmunden 
und Braufcen. 

Die Urcher Une. = Car murbe von 
dem Motorführer Michael Lane be: 
dient. Diejer hatte, wie Zeugen be= 
haupten, verfucht, zwifchen den beiden 
anderen, aus entgegengejehten Rich: 
tungen fommenden Gars, hindurch 
und über bie Kreuzung zu fahren. Die 
bon ihm bediente Gar murde zuerft 
bon der Halfted Str. - Elektrifchen 
getroffen und theilmeife vom Geleife 
gejchoben. Dann prallte angeblich die 
Mentmorth Aoe. = Car mit der ent- 
gleiften zufammen. Die Vorderplatt- 
form der Archer Ave, - Car murbe 
zertrümmert; die Fenſterſcheiben gin— 
gen in Scherben. 


Unheilvolles Mißverftändniß. 


Lane machte der Polizei gegenüber 
folgende Angaben: „Ich verfuchte, die 
Kreuzung zu nehmen, da ich annahm, 
baß der Motorführer ber Wentmorth 
Une.-Car halten würde, um mehrere 
Bahrgäfte ausfteigen zu Iaffen. Meine 
Car hatte faft die Kreuzung paffirt, 
alö der Zufammenftoß erfolgte. Ich 
glaubte, da8 Wegerecht zu haben. Dei: 
ner Weberzeugung nad); wäre der Un- 
fall vermieden wötben, wenn der Mo- 
torfübrer ber Wentwortb Ave.-Car an 


der anderen Seite der Straße gehalten 
hätte.“ 

Der Unfall hatte eine balbftündige 
Berfehrsftodung auf den in Mitlei- 
denfchaft gezogenen drei Straßen 
babnlinien im Gefolge. Das Perfonal 
der drei Straßenbahnwagen murbe 
nicht verhaftet. 

— —— — 


Das Maädchen und der Schmuck. 


Inez Reed und das Geld und die Diaman- 
ten ihrer Herrin verfchwunden. 


Yrau Bethina Germilla, eine fehr 
bermögende Dame aus Pittsburg, 
hatte fich im letten Winter in New 
Orleans das Sumpffieber geholt und 
mar bor einigen Tagen von Pittsburg 
nad Chicago gelommen, um fich it der 
Anftalt von Dr. Miller, 570 W. Con: 
greß Str., behandeln zu laffen. Als 
Gefelfchafterin und Pflegerin hatte fie 
die achtzehn Jahre alte Anez Reed mit- 
gebracht, die feit einigen Monaten in 
ihren Dienften ftand. Geftern Nadh- 
mittag übergab fie Inez ihre Baar- 
Ihaft und ihre Diamanten im Ge 
fammtmerthe von $3285 zum Aufhe- 
ben. Kurz darauf verſchwand das 
Mädchen, und heute wurde die Polizei 
um Nachforſchungen erſucht. 


2edende Fackel. 


Aus der Wohnung des jährigen 
Farbdigen Blaine MeLain, Nr. 3020 
Armour Ae., ertönten geftern gellende 
Hilferufe. Hinzueilende Nachbarn 
fanden den Neger, einer lebenden Fadel 
gleich, lichterloh brennend vor. Gie 
büllten ihn in Deden ein und erftid- 
ten die lammen, doch hatte er fchivere, 
lebenögefährliche Brandmwunden erlit- 
ten. Zur Zeit liegt er in bebenflichem 
Zuftande im Propident-Hofpital dar: 
nieder. 

Der Gafolinofen in der Wohnung 
war erplodirt, und das brennende 
Gefolin Hatte fih über Mekain er- 
goſſen. 

en — 

— Sarkaſtiſch. —Junger Ehemann: 
„Heute habe ich aber einmal aut geaef- 
fen!"— Freund: „So? Wo denn!“ 


Finanzielles. 


THE MUTUAL BANK 
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Wholeſale Fabrikanten 


Gerade ſolche Artikel wie dieſe es 
ſind, machen dieſes Wholeſale-Ge— 
ſchäft zum beſten Platz in Chieago um 
Eure Kleider zu kaufen. Die Erſparniß 
von 3iſt klar erſichtlich in dieſen 


Männer » Anzügen, 


Standard $16 Werthe, 


9.90 


Dieſe Offerte von $9.90 umfaßt jede 
angebrochene Partie, jede kleine Partie in 
unſerem Lager von 816- und 318-Anzü⸗ 
gen— hunderte vom hübfchen blauen Ser: 
ge2, prächtige fancy und jchlidht graue 
Serges, jorafältig gejchneidert, tadellos 
paijend — Anzüge, die jehr gute Werthe 
jind zu den regulären Netailpreifen, $16 
und $18, alle Größen, jpeziell morgen 
zu 9.90. 


$20 Anzüge, 12.50 


Am jchnelliten und jicherften findet Ihr 
den allerbeiten $20:Anzug in Chicago 
wenn Ahr morgen direft zu dem $12.50- 
Verlauf in diejem Wholejale - Gejhäft 
fommt. Er bietet die jeltene Gelegenheit, 
g20:Werthe in modifhen blauen, Pleidja= 
men grauen und Plaid Serges, feinen 
fchmalen Geweben, Hand finiihed, in al: 
len Größen, zu faufen für 12.50, 


3525 Amüge, 16.50 


Diefe prächtige Offerte beftceht hauptiäd- 
li) aus den $25 Yale Modell-AUnzügen, 
Standard im ganzen Sand, und melche 
außer in diejiem Berfauf, wie unter $25 
verfauft wurden. Wir find die einzigen 
Fabrifanten diejer populären $25-Anzü- 
e, und da wir direft an die Runden ber- 
aufen, und deshalb Ertra:Profite und 
Untoiten erjparen, fönnen mir jie zum 
dem umerhöst niedrigen Preiß don 
16.50 verlaufen. 


Offen Samitag Abend bis 9 ne, 
Market und Van Buren 





„Ein Laden für Jedermann“ 


TAB 


NT: E-WASHINGTON SR 


N 


sb Männer- Anzüge zu 9.5 


Hillman’3-— Zweiter Foor 
Eure Auswahl von einem riefigen Sortiment bon ganz neuen Yrüh- 


9.75 


jahr-Anzügen, in ſchlichten u. fanch grauen Kamm— 
garnen und Caſhmeres, 
Serge und ſchwarzem Thibet, alle gemacht mit ga— 


ſowie ganzwollenem blauem 


rantirten die Facon haltenden Fronts, mit einem eleganten Alpaca, 


Serge und Venetian gefüttert, 


in zwei⸗ 


und drei-Stücke Moden, 


Jmit ſchlichten oder „Cuff“-Knöpfen, ſpeziell Samſtag zu V. 725. 


20.00 und 22.50 feinſte handgeſchneiderte Anzüge für 


Männer, zu 1 


3.75. 


Diez find die allerbeiten Sorten J 


in den beliebtejten Facons und Mujtern, und wurden J 
bon ntehreren der beiten Nleider-Fabrifanten in Noche= | 
jter und New Norf verjchleudert, und wir geben Euch die 


Berfigerung,dag wenn‘hr einen bon 
diejen Anzügen fauft, Ihr ein jtetiger F 
Kunde von Hillmanz bleiben werdet. J 
Sn allen Größen, in regulären, lan— 


gen und itarfen, bis 12 75 hi» 
+ 


46, für 
$12 Anzüge für Künglinge zu 7.50. 
Wir mülfen fofort mit unjerm La- BE 
: ger von Anzügen für jungeLeute rün- | 
$ men, und um Died bewerfitelligen 6 
su Fönnen, haben wir einige unferer W 
beiten Mufter zu einem  fpezieflen B 
: Preis von 7.50 markirt, in fchlichten | 
; und fanch grauen Kammgarnen, wie B 
: auch in Schwarzen Thibets, einfach: x 
: md Doppelfuöpfig. Diele Anzüge : 
find in den hübfchen Gollege-Facons, 
mit halb Peg-Hoien, wie au in | 
konſervativen Facons, — * 
Alter 15 bis 20 = 
Jahre, 7 50 
für nur et 


— md Kinder: Kleider! 


Anzüge in den NRuffian- und regulären Matrofen-Moden für bie : 
Hleineren Knaben, Alter 3 bis 8 Jahre, in hübfchen grauen tropifchen B 
Kammagarnen, die viel Fühler und dauerhafter für den Sommergebraud } 


find, al3 Wafchitoffe; 
Anzüge, 
Sahre. 
$6 und $7 
Werthe, 


$5.00 


3.15 


Werthe, 


ebenfalls doppelknöpfige ſchlichte oder Gürtel— 
mit ‚geraden oder Knicker bocker-Beinkleidern, Alter 7 bis 163 
600 Anzüge, in 3 Partien, zmed3 fchneller Räumung Samftag: | 


3.00 


2.3 


Aroker Herablebungs-Verkaul E 
d Der fühlen Witterung wegen. } 
JMänner⸗u. Knubenkleider 

zu großen Erſparniſſen. 


525 Anzüge, jett zu 


522 und S20 Anzüge, jet S15 


Gzxtea [pezieller E 
Werth. 


Ganzwollene ſchwarze Thibet F 
Männer-Anzüge — in den Bi 
neueften Moden — einfach W 
oder doppelbrüftig — immer 


zu $16.50 3812 J 


kauft, während 

dieſes Verkaufs 
Baar 

‚oder 


818 


818 und S15 Anzüge, jet SI? Kredit. 


CABL &PITZRLE, 


Neun grofje Chicago Läden: 
276 Ost North Ave. 


717 Milwaukee Avenue. 
293 E. Division Str. 

308 Grand Avenue. 
1658 Milwaukee Avenue. 


Und es war doh immer fo Fühl. 


Die Seefhlange hat fich heuer un 
gewöhnlich früh bliden lafjen, mas 
ohne Zweifel mit der im ganzen ftil- 
len und friedlichen Weltlage zujfam= 
menhängt. €3 find die Offiziere des 
„Gampania“ der Eunard = Zinie, die 
dad Unthieer am 20. Mai, mor= 
gend, an der irifchen Küfte gejehen 
haben mollen. Nach ihrer Bejchrei- 
bung tauchte das Seeungethüm faum 
hundert Schritt von der Geite des 
Shiffes auf. Der Kopf, der einem 
Kapentopf ähnlih jah, richtete Jich 
‘auf einem mächtigen Schlangenleibe 
mohl adht Fuß aus dem Waifer auf 
‚und etwa dreißig Schritte weiter ragq- 
! te weitere fech& Fuß hoch der Schwanz 
empor, jo daß die ganze Länge des 
Ungeheuer mwohl einige vierzig Fuß 
betragen haben dürfte. Zweimal mit 
furzer Unterbredung wurde die Gee- 
Ächlange in diefer Weile fichtbar und 


767 South Halsted Str. 
618 Blue Island Avenue. 
2443 Wentworth Avenue. 
4830 Ashland Avenue. 


verfhwand dann imieber in die Tiefe 
hinein. Wie viele Fahrgäjte bei ihrem 
Anblid in Ohnmacht gefallen find, 
wird nicht mitgetheilt. Daß das Un- 
thier Jich an der Kiüfte Jrlands gezeigt 
hat, wo etiva um diefelbe Zeit die viel- 
ı befprochene Regierungsvorlage den 
| Gnadenftoß erhalten hat, gibt zu den 
fen. Vielleicht bat auch das Zuftrö- 
men amerifanifcher Großmillionäre, 
bie neuerdingd rubelweife mit den 
großen Qurusdampfern mit Weib und 
| Kind und Kegel in Irland und Eng- 
land eintreffen und in mächtigen Au= 
tomobilen da3 Land abftreifen, das 
Ungeheuer in der Tiefe unruhig ge- 
— und an die Oberfläche gelockt. 


= — ha. —— 


— VBerplappert. — Feuerwehrmann 
(zum Wbbrändler): „Eigentlich ift 
Deine Hütt’n nicht mehr merth, als 
daß fie abbrennt!" — Mbbrändler: 
„Dos hob i a dentt!“ 


21.85 


Bernwen. 


Diefe Wortprägung ging erft jüngft 
durch die Spalten unjeres Blattes. Sie 
ift eine Eigenfchaft, ein Zuftand, eine 


Krankheit, wenn man will, die, mie’ 


das Heufieber oder die befannte Mü- 


4 digkeit während der Fliederblüthe, je- 
‘den’ phantafievollen Menfchen befällt, 


wenn die Bäume grün merden. Wenig: 
ften3 jeden Deutfchen. Die Franzofen 
und die Ytaliener find feine: Reifenöl- 
fer. Dem Deutfchen liegt die alteWan- 
derjehnjuht im Blute, für die fein 
Dichter einen glücdlicheren Ausdrud 
fand ala Eichendorff. . Man reift heute 
unpoetifcher ala zu Eichendorff Zei- 
ten. Die Boftkutfche ijt eine hiftori- 
The Erinnerung geworden. Aber das 
Ternmweh fann den ihm Berfallenen 
auf einem dampferfüllten, lärmdurd)- 
brauften Weltftadtbahnhof ebenſo pa— 
den wie auf ftiller Dorfitraße, dDurd 
deren Frieden der „Schwager“ auf 
dem Bod des urpäterlichen Gefährts 
das Poſthorn bläſt. Ja uns moderne 
Kulturmenfhen vermag jogar Das 
Kursbuch anzuregen. Mer über Die 
Zauberfraft der Jlufion verfügt und 
fhon einmal im Leben Gelegenheit 
hatte, feine Reifeluft uneingeichränft 
zu beihätigen, dem ilt dieſe Zuſam— 
menftellung der Fahrtenpläne-fein tod— 
te3 Buch mehr. Dem geünt und blühi 
es auf allen Seiten, und mit dem Nas 
men der Drtfchaften jteigen Tiebliche 
Sonllen auf mit weißen Häufern und 
duftigen Gärten, eingebettet in grüne 
Wälder, die ihre Frühlingsterzen auf- 
geltect haben. Das Nadelaroma und 
die reine Höhenluft meint er einzuath 
men im gejchlojjenen Zimmer der 
Berliner Miethstaferne, und das 
Braufen des blauen Meeres, wenn der 
Sturm ed aufmwühlt, iübertönt dem 
Dhr das einförmige Geräufch des 
Großftadttrubels. Vor allem die Rus 
brif, die die fürzeften Wege von Ber: 
fin nach den beliebtelten Touriitenita= 
tionen angibt! Sie wirkt geradezu 
qualvoll für den, der noch nicht weiß, 
wohin er fich menden foll. Eine folche 
berwirrende Fülle von locdendenSchön- 
heiten thut fi da auf, daß ein Men: 
Ichenleben faum ausreicht, um das al- 
[es aufzunehmen. 

Das Fernweh ift eine Stimmung3- 
fahe.. Wie ja das Heimmeh aud). 
Das Heimweh ftellt ji auch bei Na= 
turen ein, die eg draußen taufendmal 
bejier trafen als in den dürftigen Ver- 
bältniffen, wo ihre Wiege ftand. Auch 
das Fernweh fragt nichts danach, ob 
die Fremde Unbequemlichkeiten und 
Gefahren birgt, verblaßt auch nicht, 
nachdem man einmal tüchtig heraus 
fam und die erjte Neugierde auf die 
unbefannte Welt gründlich befriedigte, 
Aus vollfommenem Glüd des heimi- 
Ihen Friedens reiht es fchmerzhaft 
heraus. Mit einer beinahe unerflär= 
lichen Kraft, die denjenigen Menfchen, 
die an Geelenwanderung alauben, ein 
Beweis dafür fein könnte, daß der 
Menich aus feinem jebigen Zuftand in 
eine durchlebte Welt im „Lande Sr 
gendivo“ zurüditrebt. Dann wäre das 
Ternmeh im legten Sinne aud ein 
Heimmeh. Ein meihes MWöltchen, das 
über den Horizont zieht, und auf dem 
eine befonders feine Beleuchtung liegt, 
fann es weden, — ein Schwalbenzua, 
der Durch die Lüfte fchwirrt, der Schrei 
einer Wildgans, die von Süden fehrt. 
Einer der gefährlichiten Anläffe ift je- 
ner wundervolle blaue Duft über den 
Dingen der Ferne, über Wäldern und 
Bergen, Die die Berfpeftive eines 
NRundblids abjchliegen. Wer unter 
den verfchiedenen Tönungen der Farbe 
diefes eigenthümliche Nebelblau benen- 
nen wollte, müßte ihm den Namen 
„Sehnfuhtsblau” verleihen. 

Do der Bazillus des Fernmehs 
droht dem Stadtbemohner au) von 
der Berührung mit profaifcheren Din 
gen. Oanz bedenklich für den Fern— 
mehtranfen find die fünftlerifch mir- 
fungsvollen NReflameplafate in den 
Wartehallen der Hochbahn und auf den 
großen Fernbahnhöfen. Sie peinigen 
mit Hangvollen Namen erlefener Na- 
turfzenerien und prächtigen Bildern 
berfchneiter Hochgipfel und grünfchil: 
lernder Meeresmwogen. Doch fhon der 
Umfreis eines Bahnhofs erweist fich 
für befonder® Anfällige bedrohlich. 
Mancher braucht blos eine fofferbela- 
dene Drojchte zum Anhalter Bahnhof 
fahren zu jehen, und fein Geift tft nicht 
nur dem flapperigen Gaul bis zum 
Bahnhof voraus, fondern überflügelt 
auch die Lokomotive und ift taufend- 
mal früher in München als jener Rei= 
fende — der ihn gar nichts angeht — 
jih auch nur das Billett für die baie- 
tiiche Metropole beitellte. Ind wan— 
delt, wenn jener die Fahrkarte glücklich 
befigt, fchon längit iiber den Brenner: 
paß in Bozens fonnige Gefilde, falls 
er nicht bereits am märchenblauen 
Gardafee oder gar auf Venedigs La— 
gunen anlangte. Ein Raufd, eine Ef- 
ftafe jeliger Minuten.... der andere 
aber, — der in der Drofchte, der piel- 
leicht ein Handlungsreifender ift, und 
den der einzige Gedante bejchmingt, 
irgendivo in einem Ort in Gübdeutfc)- 
land einen vortheilhaften Abfchluß auf 
Tilgparifer oder Sprungfedermatragen 
zu machen, — läßt fich gleichailtig in 
die wirkliche Ferne befördern, und der 
Träumer fommt voll bitterer Enttäu= 
Ihung zwifchen dem Yebensgefährlichen 
Gewühl des Potsdamer Platzes wieder 
zur Beſinnung. . . Aber das Fernweh 
durchwühlt ihn nun wie ein böſes Fie— 
ber. Leute, die mit einem Ruckſack 
durch die Straßen gehen, die Schau— 
fenſterauslagen der Konfektionshäuſer, 
die ſich mit Reiſeartikeln verſehen, An— 
ſichtspoſtkarten, die man empfängt, 
ſelbſt ſchon die ausländiſche Briefmarke 
— ſie alle vermögen das empfängliche 
Objekt mit Fernwehfieber zu infiziren. 
Man ſollte Menſchen, die ſo wenig im— 
mun ſind, niemals zum Begleiten oder 
zum Abholen anderer auf den Bahnhof 


CASTORIA fürsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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— GRIESHEIMERS 


Baargeld lacht 


Wir begaben uns auf die Märkte und fanden Fabrifanten, die Baargeld nöthig brauchten. 
Geihäfte diefes Frühjahr nicht verfaufen Fonnten. 


fie zu Derfelben Rate haben — 


Wir hatten das Baargeld für fie und fauften mehrere Vorräthe zu 50c am Tollar. 


Sie hatten Vorräthe an Hand, die jic megen des -Abfalls der 


Jetzt könnt Ihr 


50c am Dollar 


i Anzüge 
510 neue Frühjehrs- 
En Anzüge; jet zu... 
En 915 neue Frühjahrs 
RR Anzüge, jebt zu...... 
= 918 u. $20 neue Früb- 
3 jahrö-Angüge, jeg 
EB 522 und $25 neue 
Anzüge, jebt 


> 

Hoſen 
#3 32.75 und $3.00 neite 

Frühjahrs-Hoſen, jetzt. 
384.00 und 85.00 neue 
Frühjahrs-Hoſen, jetzt. 
86.00 und 87.00 neue 
Frühjahrs-Hoſen, jetzt. 
58, $9 und $10 neue RN 

Frühjahrs-Hoſen, jetzt. $: . 
Sauften foeben 50 Did 


bb. 


82 


u ren Weiten. Werthe bis 
= 33.50. Speziell zu 


Alles genan wie angezeigt — 
Keine Enttänfchungen. 
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laffen. Ein Harmonifazug, auf dem 
vielleicht fteht „Wliffingen“ oder „Ko= 
penhagen“ oder „Parts“, fann fie di- 
teft um den Veritand bringen. 

Sm Winter pflegt die Epidemie zus 
rüdzugehen. In diefen Wochen, da die 
Natur ihre Hochzeitsfleid anlegt, ilt 
der Ausbruch des Fernwehs am fri- 
tiſchſten. Die Sehnſucht wächſt unter 
ſolchem Zauber rieſengroß. Aber es 
hilft gar nichts, daß man ſich und ſei— 
nen Koffer nun auch in die Eiſenbahn 
ſetzt und in die weite Welt ſauſt; das 
Fernweh wird, wer einmal damit be— 
haftet iſt, ſein Leben lang nicht los. 
Aber eine Garantie gewährt es ihm: 
Der Fernwehkranke kann niemals zum 
Philiſter werden. U. BR 


Die Jungfrau von Magdeburg. 


Aus Magdeburg wird gefchrieben: 
Die Stadt Magdeburg führt ala Wap- 
penfchild ein Stadtthor, das von zwei 
Ihürmen flantirt wird. BZmijchen 
diefen Thürmen jteht auf dem Thore 
eine Frauengeftalt, angeblich "eine 
Jungfrau, die in der Rechten ein grüs 
nes Stränzlein hochhält. Die Deutung 
diejes Frauenbildes, diefer „Sungfrau 
von Maadeburg“, ift biöher nicht ge= 
lungen. Man verfuchte zwar, bie 
Gründung der Stadt bis auf Zäjar 
zurüdzuführen und Namen und Wap- 
penbild aus dem Venus- und unge 
frauendienft zu deuten. Die Gefchichtä- 
forfhung konnte diefen Verfuch jedoch 
in feiner Weife unterftügen. Nur ges 
ringenYalthat auch ein zmeiterVBerfuch, 
den Namen Magdeburgs auf die Ma- 
getheide zurüdzuführen, wie das Land 
rechts von der Elbe früher geheigen 
haben fol. So wenig bis jebt ber 
Ursprung des (zuerit im Jahre 805 
porfommenden) Namens WVlagdeburg 
nachaumeijen war, fo wird man dod 
faaum davon abgehen fönnen, ihn in 
irgend welcher Weife mit dem heibni= 
Then Sungfrauenfultus, mit dem 
Mädchenraub oder dergleichen in Ver: 
bindung zu bringen. Denn bis ins 
Mittelalter hinein laflen jich die Spu= 
ren verfolgen, die ald eine dem Sad)= 
fenlande und vielleicht der Stadt Mag- 
deburgq aanz bejonders eigenthümliche 
fehr lebendige Erinnerung an den al» 
terthümlichen Mädchenraub gelten 
müfjen. So mwurden in Magdeburg 
wiederholt aroße- Schübenfelte ober 
Vogelmwiejen veranjtaltet, bei Denen 
als erfter Preis eine Junafrau zu er- 
werben war. Ausführliche Berichte von 
diefen Schügenfeften find nohaus den 
Sahren 1279 und 1378 vorhanden. 
Daz Schükenfelt (in Geitalt eines kür- 
gerlichen Turnirs) im Jahre 1279 ar 
tangirten die Magdeburger Kauf: 
mannsföhne Bruno von Stövended, 
der tamalige Minnefänger von Mag= 
deburg, lud im Auftrage des Teitaus- 
ſchuſſes in wohlgeſetzten Reimen die 
Altersgenoſſen aus Quedlinburg, 
Halberſtadt, Goslar, Braunſchweig, 
Hildesheim u. ſ. w. zum Wettſpiel 
nach Magdeburg ein. Das Mädchen 
Namens Sophie, das dem Sieger als 
erſter Preis winkte, ſoll ſehr ſchön ge— 
weſen ſein. Sieger wurde jedoch ein 
älterer und verheiratheter Kaufmann 
aus Goslar, der das erkämpfte Mäd— 
chen ſpäter in Goslar verheirathete 
und es dabei reich ausſtattete. Im 
Jahre 1387 arrangirte Erzbiſchof Al— 
breit IV. ein ähnliche Turnier, das 
nah den Chronitberichten aleichfalls 
mehrere DTaae mährte. Bei biejem 
Kampf errang fi ein Kaufmann aus 
Afchersleben die al Preis ausgefekte 


Jungfrau. 
— — — — 


— Boshaft.—, Denke Dir nur, auf 
meiner Hochzeitsreiſe iſt mer bei der 
Ueberfahrt nach Helgoland ſchlecht ge— 
worden! —Nicht früher?“ 


Tragt die 


85.00 
87.48 
59.48 


Frühjahrs- | 
Pa 3 - | 
511.48 
ve 2 m w_ryr —— * 
BU. een. D F 31.25 neue Frühjahrs-Hemden, mit angebrachten oder ſeparaten 8 
plaited oder einfacher Buſen 
3560 Lisle Web Hoſenträger, Pig Skin Enden, 
GE 


Das berühmte porös geftridte Unterzeua, T5c Werth, 

a a en a ae EN 
$1.00 franzöfifches Balbriggan Unterzeua, alle Farben, jegt 

ı $1.75 reinwollenes und feidene3 lUnterzeug, jeß 

50c mittelfchweres Derby geripptes Unterzeua, jebt 


ESHEI 


| 
| An | 
— CLARK. AND ÜAke STS. 


Lowest to Qur östonstore Artractions 
RB STATE MADISON ax DEARBORN STS 


Wiederum SL Männer: Anzüge zu 7.75. Ein Bargain-Erump). 


- Verkäufen, die unter diejen oder jenen Entjchuldigungen 
Augen geführt wurden, fteht diejer wie ein Rieje unter Zivergen — 


8148 
8248 
/r es 98 | 
18 


bon ben. | 
neuen Dreifnöpfigen fancn waſchba⸗ 
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2 — 
* * 


— — — — — — —— — —— —— — —— 
ö—— — —— — — — ————— — ————————— — ——————— — —— — —5 nn — 


Leſet die wunderbaren Preiſe und ſeht, 


Ausſtattungs-Artikel 

| 50c mafchbare und ganzfei- ) “ 
| dene Halstracdten, jegt 

| 25c Japonnette ferdene 

| Zajgentüder, * 


15c echtſchwarze Halb⸗ 
Strümpfe, jetzt 
ibc Taſchentücher, 


35c Teidene geitreifte Halbftrümpfe, 
jegt zu 


Euffs, 





Diefe große Partie umfaßt Ans 


züge für große, Ddide, lange oder 


normale Leute. 


a, ein Triumph in jedem Sinne des 


Eokalbericht. 
Am Daſein verzweifelt. 


Arbeitsloſer Fuhrmann erhängt ſich auf 
dem Dachboden ſeiner Wohnung. 


Au dem Dachboden des von ihm be— 
wohnten Hauſes Nr. 1244 N. Aſh— 
land Ave. erhängte ſich geſtern der 46- 
jährige Fuhrmann Hermann Moritz. 
Arbeitsloſigkeit und dadurch bedingte 
Noth ſollen ihn in den Tod getrieben 
haben. 

Der 29jährige Arbeiter Rupert S. 
Clarke, Nr. 205 Oft Ohio Str., nahm 
geitern in jelbjitmörderifcher Abſich 
Gift. Er liegt in bedenklichem Zu— 
ſtande im Count-Hoſpital. Ueber die 
Gründe zum Selbſtmordverſuch wei— 
gert er ſich irgend welche Angaben zu 
machen. Er erklärte, nur zu bedauern, 
daß er ſeinen Zweck nicht erreicht habe. 


* Poliziſt John King erſchoß heute 
früh an der 5. Ave. nahe Jackſon 
Boulevard, einen Hund, der zuerſt an 
der Dearborn und Van Buren Str. 
aufgetaucht war und nach verſchiedenen 
Perſonen geſchnappt, aber Niemand ge— 
biſſen hatte. Der Hund ſoll toll ie 
fen fein. 

— Aufristig. — Polizei - Beamter 
(zum Herrn, dem die Frau durchge— 
gangen ift): „Und maß glauben Sie, 
hat fie diefer Meier, der mit ihr durch— 
ging, Schon länger gefannt?” — Herr: 

„Der kann fie nicht lange gefannt ha= 
ben, fonft wäre er nicht mit ihr durch⸗ 
gegangen!“ 


— Unangenehme Zugabe. — Ma: 
dame: „Sie find mir als ein Mädchen 
mit gefälliaen Manieren empfohlen 
mworbden!*— Dienftmädchen: „Die habe 
ich, gnädige Frau; das heißt, ich fann 
auch grob werden!“ , 


ı 75c neue Früdiahrssdemden, mit oder ohne Kragen, 


Wortes, denn unter den Kleider 


ı trell fich auch meigere, 


| 


| 
| 


beruht, 


mas Euer Baargeld hier Ffauft. 


mit rofficheren 


ic 
‚ 
| 
| 


Euch Fürzlich von 


$1. 
johr- Hüte, Ausmahl 


$3.: 50 
Hüte, jetzt 


$2. 00 


Hüte 


50 neue meidhe Früh: 
$1.35 


$1.85 
‚98 


‚50 neue Frühjahrs⸗ 


v 


weiche oder ſteife 


Strohhüte, 


$3.00 S 


$4.00 S 


$3.50 neue Grühjahrs-Schuhe und 
Orfords, 
und Lederſorten 


alle Facons 


$1.75 


$5 und $6 hohe und niedrige Schu- 
be, in allen Lederlorten 


52. 


| Alle Hochbahnzüge halten an unferer 


Thür. — Offen Abends bis 9 Uhr. 
Samitags offen bis 11 Uhr Abend». 


BT" 


a 


ftcht jo hervorragend da, weil er ein Verlauf ift, der auf Ihatjachen u. Wahrhaftigteit FR 


der = 


twie jeder einzelne unferer Verkäufe. Eine große 
Tabritarten fand, das Ahr 


New Yorker Firma von Klei: ® 
Lager bedeutend größer J 


jei, als e8 fein jollte und reduzirte es ohne Rüdjicht auf 


den kolojjalen Verluit. 


Wir jicherten uns ungefähr 2200 | 


hochfeine Frühiahr- und Sommer-Anzüge für Männer zu 


ungefähr der Hälfte ihres 


fur; gejagt Die 


wirffichen Werthes. Das ift 
ganze Gejchichte, aber die riejige Preisher- 


abjegung zeigt nur die Hälfte der wirflichen Vorzüge dies 


jer Anzüge. 


Die äuferft guten Stoffe, 


die jorgjame, ge- 


naute, fritijche Arbeit, die dieje Kleider auszeichnet, ift der 


Hauptvorjug Diejes 
Anerkennung von vielen hunderten von Männern in 
Woche erwarben — 


die 
voriger 


Verfaufs. Es jind Vorzüge, die jich 


Leute famen etwas ungläubig 


hierher, aber da fie jeden Anzug jo fanden, wie angezeigt, 


fauften jie. 


‘hr fünnt Euch darauf verlajien, daß dieje 


Anzeige und jede andere unjerer Anzeigen einfache Anga= 


ben von Thatjachen jind, 
viele der erfahrenfiten Ghicagoer Kinfäufer, 
wohl wie Frauen, 


und beherzigen. 


Reinwoll. Rammgarnen, Twecds, 


ift der Grund, weshalb jo 
Männer jo 
unjere Anzeigen Yag für Tag lejen 
Tieje Anzüge jind gemacht von 


Velours, Thibets 


das 


und unappretirten Kammgarnen. 


In den begehrenswertheſten hellen und dunklen Far— 


ben, einſchließlich 
ſchwarzen, in hübſchen Club Checks, 
ringbone Effekten, 
ſorgfältig handgeſchneiderte 
Kragen, Lapels, 
Beſſere Anzüge, als 
wie Ihr irgend ſonſtwo in Chicago 
für $15.00 faufen könnt. 


Futter, 
Schultern, 
löcher ete. — 


wiederum zu 


Angſt vor Giftmiſchern. 


Weshalb Eliſabeth Wagner weiße Mäuſe 
bei ſich hat. 

Als Stadtrichter Cottrell vorgeſtern 
Abend gerade heimgehen wollte, bat 
ihn die 25jährige unverheirathete Eli— 
jabeth Wagner, welche jeit Kurzem im | 
State-Hotel an der State und Harri= | 
fon Straße wohnt, um Haftbefehle ge- 
gen Leiter verfchiedener Apotheken im 
Hauptgefchäftsniertel, welche fie durch 
verfälfchte Mirturen, beifpielsmeife 
Malzrahmtabletten, zu vergiften trach- 
teten. Geit einem ‘ahre habe fie da= 
her weiße Mäufe bei fich, denen fie 
Proben ihrer Einkäufe gebe, und mel- | 
che häufig nach dem Genuß geftorben 
jeien. Sie zeigte dem Richter auch 
zwei meite Mäufe, die fie in einer 
Schachtel hatte. Der deutjche und der 
franzöfifche Konful hätten fich gemei- 
gert, die „Giftmifcher” verhaften zu 
laflen, und fie werde fich an den Bürs 


einzufchreiten. 
Die Unglüdlihe wurde vom Irren— 
ı gericht der Anitalt in Dunning über- 
animortet. 

—--8 ——— 


Europäiſche Wechſelraten. 


| 
} 
! 
| 
| 
| 
| 
J 
Be 
| 
germeifter wenden, fall3 Richter Eot- 5 
| 


Zaut Bericht der „Merhant?’ Loan | 
& Zruft Co.” ftellten fi Heute bie 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 

Deutichland: 100 Mark. .$23.85 
Dejterreid: 100 BER 20.27 
Schweiz: 100 Franfen.. 19.40 
2° Iland: 100 Gulden. 40.37 
änemart: 100 Kronen. . 26.73 
Rupland: 100 Rubel...... 51.45 


— ⸗ñ — — 


— Berechtigte Klage.—Frau (zu ih— 
rem Mann): „Zehn Jahre biſt Du 
nun ſchon Standesbeamter, und noch 
iſt keine von unſeren Töchtern unter 
der Haube!“ 


den modischen Iwilight grauen und 
Operplaid und Her: 


Serge und AWlpaca | 


57. 


ertra Qualität, 


Knopf⸗ 


Boiitive 


Cum $15 Werthe 


| Gefchenke 
| für  Aradualion 5werke 


Wir haben ein volles Lager von 
hübichen und geihhmaduoflen Ent- 
würfen in in 


Taſchenuhren, Zobs, 
Lockels, Betten etc. ei. 


Gefallen jedem Knaben oder ma. 
dien. Breife immer mäßig. 


‚ WM. LAMBRECHT. 


| 1576 Milwaukee Ave., Ecke Western. 


Stadtmiffions-Pitmirt. 


Bekanntlich findet morgen das Pik⸗ 
nik zum Beſten der Armen in Kolze's 
Park, Dunning, veranſtaltet vom 
Wohlthätigkeitsverein, ſtatt. Der 
Eintritt iſt auch am Eingang nur 10 
Cents, Kinder frei. — Gäſte können 
Mahlzeiten erhalten für 15 Cents, 
mit etlihen Iaflen Kaffee 20 Eents. 
E3 wird für obigen Preis ferbirt: 
Kartoffelſalat, heiße Würſte, Schin- 
ken, Butter und Brod, ſowie Kuchen 
— Infa ffen des Armenhauſes werben 


| umfonft bewirthet. — Sollte die Wit⸗ 


terlng zu ungünjtig fein, fo findet das 
Felt am Montag ftatt. — Man neh- 
me Elfton, Evanfton, Lincoln Ave.- 
oder Clark Str.:Car und benuße Um- 
fteigefarten an roing Park Boule- 
vard und fahre meitlich Bis gum 
Bart. 


Zefet Die „Bonntagpoft«“ 





Montag, den 17. Iuni, beginnt unfer gröhter: Berkauf von Koffern 
und Builcafes: Scht die Sonntag- Zeitungen 


2,50 fir. ein Dußend unferer $3 Mabinet-Rbotonraphien. 
7 Auswabl bon drei London Panels in farben, oder ein 
16 bei 20 Lebensaröke Portrait. — Großer Elevator, Nordende, 


Spezial: Berfanf von waihharen Mädchen: Kleidern von 
etlichen der hervorragenden sitlichen Sabrifanten _ 
zu dem WBreife des Stoffes 


Wir kauften dad ganze Ueberfehuß-Tager von diefen herborragenden Fabrifanten. Hunderte von hübfchen 
Sommer-Kleidern für Mädchen im Wlter von 6 bi3 14 Jahren. Schneeweiße perjiiche Larons, franzöfifche ge- 
ftreifte Ginghams, Plaid und Dotted Smilfes, Percales in Streifen und Cheds, Chambrays und Linend. — 
Jedes Gewebe und jede YFacon. 


Siegel Stamps ſind gerade wie Geld und ſind es werth daß man 
fie verlangt. Darum find fo biele Gefchäftsleute eifrige ECaminler 
der Ctamps. Sie bedeuten ein Pisfonto don 3 Prozent beim Einlauf. 


Dresses for play, out- 


ing er party wear. — 


9 — 8 — 
IH BEER 
u ER 


— Kleider von weis 
3. hem Perſian Lawn, genau 
wie das erſte Kleid im Bild. 
Hat hübſch beſetzte Waiſt, mit Yoke von 
Cluſter Pin Tucks und Stickerei-Einſatz. 
Skirt iſt ſehr weit, mit Pleats, in der 
Mitte- und am Fußende Tucked, 2-Aer⸗ 
mel, werth 87. 
39 für dieſes hübſche kleine Kleid, 
c wie das vierte in der Illuftra⸗ 
tion, von feinem Percale, in hübſchen 
Sommer-Farben. In Ruſſian Style ge— 


für ſchöne Waſch-Kleider 
von feinem franz. geſtreif⸗ 
⸗ ten Gingham. Wie das 2. 
Bild. Waiſt geſchmackvoll beſegn mit Sti⸗ 
derei und Cluſter Plaits. Der Dutch 
Hals iſt beſetzt mit Stickerei. Stirt iſt in 
dem Pleated Effett, mit zwei Tucks und 
tiefem Saum. Werth 85. 
51 für ein jchönes Sommer=Kleid, 
DE. wie das fünfte im Bild. Hübfe 
gemadjt, mit dem franz. Style Maift, 
bejegt mit Stiderei und Tuds, Pleated 
macht und finifhed mit weitem Stirt. weiter Sfirt mit tiefem Saum. 
Lange Aermel. Werth 8öe. Werth 82. 


für hübjhes Jumper = Seid, 
ivie Das dritte in Dem Bild. 
Gemadt von feinen fancy punt— 
tirten Swiſſes in Plaid Farben. Hat 
weite Blouſe mit Pleats und der Stirt 
iſt ſchön Pleated und hat tiefen Saum. 
Alle Farben und Größen. Werth 84. 
75 für Kleider von ſchwarz und 
ed weiß farrirtem Gingsam, pie 
das Bild auf der rechten Seite. — Hat 
Maift bejegt mit rotdem Piping umd 
Nleats. Der weite Sfirt ift Pleated und 
hat einen tiefen Saum. An allen Grö: 
ben. Werth $1.50. 


Marktb, ‚richt, 


— den 14. Yuni 1907. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 93-94; Nr. 3, 
roth, —J— Nr. 2, hart, — Nr. 3, 


hart, 8—68t. 
Frühjahrsweizen, Nr. 1, — 
G2yac—$1.01 


Nr. 2, Hc—$1.01; Nr. 3, 

Mais, Nr. 2, 5U53%c; Nr. 2, ‚weih, — 
53%:; Nr. 2, gelb, IE; 9 34⸗ 

. 53bar; Nr. 3, weiß, 53%; Bir. — gelb, 
Bla; Nr. 4, R— Z2yYac. 

Safer Nr. 2, har; Nr. 2, 
3, ‚4ölac; Nr. 3, weiß, 
mweih, tie; Standart, 

Mehl. Winter Patent 8, 
„Straights“, 8655 
tant, Etraight Grport Bags, 
fondere Marten, $.. 

Heu (Berlauf auf den Geleijen) — Beites Timothy, 
$2.00-$23.00; Ne. 1, 320.50-521.50; Nr._2, 
*19. 00 - æ20. 03 Nr. 3, , beſtes 
VPrairie, 815. 50-—-816.00; d0., Nr. 1, $14.0— 
$15.00; Nr. 2, 813.00 814.00; geringere Sor: 
ten, $11.50—$12.50. 

(Auf künftige Lieferung). 
Suni, Mid; Juli, Ic; September, 

Dezember Yuygc, 

Mais, Auli, 52%c; September, 52%c; Dezember, 
5Sllac; Mai, 386c. 

Hafer, Auli, 42340; September, 36; Mai, 3Böge. 
Die geitrige Anfuhe von Weizen für dem biejıgen 

Martt ſtellte Ni auf 17,0%, von Mais auf 616,800, 

von Hafer 220,686 vuſpels. Verſchickt von hier 

yourden 74,128 Buſhels Weizen, 755,308 Buibels 

Mais und 28%0,212 Buihels Safer. 


Broviſionen. 
eg 8. 6826; September, 88.85. 


Gepötelt ie Suli, 
$15.85; Eopteintet, $15.% 


Nippdhen, Juli, 8.50; —— . 624. 
Del 


Prima, welß, 150............... .... 
Lerjeltion 


Heiraths-Lizenſen. 
Aepfel, das Faß 
Zitronen, Kalifornia, 
Orangen, Kalifornia, 
Bananen, Jumbo, das 
Ananas, die $ n 
Pfirſiche, 
Kirſchen, 
an, 
Brombeeren, 
Stachelbeeren, 
zu Himbeeren, 
Kr ie 
— das > 
Yiattjalat, die Kifte 
Sellerie, die Ki 
Zomafen, 
jrüne Erbien, 
weiß, —— nn Champianons, das Pfund 
42 2* k. Roltbe Milben, der Sad 
Mar. Mohrrüiben, der Sadenseesennsenennn 
83.80-53.90 das Faß; } Spargel, 
Minnejota Hard Pas | Amiebeln, 
23.00-51.05; bes i 


die Kifte 
Die ie... 
Rund 


Folgende Heirath3:Lızenien wurden in der Office 
des Bountpelerts ausgeftellt: 

Alfred Hundrieſer, Elizabeth Kohl, 21, 17. 
Emil $. Roıbinef, Mae Frangbier, 21, 21. 
Herbert Garter, Rose Waıb, 23, 20. 

SHarıy Gries, Sophie Yasfing, 23, 2. 
Roy Wilion, Veary Hiu, 21, 19. 

Ray ©. Bromnell, Ethel Wait, 24, % 
Charley- Schmidt, Marie Wagner, 3 "4. 
Henry Bryant, Yizzie Yawleh. 35, 30. 
Arthur E. Diron, Ene Rowan, 21, 18. 
Marcin Yaron, WUanieszta Yahmanıı, 209 
Charles Doſe, Meia P. —— nan, 
Edward Haensroth, Lulu A. 

George €. Zundgten, Ida fie 

George W. Schootler, Bertha ©, Br i 
Harıy Gibbs, Ethel Keciy, 21, 19. 

Sojeph NRiszta, Barbara Blaͤzbowna, »,; 
Didael Kania, Mary gZochara, 28, 20. 
James %. Medden, Statherine Ford, 36, 
William Yudhanaı, Edith F. Orubb, 25, 25 
John Taylor, Dollie Williams, 33, 33. 
Frederice W. Tuohey, Kate F. Tuohey, 30, 
Guſtaf R. Seefeldt, Martha Hamm, 26, 24. 
m. Therft, W.-Dolman, 24, 2. 

D. 3. Iobnfon, Agnes Muller, 35, 24 
Lidlaw Geib, Mary Schaefer, N, 26. 
Franecis Zet Waleito, Zoſija Janah, 24. 22. 

Jozef Kubiak, Stella Syardins s.: 88. 1. 
Anquit GE. Hartmann, Ada Gaplaff, zZ 
Edward Glean, Anna Mahnte, 3 2. 
George gering, Gmma Cullmann, &, 
Harıy Woolf, Mary Epitein, 22, 19. 
Jul ia Norton, 2, 18. 
Edward Bartold Julia Des, 51, 23. 
Marcırs Jacob Etta giei Ihmann, 21, 
Henry W, Hanjelmann, erthba M. Kabus, 
Darwin 2. Stodton, Evelyn M. Marrig, 
Martin Conroy, Annie D’Yeary, 29, 23. 
William. X. Mathias, Elizabeth Kruſe 
Pavel Jureſo, Anna Rechtoris, 18 
Henn U. Meyer ir., Klara X. 24, 
Charley Ring, Minnie Kohnion, 23, 3, 
Lorenz Kent, Lillian Stridert, 25, 21. 
Agua; Stayıla. Rozi Doorszat, 21, 19. 
Guſtav Haberichter, Emma Eichhotſt, 25,. 21. 
Eli Chriſtianſen, Charlotte T. Browne, 23, 3. 
Jozef Donal, Nulyanna Yojoszfa, 21, 2. 

red A, Alsferier, Martha &. Race, >, A. 
John Sonderegger, Minnie Ponfad. 31, 
Antonio Serpicd, Carmela Scarmerta, 38, 
O:cer Rail, Sarah Troy, 24, 25. 
Raul Nvenig, Mmn G. Malin, 3, 4, 
38, M. 
19 


PR PETRITCH 
or 4243422 


; 
Borna! 
3 


FAEHNERN 


* I ID SD 


24 — ——— 

DE DIS. sonne 
24 Quarts 

24 Quarts. 


s8e2588a 


20. 


die Siite.... 
DIE BIRE.cnnunsuHenes 


srlihe Früchte, Gemüte. 3 


„der "End. 


‚ biejige, 
Meerettig, das P 
Surfen, die SKiite 
Brunnenkreſſe, Mic., 
Reterfilie, das Fak 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, 
Wachsbohnen, die Kif 
Trockene Bohnen, auserleſen 
Nothe Nierenbohnen 8 
Limabohnen, kaliforniſche, 100 Pf. 

Kartoffeln, in Farlgdungen, Buibel.. 
do., meue, der Buſhel 


0. 
Dpd. Bündchen 


* 


26. 
30. 


die Kifte.. O, 
0 


Weizen, 
9436 


— 
* 


Daid F. Hayhes, 


i 
3 


21, 
4l, 


2, 23. 


19. 


| 
—2 
— 
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21. 
— tt 96. 


Zefet die „Sonntagpofts 


Kenes, 


Schmalz, Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden 
wurden amtlich eingetragen: 
Clayton Court, Südoſtecke Pratt 
50.5 bei 120; Chicago, 
Goal v0. an Peter Phillip u. 
Barry Ave., 100 F. öſtl. von E. 
Nordiro nt, 25 bei 185; €. Safel an Theo, 


vert, BI, 
Elifton Ave, 03 $. 
50 bei 101; € 8. 


front, 
88,000. 
Arthur ©. Franklin an ©. 


Fichin. 
Dasſelbe Eigenthum; 
von Dicke Blod., 
Kaage u. And. au 


Ave., Weſtfront, 
Wilmington anderinilliion 
Und., 82400. 

Ravensiwood DE, 


G. Gehring, Lulu Walter, 24, 20, 
Rups 


Koieph Preiber, Eva Mont gomery 
Bohumil Silbe, Minnie Vitha, 21, 
John Medanghlin Cora Vroßman, 21. 
Joſebh Zunt, Joſephie Serpan, 32, 22. 
Gmanuel Yanabammer, Mary Gewenta, aR, 
Gaifins 9. Wood, Yillian E, Rowe 9 D. 
Albert Hocbn, Warrie Panne, 30, 56. 

Cecil W. Tavidfon, Gazel Underjon, 30, 18, 
John 9. Roalin, Emma X, Hımdt, 20, 23, 
Fdivard Oliver, Edna Meipehnen, 21, 
Uprabaım Meg. Nettie Jacobs, 36, 23. 
Names 3. Meeban, Katberine Fnriabt, %, 24, 
Thomas 2. Mebif, Sophie NRozanef, 92, 9, 
Not Bajof, Kittie Bauron, 28, 21. 

x. Allen, Sujan T. Marwell, 21, 18.- 

Pond Price, Pauline Annmeiler. 26, 233, 
Roief Motf, Ida Schoifel, 45, 4. 
Charfes Neu, Anne Schrader, 9, 
Thomas 6. 
Walter Yonnema, 
Leon Raramaktn, 


per 5 
per 5 Fa 


I, roh, 
gereinigt, 


Leinfamen:Del, 
d0., 
Terpentin 


nördl. von Sunnpiide, 


O 9. 
Albee an James 
2 


Shladtvien. 


Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.75 836. 90 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorten, 84.508575 gute bis ausge⸗ 
juchte Kübe, 8.75—$4 75; gewöhnliche bis mittz 
lere Kälber, $4.00--$0.25; gute bi8 ausgejuchte front, 9 bei 193; € P. 
Kälber, 86.25-87.50; Qulen, geringe bis ausges Fidlin, 828,000. 
juchte, 83.50-80.28. Dae ſelbe Sioentbum: 

Eduwei ne. Gute bis aus aefuchte Pokelwaare, Albee, W80 
86.00-86.10 ber 100 Pfund: gute bi8 ausges Magnolia” Ave, 
fucgte (zum VBerjandt), 36.05-86.15; gute bis 
ausgefucte A $6.10--$6.20; mitt: 
lere bis gute Ferlel, 85.40-85.00; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 24. 75 85. 20. 

Schafe. Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund, 
86.00 $6.2 25; gute bis — Schaft, B.50—8.10; 
„Spring Lambs“, $7. rast Zamb3*, 
gute bi3 ausgejuchte, * —834 75 


Molterei· Vrodulte. 
Butter— 


„Greamerp”, extra, daß Pfund....& 
Nr. 1, das Pfund 0. 
Nr. 2, das Pfund.. Bohl, 
„Goofers“, das Piund.. Lincoln er " Sitpiveftede Foſter, Oſtfront, 


| 
| 
. » j 75 bei 
Mr. Ti . 0. 150: Kohn Reitmeier jr. an Jacob Meilen Maper, 
k 825,8. 


NR. Albee, 828,000, 

Halited Etr., 179 F. nördl. 
Meftfront, 25 ber 140; U. 
Lina Rindsberger, KR000. 


\ 
N, 
Kenmore Xpe., 106 %.: nördl. ? 


von Leland, > 
Aldee an James 


Edoar C. Fiſh an E. P. 


2902 $. ſudl. von Wilſon, Oſtfront, 
50 bei 148; Alice N, Te Clart an— Name nicht 
angegeben— SE, X 
Montroie Ave., 250° vr. 
front, 45% bei 128: 
Vogleſon, 33000. 
Roben Str., 78 #. nördl. von Nashund Wlace, Oft: 
front, 25 bei 127; John J. Gopfrey an Margas 


vet Willion, KO. 

Urmitage Une, 37 %. dftl. von Hancod, Südfrent, 
874, bei 15; 9. S. Qail an Keuben Rojenberg, 
88000. 

Siverjey Ade., 
front, RR si 


19. 
Nolan, Florence B. Vane, 42, 46, 
Nuth Vetter, 22, 20, 
Agqniesfa Anappn, 25, 20, 
Names Mahonen, TDelia jrreiie, 22, 10, 
iufeppe Nelli, Ada Marint, 2, 9. 
Jobn Schraitle. Hulda Carlſon, 32, 
Moieich Grajfa, Alefiandra Pekola 
Dadid Bırfe, Flizabetb Ogden. : 
Michael Niskind, Noie Edelitein, 27, 
Fred. Humbracht, Nellice Gelod, 8, © 
Hazel Griddfe. 21, 29, 
Thomas Brown, Katie Carroll, 30, 30, 
Chriſtie Hanſen. Staſig MeGurney, 24, 24. 
Frank A. MeCartyey, Roſemgrie F. Shaw, 
Robert Vanella, Suſie E. Good 3, 9. 


ge 


weſtl. 
e. % 


von larendon, Süd: 
Abbott an Hoa 8. 


3. 


49 F. mweft!, von Gentral Part, Süd: 


19; iefede an Herinann Herbert Zalor, 


21, 18 


—— das Pfund 
Dearborn Ave. Südweſtecke Ontario Str., Oft 
front, 98 bei 94; — von George vath Blafe 
an Mm. ®. MeCfuer, 30.090. 

Dasſelbe Eigenthum: Win. 2. MeCluer an Raise 
rence Milltems, Truftee a Nachlaſſes von Tor— 
nelia J. Williams, 830,00 

Dearborn Ave., 150 F. —8 
front, 25 bei 10: Nahlak von 
Stafford Malone, RO, 

Eifton Ade., MT F. nördl, von Canal Place, Sid: 
weitfront, 43 bei D. — 


Jackſon, EM, j 

Hudion Ane., 275 8: bon Eugenie Str., Of: 
front, 25 bei 123; y Neidhardt an Pauline 
E. Simon, 83650. 

— — 75 F. ſüdl. von Elm, Oftfromt, 
25 N. Gateio u. And. an Marco Moße 
— so. 

Srleans Str, 3 9. füdl, 

34 bei 100; Florence M. 
Fred. Nau, ; 
Sasjelbe Ei gentbum; 

Drijien, 814,50 

Michigan Abe., Nordoftede 9 


Sri: MWaare, ohne Abzug bon 
PVerluft, per Dugend (Riiten zu« 
tüdgejandt) 

do., (Siften eingeihlojien).. 
Firſts“ 
Wei 


Banferott-Erflärungen. 


- Chicago, Dit: 


das Duͤtzend 
8 .Headen an G. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im D ——— nach: 


Edward 3. Healey — Verbindlichkeiten, $23,910: 
Beftände, Kr. 

Hentn Houfton — Verbinplichleiten, $1050; Be: 
fände, $45. 

Albert E, Darlfon — Berbindlicdkeiten, $2726.71. 

Gharles 8. Breiten — Verbindlichfeiten, $4450.15; 
Veftände,  $368.30. 


Gejuh der con Mfg. Co. u. Und, um Bankes 
rotterflärung der Monarh Boot Co, 


—— de — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


—5 „Twins“, wi Pfund. 
„Daijies", Das 
rung America”, 
Brid, das Rund 
Schweizer, das 
Simburger, das Pfund 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 


flügel (lebem)— 


Kühner, das Piund...... on... . 
Sprinaß+, das Pfund 

Bühne, das fund 

Truthühner, das ER 

Gänje, Das Dufend...onunoscenee h 

Enten, das Bhnd.. 

flügel (angeriähtet)— 

Sübner, ‚das Piund 

„Springs”, das Bfund.. 

Srutbühner, das Pfund.. 

Enten, das Pf 

Gänie, da3 Pfund 

ide— 

Weikiiih, Nr. 1, das Pfund... 

Ehmwarzer Bari, das PBfund..... 

Weiber Bari, das Bund. 

Bes, das en .nenser —XR 


27; 9. 


Smith an Geo. W 


= 2055 


üdl. 
M. 


von doeuſt, 
Haggard u. 


"Fred. Nau an Joſeph ®. 


A Meitfront, 50 
bei 160; NRadlak — Kohn © . Witbed an Sohn 
a: R. Burtis, $16,666. 

Place, 235 F_.meitl. von Wafhtenam Ude., Süd: 
Mn 25 bei 195; 9. Hemion an Walter Sewion, 


8W000. 

Cornell Ave. 100 F. ſudl. von 54. Str 
front, 50 bei 158; Allinois”"Xruft and eng 
Dank, XTruftee, zum Beften von Sareiett > 
man Garolan, Tochter von George M. PBullmen, 
an Elizabetd Meanber, $6250. 

Eurtis Abe, 141 9. nördl. von 111. Str., OR: 
front, 25 bei 166; N. F. PDindrod an Kermann 
ee und Gattin, $2800. 

Ellis Ave. 6415 und 6417, 50 bei 1%: 
S. Anders an Eimeon Lederer, $20,000, 

Koufton Avc., 155 #. nörbl. von 91. Str., Welt: 
front, 75 hei 140: Martin Hausler an Firft Ger: 
man Evang. -Qutber. Ammanuels:Geme nde don 
South — 

Indiana Ave M füdl. von 5]. Str, MWelts 
zont, 49 bei 349; Louife O'Doneel on Mm, 
arläbere, 821,000. 


CASTORIA füsigimmdkit 
Die Sorte, De Ihr imar Gekauft Habt 


Oftfront, 
Und. an 


4 
* 


8 


4) „Li 


ut jet jun 
won 

SagSE 
* 


22000 
88 


ee 
60 


echte, das Pfund.. gnossese 
arpfen, das Pfund.zuunnere 
Perch (gugerigtet), das Dund.. ... 
Lachs das Pfun 
Exelii is, das Blum. 
alibut, das Pfund.. 
lundern, dag Niund.. 
* * — * 
ring, bo 
Trout, Nr. 
Maderel, 


gllber (seihlahte)— 
5 KO Pd, Gewicht, das Piund 0.07 
60 80 En. Semwicht, das Niund 0.073 
2 » Gemicht, das Biund 0.0 
— Gewicht, das Bund 0.05 


€ aroline 8. 


.. 
........u.. 


— 


wurden ausgeſtellt an: 
1. Marxquette Ave.. Iiesftöd, Frame-Cottage; 
Keitor Stoog, 
Gonmwan, 83500 
1104 Pine Jeland Anve., 1:ftöd. PBadftein- Anbau; 
29 Milard Ave., 
U. Mally 
Leſtöd. Badſtein⸗Cottage; Frank 
Piledy, W. 
641 MWeinbiiwood Ape., 1: und 2-ftö. Ba H0s 
85000. 
won Mve., 2ftöd. Frame Flatgebäude; q, 
2. Lindauift, 
2-Höd. Frame Flatgebäude; 
George Gottfried, 82500. 
1501083 atejide * õ⸗ ſtöck. Beta Aparts 
California Üpe., zwei 2:ftöd. WYaditein 
und Flatgebäude; Albin W. Bahn, 


1800 
2-65 Mendell Stt., Ietöd. Bachſtein MI; NR 8 
Aar Forge Go. 2 Pu Hlatgeb 
ſtock. Backſtein Flatgebäude; F. 
ihr 8 d 
1304 Anders Abe., 
tel: und Iatgebäube: Yacob Folk, 
er F 8 
2146 R. Hamilton Ape., 
mentgebäude: Swanion, $18, 
1169—71 
Tragt die 
u gg Dh 
von h 


TRELRSEE 


—— 
814.0M. 


SIERT BER &4 


- Sterne and Sireifen. 
Die heutige Feier des Flaggentages 
und feine Bedeutung. 


— — 


Geſchichtlicher Ruͤckblick. 


Wie das Sternenbanner, entſtanden iſt. — 
Betſy Roß und ihre Beſucher. — Ein 
Streifen für jeden der urſprünglichen 
Staaten und ein Stern für jeden Staat. 


Heute Nachmittag ſind in den ver— 
ſchiedenen großen Parks die feſtlichen 
Veranſtaltungen zur Feier des Fah— 
nentages des Sternenbanners im 
Gange, und Tauſende von Schulkin— 
dern erfahren bei dieſer Gelegenheit 
aus beredtem Munde die Bedeutung 
des Tages und der Flagge. Muſik, 
patriotiſche Lieder, militäriſches Ge— 
pränge und Flaggenwehen bilden das 
Programm, welches namentlich bei der 
Feier am alten Cahokia-Schulhauſe, 
dem älteſten weſtlich vom Miſſiſſippi, 
das vor ein paar Jahren von Cahokia, 
der kleinen Anſiedlung im ſüdlichen 
Theile des Staates, nach der Inſel 
im Jackſon Park gebracht wurde, eine 
geſchichtliche Bedeutung gewinnt. 

Als die Kolonien 
engliſche Joch erhoben, zogen die Frei— 


ſich gegen das 


ſchärler unter mancherlei Fahnen in's 
Feld; die von Konnektikut hatten bei- 


fpieläweife eine Fahne, auf der eine 
Klapperfchlange eingejtidt mar mit 
dem Moto: Tritt mich nicht. Andere 
Neuengland-Kolonien führten einen 
Fichtenbaum im Wappen ald Symbol 
der großen Nadelholzwaldungen in je: 
nen Zandftrihen. Wafhington führte 
in feinem Lager am 2. Januar 1776 
die Fahne von Cambridge ein, melche 
bald enalifih und Halb amerifanifch 
mar, indem fie die englifchen Farben 
beibehielt, aber dreizehn tothe, und 
weiße Streifen zeigte ala Sinnbild der 
dreizehn Kolonien. Damal3 war der 
Unabhängigfeitö-Gedanfe noch nicht 
bermwirflicht worden. Diefe Fahne war 
aber das Vorbild des Sternenbanner3. 
Die dreizehn Streifen abwechſelnd 
roth und weiß, mirrden beibehalten, ei- 
ner für jede der urfprünglichen Kolo- 
nien, im Felde aber wurde das engli- 
The Abzeichen durch einen Stern für 
jeden Staat erfett. 

Heute nor 130 Jahren wurde vom 
Kongreß diefe Fahne für das nationale 
Banner erflärt, und vor 89 Jahren 
murde verordniet, daß für jeden ber 
Union beitretenden neuen Staat ein 
weiterer Stern am darauffolgenden 4. 
Suli auf dem Tyelde angebracht werden 
follte. Sobald der Kongreß das Ster- 
nenbanner geichaffen hatte, murden 
Geo. Wajhington, Robert Morris und 
Geo. Roß zu einer Baje des lehteren, 
der jungen Wittwe eines im Kampf ge= 
fallenen Poſamentirers, Betſy Roß, 
239 Arch Str., Philadelphia, geſandt, 
denn Frau Betſy erfreute ſich eines 
großen Rufs als gewandte Stickerein, 
und die Frau beauftragt, ein Sternen— 
banner anzufertigen. Auf der von den 
Beſuchern entworfenen Skizze waren 
die Sterne ſechseckig dargeſtellt, die 
Frau erklärte aber, daß fünfeckige 
Sterne ſchöner ausſähen, und Geo. 
Waſhington und ſeine Begleiter pflich— 
teten ihr bei. Alſo kam es, daß die 
Sterne fünf Ecken erhielten. 

John Paul Jones, der amerikani— 
ſche Seeheld, war der erſte, welcher die 
„Sterne und Streifen“ auf einem 
amerikaniſchen Kriegsſchiff hißte und 
auch deren erſte Begrüßung durch eine 
fremde Macht, durch Frankreichs 
Flotte, entgegennahm. 


Im engliſchen Kriege von 1812 hat— 
te die Flagge fünfzehn Sterne, im me— 
xikaniſchen 29, in dem vierjährigen 
Ringen zwiſchen Nord und Süd 35 
und im ſpaniſchen Kriege 45. 

Bis nach dem Bürgerkriege wurde 
das Fahnentuch aus Europa, vorwie— 
gend England, bezogen. 


rechtigung geſtattet werden 


MILWAUKEE und ASHLAND AVE. 
.. Ein Bargain in... 


Sommer-Kleidern, 59.4 


Die Anzüge, die wir zu diefem Preiie offe: 


Zur Lharler : Aöllimmung. 


— — 


Wer verzogen iſt, kann nicht an 
der Abſtimmung theilnehmen. 


Erſatzwahlen zur Legislatur. 


Ein Stadtrathskonteſt zurückgezogen, und 
drei andere noch zu erledigen.- Die North⸗ 
weitern = Hochbahnverlängernng nad 
Evanfton. — Rauch und Dunit. 


Un der Mbitimmung über ben 
Stadtharter am 17. September fün- 
nen nur jolche Bürger theilnehmen, 


; beren Namen in den Stimmgeberliften 


jtehen und die feit dem lebten Regis- 
ftrirungstage nicht verzogen Jind. Eine 
Neuregiftrirung ift für folde Sonder: 


; mahlen nicht vorgejehen, doc; mill die 


Wahlbehörde ein Gutachten ihres 
Rechtöberatherd über die Frage ein- 
holen, ob solchen Stimmgebern nad) 
eidlicher Erhärtung ihrer Stimmbe- 
fol, zu 


‚timmen. Der betreffende Geletespara- 


Nah Erlaßı 


eines Eingangszolles von 42 Prozent | 


bom MWerthe entitanden hierzulande 
Qucfabriten, und im Februar 1866 
murde das erjte Sternenbanner 


aus | 


amerifanifchem Th auf dem Kapitol 


in Wafhington aufgezoaen. 
ein Gejchent 
3. Butler. 


Die Reihenfolge der Sterne ift nie 


Es mar | 


von General Benjamin | . u a 
j | Ausihußmitglied Qundin von der 35. 


ı Ward, auf demofratifcher Seite 


geregelt worden, «uch nicht die Größe | 


der Flagge. Diefe richtet fich nach der 
Smedmäpigkeit für den Militär: und 


Ylottendienft, und wird von der Hee= | 


red: und lotten-Vermwaltung be— 
jtimmt. 


Sahren im Staate Nem Mork einge- 
führt und hat fich feither über fait alle 
Staaten des Landes verbreitet. Geför- 
dert wird die Bemwequng von allen fo- 
genannten „patriotifchen“ Gefellichaf- 
ten, wie den Kolontaldamen von Ame- 
rifa und den „Töchtern der Revolu— 
tion“, und fie bezmedt, der heranmadj- 
fenden Generation die Liebe zu ihrer 
Heimath in’3 Herz zu pflanzen und 
die Kinder mit der Bedeutung des Un- 


abhängigfeitäfriege3 vertraut zu maz= | 


hen. 


* Vor Bundesrichter Anderfon ftell: 
te heute Anwalt John ©. Miller, der 
Vertheidiger des früheren Bankpräfi- 
denten Yohn NR. Walfh, den Antrag, 
ihm eine Abfchrift der einzelnen Ans 
Hagepunfte ausfertigen zu laffen. 

— — ñ— — 


Todesfülle. 


Nach folgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutien, über deren Zur dem Gejunddeisgamt 


Meldung zuging: 
Bord, Au uft, 2% * ze ion Str. 
Ebert, Wi — Rorth Ave. 
—— 3 — Gotta © Örone Une, 
ie © 3 obamf Str, 
75 3; 9959 Dat Str. 
13 Nuble Sir. 


immels, 
Henriette, 
Si Cortlaud Str, 


Nenter, 
Rube, Aobn, 38 I; 

67 Wellin * Se. 
eus 


Krauie, Walier NRXI 

Knole. Jebanna, 69 

Lorden, Julius 5 I J 

Storet, Anna, 63 3.38 
t 


Theiien. — 
digt, 


alentine, Sons, 5 3; : 1515 Drafe Ave. 


graph ift nicht ganz flar. Coup. De: 
neen will auf jenen Tag auch die Wahl 
eines neuen Staot3fenatord anberau= 
men, eines Nachfofaers3 für Pojtmeiiter 
Campbell. Der zuftändige Bezirk ift 
der 21., und ala Bewerber werden ge= 
nannt auf republifanifcher Seite 
Hausmitglied Eridjon und County- 


der 
frühere Abgeordnete Mitchell, Camp: 
bella Geaner im lebten November. 
Möglicherweiſe wird zur gleichen Zeit 
im 27. Legislaturbezirf eine Erfat- 
mahl für den verjtorbenen demofrati- 


| {chen Abgeordneten MceDonough abge: 


Der Fahnentag wurde vor dreizehn — — 


In der Van Buren-Halle, an der 
California Ave. und Madiſon Str., 
hat ſich geſtern Abend ein Anti-Char— 
terklub der 13. Ward gebildet und 
wird an jedem Donnerſtag Abend Agi— 
tationsverſammlungen abhalten. Der 
Klub hat ſchon über hundert Mitglie— 
der. Seine Beamten ſind: Wm. 
Quinlan, Präſident; A. O. Tandy, 
Vizepräſident; F. P. A. Brunswick, 
Sekretär; Wm. R. Dillon, Schatzmei⸗ 
ſter. 

M. P. Riley hat, nachdem die Nach— 


| zählung der Stimmzettel in zehn Be- 


zirten feine Veränderung zu feinen 


‘ Gunften ergeben hat, die Wahlbean= 
| ftandung feines Gegners, des Stabt- 


rathsmitgliedes Fulton 


in der drei— 
zehnten Ward, zurückgezogen. Am 18. 

uni erfolgt die Nachzählung in dem 

tabtrath3-Wahlfonteft Harkin gegen 
Lawler in der 14., am 20. Yunt bie 
in dem Konteft Haeberlein gegen Hab- 
ne in der 24., und am 25. uni bie in 
dem Konteft Clark gegen Race in der 
35. Ward. Am 26. Juni endlich wird 
die Wahlbehörde die Nachzählung der 
Stimmzettel in dem Kongreß-Wahl- 
fonteft Sabath:Michalet wieder aufs 
nehmen. 

Staatäfenator Berry, der Vorfüms 
pfer der Muder in ber Legiälatur und 
Bewerber tm bie republifanifche Gous 
berneurs-Nomination, mweilt zur Zeit 
bier, 


Goup. Deneen bat auf Grund des 


riren, find elegant und dauerhaft. 


Sie find in 


den beiten Mloden der Saifon hergeitellt und die 
Auswahl der Stoffe und Mufter it groß ge: 
nug um den Anforderungen von Seuten jeden 


Gejchmads zu entiprechen. 


werden fchnell verfauft 
au... 


Sie 


= 


9,45 


Ein qul nemachler Anzug zu SI. 


Diefe Anzüge follten mehr Geld bringen. 
Durch die niedrigen Koften unferer Gefchäfts 
führung werden wir in den Stand gefest, alle 
unfere Daaren mit Eleinen Profiten zu verkaufen. 
Doh bringen uns die niedrigeren Preife mehr 
Geichäfte und gleichen fo den Unterjchied aus. 
Diefe Anzüge find von ausgezeichneten Stoffen her: 


geitellt, genau g 


gearbeitet, in hübfchen Muftern und 


jtellen jeden Beihmad zufrieden. Harantirt perfekt 


zu pajien. Kleider von diefer Sorte 
findet Ihr felten zu diefem — 


Preis von... 


Offen Samſtag Abend und 


| 


515 


Sonntag Vormittag. 


Bilder-Räthsel 


Diefer Tiger wittert einen Jäger. 


Könnt Ihr 


ihn 2* 


Zeichnet den Kopf des Jägers 

Die V. A. 
ſonen, welche 
ſungen einſchicken, 
ewig! Eure 


die richtige Lölung Diefes 


Antwort. 


Llingenden Star Pianos befannt 


Adreffe 


Piano: Fabrifanten. 


amtlichen Wahlbericht3 die übliche Be- 
fanntmadhung erlaffen, monad; Rich⸗ 
ter Dunn im deitten S 
richtsbezirk zum Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Richters Wilkin als Mit— 


erwählt worden iſt. 
Verlängerung der Horthweftern Hochbahn. 


Der Stadtrathsausſchuß für örtli— 
ches Verkehrsweſen hat die Vorlage 
gutgeheißen, wonach die Northweſtern— 


nach der Stadtgrenze von Evanſton 
verlängert werden darf. Der Entwurf 
beitimmt ‚unter Anderem, daß das 
Tahrgeld nur fünf Cents fein darf, 
und dab, fo lange die Bahn zu ebener 
Erde läuft, der eleftriihe Strom 
durch Drähte geleitet merben muß, 
alfo nicht die dritte Schiene in An: 
mendung fommen darf. Mande in 
früberen Entwürfen geſtellte Bedin— 


wird am Montag Abend dem Stabt- 
rath unterbreitet werden. 


verjtänbigt und die Verfchmelzung al» 
ler Gefellihaften foll jekt Binnen 
vierzehn Tagen erfolgen. Bunbesrich- 
ter Großcup und Prof. Gray von ber 
Univerfität Harvard find zu Schieb3- 
tichtern erforen worden. Die Annabh- 
me bes neuen freibriefes wird baber 
fehr bald erfolgen. 


Das Rauhübel. 


Dreihundert Frauen in Maymood 
haben den dortigen Ortfchaftsrath um 
Unterdrüdung de3 Rauchgemeinjcha- 
bens erfucht, melcdher nicht nur ben 
Merth des Eigenthums beeinträchtige, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— —— —— ——— — 000000000 — — 


Der Name Starck ſteht in der erſten Reihe von Fabrilanten 
wer — reife werden abfolut frei — aeben um Alle mit den Borzügen der tieolie 
u machen. 

Schickt Euren vollen Namen und 


Staatsoberge- 


glied des Staatsoberrichter-Kollegiums 


Hochbahn über das Bahnbett der Chi- 
cago, Milmaufee & St. Paul-Bahn 


gungen fehlen in der Vorlage. Diefe | 


Die ftreitenden ntereffenten der‘ 
Stammbahn-Gefellfehaften der Union | 
Iraction Eo. haben fich mit Diefer | 


mit Tinte oder Vleiihft nad. 


Stard Biano Co. offerirt En. Treife für die eriten fünfundawansin Ver: 
atbiels 
erbalten aud einen mwertbbollen Preis frei. 


einihiden. Alle anderen, die richtige Lö- 


hr fönnt nicht derlieren. 


feiner Pianos.“ Diele 


Adreife. 


...................—........ .......—.......... 


Auswärts wohnende Leier find eingeladen, theilaunehmen. 


P. A. STARCK PIANO CO. 


204—206 Wabaih Avenue. 


fondern auch ihre Gardinen, bie frifche 

Mäfche und ihre Kleider befehmupe. 
Die hiefige Rauchübel = Kommif- 

fion hat ihren Bericht heute fertig ge= 

| ftellt. Das Hauptergebniß ift bie Em- 

pfehlung einer gründlichen Umgeftals 

tung des Raucinfpeftiondamtes. 

Allerlei. 


Die Direktoren und zahlreiche 
Freunde der Staats-Handfertigkeits— 
Schulfarm in Glenwood ſtatteten die— 
fer heute mittels Sonderzuges den 
jährlichen Beſuch ab, nahmen die An—⸗ 
ſtaltsgebäude in Augenſchein, hörten 
Reden und Muſik an und ſahen die 
Zöglinge militäriſche Uebungen aus— 
führen. 

Kämmerer Wilſon beabſichtigt, 
einigen Tagen die erſte Anleihe einer 
Million Dollars auf die im nächſten 
Frühjahr zu zahlende Steuerum— 
lage zu machen. Die Steuereingänge 
werben auf dreißig Millionen Dollars 
geſchätzt. 

Im letzten Jahre wurde die Stadt 
zur Zahlung von insgeſammt $255,- 
278.48 Schmerzensgeld für leiblichen 
Schaden verurtheilt an 268 Perſonen; 
j bon diefen waren nicht weniger ala 
117 Irländer. 
— ——— — 

— Verdächtig. — Heirathsvermitt⸗ 
ler: „Dies hier wäre eine gute Partie. 

| Wie gefällt Ihnen das Bild?“ — 

„Ganz aut, aber ein wenig abgegriffen 

iſt's ſchon.“ 

— Aus der guten alten Zeit. — 
Huberbauer (in der Verſammlung der 
Bürgerwehr): „Na, mwißt ihr, den 
Schufta finna ma net zum Hauptmaa 
macda — bernach jaget der ung bloß 
umanand, damit wir d’ Stiefelfohlen 
fir abilauf'n!“ 





Bergnügungssldegweifen 


ers’, — „The Chorus Lady.” 
al, — „Fifty Miles from Bofton. 
— „ihe Three of 13.“ 
„Man Sf the — 
er, — „Mit Pocahontas.* 
era Houje. — „Kattoved Man." 
pera Houje. — “Captain Eares 


g 
22 
on 


- 
10 


or 


°-de 


Bock ma0o 


r 
DO 


fe. — „Eumberland, ’61.* 
Konzert jeden Abend und Gonntag 


28 


Lemp 


1 
ittag. 


8 
No 


Konzert jeden Abend und 


8 


. — Üllerlei Attraltionen. 
‚Bart. — Allerlei Attraktionen. 
i:Part — Allerlei Attraktionen. 


— — ——— 


Die norwegiſche Landesſprache. 


Beide Theile des norwegiſchen Stor⸗ 
things —das Odelsthing Ende April, 
das Lagthing jetzt kurz vor Pfingſten 
— haben einen Befhluß gefaßt, wo— 
nah in Zufunft beim Abiturienten 
eramen bon jedem Schüler eine felbit- 
ftändige VBrüfungsarbeit in „Lande 
maal“ verlangt wird. Die Reichaipra= 
che Norwegens ift befanntlich dag Dä- 
nifch-Normwegifche, das fid) zwar in 
Ionfall und Ausfprache, in der Sab- 
bildung und theilmeife auch im Wort 
fhag von dem eigentli” Dänifchen 
unterfcheidet, aber doch eine Art Dä- 
nich it. Dab das Dänifche in Nor: 
wegen herrfchend wurde, ift eine Folge 
ber politifchen®ereinigung diefes Lanz 
bes mit Dänemarf, die feit der Kal- 
marifchen Union im Jahre 1397 bis 
zum Kieler Frieden im Jahre 1814 
eine dauernde war, Die darauf ge- 
Tchlofjene und vor nunmehr zwei Jah 
ren aufgelöſte ſchwediſch-norwegiſche 
Union hat keinen Einfluß auf die nor— 
wegiſche Reichsſprache ausgeübt. Die 
eifrigenFörderer des Landsmaal ſehen 
aber in der Herrſchaft der däniſch— 
norwegiſchen Reichsſprache ein Zeichen 
jener ehemaligen Abhängigkeit von 
Dänemark, während ihren Gegnern 
eben dieſe Sprache als die Kulturſpra— 
che Norwegens erſcheint, die ſie be— 
wahrt wiſſen wollen. Zwiſchen dieſen 
entgegengeſetzten Meinungen ſtehen 
viele, die dem Landsmaal oder den 
Volksdialekten einen mehr oder minder 
ſtarken Einfluß einräumen wollen, da— 
mit die Reichsſprache mehr und mehr 
norwegiſch werde. 

Ueber die Ausbreitung, die 
Landsmaal bisher in der Preſſe und 
Literatur Norwegens gewonnen hat, 
machte im Odelsthing ein Gegner des 
Landsmaal folgende Angaben: In der 
Reichsſprache erſcheinen 547 Zeitungen 
und Zeitſchriften, in Landsmaal nur 
9, und von dieſen nur 2 öfter als 
einmal wöchentlich. Von Büchern ka— 
men im verfloſſenen Jahre 796 in der 
Reichsſprache und 67 in Landsmaal 
heraus. 


NER 
a +® 


das 


Telephon: Main 1498. 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter »iefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
u ——————— 


Sofort zwei gute Schneider, Rodichnei- 


Verlangt: 
4918 Aſhland Ave. frſa 


der und Buſhelntann. 


frſaſo 


Verlangt: Painter. 5328 Lomis Str. 





Verlangt: Blackſmith-Helfer für Wagenarbeit. 
IHN. Green Str. 
Verlangt: 

fia Une, 

" Berlangt: Maſchinen-Hände, ebenſo Filler und 
Holz-Finiſher. 960 N. Rockwell Str. 
Vrlangt: Ein guter Porter für Saloon. 606 N. 

California Ave. 

Verlangt: Junge an Cakes. 

Zimmer. ‚440 Webfter Ave. 

la Xunger Mann, erfahren in Küchens 

861 N. 


Barbier, ftetige Arbeit. 249 Waban: 


%6, Board und 


Berlangt: Yuı t 
arbeit, findet ftetigen Pla im Neftaurant. 
Elart Str. 


een 
Verlangt: Ein junger Mann, der Saloon⸗Arbeit 
verfteht, findet Arbeit und ein gutes Heim. 134 Oft 
North Ave. rſa 
” Berlangt: Bäcker an Brot und Rolls, ſelbſtändi⸗ 
ger Arbeiter. 883 Center Str., Ecke Sedowick Str. 
Verlangt: 


Aelterer Mann mit Erfahrung, in 
Päderei zu arbeiten: 5 


2069 Wells Str 


oder guter ftetiger Kunge an 
269 Wells Str. 


Manı 
Biscuits. 


Verlangt: 
Cakes und 


Verlangt: Ein junger Porter für Saloon. 41 E. 
Kinzie Straße. 


Verlangt: Ein junger Mann als Bartender und 
Porter; muß englijch ſprechen; Empfehlungen ver⸗ 
langt. E. Fried, 505 Wells Str. 
Garpenters, Molfterer, Fabrilkarbeiter, 
Vorters, Frauen für allerlei 
159 €. Wafhington Str. 


Verlangt: Ge 
Eheleute, Nanitors, 
Arbeit, Zimmer 3, 


Verlangt: Barbiere 814, ſtetig; Reſorts $18; 
tels. Shop zu verkaufen. Krampe, 194 S. Glarf 
tiamo 


90: 
Str, 
Gin junger Barbier, guter Ürbeiter, 

1706 W. Obio Str. tjaio 


beim Tag oder Kontraft 


Berlangt: 
ſichere Stellung. 


Verlangt: Carpenter, N 
82 W. Harriion Str. Peter PBottbof. 


Berlangt: Agenten überall, Weder Erfahrung no 
Derkäufertalent nothiwendig. Jedermann kauft. 81.8 
täglihe Kommiliton_ für Agenten, 
Eo., 45 La Ealle Straße. 


Berlangt: Bladjmithhelfer. ST Eifth Ape. 

Berlangt: Junge Männer In der Pabrit 
beiten. Kifenpratd Glcve GCo., Elfton un 
mitage Avenue. 


Dauyberty 
rſaſo 


er 


u ars 
Ar- 


Verlangt: Arbeiter in Qumberyard. Ott Qumber 
Ec., 3487 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Mann für allgemeine Kühenarbeit. — 


Welt Yadion Blod. fa 


56 
Berlanat: Yäler in Prot und Cafet, Kommt fers 
tig zur Arbeit: ftetiger Plag für den reiten Mann. 
2023 Lincoln Ave. 
Ä Berlangt: Aungen; _ dauernde Beichäftigung in 
Mindom Shade Fabrif. Zu erfragen: Norboftede 
Madiion und Market Str., 5. loor, friame 


Perlangt: Erfter Klaffe Schneider, muß guter 
Meeiier jein an rad: und Gehröden; Sohn $18 die 
Mode. 76 La Ealle Str. Bladdey. 


Verlangt: Koch, auch Borter. Ealson, 171 Fiftb 
Avenue. 


ra 


Verlangt: in Holzarbeiter, erfahrener Sander, 
der eine Nr, 72 Royal Inpincible Maichine oder 
eine Nr. 60 Columbia. Mafchine bedienen Tann, 
pen der Etadt. 303 Dearborn Str., Zimmer 

4. 


Rerlangt: _ Sofort! Erfter Klafje Küchen Chef, 
muß aute Referenzen nadhweifen und nüchtern fein. 
Gehalt 8100 den Monat; Ebenfalls ein tüchtiger 
Mann zum Gejhirrwaihen, $16_ den Monat. Rehnt 
Boot an Elart Str.-Brüde für Michigan City, And. 
Baerk Hotel. fa 


Nerlangt: unge für allgemeine Urbeit in Gros 
cery: Store. 2518 Lincoln pe. 


Verfangt: Küchen = Mann, Nahts zu arbeiten. 
Fort Dearborn Neft., Ede Monroe und Elarf Str. 


Berlangt:. Jungen für Fabrikarbeit; gute Stel⸗ 
lung mit vor üglicher Gelegenheit zum Emporathei⸗ 
ten. Crane Go., 5U S. Canal Sit. dfrfafo 


Verlangt: Sattler 'und Polfterer an Carriages 
Urbeit. 108 Auftin Ave, 173 Fifth Ave. 


rjajo 


dofrfa 


" Verlangt: Guter Porter; $7 die Woche und Kof. 
21 N. Clark Str. 


Verlangt: Erfter Biefir (Nichtunion) Maſchiniſten. 
Beſter Lohn; außerhalb der Stadt. Offen Abends 
und Sonntag. Zimmer 30%, 356 Dearborn — 

a ſo 


Verlangt: Ein Junge, der willent iſt, ein Ge⸗— 
ſchaft zu erlernen. dr.: M. 649 ab 


dofrjajon 


endpoft. 
mido 


Verlangt: Gordon Feeders. Ryan & Kart Co., 
2 und 4 Euftom'Houfe Place, di— 


Verlangt: Corriages und Wagen:Holyarbeiter, — 
308 Yukln Avenue. Winim&t 


Berlungt: Münner und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlanat: An unferen neuen Paint Shops. allers 
hand Mrbeiter für Paintsz, Montag Morgen; 
feinjter Plag in Chicago zum arbeiten. 

367 Eüd Clark Straße. 


frjafo 

Verlangt: Schneider, muß guter Prefier fein, 
873 |, 21. Str. 

Verlangt: Guter Waiter für Neftaurant. 876 
Milwaufee Une, 


Verlangt: Guter Naht:Porter für Saloon. 
Milwautee Abe, 


876 


Verlangt: Tüchtiger Aunge, über 16, von guter 
Familie, tm Mholeiale Herrenausftattungs-Geichäft. 
Srfahrung im Geichäft vorgezogen. Gute Gelegenheit 
jih empor zu arbeiten. Blum Bros., 155 Marfet 
Straße. 


— 


Verlangt: Schuhmacher. 315 N. Clark Straße. 


Verlangt: Erſte Hand an Brot. 2858 Cottage 
Grove Avenue. 


Verlangt: Starter Aunge von etwa 18 ahren, 
um das_Cleftrotypeurgeihäft zu erlernen. Xnzus 
fragen 171 Canal Str., 9. Floor. friaio 


©. 
Verlangt: Guter Brotbäder al3 zweite Hand. — 
3603 &. Halfte Str. 


Verlangt: Aunger Mann, um Bäderwagen zu 
fahren. 170 Willow Str. 


Berianat: Laufburiche von 14 bi8 16 Jahren. 133 


Oft Superior Straße. 


Verlangt: Dritte Hand Bäder. 185 Blue Island 


Avenue. 
wird ein 
17—121 


Verlangt: Zwei Weber, auf Wunid 
Billet geihidt. Garpet and Rug Fabrik, 
Maihıngten Etr., Naperville, U. 


Hand, am Tifh aufzumarten, 


Rerlangt: 
f 110 Elybouen Ave. 


ihhlafen im 


weite 
Haufe. 


Kunger Bäder an Brot und Gate. 
839 W. 22. Str. 


Rerlangt: 
Tag-Arbeit. 


Verlangt: Reinlicher Porter, muß Bartenden und 
am Tiſch aufwarten können; angeben, wo zuletzt ge— 
arbeitet und wie viel Lohn verlangt. Adr.: G. 
350 Abendpoſt. 


Verlangt: Guter ſtetiger Blackſmith an Wagen-— 
arbeit. 46 Indiana Etr. Anzufragen nah 5 Uhr 
Nachmittags, oben. 

Nerlangt: Guter Junge an Brot, Tagarbeit. 86 
Fremont Eir. 


Rerlanat: Aunge von 16 Xahren für Fabrifarhett. 
4856 Eiid Halfted Straße, fria 


Berlangt: Ein guter Shoptender. 3271 Süd Ir⸗ 
bing Avenue. fria 


PVerlangt: Guter Porter, Morgen? Saloon aufs 
zumachen, muß im Haufe fchlafen. 4400 State Str. 


Deutih-Amerifas 
welcher aleichz 
4383 
frſa 


Verlangt: Zweiter Barrxender, 
ner, desgleichen Porter in Saloon, 
falls ein Pferd zu verſehen hat. Guter Lohn. 
Glart Etr., Ecke Devon Ave. 

Verlangt: Treiber, 82.25; männliche Hilfe flir 
Saloon, Hotels, Privat, Farmen, Fabriken u verſch. 
and. Betriebe. Strelow, 120 La Salle Str., R. 5. 


Lunchmann, ver etwas Porter-Arbeit 
State Str. 


Verlangt: 
thut. 34 


©. 


Verlangt: Mann, um Grocertes abzuliefern und 
Nferde zu beforgen. 358 NRoscoe Vlpd., Ede Noben. 
Aunger Mann als Porter im Saloon, 
englifh fjpriht und an der Bar 
1076 Milmaufce Une. 

Verlangt: Neltliher Mann 
1759 N. Weftern Ave. 


Rerlangt: 
einer der etwas 
ausbelfen Tann. 


für Saloon:Arbeit. 


Verlangt: Magenmader. 50 Dit Fullerton Ave., 


nahe Deering. 
Berlangt: Gin Vrauerburfhe für außerhalb. 
Adr.: M- 614 Abendpoft. jug— 18% 


der feine Arbeit ſcheut. — 


Verlangt: Bartender, 
midofr 


2281 N. Clark Str. 


Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung in Bä— 
derei, $10. 1666 Eliton Ave. bofr 


Verlangt: Barkeeper, ledig, muß auch etmas_ Mor 
terarheit verrichten, ftetiger Pla. Eüpfeite Turmes 
halle, 3143—47 State Straße. dofr 

Verlangt: Bürftenmaher zum Ginzteben, feine Ar: 
beit. SHaarz und Badebürſten, 450 und 500° per 
100. 2333 Wabajh Avenue. dofr 


Verlangt: Tüchtiger Painter und Holzfiniiher. — 
5554 Laflın Str., Paintitore. dofr 
Berlangt: Lehrjungen. 330 Nord Mood Straße. 
13jnlıo 

Perlangt: Ein Painter und Paperhänger als erfte 
Hand. Vorzufprehen im Paintitore 1518 Milmwaufee 
Ave. midofr 


Verlangt: Ein Junge in Apotheke zu helfen. — 
2132 Elſton Ave. midofr 


Berlangt: Mann um auf Farın zu arbeiten. 17 
Vedder Str., Nachzufragen in Office. midofrfa 


Stellungen juhen: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das MWort.! 


GSefuht: Erfahrener Mann mwünicht Stelle als 
Verwalter in Saloon oder Sommerplag, Adr.: B. 
859 Abendpoft. frjajo 

Gefuht: Bäder jucht ftetige Arbeit an Brot und 
Nols. 617 entre Avenue. frie 


Gejuht: Ein bdeutfcher Butcher, ein ‚Jahr im 
Land, jucht ftetigen Plab. K. Keller, 18 Bofton Ape., 
3. Floor. 

Gefuht: Dritte Hand an Cafes fuht ftetigen 
Pag. Adr.: M. 653 Abendpoft. 


Geſucht: Kanitor jucht guten Plak, tit ledig, gut 
bewandert mit Boiler, guter Reiniger, Stellung in 
Dfficegebäuden gehabt; beite Empfehlungen, Adr,: 
P. 866 Abendpoſt. 


Geſucht: Carpenter ſucht Arbeit. 800 N. Halfted 
Straße. 


Geſucht: Bartender juht Stellung, auch auswärts. 
verfteht jein Gejchäft. Ielephon Secley 2481. 705 
Bulton Straße. 


Gefuht: Briich_ eingewanderter Schneider fucht 
Arbeit. Mathias Medi, 353 Filth Ave, fria 


Geſucht: Qunhmann, fann Gäften aufwarten, fucht 
Stelle. 3. R., 175 Wer Str. ‘ 

Gejuht: Gute erfte und zweite Hand Gafesbäder 
fuchen jtändige Arbeit, Stadt oder Land. 235 Süd 
Halited Str., Hotel. 9. 9. 


Gejucht: Deutfher Junge von 17 Jahren jucht 
ftetigen Plaß, Bädergeihäft zu erlernen. 238 Bine 
Straße. Hoffman. 


Geſucht: Ein guter deutſcher Carpenter fjucht fte: 
tige Arbeit. 12 Willow Str. 


Geſucht: Erfahrener Leimer wünſcht Stellung. 
Nebel Schrit, 32 Grand Avenue. 


Gejuht: Guter Flafchenbier:Verfäufer miünfcht: fir 
> Brauerei zu fahren; habe Erfahrung, war 
Igent für _Toijettt Brewing Co., Mojeland, Zu er: 
fragen 1357 Wabanjia Une, f:ia 

Gefuht: 2 frifch eingewanderte Stein: und Prid- 
leger juchen Arbeit auf dem Yande oder in der 
Stadt. Mir.: Anton Liner, 157 Emerfon Ave. frfa 


Gejudt: Ein junger Mann fuhrt Stelle bei einem 
Putcher oder Wurftmaher. Adr.: N. Beinberger, 
315 W. Divifion Str. frfa 


Gefuht: Deuticher erfahrener Engineer fucht 
Stelle, Reparaturen jelbftftändig auszuführen, 135 
Gleveland Ave. S. Klettenborn. 


Geiuht: Maihinenichloffer fuht Stelle, fann an 
allen Maichinen arbeiten. W. Kufter, 580 Wells 
Strake, oberes Flat. 


Gefucht: Deuter Garpenter fucht ftetige Arbeit, 
kein bober Lohn. B. ©., 921 Elybourn Ave.  friafo 


Gefuht: Fin Schloffer fucht Stelle. 1262 N, 
Marſhfield Ave. 


Geſucht: Stellung als Nahtwächter jucht folider, 
durchaus zuverläſſiger, beſtens empfohlener Mann. 
Zahrias, 163 Fremont Str. famomifr 

Gefuht: Zugereifter Deutfher mit faufmännifhen 
Erfahrungen, des Deutiben Wolnifhen und Rutiis 
chen in Wert und Schrift mächtig, jucht irgend mel: 
de Anftelung. S. Klodinsti, 593 Holt Une. modtir 

Gejucht: Bäder, erfte Hand an Brot und Rolls, 
fucht ftetige Wrbeit. Joe Karerr,864 — 33. Wlace. 

mibofrja 


Betuht: Zwei Männer fuchen irgendwelche Stall. 
arbeit. 908 S. Weitern Uve., NR. Karbina. 
midofr 


Geſucht: Deutſch-Ungar ſucht Stelle, kann alle 
porfommenden Reparaturen jelbftftändig ausführen. 
8. Fettenborn, 105 Cleveland Ave, dofr 

Geſucht: Friſch eingewanderter Bäder ſucht ſteti— 
gen Platz an Brot als zweite oder dritte Hand. Adr. 
&. Knazvich, 2090 E. Ravenswood Ude. dofrfa 


Geſucht: Bartender, Deutſcher ledig, 36 Jahre 
alt, fann gut jerbiren, jebeut Feine Arbeit, mwünfcht 
Stelle. 8. Itel bei Burns, 48 Harrifon Straße, 
2. Floor. doft 


Geſucht: Tiſchler, 
tigung. Janeuta,. N 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender, in Stellung, 
wünſcht Platz zu wechſeln. Adr.: M. 658 — 
a 


Geiuhtre Fri eingewanderter Bäder fucht Stelle 
als aute dritte Hand. Hrant Bijenke, 76 Rubel 
Straße, midofr 


uter Arbeiter, 


t Beſchäf⸗ 
Loomis Str. * 


ofria 


— 


—* 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter Buchbinder, tüch—⸗ 
tiger Urbeiter, fuht Stellung. 818 W. 45. Str., 
nahe Wentmworth Une. 


Gefuht: Ein fürzlich eingewanderter Butcher, 18 
Jahre alt, fucht irgendwelche Arbeit. 1193 N. 
Elaremont Une, 

ET EEE — — 
— — — —————— 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar ſucht ſteti— 
gen Platz. Bitte vorzuſprechen 198 Illindis We 
ja 


Geſucht: Ein Ddeutfcheungariihes Ehepaar ſucht 
Stellung als Haushelfer in der Stadt. Vorzuipre: 
hen oder zu jchreiben an Eonrad-Hud, 3151 Butler 
Straße. 


Verlangt: Frauen und Müdden. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Mafchinen- Mädchen an 
18c das Stüd. 1054 W. 


Shop-Hoſen. 
18. Place. 
145n 1wx 


Verlangt: Mädchen in Bürſtenfabrik für 
Arbeit, Einziehen. Guter Lohn bezahlt. 
Bruſh Co., 23333 Wabaſh Ave. 


— ⸗ 


Verlangt: 
14c, 150 bi3 


leichte 
Sanitar 


Verlangt: Mädchen über 16 Nabre für leichte Ars 
beit in Zigarrenfiftenfabrit; $4.00 die Woche wäh 
vend der Lehrzeit. 18°—1839 W. 20. Etr. dfriajo 


Verlangt: Gute Kleidermaherin. Bitte fofort 


Mädchen, im Bäderladen zu 


Verlangt: Junges 
294 Oft North pe. 


helfen. 54 bis 5. 

Verlangt: Ein junges Mädchen von 15 bis 16 
Jahren, in Strickfabrik zu arbeiten. 683 W. Chi— 
cago Ave., Ecke Robeh. 


Verlaugt: Nähmädchen im Koſtümgeſchäft. 526 N. 
Glart Straße. fria 


Verlangt: Mädden an Spulmajhinen zu arbeis 
ten, erfahrene bevorzugt. Phoeniz Steam Dye Houfe, 
12 Southport Ave. 
Mädchen über 16 — für Papier-Mache: 
97 Oft 


Verlangt: 
Arbeit — Grfabhrung ift nicht nothmwendig. 
Irving Park Blod. 


Verlangt: Damen, um das Kleidermachen zu er—⸗ 
lernen. Mrs. Madſack, 734 Clybourn Avenue. 
jn2 WMeod 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Kniehoſen, gu— 
ter Lohn. 69 MeReynolds Str., hinten. midofrſa 


Stirt3, 309 
midoft 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen 
Oſt Diviſion Str., Cloat Store. 


an 


Hausarbeit. 
Perlangt: Mädchen oder Frau 
Hausarbeit, muß zu Haufe fchlafeı, 
Avenue. 


für allgemeine 
824 Belmont 


Ein anſtändiges Dienſtmädchen in klei— 
272 Oft Divifion Str. 


Verlangt: 
ner Familie. 


leichter 
zu 


Haus: 
Haufe 
fria 


bei 
fann 


Perlangt: 
arbeit zu 
fchlafen. 


Nunges Mädchen, 
helfen, feine MWäfche, 
150 Andiana Str. 


Rerlangt: Mädchen 
Familie von 3 Griwachienen. 
3. let. 


für alfgemeine Hausarbeit, 
532 Gleveland XWope., 


guter 


Verlangt: Mädchen zum 
Lohn. REIN. Glart Str. 
Verlangt: 
Aufwarten. 


Geſchirrwaſchen, 


Frau als Köchin und Mädchen zum 
47 Dit North Ave. 


erlangt: Weltere Wittive oder Tedine Frauens- 
perion, die das yarnıleben gewöhnt ift, für tleis 
nen Wlak 115 Stunden von Chicago; autes Keim 
und Umgebung für firforgliche, fleikige Frau. 
Fu adreijiren mit Auskunft bis 19. Aumi, Zins 
mer 1302, 358 Dearborn Str. 


Verlangt: Fin Mädchen zum Aufiwarten und eins 
für Mitchenarbeit oder zweite Köchin. Guter Lohn. 
125 Sit 16. Straße. 

Verlangt: Fine anftändige, unabhängige _Tame 
zur Stübe und zeitweiligen Führung des Geidhäf- 
tes. Angenehme Stellung; guter Lohn. 135 Dit 
16. Straße. ' 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Drei in der Familie. Guter Plab. Geo. B. Frei— 
tag, 4756 Calumet Avenue. 

Verlangt: Gewedtes, jauberes, freundliches Mäd- 
hen fir allgemeine Hausarbeit; drei in der fya= 
milie; bekommt großes, ichönes, geräumiges Schlaf: 
zimnter, An der That eine fjehr qute Stelle und 
fomfortables Heim dem hpafienden Mädchen. Anau: 
fragen bei Mrs. R. 9. Matber. 913 Sherwin Ape,, 
Nogers Bart. Phone, Nogers Part 2064. 


Verlangt: Deutihes Mädchen fir ziweite Arbeit 
in Heiner PBrivatiamilie; guter Lohn; Empfehlun: 
gen, 34 Oft 16. Strafe. 


— —— 


— — — — 


Verlangt: Mädchen für Geſchirrwaſchen, muß im 
Hauſe ſchlafen. 108 Clybourn ve. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
178 VYork Place, Flat 3. 


Tüchtiges Mädchen 
muß gute Köchin ſein. 


Rerfangt: 
Hausarbeit, 
Mace. 


für allgemeine 
1732 Deming 


_ erlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 808 
Sitd Central Parf Avenue. 


Verlangt: Frau zum Wafhen und Bügeln, bes: 
gleichen ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 860 
N, Glaremont Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Deutihe Waichfrau für Familienwäſche. 
Metern Ave, NReftaurant. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 273 Belden 
Avenue. . 


93 ©. 


— ni — 


Verlangt: Eine deutſche Frau zum waſchen und 
reinigen. 6129 Green Str. 


Verlangt: Ein, Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, keine Wäſche, 55. 41 Madiſon Park, zwiſchen 
. und 51. Str. 


— — — 


Verlangt: Küchen-Mädchen. 60 Wells Str. 


— 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 2 in Fami— 
lie und Kind, 3 Jahre alt. Gutes Heim, guter 
Lohn. Groß, 4488 Drerel Boul., 2. Flat. 

Verlangt: Ein der Schule entlaſſenes Mädchen, 
welches zu Hauſe ſchlafen kann, bei einem Kinde. 
Mrs. Wickes, 1820 Addiſon Ave., 3. Flat. friio 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und am Tiſch 
aufzuiwarten, ift ein leichter und ftetiger Pag für 
richtiges Mädchen. WReftaurant, 811 Elvybourn Abe. 

Rerlangt: Mädchen oder Frau 
Heine Familie. 140 Center Str. 


für Hausarbeit, 

dofrfa 
Rerlangt: Sute Köchin, in Saloon Reftaurant; 
auter Lohn. Mdr.: 2. 2. 103, AUbendpoft. dofr 


Perlanat: Mädchen für Hausarbeit; Leine Fa: 
milie. Ginsburg, 349 Weit 12, Str. dofrja 
Terlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen fir Haus: 
und Küchenarbeit. 192 Madifon Str., Harlem. dfr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 75 Potomae 
Ave. dofr 


Verlangt: Mädchen 
485 Aihland Bivd,, 2. 


für allgemeine Saußarbeit. 
floor. fria 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie, autes Heim: dauernder Plah. — 
451 W. Congreß Str., 2. Flat. frja 
katholiſches 
muß engliich 
deeien. 500 


Deutjches oder hpolniiches 
Hausarbeit; 
Familie von 


Verlangt: 
Mädchen für allgemeine 
ſprechen; keine Wäſche;: 
Grand Avenue. 

Verlangt: Mädchen von 14 Jahren. WM Archet 
Avenue. 

Verlangt: _ Proteftantiihe amerikaniihe Fyamilie, 
Die auf der Nordjeite wohnt, wünjcht dDeutiches Mäd: 
Ken von 16 bi 18 Nabren, das norddeutich fpricht 
(Hannoveranerin bevorzugt), um bei der PVerpfler 
aung eines 4-jährigen Mädchens mitzuhelfen. Apr.: 
G. 336 Abendpoft. 


Verlangt: Laundrefjes, FT, Frau oder Mädchen, 
Eheuermäddhen zu beauffichtinen, 2 Hausmäddhen, 
$6, feine Wälche, Meine Familie. 12 La Ealle Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie. 5437 Auftine Str., 2. Flat. dofr 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, $4 die Woche. 838 Glenlafe Apc., nahe 
Glart Straße. dofr 
Verlangt: Köchin. W050 Eaft Ravensivood Bart. 
Peter Evert. dofria 


Verlangt: Köchinnen, ziweite und HausarbeitsMäd- 
hen, eingewanderte können jofort Stelle befommen. 
3155 Indiana Ave. Tel. 754 Douglas. Pinim 


_ Verlangt: Bineites Madchen. 5 pro Wodhe. — 
1492 Wellington Str. 1lin,; im 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Kamilie und guter Lohn für tüchtiges Mäpd- 
hen. B17 N. WUners Apr. midofr 

BVerlangt: Ein befjeresg Mädchen für ein Kind und 
leichte zweite Hausarbeit, Beugniije verlangt. 37 
Rosiyn Place. fefafo 

Verlangt: Gutes Mäpden für allgemeine Hans: 
arbeit, amerifanifhe Familie von vier. Kleines mos 
dernes Haus. Lohn $5 oder $6. 819 Main Etr., 
Evanfton. midofr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Sohn. 6518 Cottage Grove Ape. 
IIX midoft 


W. Se größtes deu 
lungs: An ß 


ch⸗ameritaniſches Vermitt⸗ 
— 
Keussälterinnen immer ait- dan Tel, Rorih ei 


* * 
die? ’ 


 Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Eent das Wert.) 


Berlangt: „Alteration Hands“ für SuitS und 
Stirt3; auter Lohn und dauernde Stellung. Anzu: 
fragen beim &Silft-Superintendenten, ziwiihen 8:30 
bis 11 Uhr, auf dem 8. Floor, und 1 bis 5 Uhr 
Nahmittags auf dem 2, Floor. 


The Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 


irſa 


Verlangt: Ehepaare für Privat- und Geichätts: 
bäujer, 120 Xa Salle Str, Strelow. 

ENT en Er EEE Ze. — ———— —— 
ee a REIN 
Etellungen fuchen: Frauen und Mäddhen. 


Unseisen unter Dieier Rubrit 1 Eent das Wort.) 
Se —— 
Geſucht: 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Selbſt vorzuſprechen. 5329 Afhland Ave. 
Geſucht: 
in beſſerer 


Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Familie bei Kindern oder Hausarbeit. 
Bitte vorzuſprechen 140 Wilmot Ave., J. Flat. 
Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht irgendwelche 
Beſchäftigung. Mrs. Müeller, 876 Grand Abe. 
Geſucht: Gutes deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
ſür Hausarbeit, am liebſten in engliſcher Familie. 
73 Oſt North Ave. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen 20 Dayton Sitr., 


binten. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in beſſe⸗ 

rem Haus für Zimmer-Arbeit. 795 N. Halſted Str. 
Geſucht: Frau ſucht Hausarbeit und Reinmache— 

pläge. 829 N. Halſted Str. 


Geſucht; Tüchtige Schneiderin wünfcht Arbeit ins 
Baus. 1185 Grenjbaw Str. frjajo 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit, geht 
auch aus waſchen. 16 W. Boſton Ave., 3. Flat. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum waſchen 
und ſchruppen. 675 31. Straße. 

Geſucht: Ein Mädchen ſucht Hausarbeit, am lieb⸗ 
ſten auf der Nordſeite. Bitte ſelber vorzuſprechen, 
285 Mohamt Straße. 


Gejuht: Fine Frau fucht Wäiche ins Haus zu 
nehmen. 302 Zarrabee Etrake, oben. 
„„Gejucht: Deutihe Frau, 35 Jahre 
jährigem Mädchen, jucht Stelle als 
ftetiges Heim, gebt auch außerhalb. 
für zwei Tage, 246 Yarrabee Str., 


alt, mit 214: 
Hausphälterin; 
Nachzufragen 
Hinterhaus, 





Geſucht: Junges Mädchen juht Pla auf Kind 
cufzupaſſen. 306 Gornell Etr. 
Geſucht: Friſch eingewandertes tüchtiges öſterrei— 
chiſch ungariſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit. Rojenberg, 215 Waſhburne Ave. 


Geſucht: 
bei 


| Deutfches Mädchen fucht ftetigen Pak, 
leichter Hausarbeit mitzubelfen. Bitte jelbit 
vorzufprehen. 118 W. 21. Place. 


Gefuht: Garbenter fucht Arbeit. 80 N. Hals 
fted Str. 


— 


Gejucht: Nunge deutihe Frau mwünjcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. Bitte perjönlich_ vorzuiprechen, 
1243 N. Marihfield Ave, nahe Giybourn amd 


Fullerton. 
Geſucht: 


u yriich eingewandertes deutfhes Mädchen 
fuhrt Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte felbit 
vorzufprehen. 3 Gardner Str. 
Sejucht: Mädchen jucht Arbeit für Küche. Selbft 
vorzujprehen. 3 Gardner Str. 


Geſucht: Aunge, reinliche 


Gejuht: Frau jucht Wajihpläge außer dem Haufe. 
pläße in Hotel oder großen 
21. Str. 


189 Elybourn Ave. dofr 
ge fucht 
ebäuden, 


Gelucht: Deutihes Mädchen juht Stellung für 
allgemeine Hausarbeit; amt liebften auf der Nord= 
feite. Perfünlich vorzufpreden: M, K., 469 Sevda: 
wid Str. dofr 


Scheuer: 
966 Weit 
dofr 


Geiuht: Eine friih eingewanderte Köchin, der 
deutihen und polniihen Sprache mächtig jucht eine 
pajjende Stellung. Bitte vorzujprehen 425 Nord 
Aſhland Avenue, dofr 
‚ Sejucht: Deutich-böhmijches Mädchen fucht irgend 
eine Peihäftiaung von 8—4 Uhr. Panlajel, 137 W. 
Van Buren Str., Flat E. dofrſa 
Gefucht: Geprüfte Krankenpflerin fucht Patienten 
zu pflegen. Mrs. K. Sauer, 100 Elybourn Ape. 

midofr 
rauen fuhen Wajchpläße 
und Stellen zum Hausreinmahen. 5424 Shields 
Ave. 10jn1wx 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Frau ſucht Stelle für 
Buſineß-Lunch, oder auch im Reſtaurant zu helfen. 
Keine Sonntags:Arbeit. 739 Clybourn Aver, hinten. 
dofr 


— — — — — — —“ 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. W. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Gefucht: Zwei deutiche 


Großer Räumungsverfauf von allen "Sorten von 
Möbeln, Roddjen, Eifenbetten und Kaushaltungs> 
gegenftänden. 
‚Dur Vergrößerung meines Geichäftes und buch 
tie Unannehmlichkeiten des Umbaucs bverurjachten 
Störungen, müfjen wir große Partien von Möbeln, 
welche ich von einem Yabrifanten, der fallirt hat, 
ür 50c am Dollar gefauft habe, für beinahe den 
halben Preis Iosjchlagen. Darunter jind Ciienbet» 
ten in allen has an für 98c; Matragen, $1.48; 
Drerjers mit großem Spiegel, $6.48; Sideboards, 
98; ichöne Stühle mit hoher Lehne, 691; Ausziehs 
tiihe, 85.95; Kombination Bücherfchränte, _$9.98; 
Buffets, $16.00; großeftchöfen, garantirt, zu $14.75; 
Kinderwagen zu H8c, und eine große Auswahl vom 
arpei5S und 9x12 Rugs, von $9.98 aufwärts. — 
Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn "bi 
Tranf jeid oder nicht arbeitet. 20mai,mdmdoir* 

otjiden, 194 E. North Ave, nahe Halited Str. 


> 


Prominente Familie ift gezwungen, die ganze, 
wenig benußte vornehme Ginrihtung. ihrer 14-Bims 
mer Rejidenz jofort zu irgend einem Preije zu vers 
faufen. ‚Alles bochfein; brillante Gelegenheit für 
Leute, die fich zu verbeirathen gedenten. Stüdiveiie 
oder zujammen, PBarlor, Bibliothels:, Speije: und 
Schlarzimmereinrihtung. Amportirte Portieren, 
Teppiche, Piano, türkiihe Ledercouh, Schaufelftühle, 
prachtvolles Parlorjet etc. 


Kommt jofort, 643 Fuls 
lerton Boulevard, nahe Lincoln Bart. 


12ju, 10% 


Zu verkaufen: 
Abreiſe nach Deutſchland. 587 
„3. Floor. 


4 Zimmer-Einrichtung, 


N. 


wegen 
Clark Straße, 


Zu verkaufen: Stahl-Range, billig. 749 N. Hal: 
ed Str. hinten. 
31 


Zu verfaufen: in guter SHeigofen, billiy. 


Haitings Straße. 


Zu_verfaufen: Faft neue Möbel, wegen Berlaffens 
der Stadt; faft neu; 534 Sedgwid Str., 2. Flat, 
NR. H. 10jm 1wæ* 


— ç — —— — — — — — ne 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Keine Anzahlung — Beliebige Bedingungen — 
Eteinwap $10, Bauer $65, LGable 8125, Fiicher 
8150, Ghaje HI und andere. Squares $10 bi3 
$20. Abzahlung BB den Monat. 14inX* 
PB. U Stard Piano Eo., 204-006 Wabajh Ave. 
$65 Taufen elegantes $40 Uprigbt Piano mit Ga- 


rantie, baar oder auf Zeit. 629 Xarrabee Str. frija 


Zu verlaufen: VBerichleudere HM-Piano für K100, 
6 Monate gebraudt. 1493 Milmanfee Une. 


Zu verfaufen: Prachivolles Piano, billig. 85 N. 
Str., (de W. Superior Str. 

feine: echtes Mahagoni Upright Piano, zwei 
Monate gebraucht, wie neu, iſt für 8100, wenn gleich 
genommen, zu vertaufen; foitete $3W. 391 Yincoln 
Uve., nabe Halited und yullerton Ave, 13iniwX 


Lincoln 


Wegen Verlaſſen der Stadt iſt Familie gezwun— 
gen ihr gutes 8400 Upright Piano für 870 zu ver— 
Ichleudern. 39 Lincoln Ave. 13in1wx 

Verſchleudere poſitid ganz neues Baby Upright 
Piang wegen Abreiſe für 575. — Sofort! Privatfa— 
miilie 643 Fullerton Boulevard, nahe Lincoin Part. 
1u, Iwx 


Yur 835 für Ichönes Sauare Piano, $5 monatlich. 
Aug. Groß, 592 Wells Straße. lliniw 


— r — — — — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd, 1100 Pfd. fchiwer, brand: 
bar für Yamilie und leichte Wblieferungen. Yu 
jehen im Etall, 39 Auftin Ave, John B. U. Kern 
fria 
Zu verkaufen: Pierd, Wagen und Geidhirr; habe 
feinen Gebrauh mehr dafür, billig. 120 Glybourn 
Ape., im Stall. 


— frſaſo 
Zu verklaufen: Gutes zweiſitziges Bugoh, 80. 00; 
zwei feine „Runabout“ Buggies. Ein ſchnelles Trab— 
pferd, Bargain. 186 Humboldt Blod. fria 


Zu verlaufen: Ein Estimo Spishund, 6 Monat 
450 Racine Unve., 1. Flat. * 


Zu verfaufen: ? Weite Andrea-Pudel Puppies, 
— Naie. 557 Sedgiwid Str. To 


alt. 


Zu vertaufen: Feines 8 Jahre altes Dierd, wiegt 
dtgebrochen. us, 
0 


Nur $65 für feines Lederetop Damen Phaeton 
und Geihirr. 8100 für ichömes Teichtes Pejigiges 
Trap und Geidirr; feinen Gebrauch dafür. Ri 
denz, 3636 Prairie Avenue. dofr 


u verlaufen: Top: Wagen, billig. 35 2 \ * 
PR n p:Wag %. 302 Gali 


verfa 3 ri h 
= Bing Blrke ‚un ia a a ie &eisan, 
eben mit. Garantie, 2. Ar a Blauer 
Üvenue, Amin 


1200 Bfund, guter Läufer, 
Samlin Abe. 


dofrfa 


veitag, ven 14. Juni 1907. . 


* a 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Im Bufb Temple— 
Ede R. Clark Str. und Chicago Wpe. 
Billiard-Halie, Buffet und Cafe. * 

Keine beilere Gelegenheit auf der Norbfeite. 
Der Mann, der fein Gejchäft verfteht und eine Xeafe 
ficherftellt, erhält einen niedrigen Preis. Kommt 
togleih. €. CE. Spotäwood, Xat., Tel. m. m 

in,im 


Zu vermiethen: 3 Zimmer. 34 Greenwid Str., 
nabe Robey Str. fria 


Badezimmer, mit 
Waffer, bei John 
frjadt 


Mopait 


Zu vermiethen: 6 immer, 
— — und beikem 
Shmig, B Urhard Straße, 


Zu vermiethen: Store mit Zimmern. 252 


Straße. 


Zu vecmitetyen: 0, vollfiändig eingerichtete Bär 
derei, Store init Finrihtung, Wohnung und Stall. 
2741 Princeton Une. 5. U. Menge, 154 Oft 2- 
Place, nahe Drerel,. Tel. Daltand 1109. dofr 


Zimmer und Bvard. 

(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cent3 das Mart.) 

Verlangt: NRoomers in einem refpettablen 
billige Dietbe, 186 S. Peoria Str. 

Zu vermiethen: Neu möblirtes Zimmer, 
Woche. WE Wells Str., 1. Flat. 


Haus, 


$1.25 per 
irja 
Str. 


Haushaltung, billig. 


>H Sedqwid 

gu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer für 
zwei Deren, mit oder ohne Board, deutſch-ungariſche 
Yamilie. 239 Mohawt Str. frjamo 


Zu vermictben: 2 faubere möblirte Zimmer ‚für I 
frfa | 


| verfaufe Stod 


Verlangt: Poarder oder Noomer. 192 Blachhawl 


Straße. 


Berlangt: Anſtändige Boarders bei kleiner 
milie. 142 Cleveland Ave. 


Verlangt: 
Koſt um“ 
Aſhland Une, 


— 


gis, bei deutſchen Leuten. 1258 R. 


On 


reinlihe Zimmer, gute 
Stt. (Mittel-Flat), nahe Oſt North 


Str. Hochbahnſtation. 


Boarder, 
Küche. 22 
Ave. und 


privat, 
Vine 
Larrabee 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Frontzimmer, 
Gas, Bad, mit oder ohne Board. für zwei Herren 
oder Witiwer mit ein oder zwei Kindern, ſchone 
Vard; gute Carverbindung. 8W26 N. Halited Sır., 
J. Flat. difta 


gu vermiethen: Freundliches möblirtes Vorder: 
zimmer für zwei Herren. 391 Lincoln Ave. 
13jnimX 


Zu vermietben: Grobes Frontzimmere, $2, geeig: 
net für zwei, Schlafzimmer $1.25. 741 Madiſon 
tr., oberes Flat. dofria 


Zu vermieihen: Möplirte Bimmter für Männer, 
$1.25 d. Woche, nebft Kochgeräthen. 26 Uherdeen Str. 
lömatimft 
EEE nen Lern 0 ER RETTET ET BETTER LTE NOT Bar 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu mieiben gejucht: Lediger, jolider Seiterreicher 
fucht möblirtes Zimmer bei alleinitehender Dame, 
Offerten mit Preis unter Adr.: M. 651 Abendpoſt. 


Zu mietben geiuht: Cottage, 4 bi3 5 Zimmter, 
Nordmeitieite. Schubert, 14 Emwing Place. frjaio 
Zu mietben gefucht: Einfach möblirtes FFrontzims 
mer in jebe rubiger, reinlicher familie oder bei 
Mittive jucht reinliche junge Tame in Umgegend der 
St. Michaels:Kiche. 451 Larrabee Str. 


Dachdecker u. f. w. 


(Anzeizen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. Beder’3 Usphaltum Ready Roofing Co., 
1510—12 Milwaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des PBreiles; billiger als 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direkt von 
unferer yabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Echreibt um nähere Aus: 
tunft und PVoranjhlägen, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 1828 30mailmx 


Iſt Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp. 
4423 La Salle Str. Nordſeite Office: 778 Lincoln 


Ave. Telephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf 
monatliche Abzahlung. llmz*2 


Unterridt. 
(Unzetgen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Bon diejem unzweifelhaften Angebot und -unjerem 
wahrhaft einzigen von den eriten Firmen begünz 
ftigten Spftem zur jchnellen erfolgreichen Unierftü: 
gung Eingewanderter und Stellungslojer bitten jich 
durch zmwanglofen Bejuh baldigft zu überzeugen: 
Die Behördlich privilegirten umd diplomirten Aelte— 
ften GEngliihen Sprad-Nuititute Chicago. Haupt: 
office: 263 E. North Ave., Ede Larrabee Str. (Bank: 
ebäude). Geöffnet Vorm. 9 bis Abends 10 Uhr, 
Eonntags 10—12. Damen und Herren! Wir zahlen 
$1000, wenn unjere jehnelle und gründliche Qehrme: 
thode no wo anders in Umerifa geboten werden 
fann, und $1000 Jeden, der einen Kurjus bei uns 
ebfolpirt und Englifh nicht gründlih und vollfom: 
men erlernt hat! Preife von 50 Cents wöchentlich. 
wölf Stunden. Voller, freier PBrobemonat! Bezah— 
ung ganz nah Wunfdh. Unbemittelte koftenfrei! 
Beglaubigter Duartalsbericht, Proipelt, jowie Nas 
men und Wdrefien von fremden Schülern, melde 
täglih zu uns übertreten! Dr. F. Compart, 
Suͤperintendent, Dr. Douglas und Dr. Whitman, 
Aſſiſtenten. Alle obgleich geborene Amerikaner, 
irtechen ſehr gut Deuitſch. linim& 


Engl. Unterricht gründlich, fehnell, jeden Sonntag 
Borm., 9:30—12. Nung’3 Halle, 183 Eaft North Ave. 
Prof. D. Boßhart. dofria 


Monatl. $1.00. 


Klavierftunden, erfolgreihe Methode befonders für 
Miß S. Happel, 268 Fremont Str. 
20mailmt 


Unfänger. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Mort.) 


Ulbert AU Kraft, deuticher Advokat. 

Prozejie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts— 
aeichäfte beitens beiargt. Erbicheften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Rolleftirungs= Dept. Anipriüche überall 
duchhgeiegt. Löhne jchnell follektirt. Abitrafte erami: 
nirt, Peite Empfehlungen. 134 Monroe Str, Zims 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43, Ave. bin 


Fred. Plotle, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts fragen prompt beſorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Halften. 

7fbe 


1044. 


Richard A. Koch, 

95 Waſhington Str. erſter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praltizirt in allen Gerichten. Sprech—⸗ 
ſtunden täglich von 9 bis 5: Sonntags 10 bis 12, 
Jap*X 


Heirathsgeiude. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik 3 Gents das Wort. 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 





Seiratbsgeiuh: Nüdiicher junger Mann, 27 Aahre 
alt, mit gutem sHandwerf, mittelaroß, jucht die 
Pelanntihaft einer anftändigen Dame, zmweds Hei: 
rath, wenn möglih etwas Vermögen ermwinicht. 
Nur ernitgemeinte Offerten mit furzer Xebensbes 
ichreibung werden berüdiichtigt. Adr.: 3. MW. 6 
Aben dpoſt. 


Heirathsgeſuch: Aelterer, alleinſtehender, gebilde— 
ter Mann in komfortablen Verhältniſſen ſucht Be— 
kanntſchaft alleinſtehender Frau in ähnlicher Lebens— 
ſtellung, nicht unter 50, eventuell zweds Heirath. 
Gewiiienhaft- Diskretion aarantirt Ar: 2. 8. 


104 Abendpok. I. SER 


Brillen, Augengläjer. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Brillen, Augengläjer. -Unterfuhung frei.—Künit: 
lihe Augen. —Gtablirt 1868. 2. Manajie, Op 
titer, & Madilon Straße. 3m;*X 


Kaufs- und Lerfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Julius Bender 
Chicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures, 


Allgemeiner Laden und Verkaufsraum: 230—232— 
43 38 W. Madiſon Str., Ede Beoria Str. 
Monroe 1712. 

Spezieller Frübjahrs-Berfauf, 

1000 Waggonladungen von gebraudten Store: und 
Dffice-firtures für irgend ein Geihäft zu den 
niedrigiten Preifen. R * 

Wir fabriziren neue Fixtures auf kurze Notiz. 
Abſchaͤzungen und Pläne frei. 


Auf Abzahlung geliefert. 


ufriedenheit garantirt. 
Julius Bender 
2A 2336-23 W. Madijon Str, 
Peoria. 


Xelephon: 


Ede 
Sap*x 
Adolf Bender, 
217-249 Milwaulee Avenue, 
Salt» Straße, 
ir! 


nabe 

verfauft alle Sorten von Ladens@inrichtungen, als 

Grocerye, Buther:, Bäder:, Schneider: und Drug: 

ores etc., etc., zu dem alferbilligften Preije. Che 
"  1003*% 


br kauft. fprecht bei mir dor 


ku ec — 
Zu verlaufen: Goldene und ſilberne Faſaneneier. 
Nahzufragen 394 Larrabee Str. im Saloon. 


Sopa-Fountain, billig. 3502 Ga: 

dofr ſa 
Zu vertaufen: Middleby-Ofen, Ro. 1, billie. 
3502 California Ave. dofria 


Zu. verlaufen: 
lifornia Une, 


Mr. Anton Tamolaites, 671 South Aefferion Str., 
wünict neues Patent für Cabinet-Arbeit jut ders 
Yaufen. Ganz neue Sade für diejes Land, doftja 


va: | 


Roarders (Frauen oder Mädchen) mit | 


gu vermiethen: Deutihe Frau obneKinder wüniht | 
Deutiche 


: 

| 

! 
yon 
19 
| 


Geichäftegelegenheiten. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Milhroute, billig. IKT RN. Marib: 
friajo 


Zu’ verfaufen: 
field Abe. 

Bu verkaufen: Reftaurant, vier Aahre etäblirt, 
8350. 1470 Tgden Abe. frfajon 


Seltene Gelegenheit für paifende Seute, gutgehen- 
de3 Reitaurant, altes Geihäft ift jehr günftig_ zu 
übernehmen oder zu bdermietben. 125 Oft 16. Str. 


Zu verkaufen: Gine gut zahlende Barbierftube. — 
Arthur, 209 State Straße. 


Zu vertaufen: Gute Bäckerei und wer ſolche kau— 
fen till, jpreche dor 465 W. Dipijion Str. 


Zu verfaufen: Hochfeine Väderei, gutes Ladens 
und Wagengeichäft. zivei gute Oefen, feinfte Bäcke— 
rei auf der Nordjeite, mit oder ohne Haus, elegante 

F Besen Uneinigkeit in der fa: 


Store: igtuzes. 3 
milie Ypottbillig. Zu erfragen: Fred. Pagel, 2198 


Aſhland Avenue. 

gu derfaufen: BGroceryſtore auch Market⸗-Fir— 
tures; leichte Bedingungen. Yarjon, 236 N. Noben 
Str., Ede Belle Plaine Ave. fria 
) Figentbümer be: 
babe jie jhon S Jahre, 


= huinen 
sayulden, 
* 





81000, alte Nordſeite Grocery, 
trieb es 7 Jahre, ich 
dernes Geſchäft, k 
den, Zimmer, 2 iethe 
rüdzichen Geichä if 
grund. 88 Howe Etr 

Letzte ! Richter 6 
und & ne ore pollftä: 
und Fi f t 


Wohn 
alleinige 
e Center. 


vom 
vn 


‘ Zigarren⸗ 
Wagrenlager, 

r Offerte oder 

eln zum Umziehen. 
Nur von 1-5 


> 
ır 
7 2 — 
30 Armitage Ave. 
Uhr vorzuſprechen. 


nahe 


jeder Art kaufen oder 
76 ns 


bourn 


Wer ſchnell gute Geſchäfte 


eraufe mil mme 904 
perlaufen mil nme 24 side, 


zu 
Avenue. 
ſeit 15 Jahrer 
N \ eaſe und Li— 
ıfer muß 

Mm. ol 

frja 


Habe WM Delitateiienftores 


Bipbourn 


‚gute Saloon?, 30 


ot 15. 294 


Ganae, eigen 
150) Stod, bil 
11 teine 


Saloon, downtown, 


eigene 


yaben; 


Yu, verfaufen: Grocerb- und Delifatefien:Store, 
billig, mub verfaufen. 4348 State Str. doir 
erd, feiner Bachofen. 

Urmitage Ave. Car. 
dofr ſa 


Str 
Si 


Ballon und Cortland 





Zu verkaufen: 
d Neitaurant im Hauptt ı 
i .  Gtablirt Finnabme 
anyufragen 
n, Einentbüs 
Harbor, Mich. 
Mriiombdi 


umd auft 
oder zu ) en 
118 ©. ! 


ner, 


wegen Rranth 
5416 Brin 


Gro 
5 


' cern 
drano 
1051 


Gutzablendes Hotel, | bei 72, : 
wahrgelegenheit, werth 815,000 Fit 
19 W. 13. 


Zu verfaufen: 

ftöd. Brid. qute 

SW. Yafob Hoffert, Str. 
midofriafo 


Zu verkaufen; Delikateſſen-, Grocery-, Bäderei-, 
Fonfeetionery⸗ Zigarrenſtore. Guter Verkaufsgrund. 
3 Sowe Straße, midoirja 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Mare.) 
Herrn oder 


‚MWünihe Partner de 
Itiichen Novelty Alt. Apr.: M. 


Dame, für mujfifa- 
665 Abendpoſt. frſa 


Finangielles. 
(Anzeisen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verkaufen: Gute erfte Hypotheken auf bebautes 
Chicago Grundeigentbum: 
BW—5lon, Nabre, 
Kun 140, Jahre, 
N %. Jahre, 
82700 6 Jahre, 
KLEIN Nabre, 
817 Jahre, 
81400 -6 Jahre, Eigenthumswerth 53300 
810006 Jahre, Eigenthumswerth 322500 
Richard oh & Co, % Waibingten Str. 
friaio 


Eigenthumswerth 
Eigenthumswerth 
Eigenthumswerth 
Eigenthumswerth 
Eigenthumswerth 
Eigenthumswerth 


5 KON 
> RUN 
5 gun) 
mn 5 N 
0, 5 84500 
DR > san) 
a 3 
( 5 
K 
Zu verkaufen die folgenden Mortgages: H 
Proz. Zinſen, Eigenthum werth 53200; 
Proz. Zinſen, Eigenthum werth 33000: 3800. 5 
Eigenthum werth 83300: 81000. 514 
Zinjen, Gigentbum wertb 83500; 82000, 53 Vroj. 
Binjen, Gigentbum wertb SO. Wir garantiren 
alle Mortgages, Die von uns gefauft werden, und 
faufen fie zurüd zu jeder Zeit, wenn Abe Geld 
leihen mwollt für verbejiertes Orundeigentbum. 
Banking Houfe von Nojeph Stein & Co., 1561 Mil: 
waufee Ape. frjafo 


Zinſen, 


Greenebaum Sons, Bankers, 
vrerleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen. Niedriger Zi ß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoſtecke Clark und Randolph Straße. Zin”X 


d zu verleihen auf bebautes Grundeigenthum 
x Kordjeite zu 5 Projent Zinjen. Uinlwæ 
Auguſt Torpe, 147 Oſt North Ave. 


Ge. 6. Bauling, 132 La Salle Str. — Erf 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
riedrigften Zinsfup. Telepbon Main 250, lmai*X 


Grundeigentbunns- Darlehen zu 6% ohne Kommii: 
jion oder Anmalisgebühren. Peter Van Wiijjingen, 
vierter Flvor, 172 Ch Waifington Str, Ede Fiith 
Avenue. 20ap*X 

Wittwe hat 3100051500 aus zuborgen, bebaute3 
Grundeigenthum. Adr.: M. 619, Abendpoſt. 

midoft 


Geld zu verleihen auf Nordweſtſeite Grundeigen- 
thum von Privatmann zu niedrigen Ainſen, öhne 
Kemmiſſien. Herman Fick, 1003 Hayes S Loͤn 
Square. 
Zu verkaufen Erſte Hypotheken auf bebautes Chi— 
cago Grundeigenthum. Geld zu den niedrigſten Ra— 
ten. Richard A. Koch K Co., 95 Waſhington Str. 
1514** 


Str., t 
24mailmX 


All: Rerionen, mwelhe Geld auf Chicago Grund: 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten vorjpresen bei Greenebaum Sons, Nordoitete 
Glart und NRandolph Str. Map*X 


Darlehen auf zweite Hypothefen auf Grundeigen—⸗ 
tbum prompt bejorgt: 3% der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

22fp*X 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 
—OHeld zu verleiden— 


auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Yagers 
baus-Receipts ceic., 

Wir laifen die Waaren in Eurem Bejig. 
Wenn Ihr Geld braucht, jo fommt zu ung, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn hr nicht vorjprehen fönnt, füllt bieien 
„Blank“ aus, jchidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird jofort dvorjpregen und alles foftenfrei 

mit Fuch beiprechen. 


Gewünihte Summe $ 
Auf Sicherheit vom. .nerencnereee 
Wann vorzuiprechen 
U. Frend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5056 Eentral, 


Aa⸗x 
Darlehen auf Möbel und Pianos, ohne zu entfer— 
nen, folgende monatliche Raten, feine andere Koſien. 
80 nur $1.50; BO nur 82.00; $75 nur 82,50. 
$40 nur 81.75; 860 nur 82.25; $100 nur 88.00. 
Sang etablirt, alles privat, leichte Zablungen. 
Otto E. Roeclder, öffentlicher Notar, 79 La Salle 
Etr., Zimmer 34. Bitte jpredht vor. 
22mz*t 


Kerfünliches, 


(Eingeiger unter diejer Rubrit 2 Eents das Mari.) 





Empfehle meinen muiilaliihen Noveltu Aft für 
Privat:Entertainments. WMor.: M. 681 Abendpoit. 


Wo ift Robert Bart? Schwager Kohn Kube ift ge- 
ftorben. Beerdigung Samftag 2 Uhr von 123 ARuble 
Straße. 
Maurer: Arbeiten werden gut und billig ausge: 
führt, Adr.: 3. W. 109 Ubendpoft. 


George Benihit ich riöhte Dich jehen. ©. Hafie, 
44 Meltoje Straße. 


Alerander Detektive - Agentur, 171 Waihington 
Etr., Zim. 06-7, jammelt Beweismaterial für ge: 
rihtliche Klagen. Diebftuhl und Schwindel entpedt; 
auh unangenehme Cheitandsfälle unterjuht. Wenn 
in Zrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Ahtung—-Adtung! 
Wichtige Mitthbeilung 
für Brautpaare, 
melde in näditer Zeit heiratben und einen Haushalt 
gründen wollen. Gefl. Mittheilung Ihrer Adreije 
unter Chiffre M. 613 Abendpoft. AniwX 


Umzug - Notiz! 
Konrad Rider, Real Eftate und fire 
Broter, ift umgezogen von 626 W. 18. Str. nad 
1183 S. St. Youi3 Ape., Chicago. linimf 


— — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dicier Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Hebamme Frau Yergler, 546 Wafhington Binp., 
Bubdaprker Univerfität geprilit. In Budapefter Pli- 
nit Dber-Madame gemweien. Ertheilt Raty a Pille 

ai, 


nfurance 


KRähmaichhinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Zu verlaufen: Domeltic-Nähmaihine, 6. 589 
Berry Str, nahe Belmons Une, 


Grundeigentbum und Hünfer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents 29 Bart.) 


Zu verfaufen: Großer Bargain! Mödiged Frames 

gebäude mit 2 6 Zimmer:Wohnungen. 
—— 
reis 50. 

Wenn Sie das Haus inwendig beſichtigen 
dann müſſen Sie eine Karte bon meiner Offica 
dolen. Auguſt Torpe, 149 Oſt Rorth Ade. 5* 
ſchließlicher Adent. fefais 


Zu verkaufen die folgenden Hftödigen mebernen 
Steinhäufer an der Rordjeite: 

Shtödiges Gebäude mit 3 6 HZimmer-Wohnungen 
und 3 4 Zimmer Wohnungen, jährlide Miethe > 
Prei® $16,5%, an Halited, nahe Wellington. 

Zrödiges Gebäude, Lot 37 bei 185, George Str., 

ter- Wohnungen, nahe Kalited. Br. 0200. 
bäude, 38 bei 125, Meiroje, nahe ⸗ 
510, 5200. 
i Gebäude, Lot 37 bei 100, Belden pe, 
d, 812,00, 
ne andere gute Gebäulichkeiten gu ber« 
ıft Torpe, 147 Oft North Ave. ſrſaſo 


: Gutes. dreiftödiges Geihäftshauß an 
trake, füdlih von North We. te Lage 
wichergeichäft. Aährlihe Mietbe 1200, Preis 
twenn in drei Tagen verkauft. fria 
Auguſt Torve, 10 Oſt North Abe. 


—Erbſchafts-Vertheilungs⸗Verkauf! — 
Spottbilliges 2Rödiges Brick- und Framegebdude. 
799 Eibbourn Avenue. 

——lührlige Miethe KH. 
— Preis 
147 Of 


North Avenue. 
ftſaſon 


55500 kaufen Were Land, ein 9:Bimmer Saus und 
eine 5=gimmer Cottage; großer Stall, er Blods 
von elektriſcher Car. Bedingungen. Conklin & Co., 
1 Lincoln Avenue. doft 


1048 
Zu verfaufen: Große DVerfhleuderung, 2sftödiges 
teinfront {zweit 6 Bimmer) tlatgebäude, 5 Fuk 
t; Preis 86000. 2156 N. Doyne Ane.. Unzufragen 
n 2. Flat. Keine Ugenten erwünjct. dofr 
Zu verkaufen: 2yaftödiges modernes Framehaus, 
Briar Place, nabe Halfted, Miethe K44, nur $41W. 
Bargain. Paumann, 1008 Lincoln Une. 


— 


Auauft Torpe, 


Muß verkaufen: Dieſen Monat, 3 Lotten an Perry 
Str., halber Block nördlich von Diverſey Blod. 
und eine Lot an Eberly Ave., halber Block nordlich 
von Belmont, Oſtfront. Euer eigener Preis. Macht 
Angedot. Adr.: M. 654 Abendpoft. frſon 


Gutes Inveſtment: Zweiſtöck. 4 Flat Ed-Bridhaus 
Robey Str., ſüdlich von Irving Part Ripd., 
31x125, Preßbrick-Front an Seiten, beide 
ßen und Bürgerſteig gemacht, jede Wohnun 
modern eingerichtet. Preis $O5W. friafo 
Ridgarv U. Koh & ©. B Waihington Str 


ws 


en 
Vot 


E 


Nordweitieite. 
Sotten, 30x15, von 8900 aufwärtt,.— 
Satondale Une. 
Ridgeway Ave. 
Hamlin Ave. 
Uver3 Ave. 
Prairie Ave., 
nahe Lincoln Avenue. 
Wir bezahlen alle Steuern bi3 1910. 
—— Shöne Schattenbäume. 
Guter Abitraft mit jeder Xot. 
Hälfte Anzahlung —-Reftgeld zu 5 Progent. 
Tiefe Yotten werden innerhalb 2 Jahren das Dops 
reite Wwertb Yen. 
_„Riherd A. Koh & Eo., 5 Waihington Str. 
Tügli von 9 bis 6 Uhr. Sonntags von 10 bis 12. 
lmai*xt 


gu verfaufen: Wollen Sie eine aroße Lot haben — 
für alleriei Gartengemitfe und Hühner — auf bes 
ingungen — 

Stadt Yorten — weniger wie FO jede— 
doh! Wir zablen Ihnen Zinjen — genau 
° Sparbant — Diejes fann nit weglaufen— 
en nichts verlieren. Sie bezahlen feinen 


eis für die 12 Lotten — 800. 00 — Nur 82 
baar. Alle Vapiere echt und frei. — Pflanzen Sie 
jest Ihren Samen, es iſt hohe Zeit. — Kommt und 
ſeht dies itgend einen Tag. — Rehmt Irving Vart 
Boulevard Gar .zu umnfjerer Office — Ede 02, Une. 
Brinot Gıne Gattin. fria 

Ftederid 9 Bartlett& Co. 
Zu verfaufen: Hänier für die Miethe, 5: und 6= 
Zimmer Säufer, fertig zum Einziehen, Treppen bon 
innen zu bobem Bajement w. Wttic, Zotien Bx125 
Fuß, 12 Fub frei ziwijchen den Käufern; Bleiröhren- 
Plumbing (feine eijernen Röhren verwendet), alles 
modern und aufs beite gebaut. Nabe zwei Straßen: 
bahnen umd der neuen Rortbhmweiternshohbahn. Ein 
Haus, zwer 6:Zimmer Wohnung, $2800, Ein Haus, 
zwei 5-gımmer Wohnungen, 300. 

-Otto Dobrot b—— 

.„. Eliton, Velmont und California Ave., 
683 W. Irving Part Pod, Ede Kimball. 


fria 

Billig zu verkaufen: Ude, 1 Blod 
nördlih von Armitage; Zeftöd. Bridefylatbaus, Bade: 
einrichtung in jeder Wohnung; Straße und Bürger: 
fteig gemadht. Preis nur 8500, 82000 Anzahlung. 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington JJ 
rſaſo 


Spezial:Bargaln: 86000 Laufen Beftädiges Brich 
Bajement, 565—6 Bimmer, moderne Slats, 27 Fus 
Lot, Mozart nabe Humboldt Part. 

Napratil, 521 W. North Abe. 

Großer Bargain! 2) Ffaufen neue 4-Bimmer 
Cottage, Gas, Borzellan- Badewanne, 2 Lotten, nur 
8300 Anzablung. Navratil, 521 W. North pe. 


1195 N. 4. 


+ 
Str, 


Zu verkaufen: Eine echt moderne Gegimmer‘ Eot: 
tage, Dat Trim, YZement:Bajement, Boden, bober 
Attic, Asphaltitrabe, Bement:Seitenmwege, nabe Lo: 
gan Square Hochbahnttation und Milmaufee pe. 
Gars; Preis 8250. SMAnzahlung, Meft $l5 monatl, 

W. H. Giejecke £& Bro.,, 239 Milmaufee Une. 


Zu verfaufen: Bargain, 2 Käufer, drei 5-3ims 
mer frlats, nabe Milwaufee Ave. Gars und Hocd- 
babnitatton, Preis HH, 5500 Anzahlung, Reit 2) 
monatlich. 

W, 9. Giefefe & Pro., 2393 Milmwaulee Ave. 


_ Wegen 2459, 


Europareiſe, 
EN. t 


Whipple 


Theil baar, Taufen 
‚ nahe Irving Park Pod, 
6 Zimmer und Vad, Hart: 
YNumbing, großer Bargain. Mar 
Figentbümer, 112 Glart Straße, diria 
6:Zimmer Mefidenz, Was, 
3 d faltes Wajier, Worzellanichranf, 
eens, Gas Firtutes, Hartholz Finiſh. 

itenwege. große Schattenbäume; nur 

ichte. Bedingungen, 1214 Lawndale Ave., 
Armitage Ave. fria 
Haus 
2950. 


Robinion, 


Pargain! 


und Stall, mo: 
104 N. fyair- 
dofrfa 


an verfaufen: 114-ftödiges 
dern, gut für Milcpgeichäft. 


Süpjeite. 

Zu verfaufen: Eigentyum auf der Süpfeite. 2 
rlats, mit erfolgreich betriebenem Saloon. Nur 
$1000 baar, der Reft auf Abzablungen wie Mietbe. 
Peubien, Morgens 9 bit 11 Uhr, Zimmer 50 — 7) 
Ya Salle Sir. frfafomo 


Sũdweſt ſeite. 


Farmlandereilen. 

Zu verfaufen: Großartiger Bargain in Califor— 
nien. Falls Sie die Abſicht haben, nach Californien 
zu gehen und $65,000 anlegen können in Frucht- 
Anlagen, nur 3 Baar, Reit auf lange Zeitzah— 
lung, jchreiben Sie oder ipreden Sie vor. Gern 
bezablen wir für Ihre Fahrt von Chicago nad 
Californien zwed3 Unterjuhung, falls Sie ernite 
Adfichten haben und genügende Empfehlungen brin: 
gen. 6: E. Spotswood, Buſh Temple, 239 N. 
Glart ‚Str. llin,imX 


Zu verkaufen: MO Ader cbenes Land, fehr leicht 
Zultivirt, Xafe County, Midhigan, eine Meile dom 
Babııbof, nahe Stadt; Dies ift fehr ertragreides 
Land; Ach ziehe eine Menge Corn, Roggen, Gerite, 
Kuchweizen, Timothy, Klee und Kartorjein darauf; 
verichleudere für nur $700; Werth $1300. Rad: 
zufragen bei Hermann Kellner, 513 ©. Alhland 
Ave. dofrjajon 


—— Erfurjion nah Tercs Ländereien — 
Seimftätten in der Panbandle, dem beiten Sand von 
Teras. Erkurſions-Zug führt ab don Chicago, am 
18. Iuni, 6 Uhr Abends nah Dalhart City, Teras. 
Tifet3 verkauft Samftag, den 15. Juni, Sonntag, 
Montag und Dienftag. ” 

Zimmer 41.. 8 La Salle Straße. 
F. J. Lipinski, Reed-⸗Allen Reality Co. 

Gute Gelegenheit! Lincoln und M. Ave.: 5 Acres 
feine Gemüjc- und Hühnerfarm mit gutem 6 Sims 
mer: Wohnhaus auf Brid = Baiement zu berfaufen 
oder gegen Wohnhaus in, der Stadt zu vertaufcen, 
86000, wird in 3 Xahren das Doppelte wertb jein. 
Kichard A. Koch & Co., 8 Waſhington Str, 
t ſaſo 


Zu verkaufen: Bin zu alt, fann nit mehr ar= 
beiten, 160 Ader Wisfonfin Farm, gutes Haus, 
jeh3 Stunden Fahrt von Chicago, Preiß Sl der 
Ader. Ein Theil Baar. Telepbon Main 4131, 
Nehf, 121 La Sale Str. 10ju, 10% 

Zu verfaufen: 64 Ader mit Gebäuden, Stod und 
Einte, und großes Sommer:Hotel, volltändig, nabe 
Chicago, nehme Grundeigenthbum in Zaufd. Aor.: 
G. 30 Abendpoft. feia 

Zu Kaufen aeiuht: Schöne 10 ober 15 Adler 
= —* nabe Chicago, nicht höher als 
Auguft Torpe, 10 E. Rorth Ave. W4main! 


Billig, aber gut. 

Farmland und Holzland in Pulasi County, 
Miffouri, 147 Meiten jüdmeitlih von &t. Louis; 
bin gerne — ai —— zu geben; 

oder englifh. red. Krepp, Groder, 1 
Ben N WBmei,im,Z 
a SE ——— 

Berichiedenes. 

Aus allen Theilen der Stadt erhalten wit täglich 
Nahiragen von Kunden, die berbeiferte® Grunde 
Gigenthum gegen Baar faufen wollen. — Yu 
wir ftet3 Geld zu dverleiben zu niedrigem Sinsjupr. 
Anterefienten fpreht fofort vor bei 

Kohn B. Foerfter & Eo., 145 Ya Ealle Stra 


Batentanwälte. 
(Anzeiger ımter diefer Rudrit 2 Gents das MWort.r 


Roetente-Shüst Eure Ideem 2a: 
tent, feine Gebühren. Fr frei. Hirt 
1864.  Spredftunden: 8:0 Bis 4:0. zielle 
Eprehftunren für Lontultation -arr iie 
2. Stevens & Go. 163 Ranpof fe., eriter 

ioor. Zeiepfen: Main 2309. Haupt » Difice: 

igingten, D. *.  Smaimijejen* 





Sinanzielles. 


50 Fahre fiheren 
Bankbetriebs 


Die Gelder diefer Bank find mit | 
größter Vorficht und mit einer ach | 
fenntniß amgelegt, die jic) auf eine | 
halbhundertjährige Erfahrung ſtützen. 
Kommerzielles, Ausländiſches, Spar-, 
Truſt-, Bond⸗- und Farmdarlehen— 
Departements. — Sicherheitsgewölbe. 
Die Beamten an der Spitze der ver— 
ſchiedenen Departements ſchenken den 
Geſchäften der Depoſitoren mit Ver— 
gnügen volle perſönliche Beachtung. 


Etablirt 1857. 


Ehelerhants Poan 
and Eruli Company 


AHelteite Bank in Chicago. 


135 355 Adams Strafe 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eüdoft-Ede La Salle und Madiion Str. 
CHICAGO. 
Rapital .............8900,000 
Aeberſchuß.. ..8500,000 
Anvertheilte Profile 5100,000 


Edwin G. doremen. seman, Bräfident, 
Oscar G. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Neife, Kaflirer. 


Allgemeines Bank-Geldjäft | 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrſone 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verfanfen. 
6mai,momifr* 


Schiffskarten! 


825845 
' dritter 
® 
Klafie. we 
nah Rotterdam. 
Abfahrten 19. Suni und 3. Auli, 
mit Schnelldampier. 

Grtra billia nad Hamburg, Bremen, Antwer- 
ven, Havre, Trieit:tiume, Wien, Budapeit, 
Riga, Lipau a. ſ. w. 

Grtra feine Einrichtung 3. Klafie. 

Zimmer mit 2, 4 und 6 Betten, Frühftüd, 
Mittag- und WUbenddrot jervirt im Speiiciaaf. 


Sepäd von Haufe abaeholt und auf Dampfer 
befirdert. 


Wediel und Poitauszjahlungen, Vollmachten 
und Erbicdaften prompt beiorat. Näheres bei 


Anton Boenert, Naent in Ontlnen 
203 Clark Str., made der 


Sonntag offen bi 12 Uhr. 
2inim’ 


in 
ameiter 
Kaiüte, 


Gifenbahn- Sapcpläne. 


Ghicano Grear Weſtern Eiſenbahn. —Mavple 
Leaf Route, Grand Central Bahnhof, Fifth Abe. 
und Harriien Str. Dffice: 103 Mams Str.— 

Zel. Central 5269. Abfahrt: Ankunft: 
Dubugque, Byron, Ehcamore.**7:00 Am **7:40 Nm 
St. Paul, Omaba, Kanf.Eity *8:45 Im 
Boron, Speamore 3:00 Nm 
Omaha, Dubuque *6:00 Nm 
Kanſas City, Des 9 8... *5:00 Nm 
St.PRaul, Minneap., Dubuque *6:30 Nm 
St. Paul, Omaha, FKani.Eity*11:30 Nm 


BER Spezial: Arzt 


Behandelt mit großem 
Erfolge 


Männer: 
Krankheiten. 


Menn br e3 müde feid 
au erberimentiren und 
Euer Geld für Droyuen 
fortzumerfen, obne Lin 
derung zu  erbalten, 
fommt in meine Office3 
und precht Euch ver— 
traulich aus. Es loſtet 
aichts und maag Euch viele Leiden und Geld 
eriparen. Ah erflärce Euren Sal in bderitänd-» 
liher Epvade und zeine Euch, daß Ahr au ae» 
ringen Koſten in furzer Zeit geheilt werden 
Yönnt. RK babe die neuelten und bollfommer» 
ſten eleftrifchen und chemiſchen Appbhargate, und 
meine Offices enthalten alles was nöthig m 
um eine aründlide Unterfubung boraunebmen, 


Kein Tappen im Dunkeln. 


Schnelligkeit und Gründlichkeit, mein Mott> 
Ach aiebe Euren Fall nicht mr ‘ana bind, 
ſchneller ich Euch heile, deſto beſſer für — 
da Ihr mich dann Euren Freunden empfeblt. 


Privat-Krankheiten 


waren ſeit 15 Jahren meine Svezialität. Leld 
nicht unnöthia. Ich mache Euch wieder ſtar 
und aejund und au einem Träftigen Mann mit 
neuem Leben. Ab beile Euch jiher ıım» fchne:l 
bon verlorener Mannesfraft, neiıtwollenen Drüs 
jen, Blutvergiftung, Abionderungen und allen 
anderen Strankbeiten, weile das Leben elend 
maden. Koniultation frei. 
Eopreditunden: Iänlih von 9 Norm. bis 9 
Uhr Abends: Sonntaas 9 bis 12 Uhr. 
Wiener Spezialarzt vom 


Central Medical Institute, 
Aelteſtes deutſches mediziniſches 
Inſtitut in Chicago. 

Zimmer 304 Chicago Opera Houſe Bldog., Eck 


aſhington und Clark Straße. Eingang 112 
Clark Straße. din, mifrſa. bw 


Nervenſchwache Männer! 
Hier iſt Hilfe! 


Wer da leidet an Nervoſität, Aufgeregtheit, 
Miedergeiäilanenheit, Mannesihwäce, Nidene 
fhmerzen und VBedauungditüörungen, den mird 
die Arbeit Ihmer, der fanıt fein alüdlies Nas 
milienleben führen. Wer dann jabrelang Teis 
nen balben Verdienst für Doltor und Medisinen 
ortaeneden, ımd no daau umflonit, der berliert 
en Muth, Co aebt eS Vielen, fo ging es aud 
mir. Und ich bin Dod aulest aefund und Fräl: 
tig nemorden: und ver einer mi en will. wie 
1 aebeilt worden din, dee Tann mir ſchreiben 
oder mich aufſuchen nach 7 Uhr Abends oder 
Eonntag Vorm. Ich will es ibm ſagen, 
ich will leinen Lohn dafür. 


Ch. 


mais, bofefor: dt.im 


— 


und 


Kohler, 


Did Notih Haliteb Etr, 


2Sichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht belfen, 
berfuht unfere fiheren rproſten Heilmittel, 
welche niemals feblſchlagen in folgenden acbei, 
men SKcanldeiten: Formulıe Nr. 1 und 2 fi 
viren jeden nohb fo — Sal“ vou 
ebeimen Straufbeiten und A Preis 
1.00 ber Flache. Toli er’8 Dut Spa 
eiite Furirt Sulnergiftung, In allen Stadien. — 
Preis 82.00 dv. Flaſche — Kruf. DeBoid Raitilfes 
Bigoretenr heilen eännerinmäde, 
— Nerböfität, € 


— 


ar Urin, 


t zum iehenitell & 
ot ä istentie ER, Theleben. 


1.00 —J 

——— — Er ve Su au baben. 

Behlted Dentihe Apothete. Mi tat 
Straße, Gbicnao. IL, * 23 


im 


Weiſsſagungen. 
Wilhelm Feldmann (Paris). 


„Weisſagungen,“ ſchreibt Georg 
Chriſtoph Lichienberg, „finden ſich in 
ſehr alten Büchern auch ſchon des— 
ı ivegen, imeil einem die Begebenheiten, 
die die Veranlaſſung dazu waren, nicht 
immer einfallen. Denn wer hat, wenn 
er auch Geſchichte weiß, alles fo ſyn⸗ 
chroniſtiſch gegenwärtig, daß er wiſſen 
kann, was damals die Tiſchdiskurſe 
der — aft waren? Begebenheiten 
der Zeit verleiten zu einem Thema; 
ähnliche Begebenheiten ereignen ſich 
wieder, und der Traum trifft ein. So 

habe ich ſelbſt den Tod Ludwigs XVI. 
lange vorher geweisſagt, und gewiß 
mehrere Menſchen haben dasſelbe ge— 
dacht. Was die franzöſiſche Revolu— 
tion für Folgen haben wird, läßt ſich 
auch dunkel vorausſehen. —— 
Huß wurde verbrannt, Luther nicht; 
es entſtand ein dreißigjähriger Krieg, 
und nun fteht die Reformation da.” 

Zeider verräth Lichtenberg nicht, 
melche Folgen der frangöfifchen Revo» 
Iution er vamal3 — um 1796 — 
duntel vorauszufehen glaubte, Zwei 
Jahre darauf hat aber ein anderer 
deutſcher Dichter und Denker des acht— 
zehnten Jahrhunderts, der die Ent— 
wickelung der Dinge in Frankreich ſeit 
1789 geſpannt beobachtete, prophezeit, 
daß die Revolution zu einer Diktatur 
Napoleons führen werde. Dieſer 
Seher war Wieland, der 1789 in ſei— 
nem „Neuen Teutſchen Merkur“ — im 
zweiten ber „Gejprähe unter vier 
Augen“ mit der Ueberjchrift „Ueber 
den neufräntifchen — Haß 
dem Königthum“ Heribert und 
MWilibald fol gende. merfmiürdigen 
Worte mechfein läßt: „SH... Sshr eins 
! ziges Rettungsmittel, wenn ich bitten 
darf? Es iſt — entſetzen Sie ſich 
nicht gar zu ſehr!. .. Ihre Konſtitution 
* Jahre 1795, bie nach dent unges 

heuren Rif, den fie am 18. Fruftidor 
ae hat, ohnehin nicht mehr 
lange halten fann, je eher, je lieber 
felbft ins Feuer zu werfen, und—einen 
Diktator zu wählen. 9.: Einen Dit: 
tator? W.: Oder Lord-Protektor 
oder Protarchon, oder wie ihr ihn 
ſonſt nennen wollt. Der Name thut 
wenig zur Sache; wenn es nur ein 
Mann iſt, dem ihr die unumſchränkte 
Gewalt, welche das alte Rom, wenn es 
um Rettung der Repuhlit zu thun war, 
einem „ad hunc actum“ ernannten Dik— 
tator beilegte, mit Sicherheit anver— 
trauen könnt. . . Er darf aber, aus 
vielerlei Rückſichten, kein eigentlicher 
Franzoſe ſeyn, und wenn er nr 
einen ausländifchen Namen ha fo 
märe e8 nur deito beiler.. — 
Außerordentlichſte bei der Sache ‚lt, 
daß Ihr diefen Mann nicht erjt zu 
juchen braudt,; denn Durch einen 
Glücks Fall, den man inohl in feiner 
Art einzig nennen fann, tit er fchon 
gefunden. 9.: Bonaparte alfo! W.: 
Mer anders? 9.: Und auf wie lange? 
W.: So lange, als es ausdauert. Ich 
beſorge, ihr werdet ihn nur zu bald 
verlieren. Alſo je länger, je beſſer.“ 

Wieland wurde wegen dieſes Vor— 
ſchlages ſcharf angegriffen in den „Be— 
merkungen über die Wielandſchen Ge— 
ſpräche unter vier Augen“ (Leipzig 
1799), deren Verfaſſer die Unmöglich— 
keit einer Diktatur Bonapartes ſchla— 
gend zu beweiſen glaubte. Wenige 
Monate ſpäter wurde Bonaparte erſter 
Konſul! Am Ditober 1806 erfuhr 
Napoleon in Weimar, daf ein deutfcher 
Dienter fein Aufiteigen zur höchiten 
Gewalt porhergefehen habe. Er zeich- 
nete Wieland damals wie Goethe durch 
mehrere Unterredungen aus und ber= 
{ieh ihm das Kreuz ber Ehrenlegion. 

Sin jenen Tagen, als Napoleon auf 
dem Gipfel feiner Macht ftand, be 
mährte fich ein anderer deutjcher Dich: 
ter, Karl Müchler, al3 „vertes“ — das 
lateiniiche Wort bedeutet g befanntlich 
Dieter und Geher! —, indem er in 
feinem Gedicht „Der Eroberer” den 
Sturz des aroßen Korjen prophegzeite. 
Das Gediht war damals berühmt; e3 
murde nach dem Frieden von Tilfit in 
pielen Abjchriften verbreitet und trıa 
in feiner Weife zur Iröftung und Er- 
| Hebung des deutfchen Volkes nad) den 
| fchı weren Scidfalsfchlägen bei. Da 
Miüchler fich aus begreiflichen Urjachen 
zunächlt nicht ala DVerfaffer befannt 
hatte, wurde e3 verfchiedenen Dichtern 
zugeichrieben und 1840 fogar in bie 
Nachlefe zu Schillers Gedichten aufge- 
nommen, 

Die beiden Prophezeiungen, fo auf: 
fallend jie fcheinen, find im Grunde 
nicht jehr überrafchend. Die große 
Rolle Napoleons mag 1796 mancher 
Polititer außer Wieland gemeisfagt 
haben, und Müchler gab in feinem 
prophetiichen Gedicht ſchließlich nur 
ber meitverbreiteten tröftenden Hoff: 
nung, daß das gefnechtete Curopa ji 
eines Tages wider feinen Befteger und 
Bedrücder mit Erfolg auflehnen werde, 
Ausdrud. Verblüffgnd ſind zwei — 
man iſt verſucht, zu ſagen: Viſionen, 
die deutſche Dichter faſt genau zwei— 
hundert und hundert Jahre vor der 
Kaiſerproklamation in Verſailles von 
einem geeinten machtvollen deutſchen 

Kaiferreih gehabt haben. Die erfte 
findet fih in Buch TII von Grimmel3- 
haufens „Abenteuerlichen Simptizifft- 
mus (1669)im IV. Kapitel, das „bon 
dem QTeutfchen Held, der Die ganze 
Welt bezwingen, und zmwifchen allen 
Völkern Friede ftiften wird“, handelt. 
„sch will,“ läßt der Renchener Schult- 
bei, Jupiter jagen, „einen Teutfchen 
Helden erweden, der joll alles mit ber 
Schärffe des Schwertes pollenden. . 
und bon jeder Stat dur gank 
Teutſchland zween von den flügiten 
und gelehrteften Männern zu fi 
nemen, auß denjelben ein Parlament 
machen... (bie Fürften aber) wird er 
duch Ungarn und Stalien in bie 
Moldau, Wallachey, in Macedonien, 
Thraciam, Gräciam, ja über ben 
Hellofpontum in Altam hinein führen, 
ihnen diefelbe Länder gewinnen, alle 
Kriegdaurgeln in gantz Teutſchland 
I mit gehen, und fie alldort zu lauter 
Königen machen... und ich wieber in 


Bon Dr. 


»3_ Deutjchland begeben, und mit feinen 


ae; Shicans, Feeitan, | den 14. 


Barlomenteherren (melche er, mie 5} 


Ichon gefagt habe, auß allen Teutjchen | 
Stäten paarmwei3 jammeln und bie 
Vorfteher und Väter feines Teutichen 
Baterlandes nennen wird) eine Stat 
mitten in Zeutfhland bauen, melde 
biel qrößer feyn wird als Manoah in 
Amerifa und Golbreicher, als Jeruſa⸗ 
lem zu Salomons Zeiten geweſen. 

Hundert Jahre fpäter veröffentlichte 
der feurige Stürmer und Dränger 
Ehriftian Schubart 1774 in jeiner 
„Deutichen Chronik“ ein „Geficht”, in 
dem e3 von den Deutichen heißt: „Die 
Lömen ermachen, fie hören das Gefchrei 
des Adlers, ſeinen Flügelſchlag und 
Schlachtruf. Sie ſtürzen hervor wie 
die Cherusker aus den Wäldern ſtürz— 
ten; reißen abgeriſſene Länder aus den 
Armen der Fremden, und unfer find 
wieder ihre fetten Triften und Traus 
benhügel. Ueber ihnen mwird fich ein 
deutfcher Kaiferthron erheben und 
ichreeflichen Schatten auf die PBrovin- 
zen feiner Nachbarn werfen. — — — 
Lefer, halte dies Geficht für feinen pro= 
phetifchen Iraum, e3 fan wahr wers 
den. Die Zeichen der Zeit find diejer 
Bermuthung fehr günftia. Schon find 


mir an Zahl, Maß und Gemicht allen 
itberlegen. 
einig, mie mir’3 jebt find, jo merden 
wir bald die erite Nation der Welt 
fein. — Ich wollt’, ich fönnte dies im 
Wetter jagen, fo ernit ift mir.“ 


Schubart hat wiederholt eine merf- 
mwürdige Gehergabe beiwiefen. So 
Ihrieb er befanntli in Nummer 1 


Nationen Bleiben mir 


feiner „Baterlandächronif” von 1789 
in dem einleitenden Artikel „Gefichte 
und Ahnungen”, deiien Behauptungen 
fh freilich arößtentheils nicht erfüllt 
haben, unter anderem: „WUmerifa, bu 
wirſt ſichtbar zu einer Größe hinwach— 
ſen, die im neunzehnten Jahrhundert 
den Neid und das Staunen der Völker 
wecken wird.“ Auch von Wieland be— 
ſitzen wir ein prophetiſches Wort über 
die Entwickelung der 
Staaten, das ſich zum Theil wenig— 
ſtens als wahr erwieſen hat. „Die 
guten Sitten zirkuliren in der Welt 
herum wie alles andere“, ſchrieb er im 
Frühjahr 1775 im „Teutſchen Mer— 
kur“, izt ſehen wir ſie in den Kolonien 
bon Nordamerika. . . Aber könnten wir 
in hundert Jahren wiederkommen und 
uns nach den Sitten dieſes nehmlichen 
Volkes umſehen, das izt vor Augen des 
menſchlichen Geſchlechtes eine große 
Rolle ſpielt, — wie unkennbar würden 
wir ſie finden! — Oeffentliche, bürger— 
liche und häusliche Tugend macht ein 
Volt Frey, unternehmend, arbeitfam 
mirthichaftlih. It Die Lage nur 
einigermaßen günftig, fo muß cS noth: 
wendig durch diefe Figenfchaften reich 
und mächtiq werben. ber fobald es 
einen gewiflen Grad von Macht und 
Reichtum überftiegen hat, helfen 
weder menfchliche noch aöttliche Anſtal— 
ten mehr, der Ueppigkeit den Zugang 
zu verwehren“. 

Eine ſeltſame Prophezeiung, die 
man juſt in dieſem Augenblick, da die 
Frage der Benutzung der Luftſchiffahrt 
zu kriegeriſchen Zwecken hochaktuell iſt, 
mit beſonderer Theilnahme vernehmen 
ſich in dem Roman 
„Aglais“ des heute völlig vergeſſenen 
bayriſchen Hofraths von Eckards— 
hauſen, der 1787, alſo vier Jahre nach 
Montgolfiers erſten Verſuchen mit dem 
Luftballon, in München erſchienen iſt. 
Darin heißt es: „Es iſt wohl möglich, 
daß die Erfindung der Luftballons 
dem menſchlichen Forſchgeiſte die 
Krone aufſetzen wird und das Men— 
ſchengeſchlecht in der Zeit gänzlich aus— 
rottet. Die Vorbereitung iſt gemacht. 
Wir haben Gold und Stahl, Gift und 
Pulber, auch izt wieder griechiſches 
Ferer, was fehlte nun noch, als ein 

Luftſchiff, um Tod und Verwüſtung 
Oſten bis Weſten 


Vereinigten 


wird, findet 


bon Bol zu Pol, von $ 
au verbreiten?“ 

Wie viele derartiae Weisfaqungen 
mögen in den unzähligen Büchern, Die 
vergeflen in unferen Bibliothefen ver- 
ftauben, in die feit Nahrzehnten oder 
vielleicht gar feit Jahrhunderten fein 
menjchliches Auge einen Blick geworfen 
bat, enthalten fein! 3 würde ber 
Mühe wohl werth fein, fie zu fammeln, 
und durch) fie fchlagender und fürzer 
al3 durd) lange Abhandlungen zu leh- 
ten, was frühere Gefchlechter gealaubt, 
gehofft und gefürchtet haben. Manche 
aroße Ueberrafchung würde uns durch 
eine jolde Sanımlung befcheert wer— 
den. E3 würde fich herausftellen, dat 
piele „Errungenjchaften der Neuzeit” 
bereit3 vor Jahrhunderten geahnt wor= 
den find, und mer meiß, ob nicht 
manche bis jeßt unerfüllte Prophezei- 
ung aus alter Zeit neue fruchtbare 
Anregungen bieten wird? Der Wiffen- 
fchaft könnte der Sammler durch eine 
gründliche Unterfuhung der Glaub- 
würdigkeit der hiſtoriſchen Prophezei— 
ungen — man denke an den angeb— 
lichen Ausſpruch des großen Kur— 
fürſten bei der Unterzeichnung des 


Friedens von Saint Germain en Laye 


am 29. Juni 1679! — einen willkom— 
menen Dienſt erweiſen. Und um 
neben dem Ernſt auch dem Scherz zu 
huldigen, müßte er in einem heiteren 
Kapitel eine Blüthenleſe von nichter— 
füllten Zeitungsprophezeiungen zuſam— 
menſtellen. ——— dieſes kann er als 
Motto eine Stelle aus der „Deutſchen 
Chronik“ vom 16. Dezember (S. 796), 
an der Schubart ſich und ſeine journa— 
liſtiſchen Berufsgenoſſen mit köſtlicher 
Selbſtironie verſpottet, ſetzen. Sie 
lautet: „Wenn ich ein König wäre, ſo 
legt' ich mich manchmal aufs Kanapee 
und ließ mir die Zeitungen ſtatt eines 
Vademekums vorleſen. Nach dem 
ernſthafteſten Geſchäfte müßte das 
meine Stirn entrunzeln, wenn ich ſähe, 
wie die Zeitungsſchreiber meine Trup— 
pen marſchiren ließen, ohne daß ich ein 
Wort dabvon wüßte, wie ſie mir Pläne 
andichteten, die außer der Sphäre mei— 
nes Staatsintereſſes lägen, und wie ſie 
da ſo poſſirliche Bockſprünge vor mir 
herum machten.“ u 
————+ .- —— 


— Au ein Vergleih.—PRoftbeam: 
er: „Augen haben Sie, yräulein Jr- 
ma, jo ftrahlend und fo blau wie ein 
frifch geftrichener Brieflaften!” 


Milmaufee Avenue 


und Divifion Str. 


Der Niagara Südamerifas, 


Was der Niagara für Nordamerika 
und die Viltoriafälle für Südafrita, 
08 ijt für Südamerifa der arofe 
Rataraft des Yauazu. Er bildet am 
oberen Parana, an der Stelle, wo die 
Gebiete non Brafilien, Argentinien 
und Paraguay zufammenftoßen, eine 
natürliche Kraftguielle, deren Aus— 
nüßung jene Geaend zu einer der ge= 
maltiaften Stätten huydroeleftrifcher 
Kraft machen würde, Schon feit ural= 
ten Zeiten waren die Fälle den India— 
nern befannt; den Europäern wurde 
erit im Jahre 1767 durch den Skefui- 
tenpater Qogano die erite Kunde bon 
den aewaltigen Kataratten. Er be 
Ichrieb damals die Stelle und fchilder- 
te, mie die Waffermengen von einer 
gewaltigen Höhe in den Abarımd 
jtürzten, mit folchem Getöfe, daß man 
meilenweit das donnernde Raufchen 
höre. Seit Kurzem hat die Entiwides 
lung des Verkehrsweſens von Eiſen— 
bahn und Schiffahrt es möglich ge— 
macht, die Fälle ohne Schwierigkeiten 
zu erreichen, und gewiß wird es nicht 
mehr lange dauern, bis unternehmende 
Kapitaliſten ſich für die Ausbeutung 
der heute ungenutzt ſich austobenden 
Naturgewalten intereffiren und fühne 
Sngenieure die groben Kräfte befiegen. 
Henry ‚Harley gibt in „Eajfier’3 Mla- 
gazine“ eine anfchaulihe Schilderung 
biefeß Wunders der Natur. Der 
„Yyuaz“ — fein Name entjtammt der 
Guarani =» Sprade, dem Worte „Y) 
Gudzu“ und bebentet „große Waſſ er“ 
—„ergießt jich in den oberen Parana, 
gegen 1500 englifche Meilen entfernt 
bon der Mündung des aroßen Stro- 
mes in den Atlantifchen Ozean. Der 
Yauazu entfpringt in der Serra Ca: 
terina, faum dreißig Meilen entfernt 
bom Meere. Uber al unübermwindli- 
es Hinberniß fchieben fich die Berge 
zwifchen ihn und den Ozean, fie gmwin- 
gen ihn, Ti nach Weiten eine Bahn 
zu fuchen,- und fo ftrömt er denn dem 
Alto Parana zu, vereinigt fi mit 
ihm und erft nach einer meiten Reife 
erreicht er mehr als taufend Meilen 
füdlih im Rio La Plata das Meer. 
Sn feinem oberen Zauf mwinbet fich der 
Strom mühfam durh das hügelige 
Gelände. Etwa 12 Meilen von dem 
Einfluß in den Parana madit er eine 
Tcharfe, mehr als rechtwinkliche Bie— 
gung, zwängt ſich in eine ſchmale fel— 
ſige Enge, und hier toſen nun die gro— 
Ben Falle.“ In der inneren Seite der 
Krümmung, an dem brafilianifchen 
Ufer, machen die gewaltigen Wafjer- 
maffen einen Sprung von 210 Fuß 
hinab in die Flußenge; die Falle mer- 
den die brofiltaniichen Fälle genannt. 
Ader nicht alle Waffermafien haben 
diefen Weg gewählt; eine nel fchei- 
bet die Fluthen und der andere Arm 
fürzt in zwei Fällen, den fogenann= 
ten argentinifchen. Die dirette Entfer- 
nung vom Anfang der brafilianifchen 
Enge bi3 zu den argentinifchen Fällen 
beträgt 6000 Fuß, mißt man dagegen 
die frumme Linie der Falle über die 
Achfe des mittleren Riffs, To erhält 
man eine Breite von rund 10,000 
Fuß. Die Breite der Niagarafälle da- 
gegen beträgt 4770 Fuß und brinat 
man Goat Yaland in Abrechnung, fo 
beträgt die Breitenausdehnung der ab- 
fallenden MWaffer gar nur 3010 Fuß. 
Die Höhe der Niagarafülle Ihmantt 
amifhen 158 und 167 Fuß. Die 
Yauazufälle find alfo mehr af3 dop- 
pelt fo breit wie die nordamerifani- 
Then Fälle und ihre Höhe übertrifft 


den Niagara um ein volles ‘ Drittel, 
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Beſſere 


Anzũge 


nſer Spezial-Verkauf beſ—⸗ 


ſerer Anzüge zu Sechzehn⸗ 

und» einhalb Dollars. ver- 
dient die Beachtung aller Bewoh- 
ner der Xlord- und IDeft - Seite. 
Wir offeriren in diejem Derkauf 
eine große Anzahl der jchöniten 
Wlufter der Saifon, hauptjächlich 
in den beliebten hellgrauen glat- 


ten Worſteds. 


Dieje Anzüge ent« 


ftammen denjelben Sabrifen wel- 
che unfere reguläre befjeren Waa- 
ren liefern und jie befigen diejelben 
Dorzüge der modernen Mlachart. 


Spesiell zu $16.50 


Zur Dirvollftändigung der Some 
mer » Uusjtattung empfehlen wir 
ferner alle Hleuheiten der Sation 
in Herren-⸗Strohhüten, Negligee. 
Hemden, Unterzeugen u. ſ. w. 


J > 
5860. 


| Ueber die Zeutt die Fluthmaffen des füdameri- 
fanifchen Naturwunders Sind genaue 
Mm teffungen einftweilen nicht zu erlan= 
gen; aber in der Reaenzeit beträgt die 
Tiefe de3 breiten Strome3 vor den 
Fällen gegen zehn Fuß, während in 
der Enge der Waſſerſpiegel zwiſchen 
Hoch- und Tiefſtand bisweilen um 
120 Fuß ſchwankt. 
alle Vorbedingungen eine eindringliche 
Sprache für die Anlage einer großen 
Kraftſtation. Bei Nacunday findet 
man wieder Waſſerfälle, deren Kräfte 
ausgenutzt werden könnten. Hier ent— 
wickelt ſich ein Katarakt von 50 Fuß 
Höhe und etwa 250 Fuß Breite, und 
duch am Alto Parana, 200 engliſche 
Meilen oberhalb des Einfluſſes des 
guazu, ſtößt man auf die Guayra— 
fälle, indes eine Menge kleinerer Fälle 
der Gegend den Beinamen „Das Land 
der Waſſorfälle“ eingetragen haben. 

Die Yguazufälle ſind mittels Bahn 
und Schiff von Buenos Ayres aus in 
zwölf Tagen zu erreichen. Das Land 
bietet eine Menge natürlicher Schähe, 
insbeſondere einen großen Reichthum 
an Bauholz, und olle dieſe Dinge har— 
ren nur einer ſyſtematiſchen Aus— 
nutzung. Wenn die Entwickelung der 
Kraftübertragungen auf weite Stre— 
cken ſich fortentwickelt, wird es kein 
Traum mehr ſein, die Kräfte der 
Yguazufälle 300 engliſche Meilen weit 
bis Curitiba zu seiten oder gar über— 
haupt bis zur Küſte.“ 


Sie Schnelligkeit Des Lahhies., 


Ueber die Geichmindigteit ſchwim— 
mender Fiſche ſind bisher nur wenig 
zuverläſſige Beobachtungen angeſtrebt 
worden, was auch begreiflich iſt, weil 
die Fiſche ſelten eine längere Zeit in 
einer geraden Richtung ſich fortbewe— 
gen. Jetzt hat Profeſſor Metzger an 
den Weſerlachſen eine ſolche Feſtſtel— 
lung vorgenommen. Dieſe Fiſche wan— 
dern im Herbſt von den — 2— in 
der Weſer ſtromaufwärts und legen in 
24 Stunden etwa 40 Kilometer zurück. 
Bei einem durch eine Plombe gezeich— 
neten Lachs wurde, wie die „Allg. 
Fiſcherei-Zeitung“ mittheilt, ermittelt, 
daß der Filh ın.82 Stunden 136 
Kilometer in der MWejer aufwärts ge= 
Ihmwommen mar. 


— Biele fommen auf ihrem Leben3- 
pfad nie non der Landitraße ab. 


— Der Optimift mebelt, der Pelfi- 
miſt knurrt Alles an. 


Sir Herten allein! 


Eintritt frei! 


Das deutihe männ.ide Ruslifum a biermid 
böflichit einacladen, die Wallerie de Willen 
344 Sonch State Str, Chicans, U, 

unenigelitie au befugen. Man febt bier ge 
nad der Natur in Wachs und Guns acarbeitete 
Vracteremplare der Vathalosie, Kren * 
ebre, der Tfteologie. Auucenichre, der Ber— 
dauunas·Oraaue. Das Bubikum ift einacladen, 
den Urſprung der menſchlichen Rafſſe von der 
Wiene bi? zum Grabe au fHrötren. Man fehe die 
Raunen der Natur, etenio die Auriofitäten uns 
Monitrofitäten. — — Sie die 
gen nun Ara en und bon Later, wie bie 
felben in den 


Rebensarofen Abbildungen 

d trent d 
eſtellt — its eine Selenenbet, die 
elten im Geben finden. 
Gintritt frei! 
Often täalib don 3 Uhr Morgens bis Mitte» 


das 
Eis 


Steie Yalferie der Wiſenſchaſl 
344 S. State Str,, 


* 

— 
Belmont Avenue 
und Lincoln Ave, 


— 


eK, W. KEMPF, 


= 84 La Salle Str. 


Jedenfalls ſprechen 


Konfſulation frei. 


Sonntags offen von 9 bis 
r 
ſuri 


Lungen. 


Ale, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schtwind- 
fueht leiden, werden mit- 
telft meiner neueiten Me= 
t6ode geheilt. 


Privat-Krankheiten 


der Männer 


heile ich fchnell, nadhhal: x 
tig und bertraulid. r 


Rath und Unterfuhung 
frei. 


418 


Oscar F 7 Mayer & Bro. 


285—291 Sedgwid Strafe, 
Zelephon: North 725. 


BER” Feine Bokwurft. = 


20:m4.6mo.2 


Genaue Unterfuhung 
Eurer 
Toitenfret, 
> neueiten Sehlraft-AUppas 
m a —— —* ir 
engläfern für ale Leis 
den Eurer Cebträft. von diplom. Epeataliiten. 
DR. N. BERGSON, Teuticer Optiker. 
263 North Ase. Ede Larrabee Str., über der 
Nortb Ave. State Pant, — — 9 bis 
13230 Bma 1580 Nachm. bis 9 Abbs Sonntaas 
— 10 bis ie vorm — Arne feionmi,im 


WoRLD’S M MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
4 gegenüber der Fair, Derter Building. 

ie Aerzte diefer Anitalt find * Deuts 
* Spesialiiten und betradten ala eine 
Ehre, ihre leidendeg Mitmenihen fhnell ala 
möglih bon ihren ebrehen zu heilen. Eie heis 
Ien gründlih unter Garantie alle „gebeimen 
Zen beiten der Männer, #ramenleiden uud 

enitru Störungen ohne Üperatian, Haut- 

—S— Folgen von Selbitdeilcdung, verfa- 

une barkcit etc. DOberationen von eriter 
Klafie Operateuren, für radifale Heilung vor 
Brüden, Rccb3, Tumoren, Baricocele etc. Ron 
fultirt uns beber Ihr beirathet. Wenn nöt 
plaziren wir Patienten in unfer Bripatboipite 
Frauen imerben bom frau: (Same) ber 
da ndeit. Behandlung infl. Medtzinen 


Nur drei Dollars 


der . Roegens 93 6 ube dies h; Abende; — Stunden: 
or Son 
Du 3 übe Born en 


a — a En nenn 
8 


rt in 5 Tagen 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗- u. Nie- 
renfranfheiten leidet. Bezahlt für feine Bentimägt, fondern für eine Heilung. 


Spezialift in 
Männer- und Frauen 
Krankheiten. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
( o. Clark Str., Randolph, 2, Floor. 
Spreditunden: 8 Borm. bi3 8 Abends. Eonntans von 9 Uber Vorm. bis 4 Nam. 


— Saiſon. 


Deutidhes Geld zum Höniten Kurje getauft. 
BE Grbichaften "BE 
BE Bollmachten BE mit amtlicher Beglaubigung. 
BE Militäriahen" BE Baf in’s Ausland. 


Lifte verfhollener Erben. 


Dentiches Notariats: und Nechtsburean: 
K. W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


12 Uhr. Mittwochd u. Samijtags offen bi3 8 Uhr Abende. 


Borihuß ertheilt, wenn 
Boraus bar bezahlt. 


eingezogen. 
gewünſcht. 


Bin,mifrjo* 


. m Stampfaerbrut, | 4 
Waſſerbruch, 4 


und swar nachhaltig. 


Frauen = Krankheiten, 


Vorfall, Areuzichmerzen, 
werke Ablonderungen, 
nachhaltig furirt Dur) 
meine neuejte Methode. 


> - Blutvergiftung 
WE und Hautkrankheiten, wie 
R Bidet, Geihmüre, Aus: 

we fallen der Haare. 


Ach heile End) nachhaltig. 


68 wirb deutih ge- 
ſprochen. 


zwischen Lake und 


mifrfon* 


fte, ficherfte, 
und dauerbafteite, 


Heil-Bruchband. 


S 2 Echmerz getragen wer⸗ 


den lann und eine ſichere Seilung erzieit. 

Alle Berkrummungen des Rückgrats der Beine 
und Füße werden mit meinen neueſten Appara- 
ten poitiv gebeilt. — F — 
ſchiedenen — I 81 aufm 
für ber zu 2 De — 
Senluns. — und fette Leute — Ben 


82 aufw. Gumm ftrüm» 
die von $1% aufm — 
Geradebalter. Tünitlihe 

u. f. w. Hab 
Brudband und Pan 
—— fowie Za⸗ 
Brit in — 


DR. ROBERT IT WOLFERTZ, Sröfident 

60 Filth Ave., nahe Randoiyh Etr., 
Evcrialit für Brühe und Berwadiungen ded 
Körperd. — Auch Senntans offen bis 12 Uhr, 
— Domen-Pedlenung für Damen. Sap*® 


Dr. J. YOUNG, 
— 


Ohren-, Nefen- und Haläfeiven. Be 
Handelt diefelden gang und 
ihnell bei müß. Breiten 
er 


— Verhört— Lehrer (biktirt): Eis 
nen fröhlichen Geber hat 
Schüler (fhreibt): Cine ölige Leber f 
bat Gottlieb, 





h Bertha, 2 


Weiße Mädchen: Sileider 


_ Bafement:Berkauf 
315 Anzüge fir Männer, 7.45 


Fin mweiterer Bargain in Männer-Anzügen. 
$15 das Stüd bringen jollten. 
Schneider zum Koftenpreis 
Alle von reinem Morfted Serge in jchwachen 


die $12.50 bis 
Diefe Anzüge vd. einem New York 


des Tuchee. 


1,000 Anzüge 
Wir kauften 


Operplaids u. grau, Streifen, Gajiimeres und jehr feinen 
Miichungen — jeder Anzug ift durchaus bei Hand geſchnei⸗ 
dert, feines Serge, Venetian und 
Alpaca Yutter, einfache und Dop= 
pelbrüftige Styles, die allerneues 


ften, in 


dent 


langen 3-nopfe 


Sad:Etyle, langer Roll» Kragen, j 


mit und ohne Euff8. 


Styles Die 


jungen fowie alten Männern ge: 


fallen. 
Reguläre, 


Größen von 83 bis 44. — 
lange und Torpulente. 


Seder Anzug ift ein guter Werth £ 


zu $12 


‚50 oder $15. 


Dieje Anzüs 


\ ge werden nur im Bajement zum 
1 Verkauf offerirt— morgen, Sams: 


tag, zu 


85 weihe-Mädchenkleider, Alter 6 His 14, bon fei- 


nem Dotted Swih, bejest mit Val, Eins 
fa und Spiten, weiter Gathered Stirt, 


2.95 


Werke Lawn Möädchenkleider, Alter 6 bis 14, mit 


\ feinem Tuded Nofe, großes Bertha, Furze 


Nlermel, prächtig bejett, 


Weite Müdchenkleider, Alter 6 bis 14, gemacht 
won: feinem; Perjian Larmn, runder Hals, — großes 


Uermel, 


VPalenciennes Ginjag und Spiten 


3-Stitde meife Mädchenfleider, Alter 14 bis 20, 
mit feinem Tuden Pointed Note und 4 Reihen bon 


MValeticiennes Cinjaß; volles 
-Yermel und Kragen dazu pafs 
“end bejest, zu 


Spikey, 3 


Bertha berändert 


3.30 


prächtig. * mit 5.00 


mit 


5.00 


Meike Lawn Mädchenkleider, Alter 14 bis 20, 2⸗ 
Stücke, feines Tucked Ypke, beſetzt mit Val. Einſatz, 


mit Spitzen berändert; ſowie 3 


der Waiſt, 


Tucks über der Front * 
3:Uermel dazu paffend bejekt; 


AR 
u 


—  jveite 


Efirts mit siefer Flounce, 3 Tuds und Saum um: 


ten, 


finifped mit Reihen won Val. Eins 


fat, marfirt zu 


50 


3ter 
Floor 


—— — Mädchen— ‚Stleider 


Spezielfer Verkauf von SailorsKleidern für Mädchen, 


reg. $1.25 und $1.50 Merthe, 


Alter von 6 bis 14 Jahren, 


von fehlichtfarbigem Ginaham und Wolfa Dot baummwoll. 
Dud s Stoff gemadht, Yloufe mit großem Square Stra: 
gen, bejegt mit Reihen von fchmalen Wajch-Braids, Diet 


hat beftidtes Emblem von Fontraftirender Farbe, 


weiter Gathered Skirt mit tiefem Saum, für nır 


82c 


Graduation=Kleider, von fheer Latons gemacht, in einer 


Anzahl Hübjcher 


Modelle, bejegt mit feinen Epiten, Stide- 


rei und Tud2, weiter Skirt mit Clufter Tuds und tiefem 


Saum, 


Auswahl von allen, Gr. 8 bis 14 
Hühiche Tumpersftleider für Mädchen und Kleine "Da= 
men, von weich appretirtem wiſchbaren Linene Stoff, in 


Ruſſet, lohfardig, weiß, hell: 


und Gadet=blau, 


in der Partie find Merthe bis zu 3.50, 1. 65 
, Jahre, u eo) 


bejegt mit 


einer Borte von 133Öll, Yands von tontraftirenden War: 
ben, Blonje hat Kimono:Aermel, Front ift entworfen mit 
aus gefehnittenem Shield, Slirt iſt 
und Plaited, zu 


ſehr weit —* 98 


* und 84 Orfords für Männer zn 1.99 


Schuhe, die jpeziell gemacht wurben, um zu $3 


bi3 $4 verfauft zu werden. 


Sn Patent Colt 


len, zum Knöpfen, Schnüren -fowie VBlucher- ER 


be ndpoft, ‚Shican ” 


Eine Märtyrerinaus Freundſchaft 


Ein Prozeß von hohem pſychologi⸗ 
ſchem Reiz iſt kürzlich vor dem Wiener 
Schwurgericht verhandelt worden. Un— 
ter Anklage des Mordverſuchs ſtand 
die dreißigjährige, aus Dresden gebür-⸗ 
tige Krankenpflegerin Lucia Iſa Lo⸗ 
renz, eine unſcheinbare Perſon, die aber 
durch ihre Lauterkeit und Geiſtesfrei⸗ 
heit den Eindruck hoher ſittlicher Voll— 
kommenheit erweckte, eine Figur, man 
möchte ſagen, von der pſychologiſchen 
Prägung eines Ibſen. Sie hatte Mitte 
Februar dieſes Jahres verſucht, im 
Warteſaal des Sn Sojeph3=-Bahn- 
hof3 zu Wien auf einen Herrn, den 
ehemaligen Dffizier und jebigen 
Stationsaſſiſtenten v. Wiſer, nad 
einer längeren Unterredung einen 
Revolverſchuß abzugeben. Die Waffe 
hatte aber verſagt. Etwas ungläubig 
las man damals in den Zeitungen, 
dieſer Mordverſuch ſei nicht der übliche 
Racheakt einer verlaſſenen Geliebten, 
ſondern dieThat einer Frau, die mit 
Aufopferung ihrer ſelbſt die Freundin | 
bon der TFeflel eines arundlos eifer- 
fühtigen Gatten hätte befreien wollen. | 
Und da die Welt nun einmal liebt, 
das Strahlende zu fchwärzen, fo wollte | 
fie menigitens den Edelmuth Diefer | 
Treundfchaft nicht gelten Tafjen | 

| 
| 





verſuchte, ſie durch ſchmutzige Ver— 
— in den Staub zu ziehen. 
Die Gerichtsverhandlung, die jüngſt 
abgehalten wurde, zerſtörte aber all 
dieſe Zweifel und Verleumdungen und 
zeigte in der Angeklagten ein Weſen 
von merkwürdiger Selbſtloſigkeit und 
ſittlicher Reinheit, ſo daß ſelbſt die 
anklagende Behörde eine Art Bewunde— 
rung nicht unterdrücken konnte. 
Schweſter Iſa lernte ihre Freundin, | 
die Frau v. Wifer, erft im Nobember | 
borigen Jahres in Graz fennen. 
Beide fahten aber jofort eine en. | 
Zuneigung zueinander, und Frau v. 
Mifer Zlagte der Freundin alsbald 
das Unglüd ihrer Ehe, die aus einem 
Liebesbunde infolge der brutalen | 
Eiferfucht des Gatten zu einer uner- 
trägliden Dual geworden mar. 
Schmeiter Ja fuchte erft zu vermit- 
teln. WS fie aber erfannte, wie un— 
leidlich der Gatte der Freundin mar, 
und hörte, daß er fie fogar am Leben 
bedrohte, legte fie der von der Gattin 
angejtrebten Scheidung feine Schtwie- 
rigfeiten mehr in den Weg. Die 
Scheidung wurde ausgefprochen. Die 
Hrau jtand jet ohne alle Mittel da, 
denn das Gericht hatte ihr feine Ali: 
mente zugeſprochen. Schmweiter fa 
unterjtüßte fie in jelbjtlofer Weiſe, 
zahlte ihr zum Theil eine Erholungs 
reife nach Abbazia, miethete ihr dann 
in Wien ein Zimmer und jtand ihr 
fonjt mit Rath und That zur Seite — 
Einzelheiten, die man ihr mühfam ab- 
fragen mußte, fo menig Werth legte fie 
darauf. Aber der Gatte verlangte 
alsbald die Wiedervereinigung und 
drohte abermals, daß er feine Frau 
eher erfchießen, al3 einem anderen 
überlaffen würde. Die Frau mar 
fortwährend in hödjfter Erregung. 
Da faßte Schweiter fa den Ent: 
Thluß, dem Leiden der Freundin durch 
Erjchießen des Mannes ein Ende zu 
machen. Gie mollte die Gelegenheit, 
die er ihr durch die Bitte um eine Zu- 
fammenfunft aab, dazu benugen. Mit 
geladenem Revolver ging fie zu der ge= 
münfchten Unterredung. Sie mollte die 
Ihat allerdings nur vollbringen, wenn 


Freitag, 


—* das — — ** ſo entftand 
thatfählih in dem kurzem Zeitraum 
bon nur jehzig Tagen das Schlößchen 
Bagatelle, deffen Eleganz noch heute 
bewundert wird, und das alle Stürme 
der großen Revolution überbauert hat, 
Marie Antoinette war entzüdt, und 
man jagt, daß ihre Dankbarkeit für 
Urtois jehr meit, allzuweit jogar ge- 
gangen fei. 3 ift ja auch bedeutend 
unterhaltender, al3 Gabey der Galan- 
terie jolde Schlöffer in Empfang zu 
nehmen, al3 fich dafür zu intereffiren, 
was ihr eigener Mann rußgefchwärzt 


| am Amboß und an der Drehbant an- 


fertigte. PVBierjehn Jahre ſpäter wur— 
den feine Schlöffer mehr für fie ge- 
baut, fondern ein Gerüft auf dem Re- 
bolutionsplat, und Bagatelle ftand 
öde und verlaffen. Es überlebte aber 
die Tuilerien und überlebte fo manche 
Regierung, und heute ift’3 noch mit jei- 
nem mohlgepflegten Barf das Ziel der 
Spaziergänger im Bois und eine hüb- 
Ihe Erinnerung an die Zeit, mo 
Örauenlaune alles war in Frankreich. 
Daß Paris im Befondern nun freis 
ich das Paradies der Frauen geblie- 
ben ijt, befagt nicht nur das Sprich⸗ 
wort, ſondern bezeugt auch die eigenar— 
tige Ausftellung bon Frauenporträtg, 
die einige Tage vor Pfingften auf Ver- 
anlaffung der Societe Nationale de3 
Beaur Arts in -Bagatelle eröffnet 
murde. Weniger vielleicht vom Etand= 
pırnft der Porträtfunit al3 von dem 
J Geſellſchaftsſtudie aus betrachtet 
man mit Intereſſe dieſe Säle, wo nicht 
ganz zweihundert Frauenporträts, de⸗ 
ren Originale den letzten vierzig Jah— 
ren angehören, aufgeſtellt ſind. Und 
mancher ſchöne, intereſſante, geiſtvolle 
Kopf lächelt uns da von der Wand 
herab zu, Ariſtokratinnen, Künſtlerin— 
nen, Typen des Bürgerthums, der Fi— 
nanz- und Gelehrtenwelt, Trägerinnen 
berühmter Namen, von denen viele 
noch leben. In Bezug auf die letzteren 
iſt's eigentlich etwas boshaft, Porträts 
von ihnen auszuſtellen, die zwanzig 
Jahre und mehr zurückreichen. Dieſer 
ganze Frauenfrühling hier hat etwas 
Diktatoriſches, Gebietendes und etwas 
von einem ſieghaften Lächeln ſcheint 
auf faſt allen Geſichtern zu liegen, ſo 
verſchieden ihre Tracht und ihre Her— 
kunft ſind. Und wenn die todte Köni— 
gin und ihr galanter Schwager hier 
ſpukten, könnten alle dieſe Frauen ih— 
nen erzählen, wie man ihnen gehuldigt 
hat, wie die Frau, die wirkliche Frau 
nur leben kann in Paris. Das erzäh— 
len die ſchönen, jetzt verwelkten Züge 
der Kaiſerin Eugenie, von der ein gro— 
ßes Bild von Winterhalter und ein 
kleines von Holfeld da iſt, das predigt 
das Bild der Gräfin Kerſaint von 
Chaplin, das der Marquiſe Vallom— 
broſa von Cabanel (ein Meiſterwerk!), 
das in ſchillerndem Blau ſchwelgende 
Bild Boldinis, der eine ſpaniſche In— 
fantin gemalt hat. Baſtien-Lepage 
zeigt uns eine Sarah Bernhardt in — 
ſagen wir einmal in jüngern Jahren, 
Aublet ein großes Porträt der Gräfin 
Martel (Gyp). Und Hortenſe Schnei— 
ders Büſte begrüßt uns am Eingang 
von Triumphen erzählend, deren ſich 
heute kaum noch Jemand erinnert. So 
geht's fort bis zu den neueſten Schöpf— 
ungen von Raffaëlli, von Daguan— 
Bouveret und andern bekannten Mei— 
ſtern der Gegenwart. Die Geſichter 
werden da anders, die Augen etwas 
nachdenklicher, der Typus der Frau be— 


en 1% Jum 1907._ 


Spezielles in Strümpfen 


Heine impertite Sera Damen 
teümpfe, Spitenmuffer, re 
is Wertbe, Samitag: au 3Ic 


35c importirte echt Ichwarze baumwoll. 
Damenitrümpfe, mit Split 250 
Sohlen, morgen. Paar au 


50e Sanch beitidte, Ihmwarse, baum- 
mwollene- Damenitrümpfe, ber- 39c 
abgelegt auf 
15c Serfeu neribpte ect or 
baummollene Sinderfirümbfe, 10c 
ietzt au 


„S. & H.“ Grüne Trading Stamps frei mit jedem Einkauf. 


Die größten Kleider-Werthe die 
Chieago jemals geſehen hat 


Anhaltend ungünſtiges Wetter hat ſozuſagen viele hervorragende Fabrikan⸗ 
ten dazu gezwungen, große Partien ſehr wünſchenswerther Kleidungsſtücke 
loszuſchlagen — Profit, Koſtenpreis und Verluſt ſind abſolut unbeachtet 
gelaſſen worden in dem einzigen Beſtreben, mit den Vorräthen zu räumen. 


Dieſe Preisherabſetzungen und unſere eigenen im Preiſe herab⸗ 
geſetzten Partien, damit überein ſtimmend, bringen dieſe Werthe. 


Anzüge und Ueberzieher, 


Stoffen, 


ßen — für korpulente, 


baute Leute. 
neller Werth. 


825 und 830 Anzüge 
und Ueberzieher, 


17.50 


815 und 818 Anzüge und Ueberzieher und 
150 Odd-Anzüge von $20 Partien, 


alle zu 


Gonriflen : Anzüge « Elegantes 


Samona 


in allen beliebteſten 


Staple Blau und Schwarz, .alle Grö— 


ſchlanke und regulär ge— 


Jedes Kleidungsſtück ein ſenſatio— 


$20 und $22.50 Anzüge 
und lleberzieher, 


15.30 
10.50 


Sortiment von feinften 
und jächlifchen tropifchen 


Kammagarnen und franzöfifchen und enalifchen Tourijten-Fla= 


nellen, ein Viertel bis 


in einer vollen Auswahl von 


Größen, ertra Werthe, 


zur Hälfte fervegefüttert/ neuefte Moden, 


10.50 bis $30 


Ein überladener Hojen-Fabrifant verichlenderte an uns 3000 Paar 
hochfeine Hoſen 


Von Standard Qualität Kammgarnen gemacht und durchweg gut ge— 
ſchneidert. Die allerbeſten Farben und Muſter. Alle Größen. 


5 und 
$5.00 
Sofen, 


$6 er 
87. 


2.89 


Shien, 


3.50 


$7 und 
$8.00 


Hoſen, 


475 


„Regatta“ 81.50 waſchbare Anzüge für Knaben, zu 9e 
Ruſſiſche Blouſen und Buſter Brown-Facons, weiß und farbig, hübſcheBraid 


Trimmings und Ties, Größen 213 
Ruſſiſche Matroſen- Gürtel— 


bis 12 Jahre, für 95c. 


und einfache Anzüge, für 4.75 


Die feinſten Farben der Saiſon, reich-farbige importirte Flanelle u. Tweeds, 


Alter 21% bis 17. 


% 


wi 


Gonfirmations- und Graduations- Anzüge 


Ruſſiſche, Matroſen-, Norfolk: 


und doppelknöpfige Anzüge, 
blauen Serges, ſchwarzen Thibets, reinwoll. 


in den feinſten 


Tweeds und Kammgarnen, in den 


neueſten Farben und Muſtern, doppel- und einfachknöpfig, ſchlichte u. Knicker— 


Hofen, Alter 212 bis 
Zwei Stüd = Anzüge 


2.85 bis 8.75 


20 Jahre. 


Drei 


Stüd > 


3.75 bis $10 6.50 bis $15 


Anzüge Zange Hofen = Anzüge 


Derkauf von Sommer-2Iuslaltungswaaren für LTänner 


‚ Negligee-Facon, fchlichte oder plaited Busen, oje oder feite Manjchetten, Coat= 


„Hadnen“ Marfe Hemden, fein gebügelt 


od. requl. 


Schmitt, Stoffe mit bellem Grund, mit hübichen Streifen, Kar⸗ 
rirungen und Figuren, perfekt paſſend u. gut gemachiy Samſtag für 


1.25 


NegligeesHemden, gebügelt, plaited Bufen Bercales und jchlichte Bufen Mas 


kommt etwas Herbes, Bewußtes. Der dras, alle Muſter, feſte Manſchetten, Gr. 
Reiz der Pariſerin verblaßt nicht, aber 
ein ganz klein wenig hat der Typus 
ſeine Sicherheit verloren. Er hat ver— 
glichen, geprüft, geſucht. Was? Soll—⸗ 
te er eine Schlange entdeckt haben, die 
ſich in ſein Paradies eingeſchlichen hat? 


* aufw. von 15, 81.25 Werth, zu 756 
Facons. Die neueſten Zehen und Facons dieſer 


Saiſon. Selten, wenn überhaupt, ſind wir zu 
dieſer Jahreszeit im Stande, ſolche Werthe zu 
3 offeriren. Mir erſuchen die Männer, welche 83 
Jbis 84 für ihre Schuhe zu begahlen gewöhntß 
ſind, dieſe Schuhe zu beſich— 
tigen. In allen Facons und 

allen Größen. $3 bis 84 

Drfords für 


er fie reizte; aber diefe Reizung ermar- 
tete fie fo ficher, daß fie in emem rüh- 
renden Rohrpoitbrief an die Freundin, 
den jte unmittelbar vorher fchrieb und 
abjchickte, diefe zu ihrer Erbin einjekte, 
denn fie hatte, wenn die That gelang, 
eine zweite Kugel für fich felbit be- 
ftimmt. Sie war fich des Verbrechens, 

das fie vorhatte, ſelbſt bewußt, deshalb 
mollte fie e& durch eigene Hand unmit= 
telbar büßen;. aber jie fonnte nicht an- 


Laventine feidene Hemden, NegligeesFaconz, feite Kragen u. Manſchet— 1. 5 
ten, doppelt geiteppt, beite Qual. Berlmutterfnöpfe, creamı und lohfarbig, 

Schlichtweiße PBalbriggan Unterhbemden und =Hoien, doppelter Sis, für 25r 
Balbriggan Interhemden und =Hojen, Balbriggan Interhbemden und =Hofen, 
Jerſey gerippt, mittlere Schwere, Twin | einfach, in weiß, cream, rofa und Hell- 
Needle finiined Nähte, in cream 30€ blau, hübjch finifhed und Perl- 30€ 
und farbig, für mutterfnöpfe, für 

Srilf-Unterhoien, Elajtie Nähte, gute Oualität, nebleicht, alle Größen, für 45e 

Amportirte franz. Balbriagan lnter- Silfoline Unterhemden umd =Hofen, 
hemden und -Boien, reguläre oder Er | Seidenfront, finifhed Nähte, in mei 


tra-Größen, %Sc wertd, per 65 c| und hellblau und fletichfarbig, 1 25 
per Suit, zu +» 


Köpenid in Solland. 


Der Hauptmann bon Köpenid ers 


x 


— — — — 


etz 


Print, 
— Käſe — fanch 


Samftag Uhren-Berfauf 


$12 Männersilhren, Nr, 12 und 16, offenes Gehäufe, neues dünnes Modell, präd- 


‚ tige Grapirungen, 


Hinſicht garantirt 
Damen-Uhren, 


20 Jahre garantirte Gehäufe, 
Werk, Cream Zifferblatt, goldene Spade oder einfache Zeiger,“— in jeder 
— einer unſerer beſten Bagrains, 


20 Jahre, 0-Größe, offenes Gehäuſe, dünnes Modell, — 


ausgeſtattet 


re polirtes Gehaͤnfe, 15-Jewel amerikaniſches Werk, zu 


mit 


7-Jewel 


8.50 
7. 95 


Elgin 


Groceries u. friſches Fleiſch 


Butter — Mungers 
Breamerb — 


feinite 


ver 1-1. 


Vellrabın, 
Rind, 


KAundhen— Ihessszair's 
home made: DA 


3⸗Laber, 


Brot — TheFair's 
J bome made, 


vper Laib, 


—A 
ben, Selina.» 
Fate, 


Libbvy's 


jitge 


Gurten, 
8Unzens 
Slaſche, 
— 
15c 
Libbn'B 
Chutney. 
10-Una. SI. 


15c 


2be |? 


Queen Dii- 
32c 


Graders 
Rad. für 


Dafdale 
drei PRadete 
4c fiir 
Holland Rusk 
3 Vackete 
Zod Guito 
5008, 3 
Badete, 
4c Hart ley's 
Marmalade, 
per ar, 
Beehnut 
fortirt, ver 
las, 
Dorieed 
Glam3, 
2:Rfd.- 
Büchfen, 
Florida 
das 
au 


edit 


Little 


Dutzend 


dünnſchalig. 
ver Div. 
Spargeln, 
arown, ber 
Bündchen, 


Datmeal od. Graham 
25 


Twias 


„>= u N 1 
2IC arown, Bunch 


25c|% 
ee 
2° 250 — ver 


— 
— Frankfurter 


afs * 
Chinootk Lachs Steak., 


Jams 
15c 
Ned 


— 


minced, 


10c 
Pineapbleß, 
85c 


Galifornifde Zitronen 


bome 


Il 


Seobe 
Ien, das 
Stück. 


Rettige, home 


grüne 


Grüne Zwiebeln, 


home grown, 


und, 
Rhabarber. 
ber Bid. 
{ehr fein, 

Mund, 1 
2⸗Pfd. 

Küche 17 


Sardinen tn 1 
Del, Ritchie, 


Geflügel 


nerubft. 
ce biö 


Sur» 
“c 
2e 


€ |tiein u. ma= 
Im vport. aeräucherte 


Bienen. fange Hennen, 
riſch geru 
de an. 4 


unge Hübner. frifch 
Etüd 35c 


Kaltes, Roaſt Beet, 
fliced to ce 
Order, Pd. 
Milchgemäſtetes 
Kalbfleiſch 


2e Baus Hinterbiertel, 
ee 


— bo me | dl 


2 


Würſtch.. 
Oe Auserwähltes 


Roaſt. 
Pfund. 


ver 


15€ 


Schweinefleisch 
Ganze Rort Loins, 


11c 


ner, Bid, 


Lamm- und 
Hammelfleifch 
a Zamm, 
as un 
* 15€ 


Sbort Leas 
od, Sammel 
fleiſch. Pſd. 


Lamm · 


16c 


Pfeifen, Zigarren u. Tabaf 


Kautabak 


Climax. 
Mua 20c. 
Star, 


Eycar Seab, : 


Blug 21c. 
Horfeſhoe — 
Plug 408. 
Kismet, ver 
Plug Ale, 
Solp Zar, 
Plug 8. 
TE». 
Plun ,2%0c. 
* Ar, 
u 80c. 


Siner Heide 
fied, -BL.20e 


Dules Mir., .. 351 


Un. Rorkm.. 
Barler, 8 
VTlow Bon, 


Reerihaum, fanch 
Mufter, Tleine Corte, 
beihm. Etuis, 
$3 Werth, 


Miener Meerfhaum 
— — — rau 


ſch 
A "sertt, 5 c 


en 


1.50 


Mee: Bin ⸗ 
fuibe, ne Dua al 
t Etut, 


SL Ber, c 


—n ae — mit 
ummi-Stem8, 
Stüd, 10€ 


Eoın Eob8, De. 10c 


< * za Briers — 
ellulo 
SHorn-Otems, 15€ 

Prime Minifter 
Pfeife, tief. Kopf, — 


Bummiſtem. = c 


feinite or 


Große Herabjetsungen für populäre Zigarren und Stogies 


5c Improved Rund, 9 25c; 50, 12 

5c Councilor, S für 2öc; 
— — Imvorts, 10,2 

Id Livinaſton, 10 f. 200 50, 1.10 

00 Stite für 1.25 

:R. von 50, 1.65 für 

K. 50, 1.75 


Habangs. 
für_ 25c 


gittle 
Sc Oml8s,_7 


dc MoosDips, 7 fir 256; 
5c Hadaten, 9 für — 


5c Cremo, 8 f. & 


50 


a 50, 118 


b. 50, 


— Zigarren T. 65e 100.009 Ziaa 
Child, Vlalne etc., Sebrlingdarbett, lange Einl., 


50, 


b, 50 1.85 


1.40 1Bollod, 2 


Zabaf-Spezialitäten für Samitag. 


für 
9, 83c 
Mail Boud, 9.- 


Be Band. 8 f. 30c 
* We 


Iurebo. 4 9, 29c 
Seal of R.E.. 6 6.34 
Sand Made, 4, 

Em. TinTop, 9, 3de 
Giant, S ®. für 3te 


5c Rad Tar, 8.251; 8, v. 
10c Gen’IHancod3, 5, 25c; 25, 1.25 
10c Rob. Bonner, 
10c Gen.sremont, 5. 30c; 50, 3.00 
15c Sonatura Reina PBictorias, 3 
25c; Kiite von 50 für 4.00. 
Pollod Etonies, 100 Etüd für 1.25 
20c Independente, 11 
für 5c 


ren 3 
von Ann 
in einfach. Kiſten, 1000 $12; 50, 65e. 


50, 1.45 


6,:25c; 25, 1.00 


&t.; 50,5. 
öße, 50, 80e 


se Amer. Etaar 
Held, Cremo, 


Dab & Niabt, u a. 
Man.Eodtl., 

Aidikinid, a. > 
Qurb.. 16 Bd, 6ic 
Cent. Union, 9, 3öc 


u 


Ganze Wort Schulter. 
c ver Pfd., N 


— — — — — — — — — —— — 
— — — — — — — — — — — —— — — 


ders handeln, ſie fühlte ſich unter dem 
Zwange einer „ſittlichen Pflicht“, wie 
ſie ausdrücklich hervorhob, indem ſie die 
Zumuthung zurückwies, daß ſie ſich 
von Mitleid zu der That habe leiten 
laffen. Jmmerhin aereichte es ihr zum 
Heile, daß fie die Reizung durch den 
andern zum Antrieb zur Zhat poraus= 
gejett hatte; diefer Umftand und oben- 
brein die Art der Reizung — ed mar 
eine brutal herabjegende Aeußerung 
des die Miedervereinigung heifchenden 
Gatten gegen die Gattin felbit — er- 
möglichten ed den Gejchmorenen, die 
Trage des Mordberfuhs einjtimmig 
zu verneinen und fo die Freifprechung 
herbeizuführen. Wllerding® mar noch 
ein Hilfsmittel vorhanden: das Gut- 
achten der Pfychiater, und das ift ge- 
eignet, das interefjante Bild von 
Schmeiter Ja ein wenig zu trüben. 
E3 erklärt nämlich fa Lorenz für 
neuropathifh, als Angehörige einer 
Familie, in der Gelbitmordverfuche 
porgefommen feien; ihr Vater fei ein 
brutaler Menich, ihre Mutter leicht: 
finnia, ihr Bruder unfähig gemefen, 
einen geregelten Lebenslauf zu führen, 
Krankheiten hatten ihre von Kindheit 
an vorhandene Nerpofität gefteigert, fie 
zu einer eraltirten, mie fie jelbft faqte, 
„verfchrobenen“ Berfon gemacht; fie 
gehöre zu den Menichen, die den 
Drang in fich fühlen, fich für andere 
zu opfern, Märtyrer zu fein, einen 
Drang, den die Ausbildung im 
Diatoniffenhaufe in ihr fortentmwidelt 
babe. Das märe aljo höchfter Edel- 
muth al3 Ergebniß franthafter Ver- 
anlagung? Cäſar Lombrofa mirb 
nicht verfäumen, fich diefen Fall zu 


notiren. 
— — — 


Das Paradies der Frauen. 


In Frankreich ſind die Sachen am 
dauerhafteſten, die dem Vergnügen ge⸗ 
widmet ſind. Das wußte vielleicht der 
Graf von Artois, als er lächelnd mit 
Marie Antoinette die Wette einging, 
ihr in ſiebzig Tagen ein elegantes 
Luſtſchloß im Boulogner Wäldchen zu 
bauen. „Um hunderttauſend Franken, 
Madame!“ „Es gilt! Und in ſiebzig 
Tagen erhalte ich mein Schloß?" „In 
weniger! ch ftehe dafür ein!" Da 
ſchließlich Frankreich ſowohl die Wette 


freut ſich in Niederland auf dem plat— 
ten Lande einer gewiſſen Popularität, 
die er einer rundreiſenden Schauſpie— 
lertruppe, welche ihn verherrlichte, zu 
verdanken hat. Die unangenehmen 
Folgen dieſer Populariät erlebte vori—⸗ 
ge Woche, wie die „D. Wochenztg. für, 
d. Niederl.“ berichtet, Leutnant H. aus 
Herzogenbuſch, der mit einem nord— 
brabantifchen Dorfbürgermeifter mes 
gen der Einquartirung während der 
Herbitmanöver dienftlich unterhandeln 
folte. Der DBürgermeifter ließ den 
Leutnant ruhiq ausreden und fragte 
ihn dann mit malitiöfem Lächeln, ob 
er vielleicht auch die Gemeindefaffe 
mitnehmen wolle. Anfänglich beariff 
der verdußte Offizier den Dorfhaupts 
ling nicht. Al diejer jedoch immer 
deutlicher murde und fchliehlich die 
ganze Köpenidiade in Verfen vortrug, 
ging dem Leutnant ein Licht auf und 
er verließ ärgerlich die Bürgermeifte- 
rei, auf Schritt und Tritt gefolgt vom 
Gemeindepoliziften, der vom Bürgers 
meijter den Auftrag erhalten hatte, 
dem „Köpenider” gut auf die Finger 
zu fehen. Glüdlichermweife begegnete 
der Offizier einem SHerzogenbufcher 
Bürger, der den Bürgermeifter fanns 
te; aber auch diefer fand erft Glauben 
beim Dorfhäuptling, nachdem er ihm 
mit Handichlag die Verficherung gege- 
ben, daß der Leutnant „echt“ fei. 


— Wenn der Vorgefehte verfchnupft 
ift, befommt der Untergebene die Nafe. 


Eine großartige 
nene Entdedung für 
Ihwade Männer! 


Ambrofia-Tinklur frei 


‚ae ze ee Grfinder weltberühmt ma» 


nderbar fräftigende 
Direit auf die Organe. % Ar: — 


gen! ber ngen geile en dee 

erirrungen, gejchledtliche — * 

De —* er Art in faſt magi Weile 
eit en 


—— Für kurze 
e Patienten. Gründliche Heilung 


— Schreibt ſofort an 


Dr. G. H. Bobertz 


664 Woodward Avenue, Detroit, Mid. 
! Zin® 


— — — — — — — — — — ——— — — — 6 0— — 


Stück zu 
Feine import. baumwoll. 


Halbſtrümpfe, auch Lisle Faden u. mercerized 
in ſchlichtſchwarz, ſchwarz mit Split— Sohlen, ſchwarz m. fanch Stickereien, 
lohfarbig u. grau hübſch beſtickt, auch Fan cies, 35c und 


25c 


50e wertb, für 


Anzug-Verlauf 


Gebt unfer Schaufeniter! 


— ZZ 


Te 


CLOTHIERS dd’ SHOERS 
9477949 Er 951 MILWAUKMEE AVE. 


— Ein Mißitand. „Ranu, vie 
fiehft "Du denn aus? Du bift ja ganz 
braun und blau geihlagen!”—Autler: 
„Ja, das ift eben nichts, menn man 
bei fol’ 'ner Diltanzfahrt auf der 
Rücdtour wieder durch diefelben Drt- 


Ihaften fahren muß!“ 


— Hnperbel. — „Sie geben Ihrer 
Tochter zmanzigtaufend Marf mit, 
habe ich gehört?"— Prog: „Wie heißt, 
zwangzigtaufend?...... Zmanzigtaufend 
Mark, fünnen mer mitgeben unferer 
Köchin, wenn mer fe 
Marti!“ 


ſchicken auf'n 


— Ungeſchickt. — Mutter Göſe): 
‚Wie, der Herr Müller hat Dich ge— 
füßt, und gerade ala das Mädchen ins 
Zimmer trat? DO, abjheulihl—Lod- 
ter: „Ja, Mutter, das Mädchen ift zu 
ungef&icdt. Das befte ift, Du fündigf 
ihr zum Erften.* 





